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Der professionelle Heimcomputer 


Wir stellen aus 
25.-30. Oktober 


Halle 11,EG 
GangD 
Stand 48 


Jetzt auch: IN deutscher Ausführung 
Es gibt keine Alternative in dieser Klasse 
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@ Erweitertes Microsoft Basic 
® Volltastatur, Groß- u. Kleinschreibung 


@ Tele- und Bildschirmtext kompatibel 
@ Umfangreiche Software für Freizeit, Bildung 


und Beruf 


@ 28 ZeilenX 40 Zeichen Bildschirmdarstellung, 
8 Vorder- und 8 Hintergrundfarben 


@ Hochauflösende Grafik 240 X 200 Pixels 
(= 48.000 Einzelpunkte), direkt ansprechbar 


@ Tongenerator mit mehr als 6 Oktaven plus 
HI-Fl Ausgang 


@Pr 


® Erweiterungsmöglichkeiten über vorhandene 
Anschlüsse für Drucker (Centronics), Disketten- 
Laufwerk, Kommunikations-Modem, Joysticks, 
RGB-Monitor 


Alleinimporteur MVB G  CITIZEN su 
für Deutschland: 8 ORIC-< 
" aBliKı 


Vertriebskommanditgesellschat ls) co: 
Brüder-Grimm-Straße 5, 6408 Ebersburg - Weyhers Kreis Fulda 
Telefon 06656/1056, 1057 - Abt. Service 1058 - Telex 49792 


eis inclusive folgendem Zubehör 


- Anschlußkabel für handelsüblichen 


Kassettenrecorder u. Fernseher 
Netzteil 
Demo-Kassette 


ausführliches Bediener- und Programmier- 
handbuch in deutsch 


Vertragshändler für Radio-TV 

Horst Neugebauer KG 
Dinglinger Hauptstr. 59 

7630 Lahr 

Tel.07821/4 3680 u.439 71 
Telex 754908 


e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druckzeile 
DM 3,99 inkl. MwSt. 


Gewerbliche Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 6,61 inkl. MwSt. 


Chiffregebühr DM 5,70 inkl. MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


®@ Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


© Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 27 46, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t- Kleinanzeige Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten erreichbaren Ausgabe nachstehenden Text: 
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Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis inklusive Mehrwert- 
steuer können Sie so selbst ablesen. Soll die Anzeige unter einer Chiffre-Nummer laufen, so er- 
höht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr inkl. MwSt. 


Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite 

U Anzeige OD redaktionelle Besprechung 

DO) und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ih Podukt____ 

ED) und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produku/ Bestellnummer am gesamı DM 


Absender nicht vergessen! 


erschienene 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechuigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 

Ich beziehe mich auf die in et ____/8_, Seite erschienene 

DD Anzeige DO) redaktionelle Besprechung 

OD und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ih Produkt_________ 

OD und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt/ Bestellnummer &DM __ gesamı DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


PLZ Ort 

Bitte veröffentlichen Sie den umstehen- 
den Text von ___ Zeilen zum Gesamt- 
preis von DM in der nächst- 
erreichbaren Ausgabe von e’t. Den Be- 
trag habe ich auf Ihr Konto 

Postscheck Hannover, 

Konto-Nr. 9305-308; 

Kreissparkasse Hannover, 

Konto-Nr. 000-0 19968 
überwiesen/Scheck liegt bei. 
Veröffentlichungen nur gegen Voraus- 
kasse, 


Datum Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der 
Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


Pız On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Büte mit der 


Antwort 


in für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Bitte mit der 


jeweils gültigen 
Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 


Firma, 
Siraße/Porifach 
PLZ On 
Postkarte 
Firma, 

Straße ’Posıtach 
PLZ On 


e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 
Abgesandt am 

198_ 


Bemerkungen 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


MEGA-CORE verzaubert Ihren Apple... 


...„ MEGA-CORE, der „Riesen- 
speicher“, paßt „ganz klein“ in 
Ihren Apple 

MEGA-CORE ist in 3 Minuten 
anstelle des Netzteils installiert 
..„ MEGA-CORE „zaubert“ fest 
integriert 10 Mio. Byte 


© Eine einzige Apple”-Slot-Karte mit der gesamten‘ 
Elektronik eines intelligenten Hard-Disk-Kontrollers. 


Mega-Core 

Gehäuse mit 3/2” Hard-Disk und verstärkter Netzteil 
‚Apple-Netzieil raus (4 Schrauben), 

Mega-Core rein - fertig, 


So sitzt Mega-Core in Ihrem Apple. 


Eine Software für alle Betriebssysteme 
D - UCSD pascal 1.1 CP/M* 2 ProDOS 


byte ansteuerbar. 
d von der Haı 


EXCLUSIV Vertrieb in Deutschland 
rIMENI_LCLIOHIZ 
Liv a ann 
GmbH - 5450 Neuwied 1- Ringstr. 56-58 
Tel.: 026 31/290 31 Telex: 8 67 716 celgk 
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Software-Service 


e’t-Projekte 


Zurück zur Natur 
Mit dem Apple auf Klangfang 


SuperTape für ORIC 1 und ATMOS 


Telex mit Komfort 
Fernschreiben per Textverarbeitung 


Der c’t 68000 unter der Lupe 
Teil 2: DRAM- und Input-Output-Modul 


©’t 68000 — der handwerkliche Teil 
Teil 2: Bus-Monitor, Bus-Interface- und 
Grafik-Modul 


EPROM-Bank für den Commodore 64 


Treiber für 6502 
Plotter selbstgebaut, Teil 4 


’ 


Titel 


Zurück zur Natur 


c 


c't nimmt sich diesmal eines et- 
was *abwegigen‘ Themas an: es 
geht um Musik. Allerdings 
nicht um die typische Compu- 
ter-Tongenerator-Katzenmusik, 
obwohl natürlich auch ein 
Computer (genauer: ein Apple- 
Motherboard) mit im Spiel ist, 
Um diesen musikalisch zu ma- 
chen, bieten wir Ihnen diverse 
neue Slot-Platinen und einen 
Satz Software. Gegen Ende des 
Projektes, das sich über einige 
Hefte erstrecken wird, haben 
Sie einen professionellen poly- 
phonen Synthesizer. Mit einem 
kleinen Extra-Clou, der gleich 
eine ganze Dimension zusätzli- 
cher Klangmöglichkeiten er- 
schließt: Sie können natürliche 
Klänge per A/D-Wandler in 
den Rechner holen, nach Belie- 
ben verändern und über das 
Manual in jeder gewünschten 
Tonlage abspielen. Alle typi- 
schen Synthesizer-Module der 
analogen Ära lassen sich paral- 
lel dazu einsetzen. In diesem 
Heft wird das AD/DA-Wand- 
ler-Modul und die zugehörige 
Software für die Klangspeiche- 


rung und -wiedergabe vorge- 
stellt. Eines der nächsten Pro- 
jekte wird ein ‘kleines Käst- 
chen’ sein, aus dem, wenn man 
draufhaut, Klänge rauskom- 
men, die man vorher mit unse- 
rem Klang-Computer aufge- 
nommen und in ein EPROM 
gebrannt hat (Insider nennen 
sowas Drumbox). Nebenbei ha- 
ben Sie nach diesem Beitrag 
schon die Unterlagen für ein 
einfaches NF-Speicheroszillo- 
skop (inclusive Software) in 


Händen. 
Seite 42 


e’t68000 


Die ‘heiße Kiste’ in.der zweiten 
Runde ... Im handwerklichen 
Teil geht es um die optionalen 
Einheiten Grafik-Modul, Bus- 
Interface und Bus-Monitor. 
Anschließend können Sie den 
Lötkolben erst einmal in Ruhe 
abkühlen lassen, denn der Auf- 
bau der Platine(n) ist damit ab- 
geschlossen. ‘Unter der Lupe’ 
liegen diesmal DRAM- und In- 
put/Output-Modul, der Rest 
des Grundsystems sowie die 
Bus-Monitor-Karte. 


Seite 92 und 98 
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rzeichnis 


c’t-Prüfstand 


Diagnose 
Apple testet TTL-ICs 


28 


e’t-Prüfstand: 
QL-Software 


Fast professionell 

einsetzbar wird der 

Sinclair QL durch das 
mitgelieferte Software-Paket 
der Firma PSION. Die vier 
Programme zur Textverarbei- 
tung, Datei-Verwaltung, Tabel- 
lenkalkulation und für Ge- 
schäftsgrafiken haben einiges 
zu bieten, was vielen Personal 
Computern noch fremd ist, 
und das zu einem Preis, der 


Kennern die Tränen in die Au- 
gen treten läßt. Gehen wir da- 
von aus, daß noch vorhandene 
Softwarefehler bis zur Einfüh- 
rung hierzulande ausgemerzt 
sind, dann ... 


Seite 36 


Erweiterungskarten für den Apple 


Sie wissen immer ganz genau, 
welche Logik hinter der Black- 
Plastic-TTL-Box mit dem nicht 
mehr lesbaren Typenaufdruck 
steckt, die Sie gerade aus Ihrer 
Überraschungskiste geholt ha- 
ben? Oder ob der TTLler, an 
dem Sie sich die Finger ver- 
brannt haben, noch alle Gatter 


beisammen hat? Wenn ja, ist 
die *IC-Test-Card’ für Sie nur 
rausgeschmissenes Geld, ob- 
wohl sie gar nicht viel kostet. 
Aber vielleicht ist ja die 
Accelerator-Karte etwas für 


Sie. Eine 6502B-CPU mit 3,6 
MHz und eigenen 64 KByte 
RAM macht den Apple zum 
Rennpferd. 


Seite 28 
und 30 


SuperTape für ORIC 


Wieder zwei Rechner mehr in 
unserer SuperTape-Sammlung 
— der ORIC 1 und der AT- 
MOS. Wir sind zwar noch weit 
davon entfernt, die gesamte 


1 und Atmos 


Palette der Homecomputer ab- 
gedeckt zu haben, aber etliche 
sind’s mittlerweile doch schon. 


Seite 60 


Nachbrenner für den Apple II 
Accelerator-Platine mit 3,6 MHz 


30 


Fast professionell 
Das PSION-Software-Paket zum Sinclair QL 


36 


Vom Printer zum Plotter 
Spooler und Plotter-Emulator für Matrixdrucker 


118 


c’t-Programme 


Orgel spielen mit dem alphaTronice PC 
Musik statt ‘BEEP’ 


54 


SPRITES auf ORIC 1 und ATMOS 


104 


Apple II als Terminal 


108 


c’t-Software-Know-how 


Maskengenerator 
Ein universelles Programm 


56 


Sprechen Sie Assembler? 
Tips und Tricks für Einsteiger, Teil 4 


122 


c’t-Software-Review 


Symphony 
Eine gelungene Komposition 


32 


Von Global Pages, Commands und Calls 
Ein Blick ins Innere des Apple-PRODOS (Teil 2) 


66 


Extended Synthesizer System 


134 


Die BESONDERE Textverarbeitung 


135 


c't erscheint 12mal im Jahr 
zur Monatsmitte. 

e’t 1/85 erhalten Sie ab 

13. 12. 1984. 
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Fleet 


Unsicher 
(e't Applikation MCS-48, c't 10/84) 


Die vorgestellte Schaltung weist 
einen Fehler auf, der bei Pro- 
grammierung des Expanders 
8243 eventuell den MCS 8035 
zerstört. ‘Prog’ pin 25 dientals 
“Output’-Strobe für /O 8243 
und darf deshalb nicht auf 
+5V gelegt werden wie in 
Schaltung, vgl. Fig. S—11*. 
Der E/A-Eingang des Prozes- 
sors 8035 muß auf + 5 V gelegt 
werden, nicht auf *GROUND?, 
vgl. Datenblatt und Fig. S—7*, 
Anmerkung zu E/A. (* Intel 
Microcontroller Handbook, 
Ausgabe 1983 Order #210918- 
001) 


Bernd Jung, 
München 


Das Layout des vorgestellten 
Minimalsystems ist nicht zum 
Betrieb mit einem I/O- 
Expander vorgesehen. Die Ver- 
wendung der ausschließlich für 
den Betrieb mit 8243 Baustei- 
nen im Befehlssatz implemen- 
tierten Befehle ist daher unsin- 
nig. Dennoch ist es sicherer, die 
Verbindung zum Prog-An- 


schluß aufzutrennen. Was den 


Pegel des E/A-Eingangs be- 
trifft, so handelt es sich ledig- 
lich um einen Fehler in der 
Zeichnung. Tatsächlich (im 
Layout) liegt der E/A-Eingang 
auf5V. 


grammversion nicht dem Pro- 
gramm des Autors, oder selbi- 
ger hat bei der Beschreibung 
der Escape-Sequenz einen Feh- 
ler gemacht. Da die in der Be- 
schreibung aufgeführte Se- 
quenz für INDEX 3 nicht in der 
ESCTAB Tabelle des Program- 
mes enthalten ist, verschieben 
sich alle Steuerbefehle. 
M=Code ein, N=Code aus 
usw. bis R, S entfällt. Des wei- 
teren wäre es schön gewesen, 
wenn darauf hingewiesen wor- 
den wäre, daß abweichend von 
der ASCII-Steuerzeichennor- 
mung auch das automatische 


© CP/M-PLUS-Betriebssystem mit 
automatischer Erkennung des 
Disketten-Formates 

© GLIB-Grafiksoftware für die RGB- 
Farbgrafik 

© schnelle RAM Floppy max. 1 M- 
Byte Systemspeicher 

© 6 freie ECB-BUS-Steckplätze 


Das leistungsstarke ECB-BUS-System 


© Zwei Diskettenlaufwerke mit je- 
weils max. 1,6 M Kapazität 

© KeyStar-Tastatur, 119 Tasten in 4 
Ebenen frei programmierbar 

@ Hochauflösender 15-Zoll-Monitor 

© weitere Eigenschaften siehe EPC- 

Einplatinencomputer und RGB- 

Farbgrafik 


Unterstreichen mit SO = $0E 
an, bzw. mit SI = $0F abge- 


schaltet werden kann, so daß 
man nicht erst nach längerem 
Studium des Programmes auf 
zusätzliche Möglichkeiten der 


Viel Freude 
(CPC-464-Test, c' 11/84) 


Ihr Artikel hat den CPC 464 
sehr gut beschrieben. Ich besit- 
ze dieses Gerät nun schon seit 
einiger Zeit und habe viel Freu- 
de damit. 


Einige Ergänzungen möchte ich 
doch machen. Nicht nur die Ta- 
statur des Datacorders ist etwas 
merkwürdig, jedes Mal, wenn 
ich eine dieser Tasten drücke, 
befürchte ich, daß alles wie eine 
Federpuppe auseinanderplatzt. 


Der 
Einplatinencomputer 


© Zentraleinheit 6 MHz Z-80 B CPU 
1-M-Byte Adreßerweiterung 
128-K-Byte-RAM, 2/4-K-Byte- 
ROM 

Floppy-Disk-Steuerung für vier 3- 
und 5-oder 8-Zoll-Laufwerke Inte- 
‚grierter PLL-Datenseperator Write 
Precompensation 

Echtzeituhr mit Akkupufferung 

1 x Centronics parallel 

2 x RS-232 vollduplex seriell 

1 x seriell TTL-Pegel vollduplex 
Einsatz als Master, VO und RAM- 
oder Siave-Baugruppe 


Die RGB-Farbgrafik 


uPD 7220 Grafik-Prozessor 
acht Farben Grafik 

3 Bildebenen mit jeweils 1/4-M- 
Bit-Bildpunkte (z. B. 512 x 512) 
Hardwarezoom 2-, 4- und 8-fach 
Video-Format frei program- 
mierbar 

Deutsch/internationaler Charac- 
tergenerator mit 8x 12-Punkt- 
Matrix 

© Grafiksoftware GLIB (GSX-80 auf- 
wärtskompatibel) zeichnet Vekto- 
ren, Kreise, ..., Flächenfüllen, 
aufrufbar unter BASIC, PASCAL. 


© Älphanumerik mit 24x 85 Zei- 
chen Softscroll, Invertieren, Kur- 
Si 
Alle Preise enthalten 14 % MwSt. 
Bitte weiteres Informations- 
material anfordern 


‚Aber es ist einer der Kompro- 
misse, die wohl nötig waren, 
wie die Steckleiste für den 
Drucker. Als Drucker kann 
man bereits seit Anfang Okto- 
ber den SEIKOSHA 500A und 
is anschließen — das ent- 
E je Kabel kostet 69 
IM. 
icker, der von Schnei- 
kommen soll, ist folgendes 
zu sagen: Es handelt sich nach 
Auskunft von Schneider um ei- 
nen bei Centronics in Lizenz ge- 
bauten Brother-Drucker. Man 
verschwieg die Typen-Nummer, 
doch handelt es sich dabei ein- 
deutig um den neuen Matrix- 
Drucker M-1009. Erstaunlich 
ist nur, das Brother das Gerät 
für glatte 50 DM weniger anbie- 
tet. Es hat aber in der Grund- 
ausstattung keine Traktorfüh- 
rung, so daß es für den profes- 
sionellen oder semi-profe: 
nellen Einsatz keine Perle ist. 


Zur Floppy sei gesagt, daß aus- 
gehend von Informationen, die 
ich direkt vom Hersteller AM- 
STRAD habe, die Floppies 
baugleich mit den 3” von, 
HITACHV/PANASONIC sein 
sollen. Des weiteren geht das 


Platine + PROM's 296,40 
Komplettbausatz 1197,- 

Fertigkarte 1590,30 
CP/M 3.0 angepaßt 792,30 


Platine + PROM's 296,40 
Komplettbausatz 997,50 
Fertigkarte 1094,40 
GLIB-Grafiksoftware 449,16 


Schießgrabenstr. 28a 
8800 Augsburg 1 
Tel.: (08 21) 1546.32 


c't 1984, Heft 12 


(bisher nicht bestätigte) Ge- 
rücht, daß als zweites Laufwerk 
ein 5 1/4’' anschließbar sein 
wird. 

Speziell die Disk-Organisation 
läßt diese Vermutung zu. Laut 
AMSTRAD verarbeiten die 
Floppies drei Formate bei 
AMSDOS und CP/M 2.2: 
System-Format, DATA-onk- 
Format und IBM-PC-Format. 
Die Selektion geschieht auto- 
matisch. Alle drei Formate be- 
nutzen den gleichen Rahmen, 
bei verschiedener Sektorenkon- 
figuration. Allen gemeinsam: 
SS, DD, 512 Byte-Sektoren, 40 
Spuren, Disks können beidsei- 
tig beschrieben werden. 
ystem-Format: 2 K Index, 9K 
stem, 9 Sektoren pro Spur, 2 
Spuren für CP/M, 169 KB Ka- 
pazität. DATA-Format: 2 K In- 
dex, 9 Sektoren pro Spur, keine 
reservierten Spuren, 178 KB 
Kapazi IBM-Format: iden- 
tisch mit dem SS-Format bei 
CP/M des IBM PC, 2 K Index, 
4 K reserviert, 8 Sektoren pro 
Spur, 1 reserviert, 154 KB Ka- 
pazität). 

Über die Erweiterung teilt AM- 
STRAD mit: ROM erweiterbar 
auf 240 16 K-ROMss, die via Ba- 


sic angesprochen werden kön- 
nen; die mögliche RAM- 
Erweiterung wird mit 8160 KB 
angegeben. Über das wie und 
vor allem ‘Wie teuer’ gibt es 
noch keine Information. 
Fred Denissen, 
C.U.C (CPC 464 User Club), 
Bremen 


Probleme mit Daf&ien, 


Seit einiger Zeit benutze ich Was, 
SuperTape-Programm für den 
C64 (von Eckart Steffens), das 
in Nr. 10 (September/Oktober) 
Ihrer Zeitschrift veröffentlicht 
wurde. Es leistet wirklich Er- 
staunliches, jedoch gibt es ein 
Problem: 


Beim Schreiben bzw. Lesen von 
Dateien mit den entsprechen- 
den Befehlen open 1,7,1,‘‘Da- 
teiname’”’, bzw. open 1,7,0, 
“Dateiname”, wobei ‘7’ die 
Geräteadresse des SuperTape 
ist, erhält man die Fehlermel- 
dung ‘Device not present” 
Wo liegt der Fehler, oder wie 
kann man das SuperTape zum 


Schreiben bzw. Lesen von Da- 


teien benutzen? 


Hans-Jürgen Morawietz, 
Berlin 


Der OPEN-Befehl- ist für Su- 
perTape nicht implementiert. 
Eine Ergänzung wird vorberei- 
tet Red.) 


Schicksaiiider Hand 
surilfls Seht. er 11/8) 


ausbugeln‘ 


CP/M 2.2 ist grundsätzlich da- 
zu bereit, fehlerhafte Sektoren 
ins RAM zu laden. Dies kann 
jedoch durch ungeschickte 
BIOS-Programmierung verhin- 
dert werden. Ein korrekt ge- 
schriebenes BIOS muß Disk- 
R/W-Fehler abfangen und dem 
Benutzer die Möglichkeit ge- 
ben, zu entscheiden, ob er den 
Lese-/Schreibversuch wieder- 
holen, das laufende Programm 
abbrechen oder den Fehler 
ignorieren will. Werden die 
READ/WRITE-Funktionen 
des BIOS vom BDOS aus auf- 
gerufen und mit dem Fehler- 


code Olh (“non-recoverable er- 
ror condition’) im Register A 
quittiert, erhält der Benutzer 
vom BDOS die ‘Bad Sector’- 
Meldung und darf eine Tasta- 
tureingabe machen. Wird 
ESCAPE gedrückt, ignoriert 
das BDQS den Fehlercode und 
tut sof als wenn die R/W- 
Opss#fion in Ordnung wäre. 
dernfalls erfolgt ein Warm- 
start. 


Normalerweise sind nach einer 
fehlerhaften READ-Operation 
alle Sektorbytes im CP/M- 
Puffer enthalten, die der 
Floppy-Controller gelesen hat, 
bevor der Fehler auftrat. Mehr 
kann man von ihm auch nicht 
verlangen. Ein Problem tritt 
auf, wenn das BIOS einen Zwi- 
schenpuffer verwendet, z.B. 
beim Sektor-Deblocking. Hier 
hängt es vom verwendeten 
Deblocking-Algorithmus ab, 
ob im Fehlerfall die gelesenen 
Bytes dennoch an die Zieladres- 
se kopiert werden oder nicht. In 
jedem Fall hat der CP/M- 
Benutzer sein Schicksal in der 
Hand. 


Sven B. Schreiber, 
Wenzenbach 


Schritt für Schritt 
zum Ziel.... 


Iroce Öl -ıce 


...mit dem 


e Service 


»Der Persönliche Emulator« 


(anschließbar an alle PCs mit CP/M und Z80-CPU) 


Information und Beratung direkt von 


Otto-Hahn-Straße 28-30 - D-8012 Ottobrunn b. Mchn. 


Telefon 089/6 097704 


ce’ 1984, Heft 12 


LAUTERBACH 
DATENTECHNIK 


(seriuigfe 


Routinen fehlen 
(SuperTape für C64, Version 2, c't 10/84) 


Mit Interesse habe ich die Ver- 
öffentlichung Ihrer SuperTape- 
Programme (auch bereits Ver- 
sion 1) verfolgt. Bei genauerem 
Studium der zuletzt veröffent- 
lichten Version habe ich noch 


sagen, daß ich mit Ihrer Zeit- 
schrift sehr zufrieden bin, ob- 
wohl ich mich mehr mit der 
Soft- als der Hardware-Seite 
beschäftige. Hervorzuheben ist, 
daß Sie es schaffen, was andere 


nicht fertigbringen, nämlich 
Maschinenprogram: endet 


‚sehen zu entschuldigen, und lie- 
fern hiermit den fehlenden Teil u + 
des Listings nach: 


(Red.) 


einige Ungereimtheiten bzw. mentiertes 
Fehler festgestellt: 


1.)Auf der Seite 45, Label 
RDDATA ... wird der Ak- 
kumulator zweimal geladen! 
Nachdem die Konstante 
‘STW’ geladen wird, wird 
die Anzeige (Anzeigeregi- 
ster) immer auf minus ent- 
scheiden: BMI RDZERO 


2.) Auf der Seite 48 erscheint ei- 
ne Befehlsfolge von 3 Befeh- 
len zweimal hintereinander 
(was den Programmablauf 
sicherlich nicht beeinflußt). 


Einwand 1.) trifft nicht zu: Der 
erste LDA-Befehl dient dem 
Zurücksetzen der IRQ-An- 
Jorderung des 6526, das Flag- 
Register wird vor dem Verzwei- 
gungsbefehl zuletzt durch LDY 
CNTAH beeinflußt. 


“) == ee Der Hinweis 2.) ist richtig, der 
Prüfung) fehlen in der ver. _Programmablauf wird nicht be- 
öffentlichung. Rune: 


Die Routinen LNAME und 
SNAME sind beim Seitenum- 
bruch verlorengegangen. Im 
BASIC-Lader sind sie jedoch 
enthalten. Wir bitten, das Ver- 


Für eine Richtigstellung bzw. 
Ergänzung danke ich Ihnen im 
voraus. 


Im übrigen möchte ich Ihnen 


Ergänzungen 


prinktrino serzen + 


g Berichtigungen 
GRIP-1 (c't 6 und 7/84) 


Folgende Änderungen haben 
sich ergeben: 


Bestückungsplan: 
Der Kondensator C23 entfällt. 


Stückliste: 
RT: 


150 Ohm 


8086/87 ECB-Bus Erweiterung 


Rüsten Sie Ihr vorhandenes CP/M 2.2 oder 3.0 System (ECB-Bus) in 20 Minuten mit 

einem echten 18 Bit Prozessor auf. 

© Einfachste Installation durch Subprozessorkonzept! Keine erweiterten Adressen 
‚notwendig. Daher auf allen Busvarlanten einsetzbar. Nach dem Einstecken der Kar. 
te kann CPIM-86 Software unmittelbar bearbeitet werden. 

® Keinerlei Softwareänderungen in Ihrem bisherigen System! Alle Systemfunktionen 
(Statuszeile, Diskettenformate etc.) bleiben vollständig erhalten. Gleichgültig ob 
Sie 2 Stück 8 Zoll SD Laufwerke oder eine 150 MByte Harddisk einsetzten. 

© Gemischter Betrieb mit Z80 Software möglich. Sie kaufen nur die Software, die Sie 
wirklich benötigen und erstellen Quelidateien mit Ihrem bisherigen Editor. Der Auf- 
ruf von 8086 CMD-Dateien erfolgt durch das '86'-Keyword. 

Beispiel: A>86 PIPG B:=A:+.« 

@ Die Technik: Europakarte (100 x 180 mm) mit 8 MHz 8086, 128 kByte bis 1 MByte 
dynamisches RAM ohne Walt, 8 kByte EPROM. Steckplatz für 8087 Arithmetikpro- 
zassor. 

© Die Software: Fast alle 8080 Programmsprachen sind mittlerweile in 8086 Versio- 
nen erhältlich. Wir liefern C-Compller, relozierenden Assembler, Debugger, Turbo- 
Pascal, Basic usw. 

© Der Preis: In der Grundversion (8086-2 mit 128 kByte RAM und CPIM-86 Emulation) 
1867,32 DM (1638,00 DM zzgl. MwSt.) 


Unsere Händler- und OEM-Konditionen teilen wir Ihnen auf Anfrage gerne mit. 


BLEISTEIN - ROHDE 


SYSTEMTECHNIK GmbH 


Schiffenbergstraße 18 
6301 Pohlheim 2 
= 06404/3671 


SINGLE BOARD FARBGRAPHIKTERMINAL 


Erweitern Sie Ihr Computersystem um eine hochauflösende Farbgraphik mit 840 x 400. 

Bildpunkten und 8 Farben. Einfachste Installation durch serlelle AS232 Schnittstelle, 

Ansteuerung durch PRINT Befehle aus Ihrem Basic Interpreter oder jeder anderen Pro- 

grammsprache. 

Ideale Ausgabeeinhelt für Prozeßsteueranwendungen, da bus- und prozessorunab: 

nängig 

© Europakarte (100 x 180 mm) mit NEC 7220 Graphikprozessor, 96 kByte Video-RAM 
und Color Lookup Tabelle. 

® Integrierter ZBOB Steuerprozessor, 2 kByte RAM und 16 kByte Eprom. 

© 2 bidirektionale AS232 Schnittstellen (Steuerrechner und Tastatur). Schnittstellen: 
protokoll und Baudrate einstellbar. 

@ Superschneile TVI 925 Emulation (19200 bd, Hardwarescroll, Statuszeile) im Text- 
mode, einfach an Texiverarbeitungssysteme anzupassen. 

@ Leistungsfählger Graphikbefehlssatz für wiss.-techn. Anwendungen und Prozeß- 
diagramme. Gemischter Text- und Graphikbetrieb ist möglich. 

@ Preis einschließlich Firmware 2498,88 DM (2192,00 DM zzgl. MwSt.) 

Neben dieser intelligenten RS232 Version liefern wir auch busgebundene Farbgra 

Phikkarten für ECB-, SMP- und VME-Bus und unterstützen Ihre Entwicklung durch lei- 

stungsfähige Software, 


BLEISTEIN - ROHDE 


SYSTEMTECHNIK GmbH 


Schiffenbergstraße 18 
6301 Pohlheim 2 
= 06404/3671 


c't 1984, Heft 12 


R9: 180—470 Ohm 
RI14,R16,R18: 2,2 kOhm 
Z1a: T4LS368 


Für C20 kann auch ein Wert 


von 104F/35V genommen 
werden. 
Funktionsbeschreibung: 


Die maximale Übertragungs 
te der V24-Schnittstelle mit in- 
tern erzeugten Baudraten be- 
trägt im Synchron-Modus 
19200 Baud, im Asynchron-Be- 
trieb jedoch nur 2400 Baud. 
Durch Austausch des Quarzes 
gegen einen 15-MHz-Typ und 
durch eine entsprechende Soft- 
ware-Änderung lassen sich aber 
9600 Baud erreichen. Die Soft- 
ware-Version 2.1, die Ende No- 
vember fertig sein wird, ist für 
den 15-MHz-Quarz ausgelegt. 
Die Ports COh und Clh in der 
Beschreibung wurden ver- 
tauscht; COh ist der Statusport, 
Clh der Datenport. 


Aufbauanleitung: 
Die nur mit passiven Bauele- 
menten bestückte Platine 


nimmt einen Strom von etwa 
10—15 mA auf. 


Bei der Software-Version 1.1 
wird nach Inbetriebnahme des 
RAM der Piepston nach rund 
einer Sekunde abgeschaltet. 


Außerdem muß bei dieser Ver- 
sion die Lautstärke des BELL- 


stückungsplan etwas veränder 
C16, C20 und R9 entfallen. 
D1 wurde nach rechts versetzt. 
Für VC1 muß ein Subminiatur- 
Trimmer mit zwei Anschlüssen 
genommen werden. Bezugs- 
quelle: Conrad Elektronik. 
Die Common-Anschlüsse der 
Widerstandsarrays (Punktmar- 
kierung) von WRI und WR2 
liegen direkt nebeneinander, 
bei WR3 unten (nahe J4). 


Stückliste: 


WR3: 9x150 Ohm Wider- 
standsarray 


Aufbaubeschreibung: 


7406 und 74LS14 müssen zum 
Testen des RAM bestückt sein. 
Die erste Speicherbank besteht 
aus Z22,24,26,28,30,32,34,36. 


Jumper: 
J10 WAIT I 
Offen: Me Zyklus über 


Pos. 2—3: Wal. Zyklus nur 
bei internem Spei- 
cherzugriff. 

Pos. 1—2: Kein interner Wait- 
Zyklus. 


J11 WAIT 2 

Offen: Wait-Zyklus bei je- 
dem _Speicherzu- 
griff. 


Gebrückt: Wait-Zyklus nur 
bei externem Spei- 
cherzugriff. 


J12 WRITE (ehemals L1) 

Polarität des /WR DATA-Si- 
Bei einigen älteren oder 
Laufwerken ist die 


gjfät wichtig. 
» 1—2: nichtinvertiert (de- 
fault) 
Pos. 2—3: invertiert 
Centronics-Schnittstelle  C64 
(c't 9/84) 


Leider ist beim Umsetzen des 
‚Assemblerprogrammes der 
Centronics-Schnittstelle in den 
BASIC-Lader ein Fehler in den 
DATA-Zeilen und damit auch 
in der Prüfsumme unterlaufen. 
Bei dem Programm für den 
Kassetten-Puffer betrifft es die 
Zeile 104. In der letzten DATA- 
Position muß es richtig 169 hei- 
ßen, und nicht 165. Im Pro- 
gramm I muß es in der Zeile 46 
an der 6. Stelle 169 statt 165 
heißen. Damit ändert sich na- 
türlich auch der Betrag für die 
jeweiligen Prüfsummen auf die 
Werte 11369 bzw. 12595. 


DAS ELEKTRONISCHE ZEICHENBRETT: 
DER BFM 186 


Programmiers; 


prach 
MS-Basic, Cobol, Fortron, Poscol, C-Compiler 


jramm« 
& Böse I, Wordstar, Muliplon 
‚Emulatoren: 

VT 52, VT 100, Tektronix 4014 


Hardware 
Software 
Peripherie 
Programm- 
entwicklung 


ystem: 
Mao zn) CPIM86, CCP/MB6, IRMX 86 


Frageu Se ums ! 


Arbeitse 


a NEC 7220 


Zontroleinheit: 
Intel 8086-2 mit 8 MHZ optionel 8087 Coprozessor 
Porallel, IEEE, V 24 
spei 
Srundversion 256 KB RAM, erweiterbar auf ] MBRAM 
or: 


speicher: 
a *arbiger Monitor 14" mit 128/384 KB RAM 
960x624 Bilgpunkte 


Massenspei 
zwei 5 1/4”-Disketten & 1.2 M-Byte, formatiert 
Fesplahe 10 M-Byt optional 


Digraisierungstobleft, Joystick, Light Pen, Plotter, Drucker 


Am Lavenstein 3: Postfach 2064 - 5100 Aachen - Tel. (0241) 264 66/67 
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Sind Gomputer 


Wenn der Computer bei Ihnen abgeliefert wird, kann er nicht einmal bis drei zählen. Erst das ent- 
sprechende Datenmaterial und das Programm machen ihn zum „Genie“. Er kalkuliert und kombi- 
niert, optimiert und organisiert, berechnet und bestellt. Aber mit diesen Aufgaben ist so ein Com- 
puter längst nicht ausgelastet. Im Gegenteil, er langweilt sich. Was ihm fehlt, sind VerbIndungen zu 
anderen Computern und Datenbanken. Die Dateldienste der Post erweitern seinen Horizont. Sie 
entscheiden nur noch, welche Art der Datenübertragung für Ihr Unternehmen am besten Ist. Soll 
Ihr Computer immer mit ein und demselben Kollegen bei ein und derselben Firma arbeiten? 
Braucht er nationale oder weltweite Kontakte? Wie schnell und wie viele Daten werden aus- 


ungebildet? 


getauscht? Tut’s der Einfachanschtuß oder ist ein Mehrfachanschluß erforderlich? Für all diese 
Individuellen Anforderungen und zusätzlich noch einige technische Übertragungsraffinessen 
gibt es jeweils eine optimale Variante. Man unterscheidet zwischen dem DATEX-P-Netz, dem 
DATEX-L-Netz, dem Direktrufnetz und dem Fernsprechnetz. Ganz gleich, wie Sie sich entschei- 
den, eines ist sicher; Erst mit den Dateldiensten der Post können Sie Ihren Computer so richtig 
ausnutzen. Ausführliche Informationen und eine maßgeschneiderte Beratung bekommen Sie 
vom Technischen Vertriebsberater oder dem Datennetzkoordinator bei Post 
Fernmeldeamt. Nutzen $Sie Ihren Computer aus. Mit den Dateldiensten der Post. 


TEAWBEDO 4.506 


( e’t-aktuell 
% 


e’t-Abo teurer 


Die bis heute nicht erfolgte 
ZulassungzumPostzeitungs- 
dienst zwingt uns, den Abo- 
Preis für c’t ab Nummer 
1/85 auf 66,— Mark anzu- 
heben. 


Wie viele Fachzeitschriften, 
leidet auch c’t unter einem 
UrteildesBVerwGvom 15.4. 
1983, das die Post in ihrer 
eigenwilligen Betrachtung 
und Auslegung bestehender 
Verordnungen unterstützt: 
Alleiniger Herausgabezweck 
einer Zeitung oder Zeit- 
schrift darf demnach aus- 
schließlich die Unterrich- 
tung (einer Öffentlichkeit) 
sein — schon die Veröffent- 
lichung von Platinen-Lay- 
outs ist manchen Verlags- 
postämtern suspekt. Und 
die ebenfalls angebotenen 
Leiterplatten erst recht. 


Resultat: c’t wird auch 
künftig als *Drucksache’ 
und mit 2 Mark frankiert 
auf den (Post-)Weg ge- 
bracht, statt vom stark er- 
mäßigten Gebührensatz im 
Postzeitungsdienst zu profi- 
tieren. Und: c't wird künftig 
im Abo teurer sein müssen. 
Sie erhalten ‘nur’ noch 12 
Hefte zum Preis von 11. 


Im Rahmen eines jederzeit 
kündbaren Abonnements. 


Akustik-Koppler 

Mit einem akustischen Schall- 
geber und einem induktiven 
Signalaufnehmer sind die 
Akustik-Koppler der Serie 2000 
ausgerüstet. Die Koppler sind 
FTZ-zugelassen und in ver- 
schiedenen Versionen erhält- 
lich, So gibt es sie als Universal- 
koppler und für Btx-Betrieb, 
Die Geräte kosten rund 1000 
DM 


Informationen: Computer-, Text- und 
Kommunikations-Systeme, Dolmanstr. 


82, 5060 Bergisch Gladbach 1 


Video-Adapter 
für M-10 


Anwender des Olivetti M-10 
können mit dem M-10 Interface 
der Firma time-soft-EDV jeden 
Monitor an dem Rechner be- 
treiben. Das Gerät, das für 
rund 1000 DM erhältlich ist, 
kann entweder 80 oder 40 Zei- 
chen in 24 Zeilen auf dem Bild- 
schirm darstellen. 


Informationen: time-soft-EDV, So- 


phienstraße 32, 7000 Stuttgart 1, Telefon 
0711/22071 


Interface für 
C64 und VC-20 


Mit dem Interface 

*Interpod’ ist es 

möglich, an den 

VC-20 oder C64 
Peripherie-Geräte mit 
IEEE-Bus sowie RS232C- 
Schnittstelle anzuschließen. 
Das Interface, das über einen 
eigenen 6502-Prozessor ver- 
fügt, kostet rund 400 DM. 


—? 
Pd 


Informationen: Boston Computer Han- 
delsges. mbH, Rosenheimer Straße 145a, 
8000 München 80, Telefon 089/49 1073. 


IBM-PC an 
Großrechner 


Mit dem Kommunikationspro- 
gramm TRANSCOM und dem 
‘CS Procedurkonverter’ kann 
jeder IBM-PC als Bildschirm- 
terminal an Siemens- 
Großrechner mit dem Betriebs- 
system BS1000 oder BS2000 
angeschlossen werden. Das 
Programm kostet 1500 DM und 
der Konverter 3950 DM (ohne 
Mehrwertsteuer). Mit dieser 
Ausstattung ist ein Filetransfer 
zwischen den Rechnern mög- 
lich, ohne den Dialog zu unter- 
brechen. Im Terminal-Modus 
ist ein Bildschirm-Dump auf 
Drucker, Diskette oder Platte 
möglich. 

Informationen: GVR Dipl.-Kfm, Peter 


Weil + Partner mbH, Schlüterstr. 1, 
4000 Düsseldorf, Telefon 02 11/6645 30. 


80xx Software 
auf CBM 700 


Mit der ‘Proxa 7000-Platine’ ist 
es laut Hersteller möglich, Soft- 
ware der Rechner CBM 
8032/8096/8296 unverändert 
auf Computern der Modellreihe 
CBM 700 laufen zu lassen. Die 
Karte kostet den Anwender 
rund 1200 DM. Als einzige 
“Einschränkung der Kompatibi- 
lität’ nennt die Firma die dop- 
pelte Geschwindigkeit, mit der 
die Programme laufen. 

Informationen: ultra electronic H. Proxa 


GmbH & Co. KG, Eupener Str. 1, 5000 
Köln 41. 


Sanft schalten 

Unter dem Namen SPIRAC ist 
ein Gerät erhältlich, das netzge- 
speiste Verbraucher sanft an- 
schaltet, den Strom begrenzt 
und die Spannung stabilisiert. 


Der maximal in das angeschlos- 


sene Gerät fließende Strom 
kann mit einem Potentiometer 
eingestellt werden. Der phasen- 
anschnittgesteuerte Triac- 
Regler kostet als Modul unter 
400 DM. 


Informationen: Dipl. Ing. Ernest Spirig, 
Postfach 1140, CH-8640 Rapperswil 


Hard-Disk-Controller 

An den Controller HDC 852 
können zwei 5,25 "- oder 3,5 "'- 
Hard-Disk-Laufwerke mit be- 
liebiger Kapazität angeschlos- 
sen werden. Bei dem Baustein, 
der 2080 DM kostet, sind alle 
Hard-Disk-spezifischen Para- 
meter durch Software einstell- 
bar. Die Adreßeinstellung er- 
folgt über DIL-Schalter; der 


Betrieb erfolgt entweder 
memory-mapped oder mit 
Standard-1/O. 

Informationen: Richey Elektronik 


GmbH, Wertstraße 9, 7317 Wendlingen 
a.N., Telefon 07024/8911 


A/D- und D/A-Karte 


Für die jk82-Computer bietet 
Janich & Klas ein 
Analog/Digital- sowie Digital/ 
Analog-Wandler-Modul an. 
Der 12-Bit-A/D-Umsetzer 
(ADI2) benötigt 304s Umset- 
zungszeit mit vorgeschalte- 
tem Sample-and-Hold-Verstär- 
ker. Die Karte mit acht Eingän- 
gen kostet rund 1200 DM. Das 


D/A-Wandler-Modul (DAB) 
besteht aus acht D/A-Umset- 
zern (1,25 us Umsetzzeit) mit ei- 
ner Auflösung von je acht Bit 
und einer nachgeschalteten Lei- 
stungsendstufe und ist für rund 
900 DM erhältlich. 

Informationen: Janich & Klass Compu- 


tersysteme, Neumarktstr. 46, 5600 Wup- 
pertal 1, Telefon 0202/44 2480. 


Line-Interface 
Datenübertragung im Full- 
Duplex-Betrieb mit Übertra- 


gungsraten von maximal 256 
KBit pro Sekunde über zwei 
Zweidrahtleitungen ermöglicht 
das IC MH89700 von Mitel. 
Der Chip ist direkt an den 
6800/68000-Bus anschließbar. 
Informationen: Atlantik Elektronik 


GmbH, Fraunhoferstr. 11A, 8033 Mar- 
tinsried, Telefon 089/8572086. 
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VIDEO 80F 


Die solide Grundlage für Ihr 
ECB-Bus-System: 


Das GP/M-Plus- 
Paket 


80-Zeichen-Karte für 25 
Zeilen. Bis zu 8 Zeichen- 
sätze, halbe Helligkeit, 


invers, 
Farbe. 


CP/M Plus 

Eine verbesserte Version des 
bekannten CP/M-Betriebs- 
systems. Fertig angepaßt auf 
ELZET-80-Baugruppen und 
fast alle gängigen Laufwerk- 
typen 


DIN-TAST 

Universal-Tastatur nach DIN 2137, mit 16 Funk- 
tionstasten, Cursor- und Dezimalfeld. 7 Betriebs- 
arten (Zeichensätze) für die Sondertasten, davon 


blinken 


und 


FDC 3/128 
Floppy-Steuerbaugruppe 
für 3,5-, 5,25- und 8-Zoll- 
Laufwerke gemischt. Mit 
128 KByte RAM und Bank- 
Adressierung. 


ELZET 80° 


CPUNEC 
Z80A-CPU mit 2 RS232- 
Schnittstellen und IEC- 
Bus-Anschluß. Mit SSM- 
Bootlade-Monitor. 


ELZET 80 


4 durch den Kunden programmierbar (Eprom). 
Standardbelegung für Per 
CP/M und WordStar. \ 
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Komplettpreis mit deutschem Handbuc 
f. Terminalbetrieb (ohne Tastatur u. Video 80) 2500.- DM einschl. MwSt. 


Neben diesem Paketangebot für Einzelkarten liefern wir komplette Geräte mit Floppy-Laufwer- 
ken zwischen 3,5 und 8 Zoll sowie mit 3,5- oder 5,25-Zoll-Harddisk, fertig installiert mit einem 
gebankten CP/M Plus, 


Sie finden in unserem Europakartenprogramm passend zu den obigen Baugruppen über 50 
Zusatzkarten für alle Bereiche der Steuerung, Regelung und Meßdatenerfassung. 


Bitte fordern Sie telefonisch oder schriftlich unsere kostenlose bebilderte Preisliste für Geräte 
und Baugruppen an. 


ELZET-80-Produkte erhalten Sie auch bei unseren Händlern: 


ESmed GMS SCHWEIZ 
0.30/3 63 61 73 06 11/78 87 52 Bemnhard-Elektronik 
0.6471 6944 


‚Allmos 


PTL 
07 11/7 54 1855 0891699 77 


h 3500.— DM einschl. MwSt., 


ELZET 80 


Mikrocomputer GmbH & Co. KG 
Wilhelm-Mellies-Straße 88 
D-4930 Detmold 18 


Tel.05232-8131-Tx. 931473 elzet d 


CP/M ist ein Warenzeichen von Digital Research, Inc. 


GWK 


GESELLSCHAFT FÜR TECHNISCHE ELEKTRONIK mar 
HARDWARE SOFTWARE SYSTEMENTWICKLUNG 


c't 68000 GWK 


Hochleistungscomputer mit CPU 68000 wie im c't magazin für 
Computertechnik Heft 10-84 beschrieben. Ausführung wahl- 
weise SBC auf Großplatine oder fünf Europakarten. 


Preisliste Preise Preise 
zagl inkl 
Bausätze MwSt. MwSt 
GWKCIBBK SBC LPS Leerplatine PAL’s EPROM's, SBC 685,00 780,90 
GWKcIBBK EBC LPS Leerplatinen PAL's EPROM’s, EBC 685,00 780,90 
GWKCIBBK SBC GBS Grundbausatz SBC 1250,00 1425,00 
GWKCIÖBK EBC GBS Grundbausatz EBC 1250,00 1425,00 
GWKcIBBK EBS DRAM  Erweiterungsbausatz DRAM 256k 298,00 339,72 
GWKCI6Bk EBS GDP_ Erweiterungsbausatz Grafik 598,00 681,72 
GWKctBBK EBS IOFDC  Erweiterungsbausatz 1/0+FOC 365.00 416,10 
GWKctBBK SBC BS Kompiettbausatz SBC 2485,00 2832.90 
GWKCIBBK EBC BS Komplettbausatz EBC 2485,00 2832,90 
GWKCIBBK BM BS Bausatz Bus Monitor 195,00 222,30 
FERTIGPLATINEN 
GWKcIEBK CPU CPU Karte 775,00 883,50 
GWKCIBBK SB Switch Board 45,00 51,30 
GWKCtBBK IOFOC Input/Output Karte 895.00 1020,30 
GWKCIBBK PA Peripherie Adapter 95.00 108,30 
GWKctBBK DRAM 256 RAM Karte 256 K 1485.00 1692,90 
GWKCIBBK GOP Grafik Karte 1024-1024 1235,00 1407,90 
GWKCIBBK SBI System Bus Interface Karte 315.00 359,10 
GWKcIBBK CS, Kabelsatz 65.00 74,10 
GWKCIBBK EBC-SET ©'t 68000 GWK, Kartensatz komplett 4895,00 5580,30 
GWKetB&K SBC c't 68000 GWK, SBC komplett 4895,00 5580,30 
GWKCIGSK BM Bus Monitor 415,00 473,10 
KOMPLETTSYSTEME 


GWWK SC ct68k DTC 
(GWK SC ct 68k MOD 


8285,00 9444,90 


c't 68000 GWK Desktop Computer E) 
9985.00 1382,90 


€’t 68000 GWK Modular System 


Die Bausätze enthalten alle benötigten Bauelemente, d.h. Plati- 
nen, ICs, Halbleiter und Passive Bauteile, IC-Sockel und Steck- 
verbinder. Weiterhin programmierte Decoder PAL’'s und 
PROM'’s sowie EPROM's mit Software. 


Vollständiges Zubehör verfügbar: Gehäuse, Netzteile, Monito- 
re, Laufwerke, Tastaturen, Busplatinen. 


Erweiterung über GWK EBCS System. 
Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an! 


Preise verstehen sich zuzüglich Verpackung und Versandspe- 
sen. Garantie auf Fertigplatinen und Systeme 6 Monate. 


Postfach 1360 
Telefon 0 2406/60 35 


D-5120 Herzogenrath 
Telex 832109 gwkd 
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MSX- 
Computer 
von Yashica 


Die lange angekündigte Flut von 
softwarekompatiblen Home- 
computern nach dem MSX- 
Standard bricht zwar immer 
noch nicht über uns herein, 
aber die Anzeichen mehren 
sich. Als neuester Vertreter die- 
ser Kategorie wird von Yashica 
Kyocera der YC-64 angekün- 
digt. Er soll bereits im Novem- 
ber 84 lieferbar sein und wird 
unter 1000 DM kosten. Dafür 
wird ein kompakter Rechner 
mit Schreibmaschinentastatur 
und 64 KByte RAM geboten. 


Mit Z80A- 

CPU, einer Bild- 
schirmauflösung von 40 Zei- 
chen in 24 Zeilen, den diversen 
Schnittstellen bietet der YC-64 
aber außer der Zugehörigkeit 
zur MSX-ler-Gattung nichts 
spektakulär Neues. 


Informationen; _Yashica Kyocera 
GmbH, Eiffestr. 76, 2000 Hamburg 26, 
Telefon 040/25 1507-0. 


Sekretärinnen-Computer 


Unter der Bezeichnung *Büro- 
assistent’ bringt Wang einen 
Computer auf den Markt, der 
laut Hersteller ‘sämtliche sekre- 
tariatsspezifischen Anforderun- 
gen abdeckt und im unteren 
Preisniveau angeordnet ist’. 
Das Gerät vereint in sich die 
Funktionen einer elektroni- 
schen Schreibmaschine, eines 
Systems mit erweiterten Text- 
verarbeitungsfunktionen und 
eines kleinen Rechners. Das Sy- 


stem soll für unter 10000 DM 
zu haben sein und ist mit einer 
16-Bit 80186-CPU ausgestattet. 
Als Arbeitsspeicher stehen 256 
KByte zur Verfügung, als Mas- 
senspeicher können 5,25 "- 
Floppy-Laufwerke angeschlos- 
sen werden. 


Informationen: WANG Deutschland 
GmbH, Lyoner Straße 26, 6000 
Frankfurt/Main 1, Telefon 
0611/66750. 


Spectrum reparieren 
Die Firma Belkenheid bietet ei- 
nen Reparatur-Service für 
Sinclair-Spectrum-Computer 
an. Für jeden eingesandten 
Rechner wird auf Wunsch ein 
Kostenvoranschlag erstellt. 
Laut Firmenangaben soll die 
durchschnittliche Reparaturzeit 
eine Woche betragen. 
Informationen: Udo Belkenheid Com- 


putertechnik, Wellinger Weg Sa, 4513 
Beim/Wellingen, Telefon 05406/5547. 


Computer-Literatur 


Der ‘vollständige Bücherkata- 
log zur Literatur über Micro- 
und Homecomputer’ ist in völ- 
lig überarbeiteter Neuauflage 
erschienen. Diese zweite Ausga- 
be enthält eine Übersicht über 
rund 1200 Bücher zum Thema 
Computer und ist überall im 
Bücherfachhandel kostenlos er- 
hältlich. 
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TURBO-Pascal wird seit Monaten in 
der Presse international einstimmig 
als extrem schnelles, platzsparendes 
und umfangreiches Programment- 
wicklungssystem gefeiert. 


Aber auch die beste Qualität eines 
solchen Entwicklungssystems sagt 
noch nichts aus über die Güte der 
damit erstellten Programme. Pro- 
grammierer stehen immer wieder vor 
den gleichen Problemen: In den Pro- 
grammen müssen Dateien sortiert, 
größere Datenmengen müssen ver- 
waltet oder Programme an bestimmte 
Terminals angepaßt werden. Die 
Erarbeitung solcher Routinen 
ist sehr zeitaufwendig und 
erfordert nicht unerheb- 
liches Know-how. 
Für TURBO- 
Pascal 
gibt es 


jetzt 
die Lösung: 
Die TOOLBOX. 
Die TOOLBOX 

beinhaltet: 


TURBO-ACCESS* — Die turbo- 
schnelle ISAM-Dateiverwaltung (nach 
dem B-+TREE-Verfahren, damit Sie 
mit möglichst wenigen Zugriffen, also 
so schnell wie überhaupt möglich, 
aus einer Datei einen bestimmten 
Satz finden) erlaubt Ihnen, mit ein- 
fachsten programmtechnischen Mit- 
teln eine komplexe Dateiorganisation 
aufzubauen. Dabei unterstützt Sie 
auch das mit vielen Beispielen ange- 
reicherte ausführliche deutsche 
Handbuch 


Einige Stichwörter für den »Insider«: 

— Jede Dateikann mehrfach indexiertwerden. 

— Bei gleichem Suchbegriff kann ein Indexfile 
mehreren Datein zugeordnet werden 

— Schnelistes Auffinden eines Satzes auch 
dann, wenn z.B. nur die ersten drei Zeichen 
eines längeren Suchbegriffs bekannt sind, 

— Nach dem Suchbegriff sortierte Ausgabe 
der Datensätze. 

— Über den Suchbegriff definierte Datensätze 
‚können gelöscht, eingeschoben, angehängt, 
verändert oder neu geschrieben werden 
(dabei werden gelöschte Sätze zuerst be 
sezt2) 

— Eine große Datei kann logisch sehr einfach 
auf mehrere Datenträger verteilt werden. 

— Leichte Reorganisation von Indexfiles 
(yegen Reparatur oder Neudefinition der 
Suchbegriffe). 


Kein langwieriges Abgrasen von 
Dateien mehr, sondern schnellster 
Zugriff nach Ihrem Suchbegriff! 


TURBO-SORT*— Ein Quicksort zum 
Sortieren von Dateien im Speicher 

und auf Diskette, den Sie leicht 
in Ihr Anwenderprogramm 
einbinden können. Von 
der Output-Phase 
stehtihnenjeder 
Satz zur 


Manipula- 
tion zur Ver- 
fügung; Sie kön- 
nen also vor der 
Ausgabe prüfen, ob Sie 
den Satz überhaupt aus- 
geben, Sie können ihn ver- 
ändern und Sie können entschei- 
den, auf welches Medium der Satz 
ausgegeben werden soll. 


TURBO-GINST — Ein Programm- 
generator, mit dem Sie sehr leicht 
für jedes Ihrer mit TURBO-Pascal 
geschriebenen Anwenderprogram- 
me ein Installationsprogramm er- 
zeugen können. Ihr Anwenderpro- 
gramm kann dann vom Endbenutzer 
selbst völlig unproblematisch an 
sein Terminal angepaßt werden. 
(Exakt so haben Sie TURBO-Pascal 
an Ihr Terminal angepaßt!). Dieses, 
mit TURBO-GINST erstellte Installa- 
tionsprogramm dürfen Sie beliebig 
weiterverkaufen, Sie dürfen sogar 
aus dem Handbuch die Bedienungs- 
anleitung dazu kopieren und weiter- 
geben! 


Zusammenfassung: 

Die TOOLBOX erlaubt dem 
Newcomer ebenso wie 
dem Profi die Erstellung 
absolut professioneller 
Programme. Sie sparen viel 
Zeit, wenn Sie nicht dau- 
ernd das Rad neu erfinden 
müssen, sondern ausge- 
testete Routinen überneh- 
men können. 


*) ALS SOURCE-LISTING AUF DER DISKETTE 


Ich bestelle hiermit: 


14 Tage 
Rückgaberecht 
bei versiegelter 
Diskette. 
Erhältlich in fast allen Diskettenformaten: 


(auch wenn Sie ein exotisches Format haben, 
sollten Sie es probieren). 


Bitte hier schneiden! 


Ü TOOL Box 
Ü TURBO PASCAL 2.0 
Ü TURBO 87 PASCAL 


DM 198,- +DM 27,72 MwSt 
DM 198,- + DM 27,72 MwSt 
DM 398,- + DM 55,72 Mwst 


Ü TURBO 2.0 + 

TOOL BOX DM 370,- + DM 51.80 MwSt 
Ü TURBO 87 + 

TOOL BOX DM 570,- + DM 79,80 MwSt 
Ü SIDEKICK DM 198,- + DM 27.72 Mwst 
‚Angaben zum Rechner: 
DO 8Bit D 168Bit CPU. (z.B. »Z 80«) 
Diskettengröße 
D 3%Zol U 5% Zoll Ol 8Zoll 
Betriebssystem. 
Oocpmeo DI cpmss Ooos DPc Dos 


Fabrikat/Typ: 
Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt sind. 


OlScheck liegt bei. [] Nachnahme + DM 8,- NN-Gebühren 
14 Tage Rückgaberecht bei versiegelter Diskette 
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Name: 


Straße: % 


PLZ/Ort 


Telefon: 


Unterschrift 


Anfragen von Händlern 
und Distributoren 
willkommen! 


Unsere Hä; 
ändler: Arnd! 
% Arndt-Elektronik, Joh: 
johannesstr. 4, 2850 Bremerhaven, Tel. 047113 
134269. Johannes 
Herkenhoft, Tur 


mstr. 21, 6000 Frank 
2 rankfurl/Mai 
‚amp 1, NL-30: in 60, Tel. 06114 
25 TL Scherpenzeel, Tel. ee Gerlinde Roiter electroni 

90 (Niederlande). Wehsner ae 23, 6970 Lauda-Kgh. 1 

, Wiedner Hauj > » 

ptstraße 23—25, 


Tel. 09343/3731 
ZONI-Electronic, 
758 
;80 Bühl 16, Tel. 07223/27401. Ausland: He: 
: Hermac Spec. Electronic: 
s, Biezenk: 


Macedonian Elı 

jectronics S. 
‚A., Xygopouloun 16, 54249 Thessaloniki (Gı 

iki (Griechenland). 


A-1040 Wien, Tı 
el. 02221657808 
(Österrei 
ich). Computer System H. Fritsche, Weiheı 
rwies 413, CH-9035 Grı 
ub/AR (Schweiz). 


16 bit Datenwortbreite erweiterten ECB-Bus: 
‚PIM-88 und PC-DOS 


t, basierend auf dem 10! 
— Betriebssysteme C) 


Ein Vier-Karten-System Im Europalorm# 
_ Echte 16-Bit-Rechenleistung 
Ze ar, sondern ein weltverbieänd, Bus — Biksniegspreis unter DM 2000, 
na stierende ECB-Peripnerie-Karten einsetzbar Beh reven in ct „— Magazin tür Computertechnik 
"Ausgaben 1, 2 u. 384) 
‚amm mit GPIM-B6-Urlader, 


Z dadurch bereit 


Z \BM-PG-kompatibel 
‚oller, 8 KB Monitorprogt‘ 


1 8087 Aritnmetik-Prozessor, 8250 Interrupt-Contr 
16, Kassottenrekorder.intertr.oe und Timer. 


Die vier Karten: 
Die Met KPCPU-KARTE mit BOB6, opLITN 
GE OM 449, (Leerpiatine DM .-) 
Platine 2: UO-Karte mit V-241ntornäl for Terminal-Anschluß, Gentronie# Schnirtsteil 
M 79.) 
oder 8 Zoll (auch gemischt) mit derm neuen ControlieriG WD 2797. Diese Karte 


IM 349,— (Leerpiatine 
bis zu 4 Laufwerken 5v4 


Platine 3: FLOPPY- ‚CONTROLLER-KARTE zum, Anschluß 
Slgnet sich auch für &blt ECB-Bus-Systeme! 
j 


elonel SM ana, (Loerplatine DM 79 


Preis: DI 
im wird 8x schneller! Adresslerung BY, oder wortwelse. 
ung DYRAN: DM 999, — mit 512 KB RAM: DM 2985,— (auf 1 MB 


156 KB nachrüstbar), mit 2 
it Adreß-PROM: DM 98,—) 


‚n. Ihr Syste 


Platine 4: 1:MB-RAM-Karte mit Mae! Refresh-Vertahrer 
SE TRAM.IC’s: DM 385. Mit To KB.RAM: DM 596,— (auf Z 
BES TAA: Dim 3485, mit 1 MERAN DM 4985, — (Leerpiatine mi 
(Leerplatine DM 49.) 
\OMMER-Karte, PAL- 


nachrüstbar), mit 64 
Inig), Preis: DM 169, 


\RTE mit 10 Steckplätz 
Farben), 68000-Karte, EPR 


‚on (96pol., dreirell 
\0x.200 Punkte, max 


ECB-BUSKAI 
In Vorbereitung: 
YnWversal-Karte (SASISchnittstelle Unr, Waltstate-Logi, Farbgrafik-Karte (64 
Programmerkarti 
‚uf €'86: DM 795, — 
186 a.A) 


Geiriebssysteme: GPIM6 angepat 
GEIM.88 tor IBM-PC: DM 227,7 (Anpassung auf € 

NEU! Pc.DoS 20 für IBM 
iatine 4 und PC-DOS laufen nur mit mo 


a ar. (Anpassung aul SHARE A) 
DM Ba Rom's Version 20 (EPROM-Salt DM 79,— 


rie mit unseren 


Machen Sie Ihre Periphe 


| Terminal-Gomputern intelligent! 


3 #85 mm) 


‚peieuropatormat (2 
ZUKB Bildwiedernolspeic‘ 
Tate (Inkl. Blockgrafik) 
nn Modus, Breitschrift, halbe Hallo 
I gertelles Inter 1 oser TTLPEGEl 
— Meorirte Gentronics-Schnittste 
u  regelung (Y} u, Spannungswandhnß, v0 
ae SEND paralal (ASCI) oder 8x 9 Tastan#lt 
cniuß BAS 
ine DM 8.) 


s 
ur Version A Im Doppeleuropaformat (233 3 10) m) 
ee enrasıatur (Tastenmade 15 4 15 MM 
lnerpistine DM 78, 


ertemna  n 
FE en 
ee 
es ne NERTFRBER nenn nenne Pie BR men 


2 1o-Laitungenn) 
mir ine von CHERAY apeziel für uns enieke 


Für Version A, Bu. © 
Bitte Infos anlordem! 


DAS Low-Cost-Entwicklungssystem — bestehend aus 

‚gesteckten CEPAG 65 mit SET-Monitorprogramm — ist ei 

Maschinensprache-Computer. Besc! 

— Bedienung über integrierte: 
oder über ein Terminal 

— EPROM-Programmierer für 2732, 2° 


Programmierung 


PREISE: 

SET-65-Basiskarte 

(ohne Monitor-EPROM) 

mit 2 KB RAM..... DM 198,— 
dito mit 8 KB RAM .. DM 298,— 


CEPAC 65 Version A mit 65002 
(ohne EPROM) . > 
dito Version B ... 
Handbuch ‘‘6502/65C0! 
von O. Persson ... - » ar ee 
SET 85 komplett mit CEPAC B, 
Handbuch (NMOS-CPU) 
DM 398,— (2 KB RAM), DM 498,— (8 KB RAM) 
(Leerplatinen: SET DM 32,—; GEPAC A DM 27,— 
GEPAC B DM 5 


Monitor-EPROM mit Dokumentation DM 69,— 


DM 139,— 
,. DM 16 


e. 48,— 
‚nitor-EPROM und 


— Single-Board-Computer auf Europakarte 


mit CPU 6502 
— variable Bestückung mit statischem Spei- 


cher (max. 5 Chips) bis 64 KB 
_ maximal 3 RIOT-Bausteine 6532 

(= #8 \/O-Leitungen) 

ab DM 149,— (passiv bestückte Platine) 


(Leerplatinen DM 65,—) 


CEPAG 65 


Der Steuerungscomputer! 


Auf alle Karten (aufgeba 
Aal Karten (aufoc Sa getestet) 6 Monate Garantie. Leer- 
VER: h ‚ 
KREIDE DETEN (+ Versandkosten) oder per Vorauskas: 

| Vesten) ung auf Pschkto. Han 142928-308, eine 
Vorcckas ec) ind nur gegen Vorauszahlung (+ DM 15,— 
Alle Preise inkl. MwSt. Mindestbestellwert DM 50,—! 


Techn. Auskünfte nur von 14.00- 
e Al .00— 15.00 Uhr. 
Für ausführliche Informationen bitte Prospektmaterial anfordern! 


der SET-Karte und einem auf- 
in komplett ausgestatteter 
‚hreibung in c't, Heft 3 und 
‚s Tastenfeld und sechsstelliges 


7184. 
LED-Display 


;732A, 2764, 2764A, 27128 mit “in- 
\mmier-Algorithmus” zur sehr schnellen 


Software anstelle 
von festverdrahteter 
Logik — dieses Konzept 
En liegt unserem GEPAG 65 

runde. Verwendet wir 
Meue EMOSGPU E5CH2 mit einem 
Das TOT 8532 (16 1O-Leitungen) 

wender-Programm 

einem EPROM der Größe 2,32 Köyte fh 
abgelegt. Die Ausführung A (halbe Europa- 
karte) besitzt ein Wrap-Feld von 38 x 4 
Punkten zur freien Verwendung, die Aus- 
führung B (Europaformat) ein Feld von 
38 x 34 Lötpunkten. 


Brüderstraße 2 - 3000 
H 
Telefon 05 11/32 a i 
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Busch 

Basic: Di perfekte Behand 
Zeicherketn 


Franzis Computer-Bibliothek 


Das Neueste 


4 


Fe Te 
PEEK) und (POKE ic 


Fesakiueit 


68000-Entwicklungs- 
system 

In achtzehn Ausbaustufen ist 
das 68000-Entwicklungssystem 
“FURY’ lieferbar. Die CPU- 
Karte des Systems arbeitet mit 
einer 68008-CPU, die software- 
kompatibel zu der 68000-Pro- 
zessorfamilie ist. Die Systeme 
sind ausgestattet mit 256 bis 
1024 KByte DRAM, einer Win- 


Low-Cost- 
Logikanalyse 


Zu Preisen von 2500 bis 3500 
DM bietet die Firma Dynatrade 
16-Kanal-Logikanalysatoren 
an. Die Darstellung erfolgt ent- 
weder nur wortweise über die 
eingebauten Siebensegment- 
Anzeigen oder als Timing- 
Diagramm über ein gleichzeitig 
angeschlossenes (beliebiges) Os- 


Franzis Franzis” 


BE = 


chester-Hard-Disk mit 25,9 bis zilloskop. Versionen mit bis zu 
85,2 MByte, einem 5,25”- 10 beziehungsweise 20 MHz 
Floppy-Laufwerk und (optio- Taktfrequenz sind verfügbar. 
nal) mit einer Tape-Cartridge 
mit 32 MByte zur Datensiche- 
rung. Das Bustiming (ECB- 
Bus) entspricht dem eines Z80- 
Systems, wodurch Komponen- 
ten aus Z80-ECB-Systemen 
weiterverwendbar sind. Mit ei- 
nem 8080-Emulator-Programm 
kann unter CP/M-68k CP/M 
2.2-Software auf dem 68008- 
System laufen. 

Informationen: Dr. Neuhaus Mikroelek- 


tronik KGaA, Haldenstieg 3, 2000 Ham- 
burg 61, Telefon 040/580341. 


Basic: Die perfekte 

Behandlung von Zeichen- 

ketten 

Eine Software-Sammlung in A 

Basic. Von Rudolf Busch. - PC und Speicherskop Diverse Features von ‘größe- 
ee Zur Darstellung und Berech- ren’ Analysatoren sind vorhan- 
Der Leser lernt das „Mani- nung periodischer wie auch den, auch eine RS-423- 
pulleren" von Zeichenketten transienter Signale kann die Schnittstelle zur Übertragung 
unter allen denkbaren Ge- Kombination PC und digitales von Daten und Adressen zu ei- 
sichtspunkten. Das reicht von i i - nem Computer fehlt nicht. 

der Zehlenzerlegung über ein Speicherskop eingesetzt wer- p 

Syalom von Bastei Kühne den. Mit dem SX-64 oder IBM- Informationen: Dynatrade Import Ex- 
bis zur Textcodierung. Dabei Portable und Speicherskop port GmbH, Schimmelbuschstr. 25, 4006 
Srhall'er Ganz aunotnähech ike Erkrah ' 2-Hochdahl, Telefon 
richtige Routine. ME eh 

Basic: Alles über PEEK 

und POKE 

Eine Software-Sammlung in Mikroprozessor- 

Basic. Von Heiko Requardt. - Systemtester 


70 $., 9 Abb., Kart. DM 16,80. 
ISBN 3-7723-7531-6. 
Diese Befehle sind Lackerbis- 
‚sen für den Home-Computer- 
‚Anwender. Mit ihnen erforscht 

er das Innenleben seiner 
Maschine und erweckt sie erst 
richtig zum Leben. Diese Ent- 
deckungsreise in den Compu- 
ter befriedigt die Neugier und 
den natürlichen Wissensdrang 
des Anwenders. Lassen Sie 
sich überraschen. 


Der Systemtester POLAR B 
2000 erlaubt die Überprüfung 
von Mikroprozessor-Platinen, 
die mit den Prozessoren Z80, 
® 8085, 6800 und 6502 bestückt 
Di sind. Der Tester ersetzt die 
anne = CPU des Systems und über- 
vo HERE ine prüft die Busse und die Peri- 
W BE u pheriebausteine. Der B2000 ist 
programmierbar und kostet mit 
eingebautem Drucker zur Aus- 
gabe der Fehlermeldungen 2800 
ko ehr nano & ” e DM. 
jer Verfasser, die einmal ge- önnen Abtastraten von 20 n a ch- 
Speicherte Datei wieder auf MHz bei 8 Bit und Speichertie- ner Straße 80. 028 Unterhaching Tel 
fen von 4 KByte bis 16 KByte fon 089/61 9027. 
realisiert werden. Das 
Meßdaten-Erfassungssystem 
mit 2x20 MHz kostet 9120 
DM, ein IEC-Bus-Modul 342 
DM und eine V24-Schnittstelle 
rund 210 DM. 


Basic: Sortierprogramme 
Eine Software-Sammlung in 
Basic. Von Rudolf Busch. — 
76 $., 36 Abb., Kart. DM 19.80. 
ISBN 3-7723-7451-4 
Es werden vier verschiedene 
Sortierprogramme (Methoden) 
gezeigt und daraus ein fünftes 
entwickelt, das dann keine 
Wünsche offen läßt, vor allem 
aber schnell abläuft. 


Informationen: GTE General Transient 
Electronics GmbH, Brunnengräber Str. 
6, 6362 Wöllstadt 2, Telefon 
06034/3024. 
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ECB-BUS Z80 


= E-LAB »IPR/P 210« 
Prozessrechner, transportabel und kompakt. 
E-LAB »IPR 20« =. E-LAB »IPR/C 210« 2 x 3.5° Mikro-Floppies & 800 KB, 


Prozessrechner im 19"-Einschub Rechner mit formschönem Tischgehäuse. Harddisk 10 MB, 256 KB Speicher — 

mit 2 x 8° Fl ‚3 MB. Mit 2 x 5.25” Fioppies 4 800 KB, davon 100 KB Ramdisk. CP/M+, 6x RS 232, 
256 KB-Speicher — davon 100 KB Ramdisk. Harddisk 10 MB, 256 KB Speicher — 1% Centronics, Echtzeituhr, 8 MHz-Betrieb, 
CP/M+, 1% Centronics, 7 X RS 232, davon 100 KB Ramdisk, CP/M+, 7 x RS 232, Tastatur, Grafik 512 x 256 Bildpunkte, 
Echtzeituhr, 8 MHz-Betrieb. 1x Centronics, Echtzeituhr, 8 MHz-Betrieb. 80 x 24 Charakter. 


ELECTRONIC-LABOR HOFMANN 


Vorsprung durch Know-How 
Grombacher Str. 4-6927 BadRappenau5-Tel.07268/1458-Telex782474 


DIE ZEITMASCHINE 


SONDERANGEBOT 


BULLET Computer-System im 
WAVE MATE Gehäuse 
3999,— DM* 


Dafür bekommen Sie: 


%* einen der schnellsten Personal Computer des Marktes 
%* bis zu 90 % Zeitersparnis beim Compilieren und Linken 
%# Datenverarbeitung in Sekundenschnelle 

%* 128 Kilo Byte Arbeitsspeicher (reicht für jedes Programm) 
* 2 54%"-Zoll-Laufwerke mit je 1 MB (450 DIN-A 4-Seiten) 

%* Anschlußmöglichkeit für zusätzlich 2x54” und 4x8” LW 
%* Betriebssystem CP/M 2.2, Option CP/M 3.0 

%* Anschlußmöglichkeit für jeden Drucker 


. und jede Menge Programme: 


PERFECT-Writer 

%* für Ihre Textverarbeitung 

PERFECT-Speller 

* prüft Ihre Rechtschreibung (erweiterbar) 
PERFECT-FILER 

%* bringt Ordnung in Ihre Daten (Adressen, Stichworte etc.) 
PERFECT-CALC 

%* macht Ihre Abrechnungen leichter 


BASIC 80 
%* für Spiele und Programme 


PERFECT-Software mit ausführlicher Beschreibung 


Information für Kenner: Z80, Direct memory access (DMA), 
Disk-Track-Puffering, Anschlüsse: parallel, seriell 

BULLET IV liest und schreibt 160 verschiedene Disketten- 
Formate. Ihr Vorteil: Sie können weiterhin mit Ihren bisheri- 
gen CP/M-Programmen und Dateien arbeiten. 


Sprechen Sie mit uns, wenn Sie spezielle Anpassungen wie 
ECB-Bus, IEEE-Schnittstelle, RAM-Floppy oder Hardware- 
Zusammenschluß, Meßdatenerfassung brauchen und andere 
behaupten: „Geht nicht“. 


Garantie bei uns: 6 Monate 
Und — unser Service ist so schnell wie unser Rechner 


* Alle Preise zzgl. MwSt. BULLET IV incl. 14% MwSt. = 4558,86 DM 


eps — M. Mandt, D-6971 Großrinderfeld 


Telefon 09349/2 71, Telex 689549 


e’t-aktuell 


Schneller D/A-Umsetzer 


Unter der Bezeichnung DAC- 
4565 ist ein monolithisch aufge- 
bauter D/A-Wandler erhält- 
lich, der sich laut Anbieter ‘ne- 
ben einer sehr guten Linearität 
über den gesamten Betriebstem- 
peraturbereich durch eine gute 
Einschwingzeit und Genauig- 


keit auszeichnet’. Der Baustein 
ist in drei Leistungskategorien 
lieferbar und kostet rund 150 
DM. 


Informationen: Raytheon Halbleiter 
GmbH, Thalkirchner Straße 74, 8000 
München 2, Telefon 089/53969. 


Crosscompiler 
für 68000 


Mit dem Pascal-Crosscompiler 
‘PCSCK’ von OmegaSoft kön- 
nen Programme für Rechner 
mit 68000-CPU auf Systemen 
mit 6809-CPU erstellt werden. 
Der Crosscompiler läuft unter 
verschiedenen Betriebssystemen 
(Flex, OS9, MDOS) und kostet 
2223 DM. 


Informationen: BYTE STUDIO BOR- 
KEN, Butenwall 14, 4280 Borken. 


Morsedecoder 
für Spectrum 


Mit dem Programm *Morsede- 
coder’, einem Funkempfänger 
und einem ZX-Spectrum kann 
man Morsezeichen im Klartext 
auf den Bildschirm bringen. 
Das Programm, das für 20 DM 
erhältlich ist, erkennt die Gebe- 
geschwindigkeit der empfange- 
nen Morsezeichen automatisch. 


Informationen: Michael Schramm, Frei- 
athstr. 5, 2300 Kiel 1, Telefon 
317554583, 


Intel-Entwicklungen mit IBM-PC 


Mit dem Software-Paket von 
Genesis bietet die Firma Instru- 


matic die Möglichkeit, auf 
dem IBM-PC (XT) Intel- 
Programmiersprachen laufen 


zu lassen. Mit ACCESS-86 wer- 
den Hochsprachen wie 
PASCAL-86 oder FORTRAN- 
86 lauffähig. ACCESS-II stellt 
Sprachen für den 8-Bit-Bereich 


auf dem PC zur Verfügung. Die 
Preise für die Software-Pakete 
beginnen bei 4780 DM. Eine 
komplette Hardware-Software- 
Kombination mit Echtzeitemu- 
lator (inclusive PC-XT) ist ab 
35.000 DM zu haben. 

Informationen: Instrumatic Electronic 


GmbH, Am Kirchenhölzel 14, 8032 Grä- 
felfing, Telefon 089/852063 
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YUASA Bleiakkumulatoren — 
wartungsfrei — gasdicht 

Nenn- Nennkap. ___ Abmessungen in mm_ ___ Preis 

spannung 20Std. Länge Breite Höhe Hähe inkl. Gewicht inkl. 

18 n Konakte ig mL 

NP 12-6 50,5 57,5 

NP 26-6 er 

ar 1 

6-6 1 

N 8-8 10 

Ne =8 1 

NP 1,2—12 37,5 

NP 18212 er 

NP 3 57 

are 14 
NP =12 
NP2a Zı2 


SEISSEAER 
PISTTETLITER 


Bd Male wet 
m _@ 
GCLASOST — 1, 5 Lotähne 16.5127 
GCFASOSB. Mignon. 1.25. Kropf. 1450 21 
GORaST — 1.25 Lorahne Zi? 42,5 
GETUSST Baby 1,25 Latahne 267 65.2 
GELSSB Baby 1.25 Koopis. 26009,6 67 


AKKU laden kein Problem. 


NEU — Eloktronische STROMBEORENZUNG — Ferligbaustein für 12-15 V-DC, stufenbse 
Stromragelung 50 mV—5 A, elektronisch und mechanisch 


kurzschlußsicher. Mit diesem FERTIGBAUSTEIN können Sie 
universell jeden AKKU-Typ laden. Sie bendtigen nur noch eine 
Stromquelie 12-15 V-0C, z.B. Aulo-Batere-Ladegeräl, Auto- 
Batterie, N 

mit Anschlußplan 


GALVANO-Goldstift 

Galvanisieren Sie jetzt In wenigen Minuten Dlanke metallene Gegenstände mit einer richigen GOLD- 
SCHICKT. Daher Ideal zum Vergalden von Leiterbahnen, Kontaktpunkte auf Platinen, beschädigte 
Dauble-Oberfiächen usw. DM 29, 
Spoz.-Batterie 5,8 W/27 PX 


VIDEO-Überspielverstärk« 
gtac Viöo-Dbereneborsurker mi Stu. 2.Kna-Tn. Bce- 
sem Gerät Ist nun Schluß mit dem umständlichen Kabeisalat beim 
Überspielen von Video-Rekorderaufzeichnungen. Einfache Bedie- 
nung durch automatische Ausregelung, gleichzeitiger Tondurch- 
schleifung. Techn. Daten: 1 Eingang, wahlweise Videokamera — 
Videorekorder — Bildpittenspiler, 3 Ausgänge 3x Videorekorder 
oder 3 Farbfernsaher oder gemischt. Ale Anschlüsse über pol 
DIN Buche. Woman 1 N m 75 D/Enadre 7 Mhz 
(Video). NF-Signal 2 V/Bandbreite 30 kHz. Übersprachdämpfung 60 0B/ auch für SECA 
Betriebsspannung 220 V-AC Fertiggerkt DM 18%. 


Mikrocomputer für alle Radfahrer 


CYCLO-COMPUTER/ 
Fahrradcomputer 
CC 1000 


Dieser völlig neu entwickelte Fahr- 
radcomputer tet mehr als die 
bisher bekannten Geschwindii 
keitsmesser! — Das Betriebssignal 
wird über einen kontaktlosen Sen- 
sor entnommen, dadurch keine zu- 
sätzliche Reibung. Gut ablesbare 
große LCD-Anzeige für sechs Funk- 
tionen. 


1. Gesamte Wegstrecke 

2. Tagesstrecke 

3. momentane Geschwindigkeit 
4. Zeitraum ab Einstellung 

5. Durchschnittsgeschwindigkeit 
6. Höchstgeschwindigkeit 


leicht montierbar, für alle Radgrö- 
Ben von 20—28 Zoll. 


Gerät kompl. mit allem Zubehör 
einschließlich 2 Batterien 


DM 89,— 


Verkaufsbedingungen: Versand ab DM 20,—! Porto und Verpackung per 
Nachnahme oder Vorauskasse + Porto; alle Preise inkl. Mehrwertsteuer! 
Parkmöglichkeiten im Parkhaus Bendemannstraße oder auf unseren 
Parkplätzen Bendemannstraße. 
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TERMINAL-KEYBOARD’S 


NEU — CHERRY-KEYBOARD 


N Professionelle neue, mod. Tastatur. 77 Tasten 

PELELKITIITELTWELT I Aeinschi_ sep. 1007-Tastonfelt sowie vier 

SELLLI LTR SSR Corser-Tasten und Home-Tastn sowie Autre- 

nmuu psat. Tastentarbe je nach Feld Weiß od. Grau, 

 Tastenkopt mit autgeraunter ,,Touch-Ober- 

Inäche”. Kapaztive Tastenkontakte (licht- 

gängig mit Drackpunkt). Betr -Spg. +5 V, ASCII-Parall-Narm, Detriebsbereite Ausführung; mit Staub- 

Schutzplatine, Basis-Platine Epoxy. Maße: 15.5x42.5 cm. Anschlußbelegung für Connecor legt bel, 

© beigefügt trace Karo enigict auf APPL-kompaie Computer rk Curserswieung 

sowie ale gebräuchlichen Songercodes 

TE 2 


z@ —— KEY-Tronic-Keyboard 
Mod. 3-REV- F 


Professionelle neue moderne Tastatur, 108 
Tasten, Tastenfarbe Schwarz/Grau mit weißer 


Sowe weitere 29 Bfhlstasen, Detredsber 
tes Keyboard mit en 


KEYTRÖNIC- „Keyboard Mod. K-T-C 


Neue, moderne, professionelle Tastatur mit 108 Tasten, wovon alle mit Funktionen belegt sind, vll taxt- 
verarbeitungstähig, Groß + Kleinschreibung. moderne schwarze Tasten mil weißer Beschriftung. 
normales Tastenteld, sop. Cursertasten mit HOME-Taste, sap. 10er-Tastenfold sowie 29 Belahlstasten, 
sämtliche Control-Zeichen, dir. Cursersteuerung, mit Autorepsat. Betriebsbereites Keyboard In ASCII- 
Parallel-Norm einschl. Encoder-Interface, Maße über alles: 420 x 200 mm. Anschlußplan für Connector 
liegt bei. Durch Programmwahl über einen DIL-Schalter besonders Individuelle Anpassung für folgende. 
Computer-Typen: BASIS-108, APPLE-I und APPLE-Compatibis Computer, VT-100, TAS-B0, ITT 2020 
u.8. sowie Anwender mit ASCII-Parallel-Norm per Stück DM 278, 


-KEYBOARD 


INTERFACE in ASCII-Parallel-Norm und seriell möglich, 57 Tasten reiprogrammlerbär 

in 4 Ebenen, Maße 95 x 480 mm. 

Das KEYBOARD für „‚USER‘‘, die mehr machen wollen! 
Modernes Keyboard eines führenden dautschen Mar- 
kenherstllers, sehr fache Bauform, mit eingesetzten 
Blindstücken, so daß der Tastenausschnit oe Recht- 
‚ecklorm ergibt, insges. 80 Tasten mit sap. abgesetz- 

tam 10er-Block sowie zusätlicnem Funktionstastendlock, Tastenkontakte — Hallgeneratoren — zu- 

sätzlich 8 LED für Progr.-Anzeige und einige Tasten mit LED-Beleuchlung. Das Interface Ist mit 
2.80-CPU/ 

PIO/PID/SID/CTE bestückt, ie Tasten des 106r-Blocks und des Funktionsbiocks (19 Tasten) sind mit 

— STRINGS — beiegbar. Dia Umschaltung cieser 17 Tasten sind mit Jeweils 3 Zeichentolgen vorbelgt 

(de 4 verschiedenen Speicherabenen werden jewols mit LEDs angezeigt, zwei Tasten dienen als Vor 

taste 

In den Funktions-Ebenen sind die vorbslegten — STRINGS — (EPROM) jederzeit Anderbar (RAM) 

Stringkapaziat: 19 Strings 1.. Grundebene und 4x3 Strings in den Funktionsebenen, ale Im Beirieb 

Anderbar (Stringlänge mas. 250 Zeichen) 

Techn. Daten: Alpha-Nummerische Tastatur mit ASCII-Paralll-Norm. Sarielle-Daten-Übernahme vorge- 

sehen, deutscher Zeichensatz oder Umschaltung auf US-Zeichensalz, Span. Versorgung: +5 V-DC 

Datenübernahme jeweils im 16-PIN-DIL, wobei ASCII-Norm für APPLE-Anwender biagı st 

Betriebsbereites Keyboard mit Interface und llon Schaltunterlagen sowie EPROM-Listing vom Keyboard 

und Interface sind beigefügt DM 425, 

Prospekt mit allen Schaltunterlagen gegen Schutzgebühr von DM 12 

Passenes Kybar Gehäuse n ABS-Kusttf, Fr APPL-De mi braune Unter, 

112,— 


COMMODORE — VC20/64 Zubehör 
‚Angebote, die Sie schon lange suchten! 

© RESET-Schalter in Steckerform elektronisch entprelit DM 15,— 

© CASSETTENINTERFACE mit elektronischer Motor- 
steuerung 
LED-Anzeige für L-H-Pegel am Ausgang, Eingang Di- 
odenbuchse oder Kopfhörerausgang, nur geeignel für 
Laufwerke mit manueller Aussteuerung. 

@ BILD-TON-INTERFACE für alle Monitore ohne Tonein- 
gang, anschlußfertige Platine mit Lautsprecher und 
Spoliger Diodenbuchse, Betriebsspannung 9—12 V 
— ein Interface, wo jedes VIDEO-Spiel noch reizvoller 
wird, passend für unsere Monitore 

© INTERFACE zur Mithörkontrolle für „DATASETTE 
eingebaute LED-Anzeige, auch (deal zum Tonkopleb- 


MINI-AXIAL-LUFTER, Typ SU-3-A-1 

‚Kompaktlüfter für die Kühlung von Computern (pass. ins APPLE-Gehäuse), Netz- 
teilen und andere Kühlzwecke. Schwarzes Alu-Gehäuse. Maße: 80x80x42 mm. 
7 Turbinenftügel, 220 V--50 Hz. 14 W. Spaitpolmotor für Dauerbetrieb sehr leise, 
2650 U/min, ca. 65 cbm/H DM 37,50 


x ITT-Querstromlüfter — 
OLZ 06/0018 A, 
jedoch mit Iinks angeschlagenem Motor für wahlweise waa- 
gerechte oder senkrechte Betriebslage, mit guter und regel- 
barer Förderleistung 220 V/50 Hz. 1500 U/min. Maße 
253x.110x90 mm DM 29,50 


NADLER 


electronic 


4000 DÜSSELDORF 
Telefon (02 11) 350449 
Kurfürstenstraße 39 


23 


Mikrocomputer- 
gesteuert 


Best.-Nr. 371 


Computer 
spiele) 


Best.-Nr. 361 


Best.-Nr. 496 


DM 24,80 Best.-Nr. 355 


DM 19,80 Best.-Nr. 392 


DM 19,80 Best.-Nr. 354 


DM 25,80 


DM 24,80 


DM 10,80 


Be 


Schneller Matrix- 
drucker 


Eine Druckgeschwindigkeit von 
180 Zeichen pro Sekunde er- 
reicht der Drucker DPMG 9 
von Fujitsu. Die Zeichen wer- 
den in einer 9x9 Matrix darge- 
stellt, wobei Fettdruck oder 


Breitschrift realisierbar sind. 


Der Drucker, der 1835 DM ko- 
stet, ist mit Traktor und Frik- 
tionsantrieb ausgestattet. Das 
Gerät, mit Centronics- oder 
V24-Schnittstelle lieferbar, ist 
in einer Epson FX-80- 
kompatiblen oder an den IBM- 
PC angepaßten Version erhält- 
lich. 

Informationen: Macroton Gesellschaft 
für Datenerfassungssysteme mbH, Stahl- 


gruberring 82, 8000 München 82, Tele- 
fon 089/42080 


Schnelles CMOS-RAM 


Zu 2K x 8 ist das asynchrone 
CMOS-RAM HM65161 organi- 
siert, Das IC. weist eine Zu- 
griffszeit von 70 nsec. auf. Die 
Stand-by-Stromaufnahme liegt 
bei maximal 10 «A, im Betrieb 
nimmt der Chip höchstens 65 
mA auf. 

Informationen: Alfred Neye ENA- 
TECHNIK GmbH, Schillerstraße 14, 
2085 Quickborn b. Hamburg, Telefon 
04106/612-0. 


Speicher puffern 

Ein besonderer Vorteil der NC- 
Pufferbatterien der Baureihen 
NC-FP und NC-MM sind nach 
Meinung des Herstellers ihre 
besonders geringen Abmessun- 
gen. Die Pufferbatterien der 
Reihe FP sind mit Nennspan- 
nungen von 2,4 V und 3,6 V 
und Nennkapazitäten zwischen 
30 und 60 mAh lieferbar. Mit 
Nennspannungen zwischen 2,4 
und 6,0 V und einer Nennkapa- 
zität von 35 mAh sind die Puf- 
fer der Reihe MM lieferbar. 
Informationen: Firma Christoph Emme- 


rich, Homburger Landstraße 148, 6000 
Frankfurt/Main 50. 


LC-Displays 

Die Firma Rein Elektronik in 
Nettetal offeriert ein umfang- 
reiches Angebot von standardi- 
sierten Flüssigkristallanzeigen. 
Von diversen ‘Ein- bis Vierzei- 
lern’ reicht das Spektrum bis zu 
Grafik-Displays mit einer Auf- 
lösung von 640 mal 200 Punk- 
ten. Die Module werden mit 
Controller, Treiber und Zei- 
chengenerator geliefert. Bei 
Stückzahlen von tausend an 
aufwärts sind auch Sonderan- 
fertigungen möglich. 
Informationen: Rein Elektronik GmbH, 


Postfach 5160, 4054 Nettetal 1, Telefon 
02153/71971 


Hohes Drehmoment 


Die Schrittmotoren der Serie 
STP von SUWA SEIKOSHA 
sollen sich laut Anbieter durch 
ein sehr hohes Drehmoment 


auszeichnen. Die Motoren, die 
bei Abnahme von mehr als 100 
Stück zwischen 7 DM und 12 
DM kosten, können zum Bei- 
spiel in Druckern und Plottern 
eingesetzt werden. 

Informationen: __ Spezial-Electronic, 


Kreuzbreite 14, 3062 Bückeburg 1, Tele- 
fon 05722/2030. 


Plotter für 
IBM-PC 


Der DIN-A4-Plotter ‘Sweep P’ 
kann mit seiner Parallel- 
Schnittstelle direkt an den IBM- 
PC angeschlossen werden. Das 
Gerät, das für unter 1900 DM 
erhältlich ist, wird von Lotus 1- 
2-3 unterstützt und ist über BA- 
SIC direkt ansprechbar. 
Informationen: 1SI Computer GmbH, 
Otto-Hahn-Straße 34, 8012 Ottobrunn, 
Telefon 089/6001 0-0. 
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16-Bit-Portable mit Drucker 


Die Firma Panasonic stellt mit 
dem 16-Bit-Rechner RL-H7000 
eine portable Komplettlösung 
vor. Für rund 7000 DM plus 
Mehrwertsteuer erhält man ei- 
nen Rechner mit monochro- 
mem 9'-Bildschirm, abgesetz- 
ter Tastatur, mit standardmä- 
Big zwei 360-KByte-Floppy- 
Laufwerken und einem einge- 
bauten Thermodrucker, Letzte- 
rer kann wahlweise 80 und 132 
Zeichen pro Zeile zu Papier 
bringen und ist überdies noch 
grafikfähig. Der RL-H7000 ba- 
siert auf einer 8088-CPU mit 


knapp 5 MHz Taktfrequenz 
und verfügt bereits über einen 
RGB-Ausgang für einen exter- 
nen Farbmonitor. Das im Preis 
enthaltene Betriebssystem 
MSDOS 2.11 erschließt dem 
Käufer nach Herstellerangaben 
*über 2000 professionelle Pro- 
gramme’, allerdings ist beim 
RL-H7000 nicht, wie zum Bei- 
spiel bei CP/M-80-Portables 
üblich, ein einziges davon im 
Preis enthalten, 

Informationen: Panasonic. Deutschland 


GmbH, Winsbergring 15, 2000 Hamburg 
54, Telefon 040/8549-0, 


Neuer Spectrum 


Unter dem Namen ‘Spec- 
trum +’ bringt Sinclair eine 
neue Version des ZX Spectrum 
auf den Markt. Der Rechner 
stellt sich in einem überarbeite- 
ten Design dar, ist aber voll 
kompatibel zu seinem Vorgän- 


ger. Die Tastatur des rund 650 
DM teuren Gerätes hat eine zu- 
sätzliche Leertaste sowie 17 
weitere Tasten. 

Informationen: Cosmopulos, Mainzer 


Landstraße 46, 6000 Frankfurt/Main 1, 
Telefon 069/7207 11 


Z80-Rechner 


Auf einer Multilayer-Platine 
findet der Z80-Rechner *HCP- 
80° Platz, bestehend aus 
Floppy- und Video-Controller, 
128-KByte-RAM und diversen 
Schnittstellen. Das Betriebssy- 
stem für das System ist CP/M 
2.2. Der zu dem PSI-80 kompa- 
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tible Rechner kann als Platine 
für rund 3000 DM, als Fertigge- 
rät mit Bildschirm, Tastatur 
und zwei Floppy-Laufwerken 
für circa 7000 DM erworben 
werden. 


Informationen: Peter Habersetzer, St.- 
Jakob-Straße 8B, 8121 Polling, Telefon 
0881/61922. 


MAYON-Elektronik stellt vor: 


Beispielhaft für die neue 8-Bit-Einplatinencomputer-Generation: 


PHOENIX 8 


Europakarte 100 x 160 mm @ Z 80 A (opt. B) @ 64 KByle Arbeitsspeicher, ganz oder 
teilweise abschaltbar @ durch Bankselect optional erweiterbar @ 2 KByte Blldwieder- 
holspeicher @ EPROM bis 32 KByte ausblendbar oder verschiebbar @ Floppy-Disk- 
Controlier für 3,5-, 5,25- und 8-Zoll-Laufwerke, double sided und double density, 
gemischter Betrieb möglich @ CRT-Controller für 25 x BO Zeichen @ 1 Tastatureingang 
Parallel, seriell möglich über eine der beiden RS-232-C-Schnittstellen @ 2 AS-232-C- 
Schnittstellen @ 2 8-Bit-Parallei-Schnitistellen zusätzlich mit je 2 Handshake-Leitun- 
gen, eine als Centronics-Schnittstelle ausgelegt @ ECB-Bus; Daten- und Adreßbus voll 
gepuffert @ vektorinterrupt- und DMA-fähig @ Äußerst preiswürdig ... . nur DM 1398,- 
CP/M nur DM 399.- CP/M-Handbuch nur DM 144.- Techn. Handb. nur DM 34- 
‚Ausführliche Beschreibung kostenlos! 


Beispielhaft für die neue 16-Bit-Einplatinencomputer-Generation: 


PHOENIX 16 


Vorläufige Daten: 
16-Bit-Superprozessor NS 32016 @ 1280. 512 KByte RAM @ VO-Prozessor m.Z-80-A- 
‚CPU mit Z-80-A-DMA-Oontroller @ Controller für 3,5-, 5,25- u, 8-Zoll-Floppy-Lauf- 
werke @ SASI-Schnittstelle für 3,5- u. 5Y4-Zoll-Winchester-Controller @ Platine 233 x 
220 mm @ 2x RS-292-, 2x Parallel-Schnittstelle @ Erweiterter ECB- u. MSP-BUS. 
Lieferbar ab Januar 1985 Preis ab DM 3800.- 


Beispielhaft für die neue Floppy- u. Winchester-Laufwerk-Generation: 


Disketten-Laufwerke von BASF 
3,5", 6164, 135 tpl, doppelseitig, 1,0 MByte") nurDM 648.- 
5,25° , 48 tpi, doppelseitig, 0,5 MByte"), Slimline, Headload nurDM 519- 
5,25",6138, 96 tpl, doppelseitig, 1,0 MByte"), Slimline, Headioad nur DM 598.- 
‚Ale mit Drektanieb und schneler Positionierung durch Bändchenantrieb 


Winchester-Laufwerke von BASF 


185, 508 tpi, 3 Platten, 27,5 MByte“), 82,5x 146 « 209mm .... nur DM 2598.- 

188, 406 tpi, 2 Platten, 15,0 MByte‘), Slimline 40,8 mm (H) .... nur DM 1989.- 
Winchester-Controller für obige Laufwerke. nur DM 1259, 
Technische Manuals je Gerätetyp nurDM 34- 
") Speicher-Kapazitäten unformatiert bei MFM. Umtassender Katalog kostenlos! 


Beispielhaft für die neue Terminalgeneration: 
Fredom 110, 12", getrennte Tastatur, Soft-Set-up, RAM gepuffert ... nur DM 1998. 
Fredom 200, 12", getrennte Tastatur, Soft-Set-up, RAM gepuffert ... nur DM 2348.- 
Esprit 6310, 14”, getrennte Tastatur, Soft-Set-up, RAM gepuffert ... nur DM 2348.- 
‚Emulationen und techn. Detalls in ausführlichen, kostenlosen Datenblättern! 


Beispielhaft für die neue Drucker-Generation: 


ASCALON SC-1000, der Robuste 


Viele Schriftarten (natürlich auch proportional), die volle Grafikfähigkeit sowie die 

Centronics- u. RS-232-Schnittstelle haben diesem 100 Zeichervs schnellen Drucker zu 

unserem Renner gemacht. Wegen der überwältigenden Nachtrage konnten wir den 

Preis nochmals senken! Jetzt nur noch DM 898.- 
Datenblatt, Grafikdemo und Originalausdruck kostenlos! 


Beispielhaft für hochauflösende Monitore: 
MONI, 15°-Monitor mit entspiegelter grüner Röhre (P-31), 45 kHz Ablenkirequenz 
Videofrequenz > 60 MHz (Sonderausführungen bis 100 MHz) nur DM 1592 
MONICOLOR, 14”-Farbmonitor, entspiegeit, Tripelabstand 0,31 mm (0,2 auf Anfrage), 
32 kHz Ablenkfrequenz, Videofrequenz > 40 MHz (Sonderausführungen bis 80 MHz) 
4096 Farben darstellbar nur DM 3515.- 
Beide Geräte mit Monitor- und Logiknetzteil sowie digitaler Helligkeitsregelung. 
Ergonomisches, formsch. Gehäuse m. versteilb. Fuß für beide Geräte . nur DM 444.- 

Technische Datenblätter mit allen Details auf Anfras 


Beispielhaft prompt und preiswert: 


MAYON-IC-Schnelldienst 
&4-KBit dyn. RAM 4116-20 _ oder äquivalenı 
64-KBit-CMOS-RAM 6264-LP-15 oder äquivalent nur DM 89.90 
S4-KBit-EPROM 2764-20 oder äquivalent nur DM 21.20 
Über 100 verschiedene „C-Bauteile am Lager, bitte rufen Sie an! 


nur DM 16.80. 


MAYON 


Eiektronik GmbH 


ORIC-ATMOS 


wenn Sie Qualität statt Massenware suchen. 


64 K RAM @ 40 Zeichen x 28 Zeilen @ Grafik 240 x 200, 8 Farben 


© CENTRONICS-Drucker-Schnittstelle @ HI-Fl-Ausgang @ 8 Oktaven 


Oric-Atmos 

Incl. Netzteil, Anschlußkabel für handelsüblichen 
Kassettenrecorder und Fernseher, Demo-Kassette 
und deutschem Handbuch . T 

Byte-Drive 500 — 3"- Laufwerk mit Kabel, 
Netzteil/Manual, 440 K formatiert 


Stück... 
10 Stück... 
100 Stück... 


Joy-Stick Quickshot Il, Dauerfeuer ... statt 49,— 
Joy-Stick-Interface für Oric 1 und Atmos . 


Sprachsynthesizer, anschlußfertig, 
frei programmierbar, 64 Phoneme 


Datakassetten, 


LOW-COST-DRUCKER 
MANNESMANN-TALLY MT 80, mit Einzelblatt, 


80 Zeichen/sec., Unterlängen .. . DM 925,— 


Drucker-Kabel für Oric 1 und Atmos . 


MONITORE! 


Heath-Zenith ZVM 122 (bernstein) 40 u. 80 Zeichen DM 295,— 
(12 Zoll, 15 MHz) ZVM 123 Yan 40 u. 80 Zeichen . DM 295,— 


DM 50,— 


Massenweise Massenweise 


Taxan RGB-Monitor .. 


nr . DM 898,— 
Sanyo-RGB-Monitor für 064 . 


. DM 898,— 


Mit uns speichern 
Sie richtig! 

5,25" 

SS/SD 48TPI . 

SS/DD 48TPI . 

SS/QD 96TPI . 

DS/DD 48TPI.. 

DS/QD 96TPI . 


8" 
SSISD... 
SSIDD .. 
DSIDD .. 
Größere Mengen Preis auf An. 


frage. Preise Inkl. MwSt. zzgl. 
Versandkostenanteil: DM 5,— 


Aktuelle Software für Oric, Commodore, Spectrum, BBC, 
DRAGON, Elektron, ZX 81. 


Fordern Sie unseren Gesamtkatalog an. 
Schutzgebühr: 3,— DM in Briefmarken. 


Für Schulen Sonderkonditionen! 


VERSAND: per NN (+ Versandkosten) oder per Vorauskasse (V-Scheck). Alle Preise 
inkl. MwSt. 14 Tage Rückgaberecht bei allen Geräten. 


Für Raum Hannover: 


computer 


center 


Raschplatz 9h (Passerelle) - 3000 HANNOVER 1 
Tel. 05 11/3154 11 


c’t-aktuell 


r 


Telex 

mit 

allen 
Rechnern 


Mit dem “Text-Modul 100° soll 
laut Angaben des Anbieters die 
perfekte Telexlösung für Rech- 
ner vom Commodore 64 bis zur 
Großrechner-Anlage einsatzbe- 
reit sein. Das FTZ-zugelassene 
Gerät ist für rund 8600 DM er- 
hältlich und kann senden und 


empfangen, bietet unter ande- 
rem Wahlwiederholung und er- 
laubt die Kontrolle der aus- und 


eingehenden Fernschreiben 
über einen Protokolldrucker. 
Informationen: PMC Peter Meyer Com- 


munication, T6,22, 6800 Mannheim 1, 
Telefon 0621/22381 


MEGA-Byte für 
OSBORNE-1 


Über 1,6 MByte formatierte 
Speicherkapazität steht dem 
OSBORNE-I-Anwender nach 
Anschluß der ‘MEGAdisk’ zur 
Verfügung. Die Diskettensta- 
tion, die unter 3000 DM kosten 
soll, ist mit zwei Slimline- 
Laufwerken bestückt. Zum 
Lieferumfang gehören ein neues 
Boot-EPROM, eine Controller- 
Platine, Steckverbindungen, 
die BIOS-Anpassung des 
CP/M sowie Formatier- und 
Kopierprogramme., 
Informationen: ECG-Enkephalon Com- 
puter, Rudolf-Winkel-Straße SA, 3400 
Göttingen, Telefon 0551/68875. 


Miniatur-Impulstaste 
Mit einem Arbeitskontakt und 
deutlich fühlbarem Schaltpunkt 
ist die Miniaturtaste KSA von 
ITT ausgestattet. Die laut Her- 
stellerangaben preiswerte Taste 
kann maximal 50 mA und 50 V 
schalten. Die Bauhöhe beträgt 
4,8 mm. 


Informationen: ITT Bauelemente 


GmbH, Platenstraße 66, 8500 Nürnberg. 
70, Telefon 0911/4230-0. 


Vier neue PLAs 


Texas Instruments stellt vier 
neue programmierbare Logik- 
schaltkreise vor. Die PLAs ha- 
ben eine maximale Verzöge- 
rungszeit von 15 ns, 180 mA 
maximale Stromaufnahme und 
können mit einer maximalen 
Taktfrequenz von 50 MHz (Re- 
gistertypen) betrieben werden. 
Das Array mit der Bezeichnung 
‘TIBPALI16L8-15’ bietet zehn 
Eingänge, zwei Tri-State- 
Ausgänge und sechs Ein-/Aus- 
gänge. Die drei Typen 
“TIBPALI6R4-15, /R6-15, /R8-15’ 
weisen statt den Tri-State-Aus- 
gängen Register-Ausgänge auf, 


Informationen: Texas Instruments 
Deutschland GmbH, Haggertystraße 1, 
8050 Freising 


Modem für 
C-64/VC20 


Der Akuslik-Koppler. der Fir- 
ma Drust wird einfach auf den 
User-Port des C-64 aufge- 
steckt. Zusammen mit der im 
Lieferumfang enthaltenen ‘ein- 
fachen’ Software soll man so- 
fort Kontakt mit ‘Mailboxen’ 
aufnehmen können. Das darf 
eigentlich aber gar nicht ge- 
schehen, da das Modem keine 
FTZ-Zulassung hat. Die Be- 
triebsarten Voll-Duplex und 
Halb-Duplex sind bei einer 
Übertragungsrate von 300 
Baud möglich. Der Preis für 
das Fertiggerät beträgt 138,— 
DM, ein Bausatz kostet 88,— 
DM. 


Informationen: Fotoelektronik Immo 
Drust, Landwehrstr. 5, 6100 Darmstadt. 
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Als Spezialist für Magnetspeicher- 
Einheiten bietet TEAC® konse- 
quenterweise auch 


Serie FD-30 

3° Compact-Floppy-Disk-Laufwerke, 
Serie FD-35 

314° Micro-Floppy-Disk-Laufwerke, 
Serie FD-55 

5) Mini-Floppy-Disk-Laufwerke, 

Serie SD-510 

514" SLIM LINE Winchester-Laufwerke, 
Serie MT-2 

Digitale Kassetten-Laufwerke 


Alle TEAC® Produkte 
zeichnen sich 
durch höchste 
Qualität aus. 


Die Aufzeichnung erfolgt im 
Serpentinenverfahren (4 Spuren) 
im GCR- Mode mit einer Datendichte 
von 10.000 frpi. 
EOT____SERHENTINE MODE vor 


Auf der Basis des sehr bekannten 
Kassettenlaufwerkes MT-2 ent- 
wickelte TEAC® das Backup-Systern 
MT-2ST. 

Das MT-2 hat die gleichen Baumaße 
wie die SLIM LINE Floppy-Disk-Lauf- 
werke der Serie FD-55. Die kompak- 
te Bauform und die Speichermög- 
lichkeit von 20 Mbyte im Streaming- 
Verfahren eröffnet eine Vielzahl von 
‚Applikationsmöglichkeiten. Zusam- 
men mit der TEAC® 514” SLIM LINE 
Winchester SD-510 erhält man so 
ein kompaktes 10/20 Mbyte-Spei 
‚cher-System auf dem Platz eines 
konventionellen Laufwerkes. 

Die hohe Übertragungsgeschwindig- 
keit von 87.44 Kbyte/sec ermöglicht 
ein Backup von 20 Mbyte in 

ca. 4 Minuten. 


Twre Denon 
Die Schnittstelle ist kompatibel zu 
@IC-02 und ermöglicht so die einfa- 
‚che Verbindung zum System. 


Technische Daten 

Recording Method: GER 

Recording Format: Single track, 
serpentine mode 

Recording Density; 10.000 Irpi 

Formatted Capacliy: 20 megabyten 

Interface, QIC-0: 


Tracks: 4 

Tape Speed ISO ips 

Data Transfer Rate: 87.44/29.15* 
kilobytes/sec 

Tape: TEAC CT-450 
Digital Cassette 
Tape 


* 90 ips model/30 ips model 


ELEKTRONIK 


nbn ELEKTRONIK GMBH 
Gewerbegebiet - 8036 Herrsching 
Tel. 08152/390 - Telex 526458 


mbn-Büro Nord Mmien-Büro West mibm -Büro Frankfurt mem -Büro Stuttgart 


non -Büro Berlin mon -Büro Nordbayern men -Büro Südbayern 
Tel. 04531/86077 Tel. 02161/54677 Tel.0624677014 Tel. 072331205 


Tel. 030/8336092 Tel. 09170/8312 Tel. 08152/1017 


Wir stellen aus: electronica 84 -Halle 19, Stand D 107 


a oe 
( c’t-Prüfstand 


Der Tester besteht aus einer 
Karte, die in einen freien Slot 
des Rechners gesteckt wird, 
und einem 20poligen IC-Test- 
sockel. Die auf einem Kunst- 
stoff-Träger montierte Fassung 
ist über ein Flachbandkabel mit 
der Karte verbunden. 


Wohl aus Angst vor unerlaub- 
tem Kopieren der Hardware 
hat der Hersteller zu einem dra- 
stischen Mittel gegriffen, die 
Funktionsweise zu verschlei- 
ern: Zwei 40polige ICs sind un- 
ter Plastikkappen versteckt und 
zusätzlich noch mit Kunstharz 
auf der Löt- und Bestückungs- 
seite vergossen. Bei einem wei- 
teren ‘40-Poler’ ist die Be- 
schriftung entfernt und durch 
einen Aufkleber ersetzt wor- 
den, Unsere Frage: Was macht 
man, wenn eins dieser ICs aus- 
fallt? 


Mit Software 

Die nötige Software gehört 
zum Lieferumfang. Bei der In- 
betriebnahme kann es aller- 
dings passieren, daß der Com- 
puter keines der in den Sockel 
gesteckten ICs zum Test zu- 
läßt: Man hat einen ‘falschen’ 
Slot gewählt und eine ‘dum- 
me’, sprich ältere Programm- 
version geliefert bekommen. In 
diesem Fall hilft nur das Um- 
stecken der Testkarte in Slot 2. 
Hat der Anbieter Sie mit einer 
neuen Programmversion be- 
dacht, erkennt die Software au- 
tomatisch, in welchem Slot sich 
der Tester befindet. 


Das Testprogramm erlaubt es, 
die meisten TTL-ICs zu identi- 
fizieren und zu überprüfen. Es 
können mit wenigen Ausnah- 
men alle ICs aus den Serien 74, 
74LS, 74L, 748, 74H oder 74C 
in den Testsockel gesteckt und 
‘gecheckt’ werden. Mittels Ta- 
statur gibt man den jeweiligen 
IC-Typ direkt ein. Außerdem 
bietet das Programm die Mög- 
lichkeit, den IC-Typ automa- 
tisch zu ermitteln. Diese Funk- 
tion dürfte sich in erster Linie 
bei unleserlich beschrifteten 
Chips bewähren. Allerdings 
kann sich die Software bei eini- 
gen TTLs nicht so recht ent- 
scheiden, was da im Sockel 
steckt: Sie bietet mehrere Ty- 
penbezeichnungen zur Auswahl 
an. Aber ein Blick in ein TTL- 
Datenbuch begründet die Ent- 
scheidung des Programms 
— einige Gatter haben eine fast 
identische Logik. 
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Andreas Burgwitz 


Diagnose 


Apple testet TRL-IC: 


Fast jeder Hobby-Bastler 
lose ICs in der "Wühlkist 
Beschriftung ist nicht mehr 
weiß man nicht so recht, 
Besitzer eines Apple-II-Com- 
jetzt mit der ‘IC-Test-Card’ 
Zustand von TTL-ICs ve 
Tester wird seit einiger Zeit 
Firmen zu Preisen zwischen 
Mark angeboten. 


Im Test | 
Für den Test des ICs bietet das 


Programm zwei Befehle, die al- 
lerdings erst dann akzeptiert 


kennt die Probleme: Zahl- 
d ‘zahllos’ — ihre 

ar. Bei einigen Chips 

ob sie’s noch tun’. 

puters können sich 
Klarheit über den 
schaffen. Dieser 

von verschiedenen 

400 und 570 


werden, wenn man die Typen- 
bezeichnung mittels Tastatur 
eindeutig eingegeben hat. Dies 


ist auch dann notwendig, wenn 
die Software den IC-Typ fest- 
gestellt hat. Nach der Typ-Ein- 
gabe kann man durch Betätigen 
der Leerzeichen-Taste den 
Testvorgang auslösen. Ent- 
spricht das IC in seinem (stati- 
schen) Logikverhalten seinen 
Spezifikationen, meldet das 
Programm ‘Test OK’. Wer 
Wert auf einen längeren Test- 
zyklus legt, kann einen ‘Schlei- 
fentest" ausführen lassen, der 
die statischen Überprüfungen 
wiederholt durchführt. Dabei 
soll (laut Angaben eines Anbie- 
ters) ‘das IC auch thermisch be- 
lastet werden und so seine 
Funktionsfähigkeit unter härte- 
ren Bedingungen beweisen’. 


Ist man bereit, den Computer 
ohne Gehäusedeckel zu betrei- 
ben, um an die Testkarte zu ge- 
langen, können die ICs auch 
mit verschiedenen Logikpegeln 
getestet werden. Dazu sind auf 
der Karte zwei Trimmpotentio- 
meter vorgesehen, mit denen 
man den ‘High-’ und ‘Low-' 
Pegel einstellen kann. Wesent- 
lich bequemer wäre es, wenn 
sich diese Einstellungen eben- 
falls per Software ausführen 
ließen, aber man kann wohl 
nicht alles haben. 


Fazi 
Die ‘IC-Test-Karte’ erlaubt die 
schnelle Überprüfung von 
TTL-ICs auf Funktionsfähig- 
keit. Wird der Chip dabei als 
“gut” erkannt, kann man das IC 
meistens ohne Bedenken ver- 


wenden. Theoreti besteht 
noch die Möglichk: daß das 
Zeitverhalten des Schaltkreises 


sich nicht im Toleranzbereich 
bewegt. Für Hobby-Anwen- 
dungen und die ‘schnelle Prü- 
fung zwischendurch’ reicht das 
vom Tester gelieferte Ergebnis 
aus. Für die in der Industrie 
notwendigen genauen Messun- 
gen kann man den IC-Tester 
wohl nicht verwenden. 


Die automatische Bestimmung 
des IC-Typs kann sicher man- 
chen Chip mit unleserlicher 
Aufschrift vor dem Mülleimer 
retten. Die Hardware des Te- 
sters läßt vermutlich noch ver- 
schiedene Erweiterungen des 
testbaren Typspektrums zu. E 
bleibt zu hoffen, daß einige 
Anbieter oder der Hersteller 
der Karte Erweiterungs-Soft- 
ware (zu vernünftigen Preisen) 
anbieten. So wäre es wün- 
schenswert, zum Beispiel auch 
CMOS-ICs der Serie CD40xx 
testen zu können. m] 
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Computersusteme 


Ein Computer ist nur so gut 
wie sein Betriebssystem. 


Das jk82 CP/M-PLUS® ist das 
Ergebnis dieser Cooperation. Ein 
Betriebssystem, von dessen Fähigkei- 
ten Sie überzeugt sein werden. 

Genauso überzeugt wie von unse- 
ren leistungsfähigsten k82 Platinen, 
die wir Ihnen hier vorstellen möchten. 
Das jk82 CP/M-PLUS “unterstützt 
natürlich auch die gesamte übrige 


Deshalb haben wir uns einen Part- 
ner gesucht, der langjährige Erfah- 
rung mit Betriebssyste- 
men hat. 


BR 


® eopyright by IDIGITALRESEARCH and Janich#@&Kloss Computersysteme 


Ika2 CP/M-PLUS“ 


‚Ausführliche Informationen über 
ik82 CP/M PLUS® oder eine bestimmte ik82 
Platine senden wir Ihnen gerne zu. Hier die 
wichtigsten Daten in Stichworten: 


ik82 CP/M PLUS 


Leistungsfähiges single-user, single-task Be- 
triebssystem für Z80 Microcomputer - 
menuegesteuertes Installationsprogramm 
standordmäßige Unterstützung fast aller 
ik82 Platinen - lauffähig bis 6 Mhz - RAM- 
Disk - Boot von jeder Diskette möglich - Trei- 
ber für bis zu 16 Laufwerke standardmäßig 
bis zu 512 MByte Hard-Disk wird unterstützt 
mehr als 25 Diskettenformate - Diskmonitor 
zur Formaterkennung und -generierung 
deutsches help-Programm - umfangreiche 
Dokumentation mit deutschen Implemen- 
tationsunterlagen - 


ik82 CPU Ill 


CPU Karte mit ZB0A CPU oder Z80B CPU 
64K/256K RAM intern - Adreßlogik für 
1MByte RAM in 4K Schritten + ZB0A DMA für 


ik82 Hardware. 
ik82 CPU II 
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Inter-Bank-Moves und //O-Anwendungen 
Z80A CTC für Timer-Interrupts 

CMOS-Uhr (Akku-gepuffert) - Steckplatz für 
Boot-EPROM (ausblendbar) 


ik82 P/SIO 

Schnittstellenkarte für seriellen und parallelen 
/O unter CP/M PLUS + 4 serielle Schnittstel- 
len (V. 24 bzw. RS 232C) - 1 Stromschleife 

20 mA (Quelle) - 1 parallele Schnittstelle 

alle Schnittstellen sind voll interruptfähig 
zum Betrieb sind nur 45V und +12V Versor- 
gungsspannung notwendig 


ik82 FDC II 

Controller zum gemischten Betrieb von bis zu 
drei 5,25°- und bis zu vier 8°-Floppydisklauf- 
werken - SCSI (SASI)-Interface für Mini-Win- 
chesterlaufwerke - 64KByte RAM und 
CMOS-Uhr auf der Platine 


ik82 P/SIO ik82 FDC I 


ik82 VIDEO | 


ik82 VIDEO 


Universelles Video-Interface mit hochauflö- 
sender Grafik. - eigenes Subprozessorsystem 
mit Z30A-CPU und 6845 Video-Controller 
fiimmerfreier Zugriff auf den Bildumlaufspei- 
cher in den Austastlücken - serielle und po- 
rallele Tastaturanschlußmöglichkeit - Emu- 
lation von Standard-Terminals implementiert 
wahlweise: 24 Zeilen mit 80, 96 oder 

132 Zeichen pro Zeile; 24 Zeilen mit 40, 

48 oder 66 Zeichen pro Zeile; 12 Zeilen mit 
40, 48 oder 66 Zeichen pro Zeile; 12 Zeilen 
mit 20, 24 oder 33 Zeichen pro Zeile - deut- 
scher + amerikanischer Zeichensatz gleich- 
zeitig darstellbar + Attribute: Zeichen invers, 
Bild invers, Blinken, Unterstreichen, halbe 
Helligkeit » Speicherung von bis zu 8 aktuellen 
Bildschirmseiten - über 80 Cursor- und Bild- 
schirmsteuerungsfunktionen implementiert 
voll grafikfähig mit 512 x 768 oder 

256 x 768 Bildpunkten 


Janich&Klass Computersysteme-Neumarktstr.46-D-5600 Wuppertal-l-Tel.(0202)44 2480 


/ e't-Prüfstand. 
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Die Accelerator-Platine 
mit 3,6 MHz — 6502 


Nachbrenner für 
den Apple II 


(neuerdings Titan Technologies Inc.) Ob das Gerät hält, was 
die Werbung verspricht, zeigt die 


Peter-Mattias Oden 


mes Aral 11, dcr 


nachfolgende Besprechung. 


Für einen Preis von fast 2000 
DM erhält man ein kleines Pla- 
tinchen mit den Maßen 8x20 
Zentimeter. Aber dieses Platin- 
chen ist bis zum Überlaufen mit 
modernster Elektronik vollge- 
stopft. Der geschulte Kenner- 
blick stolpert als erstes über 
eine CPU. 


Es handelt sich um einen 
6502B-Prozessor, der mit 3,6 
MHz getaktet wird und damit 
fast viermal schneller arbeitet 
als die CPU auf der Hauptpla- 
tine des Apple. Hoppla, wer- 
den Sie jetzt sagen, verkraften 
denn die anderen Bauteile des 
Apple überhaupt diese Ge- 
schwindigkeit? Und diese Frage 
ist auch vollkommen berech- 
tigt. Nicht von ungefähr findet 
man auf dem Accelerator wei- 
terhin noch 64 KByte Speicher 
sowie diverse andere Bauele- 
mente. 


Im Grunde genommen hat man 
einen zweiten Apple vor sich, 
dem lediglich die Ein-/Aus- 
gabeelemente fehlen. 


Was passiert nun, wenn Sie den 
Accelerator in einen freien 
Steckplatz des Apple ein- 
stecken und das Gerät einschal- 
ten? Sobald der Accelerator 
Strom in seinen Leiterbahnen 
spürt, kennt er keinerlei Ehr- 
furcht vor dem Alter mehr und 
übernimmt mit den Worten 
‘Alles hört auf mein Komman- 
do’ die vollständige Kontrolle 
über das System. Daraufhin 
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legt sich die Apple-CPU ein- 
schließlich Speicher und ähnli- 
chem auch ganz brav schlafen 
und muckt nicht mehr auf. 


Sogar der Videocontroller in- 
teressiert sich nicht mehr für 
seinen bisherigen Brötchenge- 
ber, sondern zeigt nur noch an, 
was ihm der Accelerator sagt. 


Eine Ausnahme stellen nur der 
W/O-Bereich von $C000 bis 
$CFFF und der darüberliegen- 
de ROM-Bereich dar. Aber 
auch hier denkt der Accelerator 
nicht im Traum daran, auch 
nur ein Quentchen seiner Füh- 
rungsposition abzugeben. Bei 
Peripheriegeräten mit zeitkriti- 
schem Verhalten — wie etwa 
Floppy-Disk-Laufwerken — 
reduziert der Accelerator ein- 
fach seine Arbeitsgeschwindig- 
keit vollautomatisch auf das 
Apple-Maß, bis die Operation 
abgeschlossen ist und schaltet 
dann sofort den Turbolader 
wieder zu. 

An dieser Stelle ist die einzige 
Anpassung (Konfigurierung) 
nötig. Mit den “Mäuseklavie- 
ren’ für die Slots läßt sich ein- 
stellen, ob diese mit alter oder 
neuer Geschwindigkeit betrie- 
ben werden sollen. Beim Flop- 
py-Controller muß gebremst 
werden, einige andere Slots hal- 
ten durchaus mit. 


Auch das Applesoft-BASIC 
wird mit der Standardge- 
schwindigkeit abgearbeitet. Da 
sich der Accelerator bei diesem 


gemütlichen Sonntagsnachmit- 
tagsspaziergang aber reichlich 
langweilt, ist es ihm am lieb- 
sten, wenn der Benutzer ihm er- 
laubt, sich das BASIC in sein 
eigenes RAM zu laden, um es 
dann dort mit der ihm eigenen 


einzige Problem, das beim Ver- 
fasser auftrat, war die Zusam- 
menarbeit mit einem geänder- 
ten DOS, welches in der Lan- 
guage Card abläuft. Hier traten 
gelegentlich nach einem Reset 
(in etwa 15% der Fälle) 
Schwierigkeiten auf, da hinter- 
her das Bankswitching nicht 
mehr ordnungsgemäß ablief. 
Ansonsten gab es aber keiner- 
lei (!) Probleme, egal welches 
Programm auch immer ablief. 
Angefangen bei Bob Bishops 
Applevision über Visicalc, 
Flugsimulation bis zu Sargon III 
läuft alles ohne zusätzliche 
Handgriffe fast viermal so 
schnell ab. 

Da einige Programme — spe- 
ziell manche Spielprogramme — 
aber in dieser Geschwindigkeit 
einfach nicht mehr spielbar 
sind, bietet der Accelerator 
noch eine eingebaute Hand- 
bremse, mit der man ihn auf 
die Standardgeschwindigkeit 
abbremsen kann, Zusammen- 
fassend kann man sagen, daß 
der Accelerator eine durch und 
durch ausgereifte Erweiterung 
für den Apple II darstellt. 
Wen der hohe Preis nicht ab- 
schreckt, und wer bisher Lauf- 
zeitprobeme mit seinem 
Apple II hatte, ist mit einem 
Accelerator bestens bedient, 
Die Ergebnisse der Standard- 


"affenartigen’ Geschwindigkeit benchmarktests verdeutlichen 
abzuarbeiten. dies. OD 
Rechner Programm 
123 es 

alphaTronic PC 2,2 | 5,3 15,4 | 16,7 | 18,1 |31,0 |42,6 | 17,8 
Oric-1 2,3 |17,8 |29,7 |32,0 | 39,2 | 53,2 | 79,2 | 12,7 
Acorn-Electron 0,7 | 29| 7,9| 8,4| 8,8|13,520,9 | 4,8 
C-64 1,2 | 9,4] 18,2 20,5 |21,4 [32,1 |sı,1 | 11,3 
Atari 600XL 2,0 | 7,0|19,3 | 22,5 | 26,0 | 39,8 | 60,3 |42,4 
Apple IIc 1,3 | 8,5] 16,0) 18,0 | 19,2 | 28,6 |45,0 | 10,6 
Apple & Acc. 0,35| 2,4| 4,4| 5,0| 5,3| 7,9]12,5| 2,9 
Der ‘aufgebohrte’ Apple im Vergleich 


Abschließend zu dieser kurzen 
Systembeschreibung soll noch 
erwähnt werden, daß der Acce- 
lerator auch mit der Language 
Card zusammenarbeitet, ja sie 
sogar in seiner hohen Ge- 
schwindigkeit simulieren kann. 


All den ungläubigen Mitmen- 
schen, die sich mittlerweile fra- 
gen, ob das überhaupt noch 
funktionieren kann, sei schon 
an dieser Stelle gesagt, es funk- 
tioniert wirklich. 


Es funktioniert immer, ohne 
Probleme und zur vollsten Zu- 
friedenheit des Benutzers. Das 


r— Ergebnisse auf — 
einen Blick 


© Programmabarbeitung 
rund viermal schneller 

© automatischer Ablauf der 
Kontrollübernahme 

© keine Probleme mit 

| beliebiger Software 

© minimale Konfigurierung 
erforderlich 


| 
‚e hoher Preis (ca. 2000 DM) 
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COMPUTER SYSTEME GMBH 


ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 
EDV-BERATUNG - PROGRAMMIERUNG - SYSTEME 


FLOPPYLAUFWERKE: 


FDD 200-8 8”, doppelseitig, 2 Köpfe, 1,8 MB, IBM-3740-Format, 114 x 


217 x 362 mm 
‚Sonderposten neuer Laufwerke Preis DM 798.- 
SIEMENS, 5:25", doppeisig, 2 Köpfe, 437 KB, 82 x 146 x 
mm 
Sonderposten neuer Siemens-Laufweree DM 590.— 
Hs Handbücherf. SIEMENS 100-5, 200-5, 100-8, 200-8 DM 20.— 
Ersatzteile für Siemenslaufwerke lieferbar 


FLOPPY-STATIONEN: 
1x122-5 + GHS + Stecker + Kabel . 
2x122-5 + GH5 + Stecker + Kabel .... 
1x200-5 + GHS + NTS + Stecker + Kabel 
2x200-5 + GH5 + NT5 + Stecker + Kabel . 
1x200-8-+ GHB + NT4 + Vent. + Stecker + Kabel 
2200-8 + GHB + NT4 + Vent. + Stecker + Kabel 


GEHÄUSE: 
GHi 5.25", Metall (für 1 0. 2 Slimline + Netzteil) 


GH5 5,25", Metall (für 1 0d. 2 Laufw. + Netzt.) 
GH8 8”, Metall (für 1 od. 2 Laufw. + Netzt.) ..... 


NETZTEILE: 
5V/BA, +12 V/1 A, -12V/1 A, 5-24 V/3A 
5W/SA, +12 V/1 A, -12 V/1 A, 5-24 /3A 
5 V/BA, 5-24 V/3 
SW/BA 5-24 VISA. 
SW1,5A,12W2A(2.B.fürGHS) ... 
NTI-4 280 x 140 x 72 mm, NTS 100 x 160 x 70, 
bei voller Last muß belüftet werden) 


MC-BOARD mit CP/M: 

mit Z80A, 4 MHz, 2x28-Pin-Sockel für Eproms, 4 Counter/Timer-Ch., 2 
RS-232-C-SIOs m. 50 bis 19,2 kBaud, 8"- bis 4 Laufw., DS/ 
DD, DMA, 64 K dynamisches RAM, dop. Euro-Card, CP/M im Eprom, 
sehr gut geeignet als ZB0-Entwicklungssystem DM 1990.-. 


Paketangebot: MC-BOARD + FS8D2 DM 3995.-. 
APPLE-FREUNDE: 


Controller, 5,25", bis 2 Laufwerke, 4 logische Seiten, doppel- 
seitig, auch für 80 Spur. geeignet « DM 260.- 
Controller, 8", bis 4 Laufw., doppels., doppeldens., auch IBM- 
3740-Format, APPLE-DOS (Pascal + CP/M lieferb.) DM 690.- 
5,25”, einseitig, Halbspurposition möglich, 160 KB, Br 
203mm . DM 640. 
wie 6138, jedoch Apple-modifiziert (dadurch mit PATCH 80 
bis 640 KB pro Diskette möglich) .. DM 875, 
PATCH80 Patch-Diskette für 80-Sp.-Betrieb (bis 640 KB) ... DM 50.- 


Paketangebot: 2x 200-8+CONT8 DM 1950.- 
Quetschstecker (vergoldet) + + Kabel 


‚ST18 10pol. Pfostenverb. n.-St. (8") 
STB 160. Pfostenverb. (6; 
20pol. Pfostenverb. 
26pol. Pfostenverb. 5.90 
Se een: 6.0 


Pfostenverb. 9.80 
Saba. Kartenst. (5,25”) 19- 
50pol.Kartenst. (8) 22.- 

ST8_36pol, Centron.-St. 

aucı 


FDD 200-5 


Fe 
5.10 


‚ST10 50pol. Centro Beine 2- 


BZRSIE Disketten 


5-1D48 5.25” SS/DD 48Tpi 
5-2D48 5.25” DS/DD 48Tpi 
5-2D96 5.25” DS/DD 96Tpi 
8-1D48 8" SS/DD 48Tpi 
8-2D48 8" DS/DD 49Tpi 
5-CE 5.25” Justage-Diskette 
8-CE 8” Justage-Diskette 


Marktstraße 8, 4150 Krefeld, 

Tel. (02151) 22121, Tx. 8531016 ceub d 
‚Alle Preise inkl. MwSt., Versand unfrei ab Krefeid per Nachnahme. 

Ins Ausland nur gegen Vorauskasse. 
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TOSHIBA 


Spitzenqualität 
zu Superpreisen 


I BASF 


Floppy: 

6128 5,25” Floppylw.slimline 40 Tr. 48 Tpi DS/DD 0,5 MB. 

6138 5,25” Floppylw.slimline 80 Tr. 96 Tpi DS/DD 1,0 MB 

6148 5,25” Floppylw.slimline 76 Tr. 8” Softw. kpt. 1,6 MB 
33,5 x 150 x 221 mm 


Micro-Floppy: 

6162 3,5” Floppylw. Micro 40 Tr. 67,5 Tpi DS/DD 0,5 MB 

6164 3,5” Floppylw. Micro 80 Tr. 135 Tpi DS/DD 1,0. MB... 
32 x 105 x 154 mm 


Winchester: 

6185 5,25” Hard Disk 6 Oberfl. a 440 Spuren 27,5 MB... 

6193 5,25” Hard Disk 5+1 Oberfl. & 1000 Spuren 52 MB. 

6194 5,25” Hard Disk 7+1 Oberfl. a 1000 Spuren 73 MB.. 

6195 5,25” Hard Disk 9+1 Oberfl. & 1000 Spuren 94 MB 
82,5 x 146. x 209 mm 

6188 5,25” Hard Disk Sliml. 4 Oberfl. A 360 Sp. 15 MB 
40,6 x 146 x 209 mm 


Händleranfragen erwünscht! 


2778.— 
5250.— 
5650.— 
5950.— 


1998.— 
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(ersfbere Review 


6. Symfihony 


Eine gelungene Komposition 


Horst Kuschnerus 


Seit Lotus I—2—3 seinen Siegeszug antrat, machten sich viele andere Softwarehäuser daran, 


ein ähnliches, möglichst überl 


‚nes integriertes Programmpaket auf den Markt zu bringen. Beispiele dafür 


sind OPEN-ACCESS oder seit neuestem Framework. So konnte selbstverständlich 
auch Lotus nicht ruhen und präsentierte sein jüngstes Kind ‘Symphony’. 


Dieses Programmpaket vereint 
in sich alle wesentlichen Werk- 
zeuge, die heute auf einem Bü- 
roarbeitsplatz benötigt werden: 
— Kalkulationsblatt (SHEET), 
— Textverarbeitung (DOC), 
— Grafik (GRAPH), 

— Datenbank (FORM) und 
— Kommunikation (COMM). 


Kein Päckchen 


Symphony wird in der zur Zeit 
wohl exklusivsten Verpackung 
eines Softwarepakets geliefert 
— in einer *Hardplasticbox’. In 
dieser Box befinden sich die 
fünf Handbücher. 


— Glossary: Erläuterung von 


Programmstruktur und 
Fehlercodes, 
— Introduction: Installations- 


und Benutzerhinweise, 


a 
a 
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— Reference-Manual: 
nungshandbuch, 
— How-To Manual: Ein “Wie- 
geht-was-Handbuch’ und 

eine 


Bedie- 


Des weiteren gehören zum Lie- 
ferumfang die sechs Disketten 
— Program Disk, 

— Print Graph Program Disk, 
— Help and Tutorial Disk, 
— Tutorial Lessons Disk, 

— Install Program Disk und 
— Install Library Disk. 


Diese Disketten inklusive einer 
Tastaturschablone für die zehn 
Sondertasten des IBM-PC sind 
in einer separaten, geschlosse- 
nen Schatulle untergebracht, 
die einen sehr aufwendigen 
Eindruck macht. 


International 


Wie Sie bereits an den Bezeich- 
nungen bemerken, liegt das ge- 
samte Programm zur Zeit noch 
in englischer Sprache vor. Wie 
fast alle neueren Software-Er- 
zeugnisse werden diese natür- 
lich erst auf dem amerikani- 
schen Markt eingeführt, so daß 
deutsche Versionen immer mit 
Verspätung erscheinen. Aber 
Lotus 1—2—3 konnte sich in 
Deutschland auch in der engli- 
schen Version durchsetzen. 
Symphony ist im Gegensatz zu 
1—2—3 für den internationa- 
len Einsatz konzipiert und soll 
in diversen Sprachen angeboten 
werden. 

Für Symphony ist eine deutsche 
Version ohne Handbücher ge- 
gen Ende dieses Jahres mit 
Handbüchern für das erste 


Ian Sir ar Audani« 


Quartal des nächsten Jahres 
angekündigt. Solange muß sich 
der Anwender mit der engli- 
schen Version begnügen. 


Die Handbücher sind über- 
sichtlich gestaltet und mit sehr 
‘kunstvollen’ Vierfarbdrucken 
aufgelockert. Auch Anwender, 
die des Englischen nicht sehr 
kundig sind, sollten mit den 
Handbüchern zurechtkommen. 


Vorab: Installieren 


Bevor man mit Symphony ar- 
beitet, sollten die Hinweise im 
Installationshandbuch beachtet 
werden. Zunächst sind nämlich 
einige Voreinstellungen nötig. 
So wird beispielsweise unter- 
schieden zwischen einer Disket- 
ten- und einer Plattenhard- 
ware. Des weiteren verlangt das 
System die Entscheidung für 


Me quägets we sold gou last wek are being mcalled for further tests 


Mlezse mtum then imediately. 
Isteeh, please return these as well 


| 
Tinserels, # 
dan Iglesiase 


IE you have any other gadgets in your 
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die Art des Bildschirms (farbig 
oder monochrom, geht auch 
mit der Hercules-Karte) und die 
Art der angeschlossenen 
Drucker und Plotter, für die es 
eine Vielzahl an vorgefertigten 
Treiberroutinen gibt. 


Sind all diese Hinweise und 
Konfigurationen dem Pro- 
gramm mitgeteilt, werden sie 
zu einer speziellen Treibersy- 
stemdatei zusammengestellt, 
auf die Symphony permanent 
Zugriff hat. 


Um das Programm betreiben 
zu können, werden mindestens 
320 KByte Hauptspeicher be- 
nötigt. Bei der deutschen Ver- 
sion sollen sogar 384 KByte er- 
forderlich sein. 


Der Programmschutz erfolgt 
bei Symphony über die Pro- 
gram-Disk, die beim Starten 
immer im Zugriff sein muß, da 
auf ihr die jeweilige Lizenz- 
nummer des Programms ‘ein- 
gearbeitet’ ist. 


Symphony ist zwar eine inte- 
grierte Lösung, aber die Her- 
kunft von einem Spreadsheet- 
Programm läßt sich in keinem 
Programmteil übersehen (Bild 
1). Das Arbeitsblatt umfaßt 
maximal 8192 x 256 Zellen. Al- 
le Funktionen spielen sich da- 
bei im Speicher ab, woraus zu 
erkennen ist, daß die Arbeits- 
blattgröße nur ein technischer 
Maximalwert ist. Aber gerade 
weil sich so gut wie alles im 
Speicher abspielt, ist Sympho- 
ny extrem schnell. Symphony 
distanziert Programme wie bei- 
spielsweiie OPEN ACCESS 
um Längen. 

Wer schon intensiv mit 1—2—3 
gearbeitet hat, wird kaum 
Schwierigkeiten bei der Bedie- 


nung von Symphony haben, da 
hier dieselbe Philosophie zu- 
grunde liegt. Alle Funktionen 
von 1—2—3 sind in irgendeiner 
Art und Weise auch in Sym- 
phony enthalten. Auf die Stan- 
dardfunktionen der Spread- 
sheets und des Grafikdruckme- 
nues soll an dieser Stelle nicht 
im einzelnen eingegangen wer- 
den, da diese aus Publikationen 
über 1—2—3 hinreichend be- 
kannt sind. 


Wir belassen es hier bei einer 
Betrachtung der Bestandteile 
von Symphony, die verbessert 
wurden oder neu hinzugekom- 
men sind. 


Symphony erlaubt eine Fen- 
sterverwaltung auf dem Bild- 
schirm, mit der man mehrere 
Anwendungen gleichzeitig be- 
trachten kann. 


Integration 


Diese Fensterverwaltung bildet 
die Grundlage für die Integra- 
tionsfähigkeit von Symphony. 
Die Größe und die Position der 
Fenster (Windows) sind belie- 
big und können sich auch über- 


lappen. Man kann damit sehr 
schön erkennen, ob beispiels- 
weise eine Eingabe Verände- 
rungen in mehreren Anwen- 
dungen zur Folge hat — vor- 
ausgesetzt, all diese Anwen- 
dungen sind in Windows auf 
dem Bildschirm vorhanden. 


Mit einer Funktionstaste 
springt man von Fenster zu 
Fenster und kann durch eine 
Zoom-Funktion das Fenster 
auf die volle Bildschirmgröße 
erweitern. Die meisten Befehle 
werden über die zehn Funk- 
tionstasten des IBM-PC gesteu- 
ert. Mit der Taste ‘F9-Services’ 
wird die Kommandoleiste im 
oberen Bildrand von Sympho- 
ny aktiviert, und die Komman- 
dos können wie in 1—2—3 mit 
den Pfeiltasten oder über die 
Anfangsbuchstaben angewählt 
werden. 


Eine sehr gute und ungemein 
sinnvolle Neuerung ist der Be- 
fehl ‘Application Attach’. Da- 
mit läßt sich die Einbindung 
anderer Programme in Sym- 
phony erreichen. So ist es über 
diesen Befehl möglich, in eine 
andere, fremde Anwendung zu 
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gelangen. Von dort aus kommt 
man auch direkt zurück in 
Symphony, ohne umständliche 
Diskettenwechsel beziehungs- 
weise Programmwechsel vor- 
nehmen zu müssen. 


Über diesen Befehl wird bei- 
spielsweise auch das DOS di- 
rekt aufgerufen oder die Tuto- 
rialfunktion von Symphony, 
die sehr hilfreich ist. Nach 
Durcharbeiten dieser Lernpro- 
gramme ist man (Engli 
kenntnisse vorausgesetzt) auch 
ohne 1—2—3-Erfahrung in der 
Lage, mit Symphony zu arbei- 
ten. 


Texte 


Symphony kann auch Textver- 
arbeitung. Ihr Fehlen hat die 
1—2—3-Anwender sicherlich 
am meisten geschmerzt. Sieht 
man davon ab, daß bei den in- 
tegrierten Software-Lösungen 
immer einige Features wie 
Trennhilfen oder Rechtschreib- 
korrektur fehlen, erfüllt Sym- 
phony doch im wesentlichen 
die Erwartungen, die man an 
Textverarbeitung per Mikro- 
computer stellt. Um so erfreuli 
cher, daß Serienbriefschrei- 
bung unterstützt wird. Auch ist 
die Handhabung einfach und 
komfortabel (Bild 2). 


Ein Nachteil gegenüber ver- 
gleichbaren Programmpaketen 
ist jedoch, daß die Grafik nicht 
mit der Textverarbeitung ver- 
knüpft werden kann. Grafiken 
müssen also getrennt ausge- 
druckt werden. 


Die Datenbankfunktion wurde 
gegenüber 1—2—3 erheblich 
verbessert. So kann zum Bei- 
spiel die Eingabe jetzt masken- 
orientiert erfolgen. Felcer 


Testgrafik Symphony 
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(ganzzahlig, dezimal, Text) 
werden wie bei anderen Daten- 
banken voreingestellt. Mit ei- 
nem Kreationsprogramm läßt 
sich zum Beispiel durch die 
Eingabe ‘Firmenname:L:30’ 
ein Textfeld mit der Bezeich- 
nung ‘Firmenname’ und einer 
Länge von 30 Zeichen erzeu- 
gen. 


Daten 


‚Auf diese Weise kann man sich 
sehr einfach eine Eingabemas- 
ke erstellen, mit der umgehend 
Daten erfaßt werden können. 
Selbstverständlich sind auch 
Selektionen durch UND-Ver- 
knüpfung (Standardeinstellung 
bei Mehrfachbedingungen) be- 
ziehungsweise durch ODER- 
Verknüpfung vorhanden. 


Die Datenbank orientiert sich 
am Maximalrahmen des ein- 
gangs erwähnten Rechenblattes 
und unterliegt damit einigen 
Einschränkungen. Andererseits 
spielt sich dadurch aber alles im 
Hauptspeicher ab, was vor al- 
lem Suchoperationen und ähn- 
liche Verarbeitungen _unge- 
heuer schnell macht. Ähnlich 
wie bei OPEN ACCESS ist es 
möglich, die Serienbrieffunk- 


TE ce D 
$112000.00 |Mortage amt 8100800.007 | 
$15317.36 I 


10.00%2Deductions 
13.25%.Tox Rote 
30Dovn pmi 
$1700.00 Return 


Bild 6. Symphony gibt es auch für den Apple Macintosh 


tion in Verbindung mit Selek- 
tionen und Sortiermöglichkei- 
ten aus der Datenbank zu nut- 
zen. 


Wie fast bei jedem integrierten 
Paket neueren Datums ist auch 
in Symphony ein Kommunika- 
tionsteil vorhanden, der in die- 
sem Fall recht leistungsfähig 
ist. Es ist sogar ein Terminal- 
modus nach dem ANSI-Stan- 
dard möglich. Das Kommuni 
kationsprogramm ist verknüpf- 


BROTHER HR 15 


der Typenraddrucker (mit Keyboard auch als Schreibmaschine) 
für Ihren Computer. 


tional, mit Centronies-Schnittstelle 
mit Centr.-Schnittstelle und 


Schneider-Computer 
für IBM-PC 


Pufferspeicher 5 KByte bzw. 13 KByte. Druckgeschwindigkeit 13 Zei 
‚chen/sec., Schwarz-Rotdruck, Proportionaldruck, Copy-Funktion, bidirek 


IEEE — oder V24/RS 2320, oder VC20/C64, oder 


Einzeiblatteinz. DM 1070,—/Keyboard DM 510,—/Traktor DM 395,— 


SUBCOMPUTER I 


DM 1648.— 


DM 1698,— 
DM 1770,— 


Vantranıcs 


Fb 


somit] 


B— 


——, 


Computer 


— Kopierfunktion 


vonjedem Texteditor möglich. 
nurmitPufferspeicher von 84KByte.. 


Reinhard Wiesemann 


Eingang 


— Pufterspeicher von ca. 5 KByte bis 24 KByte 


— Tastaturbedienung fast aller Druckerfunktionen 
— Ausdruck math, Sonderzeichen, Balkendiagrammen usw, 


Fordern Sie bitte unsere Lieferübersicht an. Alle Prei 


Mikrocomputertechnik 


‚DM803,70 
inkl. MwSt. 


bar mit allen Standardfunktio- 
nen von Symphony, so daß eine 
sehr effektive Einbindung ex- 
terner Daten erfolgen kann. 
Die Standardeinstellungen von 
gewissen Terminalemulationen 
lassen sich in einer Datei able- 
gen und jederzeit wieder aufru- 
fen. 


Grafik 
Der Grafikteil von Symphony 


bietet sechs verschiedene Dar- 
stellungsarten, also eine mehr 
als 1—2—3. Eine Auswahl se- 
hen Sie in den Bildern 3 bis 5. 
Neu gegenüber 1—2—3 ist die 


Aktiengrafik, im Englischen 
“High-Low-Close-Open Gra- 
phic’, 


Alle Programmteile von Sym- 
phony lassen sich über Macro- 
definitionen ähnlich wie durch 
eine Programmiersprache mit- 
einander verknüpfen und bie- 
ten somit ein komfortables und 
extrem schnelles ‘Handling’. 

Man kann sich getrost darauf 
verlassen, daß Symphony ein 
ähnlicher Renner wird wie Lo- 
tus 1—2—3. Einen weiteren 
kräftigen Umsatzschub dürfte 
für Lotus die Implementierung 
des Programmes auf dem 
Apple-Macintosh bedeuten. 
Diese wird bereits im amerika- 
nischen Softwarekatalog für 
den Mac angekündigt. Nach- 
dem der Mac nunmehr mit 512 
KByte verfügbar ist, steht dem 
nichts mehr im Wege (Bild 6). 
Der herausragende Bedie- 
nungskomfort des Macintosh 
und die Leistungsfähigkeit von 
Symphony — das dürfte ein 
schwer zu schlagendes Team 
abgeben. je] 
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Wie in der letzten c't bereits anklang, ist 
das Super-BASIC mit dem gegenüber den 
meisten anderen Interpretern erheblich er- 
weiterten Befehlssatz nicht die einzige Soft- 
ware, die beim Sinclair QL mitgeliefert 
wird. Das Prädikat ‘semi-professionell’ 
wäre für die vier Programme des PSION- 
Pakets allerdings noch untertrieben. Derart 
umfangreiche und leistungsfähige Beiga- 
ben kannte man bisher nur bei Personal 
Computern. Wozu diese ‘Vierer-Bande’ in 


der Lage ist, wird in diesem zweiten Teil & 


der QL-Prüfung beleuchtet. 


Fast professionell 


Das PSION-Software-Paket zum Sinclair QL 


Man merkt es schon am Er- 
scheinungsbild: ‘QUILL’ zur 
Textverarbeitung, "ARCHIVE’ 
für die Dateiverwaltung, 
“EASEL’ für Geschäftsgrafi- 
ken und ‘ABACUS’ zur Tabel- 
lenkalkulation sind aus einem 
Guß. Alle vier Programme ver- 
wenden weitgehend denselben 
Bildaufbau und dieselbe Bele- 
gung der Funktionstasten. 


Der Bildschirm ist in drei (bei 
QUILL in zwei) Bereiche einge- 
teilt. Im oberen Teil werden die 
Funktionstastenbelegungen 
und die Systemmeldungen 
(Prompts) angezeigt. Das mitt- 
lere Fenster ist der eigentliche 
Arbeitsbereich, also das 
‘Spread Sheet” bei ABACUS 
oder ein Textdokument bei 
QUILL. Im dritten, unteren 
Fenster, das sich über vier Zei- 
len erstreckt, werden die Einga- 
ben angezeigt. (Bei QUILL er- 
folgt die Eingabe im Arbeitsbe- 
reich.) 


Die folgenden Funktionstasten 
sind einheitlich belegt: 


Fl — Anzeige von 
Hilfstexten 
F2 — Ein- bzw. Ausblenden 
des obersten 
Prompting-Fensters 
F3 — Wechsel in den 
Kommandomodus 
ESC — Verlassen Kommando/ 
Kommandomodus 
Die verfügbaren Kommandos 
sind über <F3> zu erreichen. 
Im oberen Fenster erscheint 
dann eine entsprechende Be- 
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fehlsliste. Durch wiederholtes 
Drücken von <F3> lassen 
sich weitere Listen anzeigen. 
Pro Tabelle unterscheiden sich 
die Kommandos eindeutig im 
ersten Buchstaben. Ein Kom- 
mando wird deshalb durch 
Drücken der entsprechenden 
Buchstabentaste ausgewählt. 
Das führt zu Problemen bei 
Kommandos mit gleichem An- 
fangsbuchstaben (PRINT und 
PAGE). Man muß immer dar- 
auf achten, daß auch die richti- 
ge Befehlsfolge in der Anzeige 
steht, bevor man den Komman- 
do-Buchstaben eingibt. 


Den Griff zum Handbuch kann 
man sich häufig durch Benut- 
zen der Hilfsfunktionen erspa- 
ren. Die Hilfsseiten sind hierar- 
chisch gegliedert. Mit <F1> 
kann eine allgemeine Hilfsseite 
angezeigt werden. Zu jedem 
Stichwort (Kommandos, Syn- 
taxregeln und so weiter) gibt es 
weitere Seiten, so daß man 
schnell auf die gesuchte Infor- 
mation zugreifen kann. 


Das Bestreben zur Einheitlich- 
keit zeigt sich auch in den zu- 
sätzlichen SAVE-Kommandos, 
mit denen die Daten des jeweili- 
gen Programmes in einem uni- 
versellen Format gespeichert 
werden können. Damit stehen 
sie den anderen Programmen 
zur weiteren Verarbeitung zur 
Verfügung. Dieser mit ‘Im- 
port/Export’ umschriebene 
Vorgang funktioniert reibungs- 
los, wie im folgenden ein Bei- 
spiel zeigen wird. 


QUILL — der 
Wortprozessor 


QUILL besticht durch das 
“What you see is what you get’- 
Feature, soll heißen, was auf 
dem Schirm zu sehen ist, 
kommt genau so auch aufs Pa- 
pier. Dies bezieht sich auf die 
Seitenränder, den Wortum- 
bruch und den Seitenumbruch, 
aber auch auf die verschiede- 
nen Schrifttypen wie Bold, Un- 
derline, Highscript und Low- 
script. 


Dieser sehr erfreuliche Vorzug 
wird aber mit ermüdender 
Langsamkeit erkauft. Verzöge- 
rungen ergeben sich außerdem 
durch die häufigen Microdrive- 
Zugriffe. Das fängt schon beim 
Laden eines Textdokuments 
an. QUILL arbeitet (wie es sich 
für ein gutes Textsystem ge- 
hört) nicht auf dem Originaldo- 
kument, sondern auf einer Ko- 
pie. Es muß also erst einmal ei- 
ne Kopie vom Textdokument 
anlegen, und das ist bei Micro- 
drives sehr zeitaufwendig. 


Auch beim Schreiben wird man 
unversehens nach jeweils etwa 
einer Bildschirmseite unterbro- 
chen, da das betreffende Stück 
erst einmal gesichert wird. Die- 
se Unterbrechungen sind zwar 
nur sehr kurz, und man könnte 
auch ruhig weitertippen — die 
Tastatur wird von einem eige- 
nen Prozessor abgefragt — 
aber sie sind doch sehr störend. 


QUILL verfügt über zwei Ein- 


gabemodi, Standard ist der 
Einfügemodus, Text wird also 
nicht überschrieben, sondern 
nach rechts gerückt, um neuem 
Text Platz zu machen. Wesent- 
lich weniger Programmauf- 
wand sollte der zweite Modus 
benötigen, in dem alter Text 
einfach überschrieben wird. 
Der QL wird aber gerade beim 
Überschreiben verblüffend 
langsam. 


An Optionen wird fast alles zur 
Verfügung gestellt, was man 
von einem Textverarbeitungs- 
programm erwartet. Textdoku- 
mente lassen sich zum aktuellen 
Textfile hinzumischen, aber 
auch *exportierte' Daten aus 
den anderen Programmen las- 
sen sich einfügen. Textblöcke 
können verschoben oder ko- 
piert werden. Worte oder 
‘Phrasen’ können gesucht und 
durch andere Worte/‘Phrasen’ 
ersetzt werden. QUILL macht 
nicht, wie einige andere Pro- 
gramme, Trennungsvorschlä- 
ge. Diese Aufgabe wird dem 
Benutzer überlassen, der bei 
langen Wörtern Trennpositio- 
nen angeben kann. Bei Bedarf 
nutzt QUILL diese Informatio- 
nen und trennt die Wörter an 
den markierten Stellen. 


Formbriefe, für den kommer- 
ziellen Einsatz unerläßlich, las- 
sen sich mit QUILL nicht er- 
stellen. Damit sind dem QL 
weite Anwendungsbereiche ver- 
schlossen. Auch das geplante 
Kommando VIEW wurde nicht 
implementiert. Mit VIEW wäre 
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Technische Daten: 

r CPU: 68000 oder 68010, 8 MHz Taktfrequenz. 

voll gepuffert. 

tr RAM: on board 128/812 KB, über Slots 

erweiterbar bis auf 16 MByte. 

ROM: 64 KByte on board, über Slots beliebig 

erweiterbar. 

tr Flexibles Design durch programmierbaren 
‚Adreßdekoder. 

Systembus auf 8 Slots herausgeführt, VME-Bus 

ähnlich, jedoch für den mc 88000 optimiert. 


‚Schnittstellen: 

£ V24-Schnittstelle für seriellen Drucker oder 
Terminal 

Centronles parallel für Druckeranschluß 

% Tastaturport für parallele oder serielle Tastatur 

{: Kassettenintertace mit 3600 Baud 

% 16 Bit Userport (mit Handshakeleitungen und 
Videosignalen zur freien Verdrahtung) 

£ Anschluß für Analog-Joystick (bzw. 2 Paddies) 

$ Stereo-Tonausgang (vorbereitet für Sprachaus 
gabe) 

tr Video: BAS 16 MHz 80 Zeichen x 25 Zeilen, 
Zeichenmatrix 8x8 oder 8x 10 Punkte, Vollgrafik 
mit 840 x 200 Punkten, Hell/Dunkel Attribut 
(Bildformate frei programmierbar). Hard/Soft- 
Scroll, Nutzbare Pixelzahl 1024 x 1024, direkter 
DMA auf das Video-RAM ermöglicht super- 
schnelle Grafiken, Bis zu 32 Grafik-Seiten on 
Board, 

«x Farbgrafik: FBAS. RGB: 8 MHz. 40 Zeichen 
(farbig) x 25 Zeilen bzw. 8 Farben Vollgrafik. 

£r Anschluß für Farb-TV über Modulator bzw. Video- 
Buchse.) 


Software: (on board) 

% 32 KByte Betriebssystem in zwei EPROM’S 
enthält: Bildschirm-Editor, Monitor, symbolischer 
‚Assembler mit Debugger DOS Uriader 
für CPIM 68K**, V/O-Treiber, Kassetten-Interface 
(großzügiger Ausbau durch Vektortechnik vor- 
gesehen) 
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Preise: 


© mc-68K-Board Platine (380x 240 mm) + 2 EPROM'S 27128 

mit Betriebssystem + Handbuch 

Handbuch einzeln 

Komplett-Bausatz (Platine, Software, alle Bauteile, 

Präzisionssockel, Stecker etc. + Handbuch) 

@ mc-88K-Floppy-Karte Komplett-Bausatz mit allen Bauteilen und 

Platine, Anschluß für 8 Laufwerke (4x 514" u. 4x8”) alle Formate 

@ mc-S8K-System1, kompletter 68000 Computer (128 KB RAM) 
mit !BM/PC-kompatibler Tastatur, 20 MHz-Monitor, Floppy-Disk 
Laufwerk (1 MegaByte unformatiert) im Gehäuse inkl. CP/MS8K‘ 

Startbereit. 

formschönes Stahlblechgehäuse. 

(500x.410x 140, mm) 

BMC-Monitor grün od. bernstein (20 MHz) 

Cherry-Super-Tastatur! IBM-PC kompatibel 

inkl. Interface und Gehäuse 

1MegaByte unformatiert, DS, 80 Track 

+5VIBA; +12V12A; -12VNA; -BV/OSA 

+SVIBA; +12VI4,BA; -12/0,5A; -BV/O,5A 

+5V17,5A; H12VISA; +12/1,5A; -12V/0,5A 


© mo-88K-Kit 


mc-88K-Gehäuse, 


mc-S8K-Monitor, 
mc-S8K-Tastatur, 


me-S8K-Floppy 
mc-S8K-Netzteil 1, 
mc-88K-Netzteil 2, 
© mc-S8K-Netzteil 3, 
Software: 

CPIM 68K für mc-68000 angepaßt (incl. C-Compiler) 
SAK-Emulator für CPIMBO 

@ 68K-Basic unter CP/M-B8K 

© 68K-Pascal 

© 68K-Fortran 

© SäK-Forth 

alle Preise incl 14% MwSt. Zwischenverkauf vorbehalten. 


Aleninger 
DigitaiServic® 


om 498- Software: (auf Diskette) 
DM 30- CPIM BBK 
z 08-9188 K° 
DM 1798, Unix® 
Emulator für CP/M 80, Version 2.2 (ein oxzelları 
DM 398,- "tes Hilfsmittel, um Ihre CP/M BO Software auf 
einom 68000-System weiter zu verwenden), 
C-Compiler 
BASIC 88K. 
DMBS00- _BASICBEK Plus 
CBASIC 68K 
DM 198 PASCAL 88K 
DM 398- _FORTRAN BaK 
FORTH 
DM 308, 
DM 780,- In Vorbereitung: 
DM 248- 1: BASIC-Compiler, mit Unterstützung strukturierter 
DM 356,-  Programmiertechniken (im EPROM). 
DM 588- tr RAM-Erweiterungskarte (258K/1 Megabyte). 
Arithmetikprozessor-Karte 
DM ege- “Sprachausgabe mit dem SC.02 
aA 
aA 
aA =in Vorbereitung 
aA CP/M 68K ist ein Warenzeichen von 
aA Digital Research 


Heninger Digital Service 
Vertriebsgesellschaft für 

digitale elektronische Bauteile mbH. 
Landwehrstr. 37 

8000 München 2 

Tel. (089) 596916 

Telex 523545 hendsd 


es möglich gewesen, eine Seite 
vollständig darzustellen, um 
‚Aufbau und Struktur überprü- 
fen zu können. Schade um die- 
se Option, die eine echte Auf- 
wertung des Textverarbeitungs- 
programms bedeutet hätte. 


ARCHIVE — das 
Datenbankprogramm 


ARCHIVE ist vielleicht das 
faszinierendste Programm des 
PSION-Pakets, schon deshalb, 
weil Dateiverwaltung mit direk- 
tem Zugriff auf Microdrives ei- 
gentlich unmöglich sein sollte. 
Trotz aller Einschränkungen 
muß man aber anerkennen: Es 
ist möglich. Mit ARCHIVE 
lassen sich Files aufbauen und 
Datensätze definieren. Die Da- 
tenfelder können alphanume- 
risch (Datenfeldname endet mit 
$) oder numerisch sein. Für die 
Manipulation von Dateien gibt 
es eine Reihe komplexer Befeh- 
le, zum Beispiel: 


ORDER 

sortiert die Datenbasis nach ei- 
nem Ordnungsbegriff auf- oder 
absteigend. 

FIND 

durchsucht alle Textfelder der 
Datenbasis nach dem Suchar- 
gument. 

SEARCH 

durchsucht die Datenbasis nach 
Datensätzen, die die Suchbe- 
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Neue Datenbasis definieren 


wiederhole bis ende der 


naechsten Satz holen 


Dummyzeile wegen Software-Fehler 


Datensatz an neue Datei anhaengen 


eroeffnen, nur L 
nach Continent 
m Datensatz lesı 


ezugrift 
tieren 


Datei 


Befehlssatz der ARCHIVE-Datenbank-Sprache ae. 
ALL... „ENDALL IneUT Rem let oldzaehier=@ 
ALTER INSERT RESET 1et neuzaehler=i 
ARPEND KILL RETURN Create "gwechs"logical "neu": rem 
BACK Last RUN begriftz 
BACKUP der Save zu 
LOSE dList SCREEN endereate 
cus LOAD Sevır look "dvi_gazet"logical "old“: rem Dat 
EONTINUE Locau. SELEeT order continents; a: rem D, 
CREATE... .ENDCREATE LOCATE SINFUT first old“: rem 
DELETE Loox SLOAD let hilfs=old.continents 
DIR LRINT SPOLOFF Int munmee 
DISPLAY MERGE SPoaLon while not eof("old“): rem 
Dune MODE SPRINT 14 hilfs=old.continents 
EXPORT MEM SSave 1et sumse-summetold. area 
FIND nexT Stor next "old": rem 
FIRST OPEN TRACE let neuzaehler=neuzaehler+1 
FORMAT ORDER UPDATE eise 
1F...ELSE...ENDIF PAPER USE neusatz 
IMPORT FosıTron WIILE. . „ENDWHILE ek 
PRINT et hilfsrold.continents 
andı 
tet h=B: rem 
endwhile 
FUNKTIONEN neusatz 
elase "old“ 
Aus FounD RECNUM close “neu* 
CHR GETFEY REPT Iprint "Saetze in Eingangsdatei: "; oldza 
CODE INKEY san Iprint * Saetze in Ausgangsdatei: *} neuza 
Caunr INSTR STR endproe 
DATE INT zur Proc neusatz 
Days. LEN TIME tet neu.begriffächilfe 
EOF LOWER UPFER let neu. sunme=sunme 
ERRNUM MEMORY Val anpend "neu": rem 
FIELDT MONTH let oldzaehler=oldzaehler+t 
FIELDV NUMFLD endproc 
Tabelle I Programm |. Zum Ausprobieren 


dingung erfüllen. Auch mit lo- 
gischen Operatoren verknüpfte 
Bedingungen sind möglich. 
SELECT 

selektiert alle Datensätze einer 
Datenbasis, die die Bedingung 
erfüllen. Die selektierten Da- 
tensätze bilden eine Sub-Daten- 
basis. Alle weiteren Dateizu- 
griffe beziehen sich nur auf die- 
se Sub-Datenbasis. 


Diese Befehle lassen sich, ein- 
‚gebunden in eine ‘Datenbank’- 
Sprache, zu komplexen Pro- 


Sprachelemente sind in Tabel- 
le 1 aufgelistet. 


Programm 1 zeigt ein einfaches 
ARCHIVE-Programm, beste- 
hend aus zwei Prozeduren. Als 
Eingabe wird eine Demonstra- 
tions-Datei benutzt, die mit 
ARCHIVE geliefert wird (Ta- 
belle 2). Sie enthält für jedes 
Land einen Datensatz mit In- 
formationen über Hauptstadt, 
Kontinent, Bevölkerung, Flä- 
che und so weiter. Die Ausga- 
bedatei, mit CREATE defi- 


feldern pro Satz bestehen: 
Kontinent und Fläche. 


Das Programm realisiert einen 
einfachen Gruppenwechsel und 
soll für jeden Kontinent einen 
Datensatz mit der Gesamtflä- 
che ausgeben. ‘ORDER conti- 
nent$;a’ sortiert die Eingabeda- 
tei zunächst nach dem Ord- 
nungsbegriff Kontinent in auf- 
steigender Folge. Danach wird 
die ganze Eingabedatei bis zum 
Dateiende (EOF) abgearbeitet: 
Jedesmal, wenn der Ordnungs- 


grammen verbinden. Die niert, soll aus nur zwei Daten- begriff wechselt, wird der Kon- 

countrys continents capitalf Langua area 

vor ost A Aalhann Be m m 
UNITED ARAB ENIRATES ASIA ABU DHABL ARABIC 158 8 
arana AFRICR  ACCRA ENSLISH 35 29 
ETHIOPIA AFRICR ADDIS ABABA ARHARIC 122 
VEREN,P.D.R. ASIa ADEN ARABIC m 2 
ALBERIA AFRICR  ALBIERS ARABIC, FRENCH 455 2985 
JORDAN AsIa Arman ARABIC “nm 
TURKEY EUROPE ANKARA TURKISH, KURDISH,ARAB. 19 Ta 
PARASUAY S.ANERICA  ASUNCTION 7 BUARANL SPANISH a8 407 
GREELE EUROPE ATHENS GREEK am st 
IRaG ASIA BASKDAD ARABIC ma 
MAL AFRICR  BAMAKD FRENCH m 120 
BRUNEI ASIA BANDA SERI BEGAKAN MALAY,ENBLISH 18 6 
THAILAND. S.E.ASIR  BANBKOK THAT ENGLISH 54 
CENTRAL AFRICAN REP, AFRICR  BANGUT FRENCH za 825 
SAMBIA AFRICR  BANIUL ENGLISH im u 
EQUATORIAL GUINER AFRICh  BATA SPANISH, BARTU 2 2 
LEBANON ASIA BEIRUT ARABIC 1 
YUSOSLAVIA EUROPE  BELBRADE SERBO-CRDATSLOVENE 1255 256 
BERMANY (SDR) EUROPE BERLIN GERMAN u 185 
SWITZERLAND EUROPE BERN BERMAN FRENCH, ITALIAN 05 4 

Tabelle 2. Die ARCHIVE-Demonstrationsdatei (Auszug) 
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tinentname und die Flächen- 
summe auf den Datensatz der 
Ausgabedatei übertragen und 
mit APPEND am Ende der Da- 
tei angefügt. Tabelle 3 zeigt die 
erzeugte Ausgabedatei. 


Die Leistungsfähigkeit von 
ARCHIVE wird noch durch ei- 
nen Maskengenerator erwei- 
tert. Mit ihm lassen sich 
Database-Variablen (Daten- 
feldnamen) und Programmva- 
riablen beliebig plazieren. Fest- 
gelegt werden muß nur, wie 
lang eine Variable sein soll. Als 
Kommentare und zur besseren 
Gliederung der Maske lassen 
sich Textkonstanten frei auf 
dem Bildschirm anordnen. Die 
fertige Maske kann dann mit 
SSAVE auf Microdrive gesi- 
chert und jederzeit mit SLOAD 
wieder auf den Bildschirm ge- 
bracht werden. Eine Maske 
braucht nicht alle Datenfeldna- 
men einer Datenbasis zu ent- 
halten. Die fehlenden Datenfel- 
der werden dann eben nicht an- 
gezeigt. Beim ‘Updaten’ der 
Maske bleiben diese Datenfel- 
der unverändert. 


In diesem Zusammenhang 
müssen die beiden Kommandos 
ALTER und INSERT erwähnt 
werden. Sie ersetzen ganze Pro- 
gramme, die man sonst in 
Eigenarbeit und für jede Da- 
tenbasis neu schreiben müßte. 


ALTER gibt den Datensatz, 
der gerade in der Maske steht, 
zum Verändern frei. Mit der 
TAB-Taste können die einzel- 
nen Datenfelder des angezeig- 
ten Datensatzes erreicht wer- 
den. Man kann jedes Datenfeld 
überschreiben oder verändern. 
Der veränderte Datensatz wird 
durch Drücken der <F5>- 
Taste in die Datenbasis über- 
nommen. Das Kommando 
INSERT arbeitet analog. Es 
werden allerdings die Datenfel- 


begriff 
AFRICA 
ARCTIC 

ASIA 
AUSTRALASIA 
C. AMERICA 
EUROPE 
EUROPE/ASIA 


summe 
28394 
183 
24747 
8436 
2713 
5886 
22402 


N. AMERICA 
S. AMERICA 
S.E.ASIA 

S.PACIFIC 


der vorinitialisiert (Text mit 
Leerstring, Zahlen mit Null). 
<F5> übernimmt, wie bei AL- 
TER, den neuen Datensatz in 
die Datenbasis und kehrt in die 
INSERT-Funktion zurück. 
Man kann dann weitere Sätze 
eingeben oder die Funktion mit 
<ESC> verlassen. 


Grenzen werden durch die Mi- 
erodrives gesetzt. Eine Daten- 
basis kann sich nur über eine 
Cartridge erstrecken. Die maxi- 
male Filelänge liegt also bei et- 
wa 100 Kilobyte. Für kleine 
Hobbyanwendungen und zum 
Experimentieren reicht das aus, 
aber größere Datenbestände 
übersteigen schnell die vorhan- 
denen Kapazitäten. 


Je größer die Datenbestände 
werden, um so nachteiliger ma- 
chen sich die Laufzeiten der 
Microdrives bemerkbar. Die 
Datensätze liegen nämlich nicht 
sortiert vor. Nur eine Indexda- 
tei wird sortiert, der Zugriff 
auf die Datensätze erfolgt über 
Schlüssel. Unter ungünstigen 
Umständen sind die Datensätze 
auf der ganzen Cartridge ver- 
streut, so daß die Block-Such- 
zeiten schnell unerfreuliche 


Ausmaße annehmen. Das De- 
monstrations-Programm (Pro- 
gramm 1) benötigt zum Verar- 
beiten der 152 Datensätze sage 
und schreibe 6:47 Minuten! 


Daß ARCHIVE noch nicht 
ganz ausgereift ist, zeigen leider 
die Software-Fehler, die gele- 
gentlich zu Systemabstürzen 
führen. Ein reproduzierbarer 
Fehler ist im Beispielprogramm 
enthalten: ENDIF gefolgt von 
einem ENDWHILE führt nach 
einigen Schleifendurchläufen 
zum Absturz. Mit dem einge- 
fügten Dummybefehl ‘LET 
h=0' läßt sich dieser Fehler 
ausbügeln. 


EASEL — das 
Grafikprogramm 


Wie bei allen PSION-Program- 
men kann man, als Handbuch- 
muffel, auch ohne Manual er- 
ste Erfahrungen sammeln und 
erstaunlich schnell Ergebnisse 
erzielen. Die Daten, sind sie 
erst einmal erfaßt, lassen sich 
auf unterschiedlichste Weise 
darstellen. Möglich sind zum 
Beispiel horizontale und verti- 
kale Balkendiagramme. Alter- 
nativ lassen sich Balkendia- 
gramme und Linienzüge kom- 
binieren. Die vom Linienzug 
abgegrenzte Fläche läßt sich 
wahlweise auffüllen. Als letzte 
Option können die Daten auch 
in Form eines Tortendia- 
gramms dargestellt werden. 
Bild 1 zeigt einige Beispiele der 
Grafikfähigkeiten. Als Ein- 
gangsdatei wurde die vom 
ARCHIVE-Programm erzeug- 
te Datenbasis verwendet (Ta- 
belle 3). 


Die Daten können entweder 
von Hand eingegeben oder von 
ARCHIVE oder ABACUS im- 


Bild 1. Ausdrucke von EASEL (siehe auch ‘semi-professionell’, c't 
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portiert werden. Der Datenim- 
port funktioniert erfreulich zu- 
verlässig, und die Eingabe von 
Hand verläuft recht zügig. 


Die Grafiken lassen sich weiter 
aufbereiten, In Untermenüs 
können die Balken, Linienzüge 
oder das Koordinatengitter in 
Form und Farbe neu definiert 
werden. Wenn man mal nicht 
weiter weiß, erscheint auf 
Knopfdruck (und nach einigen 
Sekunden Microdrivezugriff) 
eine reichhaltige Palette von 
Alternativen auf dem Schirm. 
Die Legende läßt sich frei auf 
der Grafik plazieren, ebenso er- 
gänzende Beschriftungen. 


Die der Grafik zugrundeliegen- 
den Daten können auf Micro- 
drives gesichert werden. Um 
die Diagramme visuell zu ver- 
ewigen, muß man entweder 
zum Fotoapparat greifen, dann 
hat man’s auch farbig, oder 
man kann eine Schwarz/Weiß- 
Hardcopy anfertigen. Voraus- 
setzung ist allerdings ein 
FX80-Drucker mit RS232- 
Schnittstelle. Im Ausdruck 
werden die verschiedenen Far- 
ben durch verschiedene Schraf- 
furen wiedergegeben. Die 
Hardcopy-Routine trägt sogar 
dem Umstand Rechnung, daß 
die Kopie durch den Abstand 
der Nadeln immer etwas ver- 
zerrt ist. Bei Balkendiagram- 
men fällt das zwar nicht ins Ge- 
wicht, umsomehr aber bei Tor- 
tengrafiken. Vor dem Drucken 
wird deshalb die Grafik neu be- 
rechnet und erscheint als lie- 
gende, leicht abgeflachte Ellip- 
se auf dem Bildschirm — später 
auf dem Papier dagegen als 
vorbildlicher Kreis. 


ABACUS — das 
Kalkulationsprogramm 


ABACUS ist in 255x63 Felder 
eingeteilt. Wie bei VISICALC 


Deuo-Daten importiert von ARCHIVE 


SHEEEBER2B3 


um 


esnwa-n 


Kontinente 
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kann jedes Feld Text, Zahlen 
oder Formeln enthalten. Bei je- 
der Veränderung eines Feldes 
wird das ganze Arbeitsblatt neu 


berechnet. Ein solches Pro- 
gramm eignet sich deshalb be- 
sonders für Kalkulationen, 
wenn man feststellen will, wie 
sich eine Änderung bestimmter 
Parameter auswirkt. 

Im Gegensatz zu vielen anderen 
Programmen bietet ABACUS 
an Funktionen alles, was das 
Herz begehrt. Es gibt Funktio- 
nen, die sich auf ein einzelnes 
Feld: beziehen, zum Beispiel 
SIN, COS, INT, SQR oder 
EXP, aber auch solche, die sich 
auf einen ganzen Bereich von 
Feldern beziehen können: 


MIN(A2:D2) 
liefert den kleinsten Wert der 
Felder von A2 bis D2. 


MAX(A2:D2) 
liefert das Maximum. 


SUM(A2:D2) 
berechnet die Summe über A2 
bis D2. 


Die Ausführung von Formeln 
kann auch von Bedingungen 
abhängig gemacht werden. 
Eine Beispiel-Kalkulation zeigt 
Tabelle 4. Die Aufgabenstel- 
lung ist sehr einfach gehalten: 
Zu gegebenen Bruttobeträgen 
und MwSt.-Sätzen (14%, 7% 


und 0%) sollen die Netto- und 
MwSt.-Beträge ausgerechnet 
und in getrennten Spalten abge- 
legt werden. Statt der Spalten- 
bzw. Zeilenindizes kann man 
auch Text-Labels benutzen, so 
daß für ‘Netto 14%° (Spalte F) 
die Bedingung beispielsweise 
lautet: 


IF(STEUERSATZ=14, BRUTTO/1.14, 0) 


Das heißt, wenn der Steuersatz 
(Spalte E)=14 ist, dann soll 
aus dem Bruttobetrag (Spalte 
D) der Nettobetrag zu 14 % be- 
rechnet und abgelegt werden, 
sonst soll eine Null abgelegt 
werden. 


Diese Bedingung formuliert 
man beim Entwurf nur einmal, 
hier im Feld F10. Für die Felder 
FIl bis F20 wird die Bedingung 
einfach mit dem Kommando 
ECHO dupliziert. In Tabelle 5 
stehen die verwendeten For- 
meln, die benutzten Felder wer- 
den nicht mehr absolut (mit La- 
bels oder Zeilen-/Spaltenindi- 
zes), sondern relativ zur Posi- 
tion der Formel in der Matrix 
adressiert. Zum Beispiel be- 
zeichnet ‘C[+3]R[—5]’ das 
Feld drei Spalten weiter rechts 
und fünf Zeilen höher als das 
Bezugsfeld. Tabelle 4 zeigt die 
Positionen der Formeln in der 
Matrix (blau unterlegt) und ein 


teilweise ausgefülltes Arbeits- 
blatt (schwarz). 

ABACUS verfügt noch über 
eine Vielzahl weiterer Features, 
deren Aufzählung den Rahmen 
dieses Artikels sprengen würde. 
Erwähnt sei aber noch, daß der 
Daten-Import/Export ein- 
wandfrei funktioniert; errech- 
nete Daten können also an EA- 
SEL zur grafischen Weiterver- 
arbeitung weitergereicht wer- 
den. Auch die Zahlengenauig- 
keit, intern 16 Ziffern, extern 
14 Ziffern, ist sehr beein- 
druckend. Dieser positive Ein- 
druck wird noch dadurch ver- 
stärkt, daß sich die Rechenrou- 
tinen beispielsweise durch 
SQR(S)«SQR(5) nicht verwir- 
ren lassen und als Ergebnis eine 
glatte 5 liefern. 


Fazit Nr. 2 


Bis auf die Schwäche des Text- 
verarbeitungsprogramms 

“QUILL’ keine Trennvor- 
schläge, kein ‘Merge’ und 
“View’, langsamer beim Über- 
schreiben — sind fast alle Ein- 
schränkungen bei der Arbeit 
mit dem PSION-Paket auf das 
Betriebssystem beziehungswei- 
se die Hardware des QL (Mi- 
erodrives) zurückzuführen. Für 
professionellen Einsatz sind 
100 Kilobyte maximale Daten- 


bank-Größe und minutenlange 
Zwangspausen nicht tragbar. 
Aber schließlich ist der QL 
auch kein Personal-Computer. 
Andererseits verfügt er über 
Leistungsmerkmale, die weit 
über das hinausgehen, was 
Homecomputer üblicherweise 
bieten. Dies gilt besonders für 
das Software-Paket. Aber wel- 
cher Hobby-Anwender braucht 
ein Tabellenkalkulations- oder 
Geschäftsgrafikprogramm? 
Wäre da nicht ein Assembler 
oder ein Pascal-Compiler inter- 
essanter? 

Die Frage, für welche Zielgrup- 
pe der QL eigentlich konzipiert 
ist, läßt sich nicht schlüssig be- 
antworten. Dieser Rechner be- 
wegt sich in einem Angebots- 
Vakuum zwischen dem über- 
laufenen Homecomputer- 
Markt und dem verteilten Per- 
sonal-Computer-Markt. Der 
Erfolg in England zeigt aber, 
daß der QL bereits dabei ist, 
sich seinen ‘Lebensraum’ zu er- 
schließen. 

Ein aussagekräftiger Vergleich 
ist nicht möglich, es fehlt ein- 
fach die Elle, an der der QL. mit 
dem PSION-Programmpaket 
zu messen ist. Die knapp 2000 
D-Mark, die beides zusammen 
in Deutschland kosten soll, 
sind auf jeden Fall nicht zu 


Denonstrations-Blatt 


BRUTTO 


Steuersatz Netto 142 Netto 72 Nett: 


m Vst it Vet a 


Tabelle 4. Ein ABACUS-Beispiel. Der 
erste Arbeitsschritt, die Zuordnung der 
Felder, ist blau unterlegt. 


18 BUCH auyasıaH TFT BRFIS 29.6 

1m TELEFON arrasıa4 FT F2 
12 BUEROARTIKEL  A/ES/B4 «08 FIT 286, FiS 
13 DRUCKER 2185184 14.08 FI7134B, FiS 
10 LITERATUR 2185/84 7.8 Fl7 Fl6 
15 BRIEFNARKEN 28/05/84 a7 Fi7 
1bi Fi7 Fi8 
m F2e 
188 ri 
19 F22 
2 F23 
BI 0 "Reue re IT Ar Be u F2a 
zit F25 
2: SUNNE F202417.55 FALLSSS.B4 FZ2 415.78 F23 200.00 #24 217.71 625 29.10 FR 
2 FAR 
3 HanssussonsorsentonnsanrsnntansenuterssnsenssnntannernrenmeeermereoerOneeneIOerOHIEOrrOnTennIRLISErIre Fas 
26 rs 
zu F32 
2 AUSGABEN 142 F431555.04 vst Fs2 217.71 #53 
Ein vet ss 29.10 Fs4 


srept(*=*,len{CLHQRL-12)) 
söftEL-2IRLHBI27,CL-TIRCHE 


SÄHlCL-HRLHWIE14,CL-FIRT 
sit (CI-FIRLHBISB,CL-AREHH 
HIFICL-LIREHBIELA,CL-ZIRL 


sif(CL-SIRLHBIE7,LE-SIRTHB) 
asun(ELBRL-221:CLBIRL-37) 
ssun(CLBRL-II:LLBIRL-11) 
ssun(CLBIRT-III:CLHBIRE-12) 
ssun(CLBRL-ISI:CLBIRL-1) 
sun (CL+BIRE-ISI:CLHRIRT-1)) 
ssun(CLBIRL-IFI:CLBIRL-11) 
sct3IRt-52 

scL#4Rt-6) 

sEL#SIRL-7] 
ssun(ELBIRE-AI:CLHBIRL-2) 
sCL#IRt-5] 

zELARL-6) 
ssun(CIBRL-HI:CLHBIRL-I) 


Tabelle 5. Die ‘Formalsammlung’ für 
ABACUS entsprechend Tabelle 4 (blau). 
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Ti ern ie a en 
Zurück zur Natur 


Mit dem Apple auf Klangfang 


Carsten Meyer 


Wer noch nie einen Blick in die 
Welt der Computersounds und 
Soundcomputer geworfen hat, 
wird nicht recht wissen, worum 
es eigentlich geht. Das braucht 
niemand als Makel zu empfin- 
den, denn das Reich der Com- 
putermusik ist ein gar großes. 
Dem Computer kommen heute 
schon die verschiedensten Auf- 
gaben in der Musik zu, obwohl 
seine Einsatzmöglichkeiten 
noch gar nicht alle ergründet 
sind. Es gibt allerdings zwei ty- 
pische Einsatzgebiete, von de- 
nen die meisten Heimcompu- 
terbesitzer das erste wahr- 
scheinlich schon kennen. 


Computer als 
Musiker ... 


Da ist einmal das programmge- 
steuerte Abspielen von Tönen, 
die der eingebaute Soundgene- 
rator bereitstellt. Im allgemei- 
nen lassen sich dabei noch eini- 
ge Klangparameter beeinflus- 
sen (typischerweise die Hüll- 
kurve). Im ‘großen Maßstab’, 
also mit richtigen Instrumen- 
ten, gibt es das auch. 


Man schließt über diverse In- 
terfaces diverse elektronisch 
steuerbare Tonquellen (Oszilla- 
toren, Rauschgeneratoren) und 
klangbeeinflussende Elektronik 
(Echo, Hall, steuerbare Filter 
und Verstärker, Effektgeräte) 
an den Computer an. Dann 
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Die Musiker unter Ihnen werden sicher schon einmal von den 


sündhaft teuren digitalen ‘Klangverarbeitungsmaschinen’ namens 


PPG oder Fairlight CMI gehört haben. Derartige Geräte entziehen 


sich mit Preisen jenseits von 40000 Mark der Fii 


inz-, wenn nicht 


gar der Vorstellungskraft des Durchschnittsmusikers. Es geht uns 
mit dem digitalen Naturklang-Synthesizer zum Selbstbau aber 
nicht nur darum, eine preiswertere Alternative zu schaffen. Die 
digitale Signalverarbeitung, auf der das Ganze letztlich beruht, ist 
auch für sich betrachtet eine faszinierende Sache. In diesem ersten 
Beitrag zum Thema ‘digitaler Synthesizer’ geht es um digitale Spei- 
cherung und Wiedergabe analoger Klänge. Eine komfortable, 
menüorientierte Software erlaubt auch schon erste Manipulatio- 
nen an den gespeicherten Signalen. 


bringt man die aufzuführende 
Komposition in die Form eines 
Programmes — et voila: der 
Computer wird eine präzise 
Darbietung liefern und sich jeg- 
licher interpretatorischer Frei- 
heiten enthalten. 


.. oder als 
Instrument 


Der Computer kann aber auch 
selbst, anstelle des Soundgene- 
rators im obigen Beispiel, zur 
Klangerzeugung verwendet 
werden. Dann werden nicht die 
Signale vorhandener Oszillato- 
ren manipuliert, sondern der 
Computer liefert, je nach Pro- 
gramm, über Digital-/Analog- 
wandler bereits die Signale in 
der gewünschten Form. 


Synthetik pur . 


Auch bei diesem Verfahren gibt 
es zwei Möglichkeiten, an die 
Sache heranzugehen. So könn- 
te man, ausgehend von der Be- 
rechnung der Sinusfunktion, 
einen Klang vollständig errech- 
nen lassen. Auch Filtereinwir- 


kungen oder Hall lassen sich 
theoretisch auf diese Art auf 
ein bestehendes Signal ‘drauf- 
rechnen’. Eine 8-Bit-CPU ist 
allerdings dann nicht mehr für 
derart aufwendige Aktionen 
verwendbar, wenn sie das Re- 
sultat unmittelbar auf Tasten- 
druck — also in Echtzeit — in 
den verschiedensten Tonlagen 
oder gar in Akkorden (poly- 
phon) liefern soll. Selbst ein 
16-Bit-Prozessor ist hier über- 
fordert, will man mit hochwer- 
tigen Analog-Synthesizern kon- 
kurrieren. 


Deshalb beschreitet man der- 
zeit noch einen anderen Weg, 
der allerdings etwas speicherin- 
tensiver ist. Man erzeugt sich 
bestimmte Klänge ‘in aller Ru- 
he’ mit dem Computer und 
speichert sie ab. Wenn diese 
dann, einmal richtig im Spei- 
cher drin, nur noch ausgegeben 
werden müssen, so liegt man 
auch mit 8-Bit-CPUs wieder im 
Bereich des Machbaren. Auf 
diesen Aspekt der Angelegen- 
heit werden wir unser Hauptau- 
genmerk richten, denn dieses 


Verfahren bietet ja noch ganz 
andere Möglichkeiten. 
Mancher Leser hat vielleicht 
schon mal gerätselt, wie eine 
Band es schafft, ganze Melo- 
dien mit dem Klang eines zer- 
splitternden Glases zu spielen. 
Ob die da wirklich 30 Gläser an 
die Wand geschmissen haben? 
Ganz sicher nicht 

Hier wird der Computer sozu- 
sagen als digitales Tonbandge- 
rät eingesetzt. Es wird eine 
Aufnahme gemacht, die dann 
in verschiedenen Geschwindig- 
keiten (entsprechend der ge- 
wünschten Tonhöhe) abgespielt 
wird. “Früher” mußte man sich 
in der Tat mit einem Tonband- 
gerät behelfen und mit vielen 
Tricks eine derartige Soundcol- 
lage entwerfen. Wenn diese fer- 
tiggestellt war, dann konnte 
man sie bei Live-Auftritten nur 
noch als Playback abspielen, 
mit diesem Klang zu improvi- 
sieren war also ausgeschlossen. 


... oder Natur 


Das wachsende Interesse an der 
digitalen Verarbeitung von Na- 
turklängen resultiert aber nur 
zum Teil aus dem Wunsch ex- 
perimentierfreudiger Pop- 
Gruppen nach neuen Sounds 
So wäre mancher Pianist glück- 
lich, hätte er einen wirklich 
echt klingenden Flügel, den er 
sich unter seinen Flügel klem- 
men könnte. Hier pirscht sich 
die Forschung langsam aber si- 
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cher an das Original heran, 
aber noch gibt es nichts, was 
ein Konzertpianist gegen einen 
Naturflügel eintauschen würde. 


Bei den Schlagzeugen ist man 
allerdings schon weiter. Da 
wohl die meisten Schlagzeuger 
ziemlich unglücklich über den 
Trend waren, von einer Kombi- 
nation aus Rhythmusgerät und 
elektronischen Drums ersetzt 
zu werden, standen sie dieser 
Art des technischen Fortschrit- 
tes logischerweise ablehnend 
gegenüber. In letzter Zeit ge- 
winnt das elektronische Schlag- 
zeug aber auch beim Drummer 
ganz rapide an Bedeutung, 
allerdings von ihm selbst ge- 
spielt. 


Der Schlagzeuger schlägt nun- 
mehr auf kleine Kunststoffbe- 
hälter ein, die aber nur noch als 
Signalgeber dienen. In dieser 
Form bietet das elektronische 
Schlagzeug für den Drummer 
einige Vorteile: Es ist leicht 
(Portabilität) und vielfach auch 
preiswerter als sein konventio- 
neller Vorfahre. Man kann es 
(zum Beispiel beim Üben) mit 
Kopfhörer spielen (umwelt- 
freundlich), und es eignet sich 
— ohne den Umweg über das 
Mikrofon — natürlich hervor- 
ragend für weitere elektroni- 
sche Manipulationen. Aller- 
dings klingen den Puristen un- 
ter den Drummern die auf ana- 
loger Elektronik beruhenden 
Schlagzeuge meistens nicht 
“echt” genug. 


Hier hat die digitale Natur- 
klangspeicherung ihre Chance 
erkannt und wahrgenommen. 
Denn mit diesem Verfahren las- 
sen sich die Klänge sündhaft 
teuren Schlagwerks in EPROMs 
bannen und — im Prinzip — 
originalgetreu wiedergeben. 
Die erreichbare Klangqualität 
ist dann nur noch eine Frage 
des elektronischen Aufwandes, 
den zu betreiben man bereit ist. 
(Vermutlich wird es dagegen in 
absehbarer Zeit den Straftatbe- 
stand des Diebstahls urheber- 
rechtlich geschützter Klänge ge- 
ben.) 


Um den Einstieg etwas zu er- 
leichtern und vor allem all je- 
nen, die sich bislang noch nie 
mit dem Bedienen einer Klavia- 
tur abgemüht haben, auf preis- 
werte Art Zugang zu ‘anwend- 
baren Klängen’ zu geben, wird 
ein digitales Schlagzeug eines 
der ersten Projekte sein, das 
wir vorstellen. 


In diesem Artikel werden 
“nichts weiter’ als die Analog-/ 
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Digitalwandlung und ihr Ge- 
genstück, die Digital-/Analog- 
wandlung, im Blickpunkt ste- 


Computer als 
Tonbandgerät 


hen. Das ganze Projekt beruht 
darauf, daß man einen kom- 
pletten Apple-Rechner zur Ver- 
fügung hat. Zu diesem wird ei- 
ne entsprechende Slot-Platine 
vorgestellt und die nötige Soft- 
ware, um mit dem Apple auf 
Klangfang zu gehen. Die Soft- 
ware ist im ‘Minimalstadium’ 
bereits außerordentlich kom- 
fortabel und liefert Ihnen ein 
NF-Speicheroszilloskop gratis! 


Der Computer, hier der Apple, 
braucht zunächst einmal digita- 
le Daten anstelle eines analogen 
Mikrofon- oder Audiosignals. 
Die Umwandlung in die digitale 
Welt erfolgt mit einem Ana- 


log-/Digitalwandler, kurz ADC 
(Analog Digital Converter) ge- 
nannt. Solche ADCs liegen 
heute schon — wen wun- 
dert’s — in verschiedenster 
Form als IC vor. Die Spanne 
reicht von billigen 6-Bit-Wand- 
lern bis zu den hochauflösen- 
den, unerschwinglichen 16-Bit- 
Typen. 

Wir entschieden uns für einen 
einigermaßen preiswerten 8-Bit- 
ADC, der sich wunderbar mit 
der 8-Bit-Architektur des Ap- 
ple versteht. Ein 8-Bit-ADC 
löst das Eingangssignal in 28 = 
256 Schritte auf. Dabei ent- 
spricht in unserem Fall eine 
Eingangsspannung von 0 Volt 
einem Zahlenwert 0, eine Span- 
nung von 2,55 Volt liefert 255. 


Der Apple braucht nun nichts 
anderes zu tun, als diese Zahlen 
nacheinander abzufragen und 
in seinen Speicher zu schreiben, 


um ein genaues — digitales — 
Abbild des angelegten Klanges 
zu erhalten. Natürlich geht das 
nicht unendlich schnell, denn 
dann wäre der gesamte Spei- 
cher sofort vollgeschrieben. So 
muß sich der recht fixe 6502- 
Prozessor während der Auf- 
nahme einige Zeit mit Warten 
aufhalten. 


Ein Herr Shannon hat nämlich 
vor geraumer Zeit herausgefun- 
den, daß man nicht mit unend- 
licher Geschwindigkeit digitali- 
sieren muß, um einen analogen 
Vorgang originalgetreu rekon- 
struieren zu können. Es reicht 
aus, wenn die Frequenz des Ab- 
fragens und Speicherns minde- 
stens doppelt so hoch ist wie 
der höchste im gesamten analo- 
gen Signal vorkommende Fre- 
quenzanteil. 


Wenn man die Bandbreite des 
Äudiosignals auf 10 kHz be- 


t-Klang-Computer 


Was ist und was sein wird 


lusikinstı 
ein auf der Basis des weit ver- 
breiteten Apple II-Computers 
aufgebautes Musiksynthesizer- 
system. An dieser Stelle geben 
wir einen kurzen Überblick 
über das, was noch so auf Sie 
zukommt. 
Der Apple bietet in seinem In- 
nern acht Steckplätze (Slots) 
für Interface-Karten aller Art. 
In diesem und in folgenden Ar- 
tikeln stellen wir Ihnen drei 
Steckkarten vor, die mit etwas 
Peripherie und Software einen 
digitalen Synthesizer ergeben, 
der mit der käuflichen Konkur- 
renz durchaus mithält. Das 
Bild rechts zeigt einen mögli- 
chen Endausbau. 
Die in diesem Heft vorgestellte 
ADS-Steckkarte in Slot 5 dient 
zur Aufnahme und Editierung 
von Audiosignalen aller Art. 
Die aufgenommenen und bear- 
beiteten Klänge können mit ei- 
ner handelsüblichen EPROM- 


als eigenständiges Effektgerät, 
das praktisch auf Knopfdruck 
jeden beliebigen Klang liefern 
kann. 

Mit der Steckkarte KBI (Key- 


board-Interface) in Slot 4 und 
einem 5-Oktaven-Manual wird 
der Apple zu einem universel- 
len Steuerkeyboard (auch für 


andere ') mit MIDI- 
Ausgang. Die KBI-Karte liefert 
polyphon 8 V 


'CO-Steuerspan- 
nungen mit 1 V/Oktave und 8 
Gatespannungen für alle han- 
delsüblichen VCO-Karten oder 
die VRAM-Karten, 
Weitere 24 digitale Schaltspan- 
nungen und 16 analoge Steuer- 
spannungen für alle weiteren 


programmierbaren Synthesepa- 
rameter stellt die PCS-Karte 
(Parameter-Control-System) 
zur Verfügung. Ferner dient die 
PCS-Karte zum Laden des auf 
der VRAM-Platine befindli- 
‚chen Klangspeichers. 


Die VRAM (Voice-RAM)-Pla- 
tine enthält einen VCO (span- 
nungsgesteuerter Oszillator), 
. die Taktfrequenz für den 

icher bereit- 
ka Mit dieser Karte können 
die per ADS erstellten oder er- 
rechneten Klänge auf dem Ma- 
nual gespielt werden. Bis zu 8 
VRAMSs lassen sich anschlie- 
Ben, so daß auch vollpolypho- 
nes Spiel möglich ist. je} 


ManuAL So 


grenzt — das ist fast noch 
Tonband-HiFi —, muß man al- 
so mit mindestens 20 kHz ab- 
fragen und speichern. Der Spei- 
cher im Apple ist 48 oder 64 
KByte groß, je nach Ausbau- 
stufe. Wird die Hälfte des Spei- 
chers als Klangspeicher zur 
Verfügung gestellt — ein Teil 
geht schließlich für Programme 
und Grafik drauf —, dann er- 
gibt sich eine Speicherzeit von 
einer bis zu sechs Sekunden, je 
nach Ausbau und Abtastge- 
schwindigkeit. 


In unserem Programm besteht 
die Möglichkeit, mit geringerer 
Frequenz als 20 kHz abzuta- 
sten, wenn keine besondere 
Qualität verlangt wird oder das 
Analogsignal obertonarm be- 
ziehungsweise von geringerer 
Frequenz ist. 


Damit die aufgenommenen 
Klänge auch wieder aus dem 
Computer herauskommen und 
nicht nur ein tristes Dasein im 
RAM oder auf Diskette fristen, 
braucht man einen Digital-/ 
Analogwandler, einen DAC. 
Dieser liefert, wenn der Com- 
puter eine Zahl an dessen Ein- 
gang gibt, eine der Zahl ent- 
sprechende Spannung, in unse- 
rem Fall bei dem Wert 255 die 
Spannung 2,55 Volt. Bei der 
Wiedergabe liest der Rechner 
nacheinander alle abgespei- 
cherten Werte des Klangs und 
schreibt sie in das Ausgaberegi- 
ster des DAC. Heraus kommt 
der Klang, den Sie eingegeben 
hatten. 


Was läßt sich nun mit dieser 
ganzen Apparatur anfangen? 
Zunächst einmal können Sie 
analoge Vorgänge bis 10 kHz 
und wenigen Sekunden Dauer 
aufzeichnen und mit der Grafik 
des Apple sichtbar machen wie 
mit einem Speicheroszilloskop. 
Man kann einen einmal aufge- 
nommenen Klang in verschie- 
dener Tonhöhe, rückwärts und 
vorwärts, teilweise oder voll- 
ständig wiedergeben und auf 
Diskette archivieren. 


Glückliche Besitzer eines 
EPROM-Programmiergerätes 
können ihr Schlagzeug in 
EPROMs quetschen und als 
Drumbox in der Tasche tragen. 
Eine sehr preiswerte Schaltung 
dafür findet sich in einer der 
nächsten c’ts. 


Die wandelnde 
Hardware ... 
Die Schaltung der erforderli- 
chen Hardware — abzüglich ei- 
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nes Apple, versteht sich — zeigt 
Bild 1. Die Hardware besteht 
aus einer Steckkarte und einer 
Vorverstärkerplatine mit Ein- 
und Ausgängen. Beide Platinen 
sind über ein Flachkabel mit- 
einander verbunden. Die Steck- 
karte ist für Slot 5 des Rechners 
vorgesehen, steckt also direkt 
neben dem Floppy-Controller. 


Auf ihr befinden sich die 
Adreßlogik, der ADC mit 
Sample-and-Hold-Schaltung, 
der DAC und ein Doppel- 
OpAmp. Die bisher noch nicht 
besprochene Sample-and-Hold- 
Schaltung dient, stark verein- 
facht ausgedrückt, dazu, daß 
sich das Eingangssignal des 
ADC während der Umwand- 
lung nicht ändert. Durch diese 
Maßnahme wird die maximal 
umsetzbare Frequenz des ADC 
deutlich erhöht. Wir haben die- 
se Karte Analog-Data-Sam- 
pling, kurz ADS, getauft. 


Die Vorverstärkerplatine dient, 
wie sollte es anders sein, zur 
Vorverstärkung des relativ 
schwachen Mikrofonpegels. 
Ein Pegelsteller erlaubt auch 
den Anschluß stärkerer Signal- 
quellen, zum Beispiel eines 
Tonbandgerätes. 


in Slot 5 


Der Apple kann über die 
Device-Select-Leitung pro 
Steckkarte maximal 16 Adres- 
sen auswählen. Wir brauchen 
davon nur drei: eine Adresse 
zum Starten des Umsetzvor- 
gangs des ADC, eine zum Le- 
sen des AD-Registers und die 
letzte zum Schreiben in den 
DAC. Zur Decodierung dieser 
Adressen dient ein 74LS138, 
ein 3-zu-8-Binärdecoder. Da 
die Karte für den Betrieb in 
Slot 5 vorgesehen ist, ergibt 
sich eine Adreßlage gemäß Ta- 
belle 1. 


$C0DO-$CODF | Device-Select Siot 5 


scopo Start der Umsetzung 
{nur Iesen) 

sconi ADC-Register 
(nur lesen) 

scop2 DAC-Regıister 
{nur schreiben) 


Tabelle 1. Port-Adressen der 
ADS-Karte 


Jeder Lesezugriff auf die 
Adresse $C0DO löst den Um- 
setzvorgang im ADC aus, der 
zehn Mikrosekunden dauert. 
Während dieser Zeit geht der 


BUSY-Ausgang auf ‘0’, und 
die Eingangsspannung des 
ADC wird mit der Sample-and- 
Hold-Stufe festgehalten, damit 
sie sich während der Umset- 
zung nicht ändert. Nach zehn 
Mikrosekunden ist die Umset- 
zung beendet, und das umge- 
setzte Byte liegt im Register 
des ADC vor. 


Wenn der Rechner in das DAC- 
Register schreibt, liegt die ent- 
sprechende Ausgangsspannung 
praktisch sofort, das heißt nach 
einer Zeit von weniger als einer 
Mikrosekunde, am DAC-Aus- 
gang an. Als ADC verwenden 
wir den Ferranti-Typ ZN 427, 
als DAC den ZN 428. Beide Ty- 
pen sind für den Betrieb in Ver- 
bindung mit Mikroprozessoren 
konzipiert, was den Schal- 
tungsaufwand beträchtlich ver- 
ringert. Der ZN427 benötigt 
außer Start- und Leseimpuls 
auch noch eine Taktfrequenz 
bis etwa 1 MHz. Wir verwen- 
den hierfür direkt den Prozes- 
sortakt ® 1. 


Der mit einem rauscharmen 
OpAmp aufgebaute sehr einfa- 
che Vorverstärker besitzt einen 
Pegelsteller, mit dem die Ver- 
stärkung zwischen 1 und 100 


Zittern In runden 
Siot Anschluen 


Zitern in seien 
Kammern 001 


MR D6 DI 02 DI De DS DE DT 


Bild 1. Das Schaltbild des A/D- 
und D/A-Wandlers (links) und 
des Vorverstärkers (oben). 


eingestellt werden kann. Dem 
Vorverstärker ist ein Tiefpaß- 
filter vorgeschaltet, das höhere 
Frequenzen als 10 kHz vom 
ADC fernhält. 


Dieses Filter ist übrigens kei- 
neswegs ein Luxus, und es darf 
nicht so ohne weiteres verän- 
dert werden. Die Erkenntnis 
des Herrn Shannon, daß man 
mit einer Frequenz abtasten 
kann, die doppelt so hoch ist 
wie die höchste im Eingangssi- 
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gnal vorkommende Frequenz, 
hat auch unangenehme Aspek- 
te. Es ist nämlich leider nicht 
so, daß höhere Frequenzkom- 
ponenten einfach nicht berück- 
sichtigt werden, oder anders 
ausgedrückt: allein durch die 
Abtastung mit beispielsweise 20 
kHz erzeugt man nicht automa- 
tisch einen idealen Tiefpaß mit 
10 kHz Bandbreite. 


Die Folge ist, daß sich höhere 
Frequenzanteile, wenn sie nicht 
durch einen vorgeschalteten 
Tiefpaß unterdrückt werden, 
auf sehr unangenehme Weise i 
das digitalisierte Signal einmi 
schen. Wir wollen die Theorie 
an dieser Stelle nicht zu weit 
treiben und Ihnen nur die aku- 
stischen Auswirkungen schil- 
dern. Die hohen Frequenzen 
klingen verzerrt, und meistens 
schleicht sich ein Pfeifton ein. 
Es ist daher auch wichtig, daß 
hochfrequente Signale (Lang- 
wellensender) nicht an den Ein- 
gang des AD-Wandlers gelan- 
gen. Als Pfeifton kann aller- 
dings auch die Abtastfrequenz 
selbst in Erscheinung treten, 
wenn sie im Hörbereich liegt 
und der Ausgangstiefpaß sie 
nicht vollständig ausfiltert. 


Aufbauen ... 


Die Steckkarte wird entspre- 
chend Bild 7 bestückt. Die ICs 
sollten mit Steckfassungen ver- 
sehen werden. Bul ist eine nor- 
male 8polige DIL-Fassung, in 
die später das Flachkabel zum 
Vorverstärker gesteckt wird. 
Für die Elkos sollten vorzugs- 
weise Tantal-Ausführungen ge- 
wählt werden. 


Bei selbst angefertigten Plati- 
nen dürfen die Durchkontak- 
tierungen nicht vergessen wer- 
den! Die etwas teureren Präzi- 
sionsfassungen mit runden Pins 
lassen sich auch auf der Bautei- 
leseite der Platine gut verlöten. 


Nach dem Aufbau wird die 
Steckkarte ohne Vorverstärker 
probeweise in Slot 5 des Rech- 
ners gesteckt und eingeschaltet. 
Sollte der Rechner nicht wie ge- 
wohnt funktionieren oder gar 
Rauchzeichen von sich geben: 
sofort ausschalten und die Pla- 
tine auf Lötzinnbrücken und 
richtige Bestückung überprü- 
fen. 


Notfalls alle ICs von der Steck- 
karte entfernen und nochmals 
einschalten. Funktioniert der 
Rechner jetzt, ist der Fehler 
vermutlich einem defekten IC 
zuzuschreiben. 
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... und testen 


Falls nichts Derartiges ge- 
schieht, müßte an MPI eine 
Spannung von 2,56 Volt gegen- 
über Masse zu messen sein. Mit 
dem Spindeltrimmer PI kann 
dann an MP 2 eine Spannung 
von 1,28 Volt eingestellt wer- 
den. Diese Einstellung wird 
später per Software wiederholt. 
Zur weiteren Überprüfung soll- 
te man sich mit dem Monitor 
mehrmals die Inhalte der Spei- 
cherstellen $C0D0—$C0D2 
ausgeben lassen. In Speicher- 
stelle $CODI sollte immer der- 
selbe Wert stehen, der nicht 
oder nur gering von $80 abwei- 
chen sollte. Dazu ein Beispiel: 


>CALL — 151 <RET> 
«C0D0.C0D2 <RET> 
AO 7E 00 

«C0D0.C0D2 <RET> 
2A 7E AF 


Nun kann man in das DAC-Re- 
gister nacheinander die Werte 
$00, $80 und $FF einschreiben. 
AnMP3 sollten dann OV, 1,28V 
und 2,55 V zu messen sein: 


«C0D2:00 <RET> 
Spannung an MP 3:0 V 
»C0D2:80 <RET> 
Spannung an MP 3: 1,28 V 
«COD2:;FF <RET> 
Spannung an MP 3 : 2,55 V 


Abhängig von der Genauigkeit 
der ADC-internen Referenz- 


Bild 3. Ein sehr eigenwilliges 
Joystick-Konstrukt, Aber das 
Prinzip wird deutlich, 
stimmt's? 


spannungsquelle können die 
gemessenen Werte von den 
oben genannten Werten gering- 
fügig abweichen. 


Um hochfrequente Einstreuun- 
gen zu vermeiden, wurde der 
Vorverstärker auf einer separa- 
ten Platine untergebracht. Die- 
se Platine trägt auch gleichzei- 
tig Klinkenbuchsen für Ein- 
und Ausgang. Die Bestückung 
erfolgt wieder gemäß Be- 
stückungsplan (Bild 8). 

Bu2 ist ebenfalls eine 8polige 
DIL-Fassung; sie ist das Gegen- 
stück zu Bul auf der Steckkar- 
te. Bei der Montage des 
8poligen Flachbandkabels soll- 
ten Sie darauf achten, daß bei 
beiden Fassungen auch gleiche 
Pins miteinander verbunden 
werden, daß Sie also das Flach- 
bandkabel nicht verdrehen! 
Die DIL-Stecker werden am be- 
sten mit Hilfe einer alten DIL- 
Fassung, deren Pins abgeknif- 
fen wurden, am Kabel mon- 
tiert; dazu Stecker in die Fas- 
sung stecken, Flachbandkabel 
einlegen und im Schraubstock 
zusammenpressen. 

Bu3 und Bu4 sind Klinken- 
buchsen für Platinenmontage. 
Der Operationsverstärker ist 


der rauscharme Typ TL071. 
Weniger Anspruchsvolle kön- 
nen auch einen TLO81 oder, 
zumindest zum Ausprobieren, 
gar einen 741 verwenden. 


Paddles 


Ein Großteil des Komforts, den 
die menüorientierte Software 
bietet, gründet sich auf den 
Einsatz eines Paddle oder Joy- 
sticks, der damit allerdings 
auch unerläßlich wird. Wer ein 
solches Instrument nicht sein 
eigen nennt, kann hier sein In- 
ventar um ein auch anderenorts 
gut zu gebrauchendes Paddle 
bereichern, 


Für Apple-Neulinge ist viel- 
leicht ein kurzer Ausflug in die 
Welt der Freude (joy) ange- 
bracht. Ein Joystick besteht im 
allgemeinen aus zwei Potentio- 
metern mit einer trickreichen 
Achsverbindungskonstruktion. 
Bild 3 zeigt diesen Sachverhalt 
in einem außerordentlich ‘ei- 
genwilligen’ Design. Verwendet 
wird ein Joystick beispielsweise 
zur Cursorsteuerung. So kann 
man die Spannungsänderungen 
an dem einen Poti in Cursor- 
Bewegungen in X-Richtung, 
die am anderen in Bewegungen 
in Y-Richtung umsetzen. Im 
Gegensatz zum Joystick enthält 
ein Paddle nur ein Poti und 
läßt damit Bewegungssteuerun- 
gen nur in einer Richtung zu. 


Bild 4. Paddle mit Funktionsta- 
ste am Game-Port. 


Der Apple ist intern schon für 
den Anschluß von entweder 
vier Paddles oder zwei Joy- 
sticks vorbereitet. Im derzeiti- 
gen Stadium der Software 
kommt man noch mit einem 
Paddle gemäß Bild 4 aus. Da 
aber noch ein Bildschirmeditor 
für gespeicherte Klänge folgen 
wird (zum ‘Nachbessern’ oder 
Selberzeichnen von Klängen), 
ist die Anschaffung eines Joy- 
sticks empfehlenswert. 
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Bild 5. Platinenlayout der ADS-Karte (oben Lötseite, un- 
ten Bestückungsseite). 
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Bild 8. Bestückungsplan Vorverstärker 
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Wandlungsfähige 
Software 


Ohne Software läuft — wie im- 
mer — nichts. Die Aufgaben 
der zugehörigen Programme 
sollen hier kurz umrissen wer- 
den. Einen grafischen Über- 
blick über das Zusammenspiel 
der Programme gibt Bild 9. 


1. Aufnahme 


— Aufnahme eines Klangs in 
den gesamten freien Spei- 
cher oder in bestimmbare 
Teile davon mit einstellba- 
rer Geschwindigkeit 


— Auslösung des Aufnahme- 
vorgangs automatisch bei 
anliegendem Eingangssignal 
oder manuell durch 
Drücken einer Taste 


— Warnung nach Übersteue- 
rung durch Auszählen der 
übersteuerten Aufnahme- 
stellen 


2. Wiedergabe 


— Wiedergabe des gesamten 
benutzbaren Speicherinhalts 
‚oder bestimmbarer Teile da- 
von mit einstellbarer Ge- 
schwindigkeit 


3. Bearbeitung 


— Verschieben von einzelnen 
oder mehreren Speichersei- 
ten (1 Seite = 256 Bytes) 

— Löschen von Speicherseiten 

— Reversieren (‘rückwärts Ab- 
spielen‘) des Speicherin- 
halts, beziehungsweise Tei- 
len davon 


— Darstellung einzelner Spei- 
cherseiten mit der hochauf- 
lösenden Grafik 


— Darstellung der Hüllkurve 
des gesamten Speicherin- 
halts 

4. Diskettenbetrieb 


— Laden und Abspeichern der 
aufgenommenen Klänge 


— Inhaltsverzeichnis der Dis- 
kette, eigene Befehle 


5. Abgleich und Kontrolle des 
ADC 


6. Beenden 
7. Hilfsfunktion 


Um so wenig Speicherplatz wie 
‚„ möglich für die Programme zu 
verbrauchen, ist das gesamte 
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System in mehrere Teilpro- 
gramme zerlegt, die je nach Be- 
darf in den unteren Speicherbe- 
reich geladen werden. Fehler- 
meldungen in Klartext sowie 
die Erklärungen per Hilfsfunk- 
tion sind in getrennten Pro- 
grammen untergebracht. 

Für die schnellen und zeitinten- 
siven Funktionen ist BASIC 
natürlich viel zu langsam. Des- 
halb wurden Aufnahme und 
Wiedergabe sowie einige die 
Bearbeitung des Speichers be- 
treffende Funktionen in Ma- 
schinencode angelegt. Diese 
Funktionen werden dann vom 
BASIC-Hauptprogramm auf- 
gerufen. Programm 1 befindet 
sich dauernd im Speicher und 
wird nur am Anfang geladen. 


Insgesamt sind also vier ver- 


schiedene Programme beteiligt. 
Die gesamte Speicherbelegung 
des benutzten RAM ist im fol- 
genden angegeben: 


$0800—$1D80 
BASIC-Hauptprogramm ADS 
(Programm 1) 


$0800—$1700 
ADSHELP-Hilfsfunktion: Er- 
klärungen der einzelnen Funk- 
tionen (Programm 2) 


$0800—$1400 
FMSG: Fehlermeldungen des 
Systems in Klartext (Programm 3) 


$S1E00—$1F80 

ADC.OBJ: die Maschinen- 
Unterroutinen für schnelle 
und/oder zeitaufwendige 
Funktionen (Programm 4) 


$2000—$3FFF 
Grafik-Speicher für Kurven- 
form- und Hüllkurvendarstel- 
lung 


$4000—$9500 oder 
$4000—$BF00 

Klang- oder Analogdatenspei- 
cher, je nach verwendetem 
DOS oder Ausbaustufe 


So wie vorgestellt ist das Sy- 
stem natürlich nur für die Eig- 
ner von mindestens einem 
Floppy-Laufwerk sinnvoll. Das 
Hauptprogramm ist aber auch 
allein ablauffähig, wenn man 
auf die Fehlermeldungen, die 
Hilfsfunktion und die Archi- 
vierung von Klängen auf Da- 
tenträger verzichtet. Kassetten- 
benutzer müssen dann nur das 
Hauptprogramm und die Ma- 


Bild 10. Ablaufplan der beiden Maschinenpro- 
grammteile zur Aufnahme (links) und Wiedergabe 
(rechts) von Klängen. 
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schinen-Unterroutinen im Spei- 
cher haben. Trotzdem haben 
die Kassettenspuler einen Vor- 
teil: Auch ohne 16-K-Erweite- 
rung haben sie das gesamte 
RAM von $4000 aufwärts bis 
$BFFF als Klangspeicher zur 
Verfügung. 


Wer in der glücklichen Lage ist, 
ein Laufwerk und die 16-K- 
Karte und ein DOS-Verschiebe- 
programm (genannt DOS- 
MOVER, LC-DOS oder ähn- 
lich) zu besitzen, kann das DOS 
zunächst in die Language-Karte 
schieben, um anschließend mit 


dem davon befreiten Speicher 
Klänge aufzuzeichnen. 


Wie schon angesprochen, sind 


einige Unterprogramme in Ma- 
schinensprache geschrieben. 


Die beiden wichtigsten, näm- 
lich Aufnahme und Wiederga- 
be, sollen hier kurz besprochen 
werden (siehe auch Bild 10). 


‚Abhängig davon, ob manuell 
oder automatisch getriggert 
wird, wartet der Rechner zu- 
nächst auf einen Tastendruck 
‚oder auf eine wenigstens einige 
Digitalisierperioden dauernde 


Eingangssignaländerung. Dann 
wird fortlaufend digitalisiert, 
der Wert in die nächste Spei 
cherstelle geschrieben und auf 
das Ablaufen der einstellbaren 
Zeitschleife gewartet. Ist die 
letzte verfügbare Speicherseite 
erreicht, gibt der Rechner ein 
akustisches Signal und kehrt 
zum aufrufenden BASIC-Pro- 
gramm zurück. 


Bei der Wiedergabe liest der 
Rechner nacheinander die Spei- 
cherplätze des Klangspeichers 
und gibt die Werte nach Ablauf 
der Zeitschleife an den DAC 


weiter. Der Vorgang wiederholt 
sich solange, bis die letzte Spei- 
‚cherseite erreicht ist. 


Als Parameter werden bei bei- 
den Funktionen die erste be- 
nutzbare Seite (START=SP%- 
64), die letzte benutzbare Seite 


(ENDE=EP%-64) so! die 
Digitalisierfrequenz (FRE- 
QUENZ,RS%) übergeben (Zei- 


le 15000). Letztere ist durch 
die Zahl der zu durchlaufenden 
Zeitschleifen bestimmt. Ist die 
Variable MD% = 1, wartet der 
Rechner vor der Aufnahme, bis 
ein Audiosignal anliegt. 


0 REN R00 7 

3 ONERR "coro 
CLEAR {OVX = AiSPX = 4niepx = 
/362,128: PORE 258, 


PRINT »n er 

ALDG DATA SAHPLING bo 

AUcn = CHRE (TIEGHE = Ge» on + Ger 
1 FOKE 34,4: POke 33,23 

30. 00 = cHRe (19) + CHRe (at ıF 


60° MORE i VTAR 7i PRINT “Funktionenz 
AöygrjMindergabe"; PRINT 


werden“ 


cosus 1 
UTAB 101 PRINT "Frei, 


cher 


PRINT t PRINT "Endinat; 
1013 mXR = 13 UTAD 143 WrAD 


srec 


(Cosue 13000: uTaB 1P: HTAB 17 
IF GrR «> 27 TNEM 2040 
RETURN 

One ı Gosun 
mx = 51 uTan 


PRINT ı VTAB 22: PRINT SPC« 40; 
ende Seste!"jFle: INPUT "letzte 
en nach Seltei"inis 


IFLA-FLeNT> = PEEK 16) 
FL» FL + sin = in 
PRINT ı 

FOR u = 


TO LA = FIE POKE 397m 


FOR N = 0 T0 zu 
PRINT : VTAB 221 PRINT SPE« A 
de Sestei"ifis: INPUT "letzte zu 
Ir pin 
FL= Val (FIS)ILn = 
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2200 
CH IOERTERT 
PRINT} PRINT GE}"Speicherseite 
POkE 39 ,N: CaLL 7872: NEXT 
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HOME : HGR : GOTO 2428 


var (Las). 


16) - 
HTae 2 
Ir Pos » +7 
3920 For = VAL (pe) 
IF FOR KO OR POL > = 
RETURN 


it rrifgs: IF Pos = 


PcEK 17400) < 
> 195 TNEN PRINT O85"BLOAD ADC, 


Nakettenbetriob"i PRINT =3, 
dire"! PRINT: PRINT 


beendet: 


Ran 


elle cn Tı 

1029 Gosus 1500 

1025 TAB 17: MAD 15 IF MDR = 0 TNEN 
wecken I"F1 GOSUB 120080 

von0 "ÄTAE Li PRINT aPc« 30) 

103 IF OTX = 27 TMEN NETURM 

toaa ALL 7600 

1043. VTAB 1P: NTAB LE PRINT "aufn 
(223) ® 206 * PLEK (2201 FRI 

tosa "COsup 13088: vTaB 19: NTAn 1r 

K0B3 IF GTZ C > 27 TMEN 10 

Las RETURN 

2000 


HOME: GOBUB 100081 VTAD 71 WTAD TI PRINT "Analoudaten / 


& TAB TE NTan 151 PRINT 


a0 SEN DR ame on OR nTe 
3120 FL = Val (FISIILA = VAL (LMIENT = 
a1 Irın> - 


san = nr 
‚RENT GR}"Speicherseiten werden nun verschoben.” 


PEEK K116) = LERSE = DITHE = 167661 POKE 


TEXT #’NOnE FOR N = 8 TO 391 PRINT "a=yt WExT 
(COnFUNUSIC SYsTen 


wei: PRINT = [1 
FOR N = 8 TO 394 PRINT Tarji NEXT E PRINT 


2 7008 Peek ırrerı < 
OBJ,AB1EOB.D1* 
#1 PRINT 3 PRINT "ı4 
an-nonitor" 
ETIADc-Einsteilung“ 


Aufnahme”: PRINT 


0: IF CIE = 0 men 


a zu 


1 VIMB 75 MTAD 71 PRINT “Analagdaten / Soundaufnen 


Hit PEEK (110) = a5) m 256 


? PRINT "oder manu 


PRINT =zun Aufnehnebeuinn Tası 


"43 CALL FOBBiCTE = 
(ETRI" Vebersteserungen“ 
SPC« amI8 IF CIE = 9 TNEN 1020 


recK 


Sounsuseser 


t UTAB 17: PRINT "aun Wiederunbeben 


TI PRINT "Wiedergabe beendet 


spe 


zur 


"RAN Monitor" 


EPRINT "Denn HSeite 


33 VTAB 161 INPUT "erste au v 
zu verschiebende Selter"jLas! 


Twur 


=" THEN RETURN 
vaL ine) 


PEEK (116) - 45 OR FE > LAOR FE CH THEM PRINT Ganz CoTo 


3 = 45 OR MT CO THEM PRINT Gasıı Goro 


FIT POKE z2SıM » MT} CALL 7695: WEXT 


1 NEXT : ReTURM 


! YTAB 16: INPUT "erate 
loeschende SeiteiniLi 


zu loschen 


"OR LAB = "= TMEN RETURN 
PEER (1149 = 68 OR FI > LAOR FI < 8 TMEN PRINT Gasıı Coro 


TAB ZU: NTAB Li PRINT "Seite auf der Anzeigei”iPck 
TAB 22: NTAB At PRINT "(W/Z RET) fuer VOR/ZURUECK oder (8-"; 
PRINT "RET) Fuer Destär 


e Seite,RET fuer Ende-}: VIAB 21: 
SU THEN PEx = PER + 1 COTO 2425 


THEN POX = PGX = 1: COTO 3425 
PEEK (116) = AS OR Püs = "= THEM POKE 49233 


3030 OR IUXE = 189180 
3433 MCOLOR= 2: MPLOT 0, 


1,75 TO N,88: NEXT 
HeDLOR= Ji7ox = ver 
ran) a. RG 


a0. PEEK (ad 
Et 
3500 VTAB zii MTAb 15 PRINT “0 25 
SMuelikurvenanzeige Seite 0 


Ei 


as 


220 
325 
Er 
3535 
2 
FH 
Er 
= 


FOR N = 18 TO 230 STer 
FOR N = a0 TO PEEK (116) - 2 
FOKE 39 ,N1XOX = IN - 64) = 2 
ALL 7aPBITOR = PEEK (225) «RG 
IF Yoz > 130 TMEW vor = ine 


ErR = 27 ımen RETURM 


"* THEN_ RETURK 
PRINT D#5"BLOAD"Ins;" ananı 
RETURN 


#= "0 TNEN RETURN 
RETURN 


RETURN 
IF ER cd MEN ara = ı 
DVE = GTA: RETURN 


D85InB: RETURN 
MORE 5 UTAR Fi HTAB 7} PRINT SE 


ir" PEcK capısa 
soro so20 

POP } PRINT DSFTRUNCHS,DIr 
POP i PRINT DS}"RUNADSHELP,DI" 
PRINT DS; "RUNFRSG,DI" 

TAB 22: NTAB 11 PRINT "ESC- 


vrAB 23: wraB ıı 


PEEK (a7) + 

‚Sosus 140: 

er» 

130 ETZ = GT2 - MB: IF GTX < 8 OR OTR 
> MX TMEN ETR = nk 


nolunat "3 CHRs (8: 

IF PEEK (a92a9) 
‚PoL 1a: Ir NP 
IF 512 > 2 TMEN Srx = 0 


19026 


P2 7 2 + anı Ir spr > 
PRINT »START. 

19030 NTAB 13: IF 

sa: IF erx < 

Ir EP2 > EEK (1: 

PRINT -ENDEI=}ERz 


2 - ai: 


BITAz = CL / (nsz 
PRINT SFREQUENZE"TNZGT NORNAL 
IF PRZ = 0 TMEN 14126 
Ir PEEK (arzanı 
PR = POL (83? RETURN 


1 us + zu 


10020 "Ir ae = 
16020 


EHRe (13) THEN_Rerunm 


m omas 


IKR 7 2551AD = POR = 264 # 1690 
To 279,883 wpLoT 270,8 10 
168 STEP 19: WPLOT Z40,N TO 2794N: NEXT I FÜR N = 0 10 256 STEP 323 MPLOT 


RG: FOR N = 0 TO ABBIYE = VNR - 


MPLOT M,TOZ TO N + 1,YEIYOR = YES NEXT & COTO D005 
” 75 
PEEK K110) = saj" 
3505 yE = 1S01XE = 1SB3Y0R = is4iRe = „63 
To 279,12: nPLoT Zen,o TO 26 
‚m TO 279,03 NEXT 
Ohm = 8 10.270 STEP 285 MPLOT M,HE MEXT 


FOR N = 0 TO 240 STEP 20: WPLOT N,YK TO MıYzt NEXT 
1 MPLOT N,TOR TOM,TEL NEXT 


VTaB Bi Tab Lt INPUT "Mane des zu Aadenden Boundeitiänst IF INs = 
o"sovx 
TAB IB: NTAB 1 INPUT "Nane des zu 


PRINT DRI"BSAVETLINGET.ATHEPX = 25077 


NONE : PRINT DSF"CATALOG,D" OUXE GOSUB In 
MEx = 21 VTAB 20: MTAB 275 PRINT "F"jt GOSUB 120 


TAB 8! MTAB 13 PRINT "DOS-Berehl eingebent "ji GOSUD 140 


FEEK cAPaan) > 1aaı Pok Erna 
VTAB 113 MTAB 11 PRINT SPCL 39)1: NT 


RINT "Taste drueckent“ji COSUD 12000: RETURN 
‚POKE A9408,01 FLASM I PRINT ® =j3 NORMAL SCHE = 


IF_PEEK (a9152» < 120 TMEN 12018 
PEEK (APıS2 - 128: IF GTZ = 27 TNEN POKE 491 
9 mmEn urn = 6 


(CVx: KTAB cHRı PRINT 
a: VTAB 21: HTAB 13 PRINT "L 

3 Gosus 1201 
127 Tnen 5 
oPz = 1 OR wer 


330 UTAB 2a: MTAB 1} IF STZ = 0 TMEN INVERSE 1 IF POX = 1 THEN BPK = N 
= Erz TMEN Spr = era ı 
WORMAL ı PRINT =; 
= 3 TEN INVERSE ı IF FBX = I THEN ER = NER / 2 4 
= SPz TNEN EPX = 6F2 + 1 
= 1 TNEN Epr = 
651: NORMAL : PRINT» =, 
MTAB 25: IF STX = 2 THEN_ INVERSE 1 IF PER = 1 THEN REZ = 33 - MFR/ 


er 
127 men zero 
FOKE 1277,EPR: POKE 1449,SPL: POKE 4B,KSX: FORE 1405, (NDR = 120): RETURN 


ENRe (8) THEM zn 


PRINT Asj: IF AB = = THEN PRINT CHRS (B)5 


FOR» a 70 
PEEK 
100“ VTAB 221 PRINT 


109: For m 


Jichernden Boundai"jinsi IF IN 
LUAGERE = OPR) = 2561%,D"H0Vx 


1 RETURN 
1 IF GTE = 27 TMEN 


1 pRanT 


Furnktkon"st RETURN 


PEEK (36) » Aicvk = 


3 RETURN 


EHRE (OIHOTRH: RETURN 
riaste oder (9) fun 


RETURN 
= ST2 4 1POR = BirRt 
DPx + ı TMEN For = ı 


Prex mer - a 


LEFTe CINE. LEN CIne = Dias 


Programm 1. Das BASIC-Haupt; 


programm ADS 


50 
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Die Abtast-FREQUENZ er- 
rechnet sich aus der Anzahl der 
Zeitschleifen (RS%) wie folgt: 


1022727 
SR) 5451 "2 


Die etwas exotisch anmutenden 
Werte resultieren aus der Takt- 
frequenz des 6502-Prozessors 
(1022727 Hz), der Länge der 
Zeitschleife (5 Taktzyklen) und 
der Länge der gesamten Ab- 
tastschleife (51 Taktzyklen). 
Da die Anzahl der zu durchlau- 
fenden Zeitschleifen immer ei- 
ne ganze Zahl zwischen 0 und 
31 ist, läßt sich die Digitalisier- 


FREQUENZ= 


frequenz (leider) nur stufenwei- 
se verändern (siehe Tabelle 2). 
Das BASIC-Hauptprogramm 
ADS (Programm 1) befindet 
sich grundsätzlich immer im 
Speicher, außer wenn ein Feh- 
ler aufgetreten ist oder die 
Hilfsfunktion aufgerufen wur- 
de. Dann wird das ADSHELP- 
Programm oder das FMSG- 
Programm in den Speicher ge- 
laden und aufgerufen. Beim er- 
sten Start des ADS-Programms 
werden automatisch die M: 
schinen-Unterprogramme in 
ADC.OBJ (Programm 4) nach- 
geladı 


RER MILFSFUNKTLON 


INE 3 PRINT 


PRINT} PRINT "ADC-Karte in Slot 3 1" 
PRINT : PRINT "Das Progrann ist nenumaesteuert, 


Refurn-Tası 


PRINT "ENDE die letzte Seite # 
(PRINT "FREUEN! 


Tabelle 2. Frequenzraster 


ist ein Paddle (am Anschluß 
“Paddle 0’) oder ein Joystick. 
In unserem Programm können 
damit, ähnlich wie bei der be- 
rühmten Maus, die drei am 


Frequenz 
nz‘ 


0053 

jezes häufigsten benutzten Parame- 
Kane ter verändert werden, ohne 
14405 über die Tastatur Eingaben zu 
Aa machen. Ohne angeschlossenes 


Paddle oder einen Joystick 
läuft das Programm nicht! Die 
drei Parameter werden laufend 
am unteren Bildschirmrand an- 
gezeigt und haben folgende 
Bedeutung: 


START 

zeigt die erste zur Bearbeitung 
vorgesehene Speicherseite (eine 
Speicherseite beinhaltet 256 
Bytes) 

ENDE 

zeigt die letzte zur Bearbeitung 
vorgesehene Speicherseite 


FREQUENZ 

bestimmt die Digitalisierfre- 
quenz und damit die Aufnah- 
me- und Wiedergabegeschwin- 
digkeit 

Mit Paddle 0 kann jeweils der 
Parameter verändert werden, 
der invers dargestellt ist. Nach 


Ä la carte 


slondaten 
BR. 


e "auf winen Wert bearanzt sein, der nalb 
haltalisierFREQUENZ. Notfalls einen Ki 


006 ‚halten und Moehen absenken. Die naxı 


betraeatig Anz.” 


male Bandbreite der a 


"PRINT "davorliegende Mr (REF) De- endet 
"I PRINT "3:3 zeigt die Hualikurve des gesanten _Klanus, 


NORMAL : PRINT = Einstellung ses 


auDt sieh fols 


1 PRINT Sit 


* ruenrt zum Hauptnenue die 
Genen sadei vers 


GET Wei HTAB 1: PRINT SPC« 16 


e drueckent";i 


Die Bedienung des Programms 
erfolgt weitgehend menüge- 
steuert. Es können die Funktio- 
nen des Programms aufgerufen 
werden, die gerade am Bild- 
schirm angezeigt werden. Diese 
Bedienungsweise sowie einige 
andere eingebaute ‘Sicherun- 
gen’ machen das Programm re- 
lativ narrensicher, so daß man 
schon einige Geduld aufbrin- 
gen muß, um es aus dem Tritt 
zu bringen. 


Unerläßlich zur schnellen Ein- 
gabe von Betriebsparametern 


Betätigung des Paddle-Druck- 
tasters wird der nächste Para- 
meter aktiv. Die Parameter 
können nicht während Wert- 
eingaben und während der 
Aufnahme/Wiedergabe verän- 
dert werden. 


ENDE wird vom Programm 
zunächst auf die letzte benutz- 
bare Speicherseite gesetzt und 
kann nicht kleiner als START 
werden. START kann Werte 
zwischen Null (erste benutzbare 
Speicherseite, $4000—$40FF) 
und ENDE annehmen. 


RER CRS FEHLERMELDUNGEN 
ONERR  GOTO 8910 


FR ae ar 
ar In zeiLe 


see 


Fuasn 


« Daten-D4 


Diskette nieht.” 


PRINT : PRINT 
IF ER > 15 TMEN_ PRINT 
1-E betsstiat 

Ir er ” 10 and ER 
FOR N = 0 10 3 


next 
CP »_PEEK 12u5) 


Ir cr = 3 men 


MORE : FOKE 9233,01 UTAB 121 MTAB it PRINT" 


Umo“o910 ALS CONTROL-G {BELL) EINGEBEN! 
prınt = 


= CHRe 120 + cuRe 
22233 PRINT : PRINT 


ie ale Soundspeicher nehmen.” 
= &TNEN PRINT "Eine solche Datei existiert auf der an- genel 


te defekt,nicht Initial 
te jet voll. Benutzen Sie eine 


Daten sind schreibgeschuetzt oder ENS- Syst 


Interner Fehler, falsche Eingube ouer Cant 
8 .THEN PRINT "Dos 
RER VERZWEIGEN ZUN AUFRUFENDEN PROGKANA. KENNUNG IN SFR 


Ir'cP = ı THEN PRINT Dej«RUNADS“ 
IF ER = 2 TMEN PRINT DS}"RUNEDT“ 


Feen aeen a 


FEHLER AUFGETRETEN 
a 


PRINT 
st schreibgeschuetzt. Bitte 


t oderDishe 


Fehler. 


Programm 2. Hilfsfunktion ADSHELP 


Programm 3. Fehlermeldungen FMSG 
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crrıE 
acrB1E 
ACACIE 

ACERIE 
aczaır 


10 


1E1E 
1620 
1821 
1623 
1824 


1627 aorooA 
162 8556 
1E2C 2C7005 
1er 1013 


1631 201B1E 
1834 A205 
1636 BDFOo6 
1639 ZoıBiE 
AEaC COFDOs 
1er Fora 
em ca 


vorz 
aozooa 


1EaF Aoooce 


HC) CARSTEN MEYER 7,04 


} 
HBEDIENUNG DES AD-DA-WANDLERS 
HIN SLor 5 


h 
JUNIV. POINTER: 
POINTL EQU 0026 
POINTH Eau 0027 


n 
HABTASTRATEL 
SPEED EOU 0030 


; 
IRMAX=NAX IN ZERDPAGE 
RMAX  EDU 0056 


} 
JUNTERE/OBERE SPEICHERGRENZE 
KIN EOU 0470 
MAX EOU d4FD 


FTRIGGERNODE: 
iMODE=B => MANUELL 
IMODE=AB0 => AUTOMATISCH 


MODE  EoU 0570 
TZAEHLER FUER UEBERSTEUERUNG 
COUNTL Eau 

COUNTK Euu 


fi 
FADC-RUHEWERT 
AORTD EOU D6FD 


f 
HINDIKATOR AUFNANNE: 
ZwIc Em Os4 


FADC-REGISTER SLoTs 
FSTART CONVERSION: 
SCon Eau Cane 
HAD-WERTE 

0427 EOU caDı 
HOA-WERTE 

RA2B EOU Cooz 


’ 
IAPPLE MONTTOR:BELL 
BEEP EU FB0O 


HFUER ERWELTERUNGEN 
DFO EnEnEnEn 


% 
IA-D CONVERSTON, KE 
HRT NIT BYTE 

HER AKKU ZURUECK 


AOcon LDR scon 


FSTART CONV 
vor as04 

aoLp der 
ONE aDLP 
LOa RD427 
ars 

1 

im x 


HAUFNAHHE EINES KLA 
wos 


HAUF EINGANGSSIGNAL 
WARTEN 
AUTO SR ADCON 
ALPı LDX 0805 
ALoop STA ADnIo 
JSR ADCOn 
ErP aonıo 
sen aLrı 
Dex 
‚genmmaLzee. nenDeRu 
nor 


EnE aLoor 
HPOINTER INITIAL« 
NAITFE Loa HIN 
STa POINTK 
STY POINTL 
(oa esa0 
STA (POINTLI 


HAUFNAHRESCHLEIFE 
FLAENGE 51 ZYKLEN 
#START CONVERSTON: 
MLP3 LDA SCoNn 

FNAEHREND HANDLUNG 


1878 


1870 
187F 
1E82 


1285 
1887 
1889 
1E0B 
1EeD 
1Eor 
1ER 
1894 
1896 


1298 


1898 
1E9c 
190 
169€ 


1c9F 
1Eaı 
1Ea2 
1ea4 
1Ens 
1Ene 
1EAB 


aoc 
sra 
0a 
woc 
STA 
STa 
ce 


seo 
10a 


LANs 


1320 ivom <nIn) 
’ 


i 
PLarg Lor 


sır 
10a 
sra 


FLAENGE 51 
wir cıc 
FNEUE AOR. 


10a 
aoc. 
sTa 
L0R 
noc 
sta 
np 
sea 
[t73 


sTa 
1940 HAUSGLEICH 
me 


IMIEDERGABE EINES K 


sıs (max 


APOINTER INITIAL. 


POINTL 
nın 
POINTH 


N 
IMIEDERGABESCHLEIFE 


ZinLen 
BERECHNE 


POInTL 
anoi 

POINTL 
FOINTH 


KPOINTLI 


uRaza 
ZU AuFna 


1890 }ZAEHLEN DER UEBERS 


fi 
Count oa 


tor 
sta 
Tr 
sr 
sır 
1818 cırı Da 


NEXTL CMP- 
ene 
or 

wextz ec 
da 
noc 
sTa 
coR 
aoc 
STa 
cn 


ers 
Cie 
ur 

Loa 
ac 
sTa 
Loa 


nn 


HPOINTER IMITIAL. 
FZAEHLER AUF 


a 
POINTH 
POINTL 
COunTH 
COUNTL 
KPOINTL) 


INAKIMALWERT? 


ser 
nExTZ 


NE CLFı 
HERGEBNIS IN «COUNT 
’ 


2110 FRUECKHAERTS UNSCHT 
chTEn 
2120 junnenuununununneee 


2130 VON (MIND BIS (Max 
D 


Y 

REVERS LOR MIL 
vor ei 
STA POINTH 
LoR nax 
STA COUNTH 
STY POINTL 
STY COUNT 

REVLP LOR (FOINTL) 


Tax 
LOA «COUNTL) 


STA KPOINTL) 


STA POINTL 


STA COUNTH 
CmP POINTH 
BNE REULP 


au. 
KPOINT) 


1F23 Loy er 


1r25 STY POINTL 
IMIT MITTELWERT #80 
FUELLEN 
1ra7 1a 6 
1r29 ERLP STR (POINTL) 
.Y 
ırze ver 
arzc NE ERLP 
irze Rrs 
1 
SEITE KOPIEREN 
FVON (POINT) NACH € 
count) 
f 
urar Cory wor 
araı STY FOINTL 
1F33 STY COUNTL 
1Fas COPYLP LDA KPOINTL) 
hi 
1rar Ta «Count.» 
5 
ıra7 Der 
ıraa BNE copyLr 
irsc rs 
f 


Innunn, Di 

HFUER HUELLKURVE 

HALLE WERTE SEITE € 

raınt) 

#>128 DDER 

TIEREN 

j 

ADDP  LDY #aoo 
sıy For. 
STY COUNTL 
STY COunTn 

ADDLP LDA (FOENTL) 

61 


120 aon 


sec 
sec 
erL 
EoR 
ec 
oc 9 
2920 ADDeNT CLE 
2920 Adc 
2910 sıa 

La 
ac. 
sTa 
ver 
BNE ADDLp 
ASL COUNTH 


araı 


neue. sc 
1632 10 A sr Programm 4. Das Maschinenprogramm für 
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Nach dem Start des Hauptpro- 
‚gramms werden die sieben oben 
angeführten Hauptfunktionen 
angezeigt und können ausge- 
wählt werden. Wie das Pro- 
gramm dabei zu Werke geht, 
zeigt Bild 9 in grafischer Form. 
Zur Auswahl der Funktionen 
brauchen nur die Zifferntasten 
ohne RETurn betätigt zu wer- 
den. *RETurn’ ist nur notwen- 
dig bei Werteingaben. 


Funktion 1: Aufnahme 


Der Analogdatenspeicher reicht 
von $4000 (Seite 0) bis zum An- 
fang des DOS oder, bei Kasset- 
tenbetrieb, bis $BFFF. Das 
Programm fragt zunächst, ob 
die Aufnahme automatisch 
a manuell gestartet werden 
soll. 


Bei automatischer Triggerung 
wartet der Rechner auf eine 
mehrmalige Änderung des Ein- 
gangssignals, um dann die Auf- 
nahme zu beginnen. Allerdings 
führen dann auch Nebengeräu- 
sche und Schaltspitzen zur Aus- 
lösung des Aufnahmevorgangs. 
Bei vielen Störgeräuschen sollte 
die manuelle Triggerung ge- 
wählt werden, bei der zum 
Start eine beliebige Rechnerta- 
‚ste gedrückt wird. 


Der Aufnahmevorgang ist an 
einem durchlaufenden Indika- 
torzeichen erkennbar; aufge- 
nommen wird mit der angezeig- 
ten FREQUENZ in die Spei- 
cherseiten zwischen START 
und ENDE. Ohne Bedienerein- 
gaben setzt der Rechner den 
Wert der Abtast- FREQUENZ 
auf 16766 Hz, was recht genau 
einem c7-Ton entspricht. 


Nach der Aufnahme werden 
die Übersteuerungen, also die 
Speicherstellen gezählt, in de- 
nen der Minimalwert O oder der 
Maximalwert 255 = $FF auf- 
taucht. Die Praxis zeigt, daß 
weniger als 40 festgestellte 
Übersteuerungen unbedenklich 
sind. 


Wenn nötig, kann die Aufnah- 
me mit der ‘9’-Taste sofort wie- 
derholt werden. Jede andere 
Taste bewirkt zunächst wieder 
die Frage nach der Art der 
Triggerung. Die 'ESC’-Taste 
beendet diese Funktion und 
bringt Sie zum Hauptmenü zu- 
rück. 


Funktion 2: Wiedergabe 


Der im Klangspeicher zwischen 
START und ENDE gespeicher- 
te oder bearbeitete Klang wird 
über die Ausgangsklinkenbuch- 
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se wiedergegeben. Die Aus- 
gangsspannung beträgt bei 
Vollaussteuerung 2,55 Vss = 
0,9 Vers. Die Wiedergabe kann 
durch Drücken einer Taste so- 
fort wiederholt werden. ‘ESC' 
beendet diese Funktion. 


Funktion 3: RAM-Monitor 


Diese Funktion führt zunächst 
zu einem Untermenü, aus dem 
weitere Funktionen ausgewählt 
werden können. 


Mit ‘1’ können Sie einzelne 
oder mehrere Seiten im Spei- 
cher verschieben. Dafür wer- 
den die erste und die letzte zu 
verschiebende Seite sowie die 
Zielseite eingegeben. Diese 
Funktion ist nützlich, um bei- 
spielsweise bei einem gespro- 
chenen Satz einzelne Wörter zu 
verschieben. Wenn Sie bei der 
Seiteneingabe einen Fehler ge- 
macht haben oder diese Funk- 
tion aus Versehen aufgerufen 
haben, geben Sie anstelle einer 
Seitenzahl nur “RETurn’ ein. 
Das Programm überprüft die 
eingegebenen Werte auf Plausi- 
bilität. 


Mit ‘2’ werden einzelne oder 
mehrere Seiten des Klangspei- 
chers gelöscht, um etwa Störge- 
räusche während oder nach 
dem eigentlichen Klang auszu- 
blenden. 


Mit ‘3° wird der Speicherinhalt 
zwischen START und ENDE 
umgekehrt, das heißt, eine 
Wiedergabe des Klangs ergibt 
denselben Klang rückwärts. 


Mit ‘4° können einzelne Spei- 
cherseiten mit der hochauflö- 
senden Grafik des Apple als 
Oszillogramm dargestellt wer- 
den. Dafür wird zunächst die 
Seitenzahl und *RETurn’ einge- 
geben. *V RETurn’ und ‘Z 
RETurn’ rollen die Anzeige 
dann vor und zurück. Nur 
“RETurn’ beendet diese Funk- 
tion. 


Mit ‘5’ wird der gesamte Spei- 
cherinhalt zwischen Seite 0 und 
der letzten verfügbaren Seite 
als integrale Hüllkurve darge- 
stellt. 


Dabei wird je Seite (256 
Samples) die Summe aller Am- 
plitudenwerte gebildet. Zu- 
nächst wird sozusagen eine 
Nullinie beim Wert 128 gezo- 
gen. Die zur Nullinie ‘negati- 
ven’ Amplitudenwerte werden 
positiv in die Summe aufge- 
nommen. Diese Summe wird 
dann durch die Anzahl der 
Samples dividiert. Technisch 
ausgedrückt erfolgt hier eine 


Zweiweggleichrichtung des NF- 
Signals mit anschließender Bil- 
‚dung des arithmetischen Mittel- 
wertes. Meßtechnisch ist mit 
dieser Darstellungsform nicht 
übermäßig viel anzufangen, sie 
bietet aber eine sehr einfache 
Übersicht über die Lautstärke- 
verteilung in den einzelnen Sei- 
ten. 


Funktion 4: Diskettenbetrieb 


Auch Funktion 4 führt zu- 
nächst zu einem Untermenü. 
Diese Funktionen sind natür- 
lich nur für Diskettenbenutzer 
sinnvoll. Wer nur einen Kasset- 
tenrecorder als Massenspeicher 
benutzt, kann die Programm- 
zeilen 4000 bis 4500 weglassen 
oder dafür eigene Programm- 
teile einfügen. 


Mit ‘1’ kann nach Eingabe des 
*Klangnamens’ ein auf Diskette 
gespeicherter Klang ab Seite 0 
in den Analogdatenspeicher ge- 
laden werden. 


Mit ‘2’ wird der zwischen 
START und ENDE befindliche 
Klang auf Diskette gespeichert. 


Mit ‘3’ wird das Inhaltsver- 
zeichnis der als Klangarchiv be- 
nutzten Diskette angezeigt. 


*4’ gestattet das Wechseln des 
benutzten Laufwerks. Aller- 
dings muß sich die Diskette mit 
dem ADS-Programm immer im 
Laufwerk 1 befinden. 


Ein eigener DOS-Befehl kann 
mit ‘5’ eingegeben werden, um 
zum Beispiel einen Klang nicht 
an den Anfang, sondern an an- 
derer Stelle des Klangspeichers 
zu laden. Dieses ist allerdings 
mit äußerster Vorsicht zu ge- 
nießen, da bei unachtsamer 
Verwendung des Befehls Pro- 
gramm- oder DOS-Teile über- 
schrieben werden können. Bei- 
spiel: ein ‘BLOAD KLANG3, 
A$8000° überschreibt das DOS, 
wenn KLANG3 länger als 
$1500 ist. 


Funktion 5: AD-Wandler- 
Abgleich 


Diese Funktion zeigt die Sym- 
metrie des AD-Wandlers. Zum 
Abgleich der 1,28-V-Ruhespan- 
nung, und damit der Symme- 
trie, befindet sich auf der 
Steckkarte ein Spindeltrimmer, 
der ja beim Aufbau schon vor- 
abgeglichen wurde. Ein Aufruf 
der Funktion 5 zeigt die Ein- 
stellung des Trimmers. 


Bei korrekter Einstellung wird 
auf dem Bildschirm ein senk- 
rechter Strich genau über einem 
Pfeil angezeigt; wenn nötig, 


läßt sich die Einstellung nun 
korrigieren. Wenn die Anzeige 
nur kurz und gleich darauf eine 
Fehlermeldung erscheint, ist 
die Steckkarte nicht in Ord- 
nung oder nicht richtig in Slot 5 
des Rechners eingesteckt. 


Funktion 6: Beenden 


Diese Funktion ist für Erweite- 
rungen vorgesehen, wenn das 
ADS-Programm zum Beispiel 
von einem anderen Programm 
aufgerufen wird. ‘6° beendet 
dann das ADS-Programm und 
ruft das in Zeile 6000 angegebe- 
ne Programm auf der Diskette 
auf. 


Funktion 7: Hilfestellung 


Mit dieser Funktion wird das 
ADSHELP-Programm in den 
Programmspeicher geladen. Es 
enthält in geraffter Form die 
hier angegebenen Funktionsbe- 
schreibungen. 


Fehler können 
passieren 


Wer versehentlich die Disket- 
tentür offenläßt oder unsinnige 
Eingaben macht, findet sich 
nicht auf Systemebene wieder, 
sondern wird mit Fehlermel- 
dungen in Hochdeutsch auf sei- 
ne ‘Fehlleistungen’ hingewie- 
sen. Die Systemfehlermeldung 
(zum Beispiel SYNTAX ER- 
ROR ...) wird mit der ON 
ERR-Anweisung in Programm- 
zeile 5 abgefangen. 


Der Apple benimmt sich unter 
bestimmten Voraussetzungen 
höchst eigenartig, wenn er auf 
eine ON ERR-Anweisung 
stößt, was auch in den Hand- 
büchern angesprochen wird. 
Hier aber funktioniert's. Nach 
Auftreten eines Fehlers wird 
das FMSG-Programm geladen 
und gestartet, das die Zahl in 
Speicherstelle 222 analysiert 
und eine entsprechende Fehler- 
meldung ausgibt. Nach einer 
Weile wird dann das ADS-Pro- 
gramm fortgesetzt. 


Vor dem ersten Start nach der 
Eingabe der Programme sollten 
Sie zunächst Zeile 5 mit der ON 
ERR-Anweisung des ADS-Pro- 
gramms weglassen, bis sicher- 
gestellt ist, daß das Programm 
keine Fehler mehr enthält. U] 


Literatur: 


A/D-Applikationsbroschüre, 
Ferranti, München 1980 


Apple DOS 3.3 Manual 
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& e’t-Programm 


Für musikalische Ohren ist die 
mit BEEP erzeugte Sinus- 
Schwingung eher eine Ohrfeige 
als ein Ton, selbst wenn man 
diesen schon mit 
POKE —6957,10 

auf eine erträgliche Länge re- 
duziert hat. Abhilfe schafft ein 
kleines Maschinenprogramm, 
das den Piepser periodisch ein- 
und ausschaltet und auf diese 
Weise Töne niedrigerer Fre- 
quenz simuliert (siehe Bild 1). 
Der Piepser arbeitet mit einer 
Frequenz von 2400 Hz, so daß 
damit Töne bis 1200 Hz (dop- 


pelte Periodendauer) zufrie- 
denstellend erzeugt werden 
können. 


Auf dieselbe Weise kann man 
auch das eingebaute Relais, das 
eigentlich zur Steuerung des 
Kassettenrecordermotors ge- 
dacht ist, zur Klangerzeugung 
einsetzen. Wegen der mechani- 
schen Trägheit ist das Relais al- 
lerdings nur bis zu etwa 300 Hz 
einsatzfähig. Beide Klangquel- 
len lassen sich wahlweise ge- 
trennt oder gemischt verwen- 
den 


Wie man aus dem Handbuch 
erfährt, wird der Summer mit 
Bit 4 von Port Nr. 16 gesteuert. 
Man kann ihn also mit OUT 
16,16 einschalten. In BASIC 
würde man das so programmie- 
ren: 

10 FOR I=1 TO 50: 

OUT 16,16:A =3:0UT 16,0: 
A=3:NEXT I 


Aber ein solches Programm lie- 
fe viel zu langsam, und die Ver- 
zögerung (A=3) wäre nicht 
kontinuierlich einzustellen. Al- 
so programmiert man in Z80- 
Maschinensprache. Das Fluß- 
diagramm (Bild 2) zeigt den 
einfachen Aufbau des Pro- 
gramms, das mit CALL TON 
(L,H) aufgerufen wird. L ist 


Bild 1. So wird ein Ton mit der Pe- 
riodendauer T erzeugt 


Da der alphaTronic 
PC als professionel- 
ler Computer ge- 
dacht ist, haben die 
Entwickler auf ‘Spie- 
lereien’ wie einen 
Tongenerator ver- 
zichtet. Für Hobby- 
Anwendungen ist das 
ein Handicap, das 
man allerdings umge- 
hen kann. Das in 
diesem Beitrag vor- 
gestellte Programm 
ermöglicht es, Klän- 
ge vorgegebener Fre- 
quenz und Länge zu 
erzeugen. So kann 
man — unter ande- 
rem — auf der PC- 
Tastatur Orgel spie- 
len oder Anwen- 
dungsprogramme 
akustisch unter- 
malen. 


dabei der Wert für die Tonlän- 
ge, H gibt die Tonhöhe an. Bei- 
de Werte können im Bereich 
zwischen I und 32767 liegen, 
dabei erzeugt man mit kleinen 
Werten für H hohe Frequen- 
zen. Bei der Tonerzeugung mit- 
tels Relais ist der Frequenzbe- 
reich allerdings nach oben hin 
beschränkt. 


Der BASIC-Befehl bewirkt, 
daß die Adresse von L im Regi- 
sterpaar HL und die Adresse 
von H in DE steht. Die Werte 
können somit bequem weiter- 
verarbeitet werden. Sie müssen 


ouTI6 6 0 


Frequenz 
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aber ganzzahlig sein, was durch 
den Befehl DEFINT A—Z si- 
chergestellt wird. 


Das Assembler-Listing zeigt 
das vollständige Programm mit 
zwei Verzögerungsschleifen. 
Die äußere Schleife wird L-mal 


Be 


rar 


kann im Speicher beliebig ver- 
schoben werden. 


Das Programmbeispiel zeigt, 
wie die Maschinenroutine in ein 
BASIC-Programm eingebun- 
den werden kann. Ein paar zu- 
sätzliche Anregungen für den 
Programmierer sind enthalten 


durchlaufen. Das Programm 
T = Periodendauer 
f = Frequenz in Hertz 
f = VT 
T = (13+H + 23.5) us 
H = 1000000/ (13«f) — 1.8077 


Tabelle 1. Formeln zur Berechnung 
von L und H. 


Tabelle 2. L/H-Werte für eine C- 
Dur-Tonleiter (leicht erhöhte Stim- 


mung) 


| 3. Oktave | 4. Oktave 


Ton f(Hz)| 1. Oktave 
Bon) HR | L 
1 ı 
e |26 Juss| 8 
d 300 | 1024 | 9 
e 32 | 925 | 10 
f 354 | 867 | 11 
8 3%6 | 75 | 12 
a |34 | 1 | 14 
h [498 | 616 | 16 
5 32 | sm| ı7 


Für andere Tonleitern und Halbtöne erfolgt die Rechnung analog aus der 


Frequenz. 
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Programm 1. Das BASIC-Pro- 
gramm enthält ein paar Klangbei- 
spiele. 


Länge des Ionıs 
holen: L 


Bild 2. Flußdiagramm des Pro- 
gramms TON. 


(Sirene, Spielzeichen und 
tickende Uhr). Will man har- 
monische Tonfolgen program- 
mieren, muß man aus der Fre. 
quenz anhand der Formeln in 
Tabelle 1 die beiden Werte für 
L und H ausrechnen. Tabelle 2 
enthält die Werte für eine 
Soktavige C-Dur-Tonleiter. 
Man kann damit ein Orgelpro- 
gramm schreiben (Tastatur als 
Manual) und Melodien spielen. 
Auch Zufallsmusik (Auswahl 
der Töne mit RND(1)) mag für 
den einen oder anderen ein Ge- 
nuß sein. Viel Spaß mit dem et- 
was musikalischer gewordenen 
alphaTronic PC! D 


Programm 2. Assembler-Pro- 
gramm zur Klangerzeugung. 
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1006 
1008 
1009 
1010 
1011 
1012 
1013 
1014 
1015 
1016 
1017 
1018 
1019 
1020 
1021 
1022 
1023 


1024 
1025 


1026 


1027 
1028 


1029 


1030 
1031 


1032 


1033 


beliebige Töne mittels 
Maschinenprogramn 
te) Stephan Kruip 
Version 3.10.1984 


CONSOLE 0,24,0,1 
CLEAR „SHCFOOIDEFINT A-Z 
DATA 78, 35,70, 120,177, 200,235, 94,35 
‚86, 122, 179,200 
DATA 98,107,62,161’hier auch 8 oder 
24 möglich; Disc-Basicı 144 
DATA 211,16,43, 124, 181,32,251,166, 
166, 167, 167,167 
Dara 98,107,62,001’für Disc-Basicı 
1 
DATA 211,16,43, 124, 181,32,251 
DATA 11,120, 177,32, 222,201 
TON=&HCFOL 
FOR I=0 TO 45:READ ArPOKE 1+TON,A 
NEXT I 
" Ende des Maschinenprogramms 
DIM L(258) „H(256) 
FOR I=1 TO 32 
READ AS,H(AS),L(AS) NEXT I 
” 1.Oktave 
DATA &H31,1155,8,4H32, 1024,9, 
&HS3, 925, 10,&H34, 867, 11 
DATA &H35,775, 12, uH36, 691,14, 
&H37, 616, 16,438, 577,17 
” 2.Oktaı 
DATA &H71,577,17,&H77,511,19, 
&H65, 462, 21,&H72,433, 22 
DATA &H74, 387, 25, 4H7A, 545,28, 
&H75, 307, 31,4469, 287,33 

ktave 
DATA &H61, 287, 33, 4473, 255,37, 

1,%H66, 215,44 

DATA &H67, 192,50, 4H68, 171,56, 
UH6RA, 153, 62, &H6B, 143,66 


1,143, 66, 4H78, 126,75, 
UH6S, 114,83, 476, 107,88 
DATA &H62, 95,79, USE, 85, 111, 
UH6D, 75,125, &H2C, 70,134 
CLS 5,010UT 80,1010UT B1,101LINE (0 


‚0)-180,72),4,B 


1034 
us 
1035 


spielen 


1036 
ku 
1037 


LOCATE 3,24PRINT "COMPUTERM 
TiK" 

LOCATE 2,5: PRINT 
[0% 

LOCATE 2,71 PRINT 
(2) * 
LOCATE 2,9: PRINT 

a" 


"Wollen Sie Orgel 
"oder Zufallsmusi 


"eine Sirene 


asae) 


cagaa) 


1038 


LOCATE 2,114 PRINT "oder Spielzeiche 


n hören ww" 


1039 
cken 
1040 
msı 

1081 


LOCATE 2,13: PRINT "oder eine Uhr ti 

hören (5) ?" 

LOCATE 2,15: PRINT "Ende des Program 
6" 

LOCATE 2,20: PRINT “neue Wahlierst E 


scape-Taste drücken !" 


1042 
1042 
1043 
1044 


1045 
1046 
1047 
1048 
1049 
1050 
1051 
1052 


BAaBoH 


AS=INKEYSıIF AS<"i" OR AS>"6" THEN 
ELSE L=50:H=220:CALL TON(L,H) 

FOKE SHE46F ‚O1 A=VAL (A8) 

ON A GOSUB 1065, 1070, 1046, 1053, 1078 
„1086 

BEEP:GOTO 1042 

’ Sirene 

H1=2001 H2=350: H3=3 

WHILE INKEYSCCHR® (27) 

FOR H=Hi TO H2 STEP H3:L=4000/H 
CALL TON (L,HIENEXT H 

SWAP Hi, H2:H3=-H3 

WEND: RETURN 

" Spielzeichen 


Pre, 
WHILE AS<>CHR® (27) 

FOR H=30 TO 10 STEP -1:L=3000/H 
CALL TON (L,H) NEXT H 
AS=INKEYS: IF AS=CHRE (13) 
FOR N=i TO 1000:NEXT N 
AS=INKEYS 

WEND: RETURN 
” Klavier 
Asen" 

WHILE ABC >CHRE (27) 
AS=INKEYS IF Ab="" THEN 1066 
AS=ASC (AB) IF L(ASI=O THEN 1065 
CALL TON (L(AB) .HIAS)) 

WEND: RETURN 
" Zufallsmusik 


THEN 1062 


WHILE INKEYS<CHR® (27) 
A=RND (1) 4127+1 

IF L(A)=0 THEN 1077 
CALL TON tL(A) HA) 
FOR N=i TO 1S:1NEXT N 

WEND: RETURN 

” eine Uhr tickt 

WHILE INKEY#C>CHRE (27) 
LeZiH=S00:CALL TON(L,H) 
FOR I=1 TO SOO:NEXT I 
LeiiH=600:CALL TON(L,H) 
FOR I=1 TO SO0:NEXT I 

WENDı RETURN 

* Ende 

OUT 80, 1010UT 81,731END 


jLANGE DES TONS 
IN BC-REGISTER 


HRÜCKSPRUNG; 


jADR. VON HÖHE IN HL 
HÖHE DES TONS 
sIN DE-REGISTER 


UCKSPRUNG 
FWENNE 
;HOHE = @ 
5HOHE_ IN HL 
jALS ZAHLER “> 
;BEEP (1,753 
an (2.75) 
HeH-1 1,9 
IH=07 a 
FWENN HRG se) 
HDANN SPRUNG (371.75) 
(1.75) 
41.75) 


“m 


fi 
HVERZÖBERUNG 
BEEINFLUSST 1) 
UR F-RES) {eu 
; “u 
HZAHLER “ 
INEU SETZEN a 
d1.75) 
(2.75) 
4.5 
“> 
FR 
311.79 
41.9 
; ar3 
FWENN LuB 4)» 
DANN SPRUNG (3 > 
;SONST RETURN 


;DANN SPRUNG 
jLeL-1 


Maskengenerator 


Die Maskenerstellung erfolgt 
im Prinzip so, daß man auf 
dem Bildschirm die Ein- und 
Ausgabefelder gestaltet und 
dann den Bildschirminhalt in 
den Speicher des Rechners zur 
weiteren Verwendung über- 
nimmt. Ein direktes Auslesen 
des Bildschirmes ist aber bei 
vielen einfachen Terminalsyste- 
men nicht möglich. 


Video-RAM simulieren 


Wenn das Auslesen des Bild- 
schirmspeichers nicht möglich 
ist, muß ein Programm zum 
Aufbau einer Bildschirmmaske 
zunächst einmal im Rechner- 
hauptspeicher jedes Zeichen, 
das zum Terminal geht, für die 
spätere Auswertung zwischen- 
speichern. Anders gesagt, das 
Terminal muß durch den Rech- 
ner simuliert werden. Diese 
Aufgabe bewältigt das im fol- 
genden beschriebene Pro- 
gramm. 


Bei allen Terminals kann man 
wohl voraussetzen, daß Funk- 
tionen vorhanden sind, die den 
Cursor um eine Zeile nach oben 
oder unten, um ein Zeichen 
nach rechts oder links oder in 
die linke obere Bildschirmecke 
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bewegen. Diese fünf Steueran- 
weisungen reichen für die Er- 
stellung von Masken am Bild- 
schirm völlig aus. Allenfalls für 
den Gebrauch der erstellten 
Maske in der Datenerfassung 
ergibt sich ein kleines Plus an 
Arbeitsgeschwindigkeit und 
Komfort durch die Nutzung 
spezieller Funktionen, die Ihr 
Terminal bietet. Prinzipiell las- 
sen sich solche Kommandos je- 
doch durch geschickte Nutzung 
der genannten Standardfunk- 
tionen nachbilden. Die hier ge- 
zeigte Lösung soll universell 
verwendbar sein. Deshalb be- 
schränkt sie sich auf die Ver- 
wendung der Standardfunktio- 
nen. 


Steuerzeichen 
definieren 


In Programm 1 müssen zu- 
nächst in den Zeilen 390 bis 590 
für diese Funktionen die Ihrem 
Terminal entsprechenden Zei- 
chencodes eingetragen werden. 
Die angegebenen Steuerzeichen 
gelten für einen TRS-80/MIl, 
der unter CP/M 1.5 mit MBA- 
SIC V4.7 läuft. Für andere Sy- 
steme werden wahrscheinlich 
andere Steuerzeichen gelten, 


die nicht notwendigerweise als 
einzelne Zeichen definiert sein 
müssen. 


Viele Terminals verwenden als 
Steueranweisungen ESCAPE- 
Sequenzen, zum Beispiel für 
ts ‘ESC 1’, was 
der Definition CUP$ = 
CHR$(27)+”1” im Listing 
entsprechen würde. Was für 
Ihr Terminal gilt, müssen Sie 
dem jeweiligen Terminal- oder 
Rechner-Handbuch entneh- 
men. Die beiden Funktionen 
CHOMES und ERAS$ wären 
nützlich, können aber wie folgt 
nachgebildet werden, wenn Ihr 
Terminal sie nicht ‘beherrscht’: 


CHOMES: PRINT STRINGS 
(POS(0),CLFTS): 
PO=0 

ERASS: GOSUB 8000 


8000 PRINT HOMES 

8010 FOR 1=0 TO 
MAXLIN 

8020 PRINT 
SPACES(SCRWID); 

8030 NEXT 

8040 PRINT HOMES 

8050 PO=0: LI 

80% RETURN 


Nach dem Start fragt Sie das 
Programm zunächst nach den 
Darstellungsgrenzen Ihres 
Displays, und anschließend 


wird Ihren Angaben entspre- 
chend ein numerisches Feld di- 
mensioniert, das dem Zeichen- 


umfang des Bildschirmspei- 
chers Ihres Terminals ent- 
spricht. Durch das folgende 


GOSUB 6000 wird das simu- 
lierte Video-RAM im Rechner- 
Hauptspeicher mit Leerzeichen 
initialisiert. Wollen Sie nun ei- 
ne vorhandene Maske ändern, 
so werden nach Angabe der 
Maskenparameter-Datei die 
Maskendaten von Diskette ge- 
lesen und in den simulierten 
Bildschirmspeicher übertragen. 
Danach springt das Programm 
in den Terminal-Simulator ab 
Zeile 1500. 


Masken edi 


Haben Sie keine Maske eingele- 
sen, startet das Programm mit 
gelöschtem Bildschirm sofort 
im Terminal-Simulator, wobei 
sich der Cursor in HOME-Po- 
sition befindet. Ab jetzt läßt 
sich das Array beschreiben, das 
das Video-RAM des Terminals 
im Hauptspeicher des Rechners 
simuliert. In Zeile 1025 wird 
CTRL-E aus der Eingabe ‘her- 
ausgefiltert’, das zum Verlas- 
sen des Terminal-Simulators 
dient. 


ren 


Funktionstasten wie BACK- 
SPACE/DEL, TAB, LINE- 
FEED oder ENTER/RETURN 
sollten zu den entsprechenden 
Cursorbewegungszeichen des 
Terminals umcodiert werden, 
damit unter allen Umständen 
ein Scrollen des Bildschirms 
oder dergleichen verhindert 
wird. Das ist Aufgabe der Pro- 
grammzeilen 1530 bis 1580. Die 
Zeilen 1590 bis 1620 sorgen für 
die Cursorführung, verfolgen 
die Cursorposition auf dem 
Display und fangen die Cursor- 
steuerzeichen vor der Eintra- 
gung in den Speicher ab. Alles, 
was kein Cursorsteuerzeichen 
ist oder als solches umcodiert 
wurde, wird auf dem Bild- 
schirm dargestellt — es gilt, 
was man sieht. 


Parameterdatei 
generieren 


Ein Beispiel für eine fertig auf- 
gebaute Maske ist in Bild I zu 
sehen. Jedes Datenfeld ist mit 
einem Doppelpunkt markiert, 
was die spätere Zählung der 
Felder ermöglicht. Vor dem 
Doppelpunkt steht der Feld- 
name, und alles vom Beginn 
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Kanten 
Abteilung 3 
Funktion ı 
Boner kungent 


100 REN sonrene 


320 CLEAR 2000 
330 DEFINT A-2 
346 wIDTH 255 

350 REM mmnnunı 


440 REM 


670 GOSUB 4000 


1020 IF xacoej“ 
1930 LINE INPüT 


1976 PRINT HOME: 


1610 IF Xe=cups 
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110 Rem 

120 REM 

120 REN « . 
130 REN « #uer Systeme mit direktem Zugrift aut = 
150 REN « den Bildmiederholspeicher als auch fuer ® 
160 REN « Terminal-Systeme. . 
170. REN 0 

186 REM «<C) 1271983 byr H«P. Heisinger . 
190 Ren « Steeier Str. 121 

200 REM A300 Essen i 

210 rem 

220 rem 

230 Rem aunnanann 
240 REM» Die nachfolgend definierten Cursor-Steuer- 
250 REM» zeichen koennen je nach verwendeten Rechner 
280 REM» bzw. Terminal differieren. Schauen Sie in 
270 rem» Ihrem Rechner- oder Terminal-Handbuch nach, 
200 REN» mas jeweils fuer Ihre Maschinen-konfiguration 
290 Rem> 

300 Rem = 

210 rem 


a0 CDOMNE = EHRE (26) 

Erg De 

370 REN -— Cursor eine Fositian zurueck! 

480 REM > (darunterliegendes Zeichen wird 

490 REM > nieht geloescht tu 

zoo - Een 

sıo re 

520 REM -- Cursor eine Position vormaert; 

=. came - one (25) 

Sa0 '- en 

5x0 ren Cursor zum Zeilenanfang zurueck 

So cHonEe = CHRRaı 

an. Era 

seo rem - Bildschirm ab Cursor lawschen! 

= ER = [or rere 

“00° Te 

619 PRINT HOMESs ERASe + 

628 INFUT"Zeichen je Zeile #uer Ihr Terminal ATaScRWiD 
430 SCRWID=SCRWID - 1: REM »Scrollen verhindern! 

640 INPUT" Zei Len-Anzahl bei Ihrem Terminal ATEmaxLin 


1650 MAXLIN=MAXLIN - Zı REM Letzte Zeile = Statun-Zeile' 
660 DIM VIDEDARRAY (MAKLIN, SERWLD) 


997 REN «nenmunnuunnnenunnenn 


1000 PRINT ERASS "Wollen Sie ine existierende Maske aendern? (j) 
© KS=InPuTsch) 


1040 IF FILEs="" THEN PRINT HOMES ERASS: GOTO 1020 
1950 GOSUB 3600: REM > Maske einlesen und darstellen 
1060 PRINT "Bereit zum Bendern!"i 


1500 PRINT HONEs ERAS® 4 
1510 PO=0: LIN=O 
1520 Xs=INneuracı 


1530 IF K6=CHRE (B) THEN XB=CLETE 
1540 IF XB=CHRE(9) TMEN - 

1550 IF THEN 

1580 IF THEN 

1370 IF K6=CHRE(LZE) THEN 

1500 IF ReRCHRe (13) THEN Xe=CDOWNS: PRINT CHOHESI: PO=0 

1590 1F_XA=CREHT® THEN IF POSSCRWID  THEN PRINT Xs53 FO=PO+i: 
SOTG 1526 ELSE 1920 

1600 IF XS=CLFT# THEN ıF Foro THEN PRINT Ke32 FÜ=PO-1: 


‚SOTO 1520 ELSE 1526 


S0TO 1520 ELSE 1520 
1420 IF Ke=CDOns THEN IF LINMAXLIN THEN PRINT Kers LINFLINeI: 


Gruppe : anne 


geborene ı . er 
Geschlecht meo - wei ® 
Staat 2 .. 


Eintrittn-Datum : nunnnn 
LSt-Klasse : 4 Gehalts-Gruppe : 0m 
Kinderzahl ı @0  Kr-kansen-Schl ı Mee 


Cursor-Steuerzeichen 


Cursor in die oberste linke Position bringen! 


Maskengenerator/ -editor 


AND Xac>"a" THEN 1500 
'Nane der Maskenparameter-Datei: "FILER 


+ G0T0 1510 


IF Xe=CHRe«(S) THEN GOTO Za00 


THEN IF Line THEN PRINT Xer2 LINSLIN-I: 


6070 1520 ELSE 1220 
1630 IF LINC=MAXLIN AND PO<SCRWID THEN PRINT #5 


HVIDEDARRAY (LIN,FOI=ASCRE) 5 POFOrt 
1840 6010 1320 

2000 GOsuB 7000 

2910 PRINT"Wollen Sie noch etwas Aendern? (J/N) "3 :X8=INPUTELL) 
2020 IF X6="3" OR K6="3" THEN FO=dıLINed: PRINT MOMESSE BOTO 1520 


Zaehlen und Dimensionieren der Felder -— 


3010 FOR 3=0 TO MAXLIN 
3020 FOR 1=0 TO SCRWID 

2020 IF VIDEDARRAY (3, D-ASCH"") THEN Feret 

3040 NEXT 1.3 

2020 FRINT HOMEs ERASE F "Felder wurden definiert“ 
3080 IF FILER- >"* THEN ERASE F#,F 


3070 pım Fern, Fir,zı 
2090 REN Name, Inhalt  Biläschirmkoordinaten (Ze/Sp) 
z09e rem und Feldiaenge 

F100 REM ————-—- Feldnamen und -parameter feststellen --——— 
3110 10 


3120 FOR J=0 TO Maxıın 
3130 FOR I=0 TO SCRWID 

3140 ON ZUSTA GOTO 3160, 7190, 3210, 7260 

F150 REM ----- Fuehrende Leerzeichen ueberlesen --- Zustand 1 - 
3160 IF VIDEDARRAY(J.1I=T2 THEN GOTO Zu 

Z170 Fin ,„0r=d3 FiK,i)els ZUSTA = 2 

S180 REM Felönamen extrahieren —-— Zustand 2. - 
Z190 IF VIDEOARRAY (J, ID PABEL".") AND VIDEOARRAY (I, CDASCL"W") THEN 


FRIK,O) = FRih,O) + CHRSLVIDEDARRAYI,EIN: GOTO 3300 
ELSE IF VIDEOARRAY (I, LI=ASELT.") THEN ZUSTA=SI GOTO SIA6 


ELSE IF VIDEOARRAY«S,DIMASCK"Rt) THEN ZUSTA=A GOTO 7140 
3200 REM ----- Alpha-Feld auszachlen = Zustand 3 = 
3210 IF VIDEDARRAY (J,LICASCK".") THEN 3230 

3220 Neneis GOTO 2200 

3230 Fik,2Iuns Falk, 1Nmnan 

3240 Kaksis Medı ZUBTA = 1: BOTO T300 

3250 REM ----- Numerisches Feld auszaehlen 
7260 IF VIDEOARRAY (9, 11° JASCLTM") THEN 3200 
3270 Neneis GOTO 3700 

F2B0 Fiku2iens Foo, inein® 

3290 Warsiı Nads ZUSTA = dr GOTO 3300 
5206 NEXT 1,0 

3310 PRINT"Feldname: *TABL20) "Daten-Typ"T 
3220 PRINT STRING® (SCRWID, “-“) 

3220 FOR 1=0 TO Feı 

3340 PRINT F#(1,0) TABLZS) Fedi,u 

3345 PRINT TAB(50) USINGTeRn man MMWnircl,0: FelubrE FALL) 
3250 ment 

3360 PRINT"Unter weichen Namen sollen die Mankunparameter 

3370 PRINT"aufgezeichnet werden 

3286 LINE INPUT"Dateiname . "FILES 

3390 IF FILEeR"“ TMEN PRINT MOMES ERASS: GOTO 3300 

3400 OPEN"O".e1,FILE® 


-- Zustand 4 


MO"Zei Spa Lae 


za10 PRINTALLF-I sREM > Anzahl der Felder 

3420 FOR I=0 10 F-i 

3470 PRINTeL,FRL1,0) IREM > Feldnane 

3440 PRINTAL,FECL, I) sREN > Datentyp (R/N) 
+REM > Zeilenadre: 
ıREN > Spaltenadress 
AREM > Feldiaenge 


2490 CLOsE 
3500 FRINT"Maskenparameter “"FILES") aufa 


Hehnet!"ı PRINT 
Merziichen Dank fuer Ihr Vertrauen! 
Das Programm endet hier! 


Eriatierende Haske lesen 
1,FILER 

010 INPUT, +REM > Anzahl definierte Felder 

5020 pın Fer, Firm 


3030 FOR 1-0 TO F 
5040 LINE INPUT 
3050 LINE INFUTI 
5060  InFUuTei, 
5070 Ineurm, 
5086 INPUTEL, 
5090 NEXT 

5109 cLOSE 

5110 FOR 1-0 TO F 
5120 FOR d=i TO LEN(FSLL,O) 

5139 VIDEDARRAY( FtL.O) 5, FÜLLEISI-E) = ASCMIDEK FRCIRO), Juld) 
5180 NEXT J 

5150 FOR 3=9-1 TO Jert1,21-1 

5160 IF Feil,il="a" TMEN VIDEOARRAY(F (1,0) ,FÜL DIDI SASCLH.) 
5176 1F Feti.ihm"n® THEN VIDEOARRAY (FL,ON,FAL LIST MASCEHRN) 
5160 NEXT 3 

S190 nExT ı 

5200 GOSuB 7000 

5210 RETURN \ 
3999 Ren - __ Video-Speicher loeschen 
6006 FOR 1=0 TO MArLIN 

810 FOR J=0 TO SCRWLD 

6020 VIDEORRRAY(1,2=22 

4020 NEXT 3,1 

8040 RETURN 

8999 REM -———-—— Maske darstellen 
7006 PRINT HONEs ERASe ; 

7618 FOR 1-0 TO MArLINn 

7020 FOR J=e TO SCRWID 

7830 PRINT CHR®IVIDEDARRAY (1.235 

7040 nErT 3,1 

7050 RETURN 


HREM > Feldname 
AREM > Datentyp (A/N) 
FREM > Zeilenadrı 
ıREM > Spalten 

:REM > Feldiaenge 


57 


Variablenname 


F 


des Feldnamens bis zum An- 
fang der Feldformatvorgabe ist 
Bestandteil des Feldnamens — 
auch dem Doppelpunkt folgen- 


de Leerzeichen. Feldformate 
werden durch ‘.’ oder ‘#° vor- 
gegeben, wobei deren Anzahl 
die Feldweite darstellt. Der 
Punkt steht hier für eine Stelle 
eines alphanumerischen Feldes, 
während die Nummernsymbole 
‚ein numerisches Feld festlegen. 
Innerhalb einer Formatvorgabe 
dürfen diese Zeichen weder 
wechseln, noch dürfen sie Be- 
standteil eines Feldnamens 
sein. Hiermit sind alle Bedin- 
gungen für die Auswertung der 
Maske gegeben, die in den Pro- 
grammzeilen 3000 bis 3300 er- 
folgt. 


Aus der aufgebauten Maske 
wird durch Zählen der Doppel- 
punkte die Anzahl der definier- 
ten Felder gewonnen. Das Er- 
gebnis der Zählung wird zur 
Dimensionierung der beiden 
Felder F und F$ herangezogen. 
Tabelle 1 zeigt, welche Parame- 
ter sie im einzelnen aufnehmen. 
Als Zeilen-/Spaltenadresse 
wird der Anfang des Feldna- 
mens gewertet, nicht der des ei- 
gentlichen Datenfeldes. 


Wenn die Maske vollständig 
ausgewertet ist, werden die ein- 
zelnen Felder mit den zugehöri- 
gen Parametern auf dem Bild- 
schirm aufgelistet (Bild 2). Die- 
se Liste sollte man sich auch 
auf dem Drucker ausgeben las- 
sen, weil sie sehr gut die Struk- 
tur der Dateien dokumentiert, 
die mit dieser Maske bearbeitet 
werden. Das gibt weitreichen- 
den Aufschluß, wenn später 
andere Programme auf diese 
Datensätze zurückgreifen sol- 
len. 


Mit den gewonnenen Parame- 
tern ist die spätere Benutzung 
der Maske — beispielsweise für 
die Datenerfassung — kein 
Problem mehr. Aber mehr 
noch: Die Summe aller F(n,2)- 
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Inhalt 


Anzahl der definierten Feider 


Fs(n,®) Feldname 
Fsin,1D Kenner (A/N) 
F (n,@) 

Feind Spaltenadresse 

F (0,2 Feldlänge 


Werte kann zur späteren Be- 
stimmung der Recordlänge her- 
angezogen werden, wenn mit 


Vorgehensweise, einen Direkt- 
zugriff auf das Video-RAM zu 
vermeiden, recht günstig: Beim 
Genie-III zum Beispiel ist der 
Bildwiederholspeicher für die 
80x24-Darstellung nur über 
Memory-Banking vollständig 
adressierbar. Auf manchen an- 
deren Rechnern mag auch der 
Unterschied zwischen ASCII- 
und verwendetem Anzeige- 
Code dem Direktzugriff Steine 
in den Weg legen. 


Zur Implementierung auf 
Genie-IlI sind jedenfalls nur ei- 
nige kleine Änderungen nötig, 
die in entsprechender Form 


gende Zeilen als Unterpro- 
gramm auf: 


10000 X$=INKEY$ 
10010 X$=1NKEYS:IF LEN(X$)=0 
THEN 10010 ELSE RETURN 


Wegen der unterschiedlichen 
Tastencodes für *Hochpfeil’ 
und ‘Ä” der deutschen Genie- 
III-Tastatur ist es günstig, in 
der Zeile 1560 CHR$(91) durch 
CHR$(11) zu ersetzen, damit 
die Cursorsteuerung aufwärts 
nicht mit dem ‘Ä’ erfolgen 
muß. Außerdem setzt der 
BASIC-Interpreter des Genie- 
III den Cursor nicht ‘“freiwil- 


RANDOM--Files gearbeitet auch für andere Systeme rele- lig’. Um bei der Masken-Ein- 
werden soll, und jeder einzelne vant sein dürften: ‚gabe nicht im Dunkeln zu tap- 
F(n,2)-Wert für das bei pen, muß hier der Cursor durch 
MICROSOFT-BASIC typische Zunächst einmal kann in der Hinzufügen eines PRINT 
_ 
A o 7 
N 0 4 
A 2 20 
A 2 39 18 35 
A 3 oe 20 46 
Geschlecht m=® - wel: N 3.37 1 66 
Anschrift : a 4 oe 25 67 
Staat : a 4 5 2 92 
PLZ ı N s a 8 EZ 
Ort ı A 5 233 E2 
Geb-Datum : N &  & 132 
Geb-Ort : a & 26 25 138 
Personal-Nr: N 8 oe 10 161 
Eintritts-Datum s N e 9 6 171 
A E2 oe 4 177 
N ı 20 1 181 
ı N 7.3 Z 182 
a 8 1.0.2 184 
Kinderzahl : N 10: 20, 2 186 
Kr-Kassen-Schl : N ı 3 3 188 
Abteilung : a 11 oe 21 191 
Funktion : A 12 0. 21 212 
Bemerkungen: A 3 0 5 233 
Die Satzlaenge betraegt: 283 


“Fielding’. Die wichtigsten Mo- 
dule zur Handhabung der Mas- 
kenparameter-Datei bringt Teil 
2 dieses Artikels im nächsten 
Heft. 


Auf anderen Systemen 


Dank der Universalität dieses 
Programms und der Standard- 
Nähe des MBASIC sollte es 
kein großes Problem sein, die- 
sen Maskengenerator an andere 
Systeme anzupassen. Selbst oh- 
ne die Nachteile des Terminal- 
betriebs — zum Beispiel unter 
CP/M — ist die geschilderte 


Zeile 340 der WIDTH-Befehl 
ignoriert werden; an seine Stel- 
le tritt ein CMD*‘80’ zur An- 
wahl des 80x24-Bildformats. 
Da dieses Format hierdurch 
fest vorgewählt ist, kann der 
Benutzerdialog der Zeilen 620 
bis 650 entfallen, und die Va- 
riablen SCRWID=79 und 
MAXLIN=22 können fest de- 
finiert werden. 


Viele BASIC-Dialekte kennen 
den Befehl X$=INPUTS(1) 
nicht. Für manche mag ein 
GET X$ einen Ersatz darstel- 
len, beim Genie-III ruft man 
statt dessen günstigerweise fol- 


CHR$(14);-Befehls in Zeile 
1510 aktiviert werden. 


Zu guter Letzt hat der ERASE- 
Befehl des Genie-Disk-BASIC 
eine vom MBASIC etwas ab- 
weichende Syntax; in Zeile 
3060 muß es deshalb statt 
ERASE F$,F heißen: CMD 
‘F=ERASE’,F$,F. 


Bis auf die Eigenheiten der 
deutschen Tastatur und das ab- 
weichende Bildschirmformat 
treffen alle diese Hinweise zum 
Genie-III in gleicher Weise 
auch auf das Disk-BASIC des 
TRS-80 Modell 1 sowie Genie-I 
und Genie-Il zu. m! 
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1000 x 600 
Das kann man 
nicht abbilden 


HMP Ill/Graphik — Computer für Ihre Graphik/GAD-Anwendung 


Techn. Daten (Standard): 

Z80 A/B, 4/6 MHz, 64 KB RAM, 32 KB EPROM 
5 parallele, 2 serielle Schnittstellen 

1 Multiuser-Netzwerk-Schnittstelle 

2 Floppy-Anschlüsse 8"/5%4" 

1 SASI Schnittstelle (Winchester) 

Bildschirm 14 Zoll grün 

Bildschirmspeicher 256 KB RAM 

Auflösung 1000*600 Punkte (opt. 2000+2000) 
Zeichendarstellung 80+24 und 80+35 Zeichen 
Statuszeile abschaltbar 

Zeichensätze gemischt 8+20 und 8*13 Matrix 
Kursivschrift, Zoom-Schrift, etc. 

Punkt hell/dunkel-, Vektor-, Kreis-, etc. Funktionen. 


Mikrolab GmbH 


Mikroprozessordaten 
Verarbeitung 
Mikroprozessorlabor 
6957 Elztal-Dallau 


MPDV _Kessiergassei 
_Tel.06261/11 4448 


Arbeitsplatz 
Rechner mit 
2 Diskettenlaufwerken 


6500,— + MWSt. 
ab 8500,— + MWSt. 


Vertr.: H. Bambula Datentechnik, Talstr. 38, 


6951 Limbach-Wa., Tel. 06274/6680 


Dreidimensionale Fi 


COMGRAPH 8004 


HiRes-Grafikkarte für CBM 8032 und 8296 


'COMGRAPH 8004 incl.GRAFIK.3D DM B48- 


COMGRAPH 8000 mil i Bildebene DM 698. 
MAUS 8004 
Maus (Rolikuge!) für COMGRAPH 
:omfortebin, or 
« 
ZCAD ang: Auf 
* Volle Auflösung auf 
"Einfacher Anschluß an den Use 
MAUS 8004 mit Treibersoftw. Disk 


1G 488 AC 


Intertace IEC- Centronics 


‚demedium 
nk 


je 
y für Druckkanal 
ingeb. Netzteil 


16488 AC mi 


DM 399. 


DM 248. 


». enter the world of 


COMMODORE. GRAPHICS 


tion. dargestellt m 


GRAFIK.3D 


Programmpaket für dreidimensionale Grafik 


+ Extrem schnell durch Assemblerarithmetik 
des den) darstellbar 


* Übersichtlicher 


COM.DIAGRAMM Diskette 


che Inormallne anna 
unbedingt die 
Gerktehontigeration angeben ! 


IHNEN & GARBRECHT 


Software- und Systemberatung 


nsweg | 
3320 Salzgitter 1 
Te. (05341) 51698 


1&G. Wir lösen Probleme. 
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var 
tjahresvergleich 


Ein starkes Stück 


„Die BETA-digital ist wirklich ein 
starkes Stück: Ihr Sound, die natur- 
echten Klangfarben, ein beispiel- 
hafter Spielkomfort, das gelunge- 
ne Design und, und, und — alles 
an der BETA macht diese Orgel zu 
dem, was ich mir unter einem 
deutschen Spitzenprodukt vorstel- 
len kann. Ich habe mit zahllosen 
Orchestern und berühmten Soli- 
sten zusammengearbeitet, aber 
was ich mit der BETA erlebt habe, 
das kann man nicht beschreiben. 
Das müssen Sie hören!" 

Mark Whale 
Organist, England 


DM 19... 


Gegen Einsendung 
dieses Gutscheins 
erhalten Sie kostenlos 
unser Farbprospekt 
Das Digitale 
Klangwunder" 
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[-Routine aufgerufen, 
am Eingangsport eine 
negative Signalflanke auftritt. 
us der seit der letzten Flanke 
vergangenen Zeit ermittelt der 
Rechner das übertragene Bit- 
muster, wobei er zwischen 0—, 
1—1—, und 1—0—Folgen un- 
terscheidet. 


Eine ausführliche Beschreibung 
der Funktionsweise des Pro- 
gramms enthielt der erwähnte 
Beitrag. Sie soll deshalb hier 
nicht noch einmal abgedruckt 
werden. Wer die betreffende 
e't-Ausgabe nicht besitzt, kann 
das komplette Heft oder eine 
Fotokopie des Artikels nachbe- 
stellen (siehe Anzeigenteil). 


Für die beiden ORIC-Versio- 
nen (ORIC I und ATMOS) 
drucken wir je einen BASIC- 
Lader ab. Die Data-Zeilen ent- 
halten jeweils eine Prüfsumme, 
so daß Eingabefehler mit An- 
gabe der Zeilennummer gemel- 
det werden. Nach dem Laden 
mit Hilfe des BASIC-Laders ist 
SuperTape über den User-Vek- 
tor, der aus BASIC mit ‘!’ auf- 
gerufen werden kann, in das 
Betriebsprogramm eingebun- 
den. Sollte der Vektor für ‘!’ 
geändert worden sein, so kann 
er mit CALL #9200 wieder auf 
SuperTape gerichtet werden. 


SuperTape kann auch zusam- 
men mit anderen Programmen, 
die gleichfalls den ‘!’-Vektor 
verwenden, benutzt werden. 
Dabei ist darauf zu achten, daß 
SuperTape stets zuletzt mit 
CALL#9200 aktiviert wird. 
Der Rechner springt zu der zu- 
vor für ‘!’ definierten Adresse, 
wenn ein nicht zum SuperTape- 
Programm gehörender Befehl 
auftritt. 
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ürlich müssen die Super- 
Tape-Routinen nach dem Ein- 
schalten des Rechners erst ein- 
mal mit dem ORIC-Ladever- 
fahren geladen werden. Um die 
Ladezeit zu verkürzen, ist es 
angebracht, nach dem Laufen 
des BASIC-Laders eine Kopie 
des fertigen Maschinenpro- 
gramms auf Band zu erzeugen. 
Eine solche Kopie kann durch 
CSAVE'SUPERTAPE'‚A #9200,E#9750 (ORIC 1) 


beziehungsweise 
CSAVE'SUPERTAPE'A #9200,E#976C (ATMOS) 


hergestellt werden. Anschlie- 
Bend können Sie den Maschi- 
nencode direkt laden. Der Spei- 
cherbereich muß dann mit 
HIMEM #9200 geschützt und 
das Programm mit CALL# 
9200 aktiviert werden. 

Statt SuperTape im Bereich 
von #9200 bis #97FF unterzu- 
bringen, könnte man natürlich 
auch den Adreßbereich des 
Hires-Speicher wählen. Damit 
wäre das Programm nach je- 
dem Einschalten vor dem Über- 
schreiben geschützt. Allerdings 
könnte man dann auch keine 
Hires-Bilder mehr laden, und 
jede sonstige Benutzung von 
Hires würde das Programm 
zerstören. Um dennoch auch 
diese Alternative anzubieten, 
ist das im Assembler-Listing 
dargestellte Programm für den 
ORIC 1 im  Hires-Bereich 
# AE00 bis # B3FF angesiedelt. 
Will man das Programm ver- 
schieben, so müssen neben der 
Startadresse (und den Adressen 
bei absoluten Sprüngen und 
Unterprogramm-Aufrufen) 
noch die Adressen PUFFER, 
PUFADL und PUFADH, die 
die Lage des Puffers für den 
Parameterblock angeben, ge- 
ändert werden. 


Es gilt folgende Syntax: 
!CSAVE“name” speichert ein 
BASIC-Programm ab. Wie bei 
den ORIC-Kassettenroutinen 
können Anfangs- und End- 
adresse mit ‚A.... und ‚E.... 
angehängt werden. Das 
speichern erfolgt mit 3600 
Baud, mit einem angehängten 
‚S kann (nur für den Daten- 
block) die Baudrate 7200 ge- 


ATMOS 


wählt werden. Beim Laden 
wird die Baudrate automatisch 
eingestellt. Die Datenübertra- 
gung mit 7200 Baud ist nur bei 
Verwendung eines guten Kas- 
settenrecorders und hochwerti- 
ger Kassetten sowie beim direk- 
ten Verkehr von Rechner zu 
Rechner zu empfehlen. 


Der Ladebefehl lautet 
!CLOAD“name”. Die Datei 
wird normalerweise an die 
Adresse geladen, von der aus 
sie abgespeichert wurde. Mit 
der Angabe einer Anfangs- 
adresse im Ladebefehl (‚A....) 
kann man aber auch eine ande- 
re Adressenlage wählen. 


Für die Angabe des Dateina- 
mens gelten die bei SuperTape 
üblichen Regeln: 


1. Namen dürfen aus bis zu 12 
Zeichen bestehen. 


2. Weitere vier Zeichen dienen 
der optionalen Typkennung, 
die durch einen Punkt abge- 
trennt wird (.Typ). Enthält der 
Name einen Punkt, so muß da- 
nach der Typ angegeben wer- 
den. 


3. Beim Lesen sind ‘Joker’ er- 
laubt: Bei *?' wird ein Zeichen, 
bei ‘«’ der Rest des Namens/ 
Typs überlesen. 


4. Der Typ .AUT kennzeichnet 
ein BASIC-Programm, das 
nach dem Laden automatisch 
startet. 


5. Der Typ .COM kennzeichnet 
ein Maschinencode-Programm, 
das an der Lade-Anfangsadres- 
se automatisch startet. 


Die Autostart-Typenbezeich- 
nungen müssen bereits beim 
Abspeichern des Programms 
angegeben werden. Hat das 
Programm keine Typenbe- 
zeichnung oder die Bezeich- 
nung ‘.AUT’, so wird der Zei- 
ger ‘END OF BASIC’ nach 
dem Laden auf das Programm- 
ende gesetzt. Bei allen anderen 
Typen werden keine Zeiger ver- 
ändert. 


Der ORIC quittiert einen Lade- 
befehl mit ‘>, dem ein zweites 
*>" folgt, wenn eine gesuchte 
Datei identifiziert ist und gela- 


den wird. Der Dateiname wird 
auf dem Bildschirm angezeigt, 
wenn der Ladevorgang beendet 
ist oder wenn es sich um eine 
andere als die gesuchte Datei 
handelt. Auf die Weise kann 
man durch Angeben eines 
Phantasienamens ein Kasset- 
ten-Inhaltsverzeichnis erhalten. 
Das Laden läßt sich durch Be- 
tätigen der NMI-Taste am Ge- 
räteboden unterbrechen. 


Zur Überprüfung des Abspei- 
cherns dient der VERIFY-Be- 
fehl, der mit !V“name” aufge- 
rufen wird. Dabei gilt im übri- 
gen dieselbe Syntax wie bei 
!ICLOAD. 


Das SuperTape-Programm ent- 
hält drei Fehlermeldungen. Bei 
ungültigem Namen wird ‘File- 
name invalid’ ausgegeben. Feh- 
ler bei VERIFY werden mit 
‘DATA ERROR’ gemeldet. Ei- 
ne fehlerhafte Prüfsumme wird 
mit “Quantity Error’ angezeigt. 

[=] 
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1 DINO 4103 2peT-IIsva 


SOWLV IIXO 103 PPET-IISVE 


406 'BOILBZLPEBESAPDZEGSESSIPBZSHASIHHSZSSPOSSSIEBFSABUSIIIAHVIVO HOTT 
bau 'OE9ODALHALUHBBZVEBIIUBESSBUVZBSAUBZEHBUVZSTZUSZBFIUVZSTZUBZBSAVAVO LOTT 
534 'UVDBDZIZIZBZLHIHEHISTHLSBZBISHZELBZSIBUEZIHUGDZPOBILHSBUEDBZVZAVLVU ZBTT 
[43 'SBIPEALVBESISVLLSBEIGVFLSBIISWSLSEBISUPLSEISSVELSEBBSVEBHBUBLEVIVG TOT 
Sav 'SBLLEVILHSILSVABDILPBEZSTEBZEGELVBZVZEVLDSDUEBBSVSLSEIBEVLBPEUBVLVA BBTT 

A401 'GEGBILOVELSBLBEVILSBHIHVLLSOSLSBLSSVPLSEBIHVLOSBIEESBHUELSLFUBYLVO 6587 

FETT! LAPANBLESAUBBBEVEDABNELGEVLHHJUBBIGBZISVLSTIUBISSATISVSLESZHUBVLVO BABT 

VOBT 'OPSVLETSUBIGSVLHDJUBLIGEBBEVEBDULIPVBESVEBTEUBZEEVAUVZBIZLEZEHHVLVU LaBT 
P03'AVZELEDZIIVIBZELIHBIBESHDIDZLISTEOZBOEIGZEABTVIISSOVESELBZVZEBZVLVA 96DT 
#30 ‘IP 9aPZIPILHVRPFEEBIELOBEBTGIGIGBBTDTBINLVEBILSBIHEIBBVILFIDTBLVLV SaBT 
194‘ AL HZ8ZB418090BU3Z6IB2044THIIZOIVZEIVZBISTSEVVBSBTDIGTSVILHESEVIVO Han! 
460 'HBBODVEIBEBIBIGILEBIEHBZEVBBAVSGLSIPESSSBZSSLSBZVESESSBZSELSBZVLVU LEDT 

GEIT'ZESVELHVPIBULLEIGLSVIBBUPLSIBLSVSSCEOZELPIZEBUNLPISSTSBZRLTALLVLVO 2601 
40 *HBZLHEBBBVSESEBZSELSOZEIGIBUVISCSSBZSELSBTEITEVEHZVEHBITIBUSBELVIVO 1681 
zu0 'SBOBEVLOPBUBULSVLLSBRBSILLSVELGSBBEFZLSVBFVIBLEBLEBBUSGBHFLEBRVLYE 601 
vLs AVEOGBUBBBEVEIBSLBUBIZFTBELBBBLBBBEFLHBBUVLOSBUSBLSVASBSEBUGIZVLVA 6807 
DIV BLGBSLHVLOHDUBILSVEBBAAIFFHDDVAFSELSGLIFIIUFOZILEVEBDZIZIZBELEVLVO BBBT 
PER! IHSSIHIHRZBIEABSBIBIEHIIUFBTLHBIHHBBBVHSTHIHULZWFBLIGBLESBUVEVLVU LEBT 
AdU!FIZSLZBZVESBLBSVEIHHDZSETLDZEHBUBIHIAPOZFEBIGHMFEKBRDVHSPTBZEEVLVU 9EB1 
Sad! 430P I0BVEPBLJuPZHE4BIPUBBVALFIIUBEILPBLSBHGIBIEITIVTBULHBISUSBVLVU 5807 
ZEI'BAILEIILHVITDIVEEIEIGAIZEIVIBEOVLOBUSLSEOBZVALHBILHBULBISLFIBOVLVO PORT 

HB11 !BVGIBULESIZSTUBZINGUELSIZHLEBZTIGHHTHIBIGABAVPLEFIZRBUZLHZFEBEVLVO LEBT 
ZUI'VPBLLEDIHHANGVELHBIHBIDLPZLLHBZELPBEIBAVZEITHIGDZESIFSBZESVELSEVLVA zUB1 
vaV 'TBSVLOPBLBVHEVLOHBLEBBLVLHIBUBBEHVLAIBUEILHVLGIBUSIIHELBIBUVEDVLVU 1887 
ALU 'VZUBZEBSUVZBSZUBZESLSUVZBELABZOVZUVZBBLUBZBEZUVZBUZUBZEVAUVEBIZULVO DORT 
S90 "UBZEHJUVESLZBEHIVIBZINNPDZILHVLSUBBTEBLAGGEBBAVLIGTBZENGEIEZTDBZEVLVU KLBT 
228 'OZULGBBBEVIZBBEVUVAPLHBZUBBZHSSSIHBZLSTBIPZESIBZEYUEIGIESSEFFVVLVO SLOT 

BaTT ‘TPGVPIGBIPUVEIBEFTBZEHVEBLZVBBBAPLTULHTSIPGIGUBBBIGHHETZEALEIBVLVU Leni 

103‘ 6ULBDVEILBIPOBSVPEUPDZSAGLSSAHBUPEITSLLHIBEKLMOVEIHEUBBTHOBUBZVLVA FLRT 
SV (sDLSUBUVVOBLHLSVHEPTBEGSTLBZAIGULLSIIFGVBLHBIABIBLHZSELZIPLOBIVLVO ScHT 

THZT 'ZESIAPSVELHBIABIBEHZLUBUZIGIGLEVEUBATIGHHLSVSLFIZEBAPLPISIBAVPVLVO Hit 
VRB'LLPBZBBUZLFIIGOSVIBLHLTAPLBLALHZIPSVOLHBISBIOLHZLLHBZLHBELBUSIVLVO LLOT 
ALH'60260UBZI9GAGAEVBLSERBLVLOVBUBIGHVABDILABIIZEIGBLSGAUIGLSVTFGEVLVA ZUDT 

1591 ‘L6LHU9PLSVETSLHBLHTHUVPLSBLETAUVVBBUSLSBBIGUPLSEBBBAISSVLSBTIPVLVA 1LBT 
E53" OBZVEABAUDBIHLHIEIBLALHZEEIZIVI3DEHODIGADT ALHZEIGHLOWITTEIDFTOVLVA BLDT 
v99 'BUBBCLEGBBZUHLHEDBBVOFLIBTVIZBBZUSEHTHÜBBBZVBILGIBBBPOBZLSTBBZVLVU 6981 
E64‘ ZEBHIHBFBSETZBUZUBHIEVEBIZUBBLAVEAHDBZBFEAGIFTSITELABE I IBUEBZIVLVA E91 
DEI" BAPTEIA9GYBLHBISBTDEHTBLHBIAHBVBBVUPFBVIBUPTEIUISVEPPEBEBVETHPVLVO LIT 
HSa 'SVBLPBIADIBLBZDPEIVVEIBVBIDLSBUFGEBBAVAIFGBAISYVOBSIDBLIFPZUFFFYLVU 9987 
ZEI(BILIBTIEVZILGBBBHPTLSVEBBEBLILGEBGLVLBBLIPPFIHBBLELBIBLSBLFGEREVLVA S9RT 
166! 6VAPSBUPGVVBBSIBBLIIHZUFPFGLIZBLLOSDUBLOSBIVEBPOIVELSVEBBBUVEHVLVO #9DT 
S16'B6BPVBBHZEHGIBBBBBBUBHHEHIHIHISEPEPBZSHUFTPIPSHIBEHIPBZBZZEGBVLVE LIBT 
BES! IHB9E9GADUOHHIIINHBZEITHHFLEDHHVETVIBLBEASBLVIDBDVDBEVHETBIHBTVLVU 91 
ABU 'ZUBEPZIPLBBUIGEIFHILIFLBGULASIPESTEIFEBBUFHEIBBEIBEZEIGIPLSSTIPYLVA 1907 

BSLEN'BOZEMVLVA BB 

ANZ:BBZENTIVI 8581 

aXATILNn @raT 

dOLS: (3m) 433Q1.3NIT NI WONU3 VLVG„INISANIHL(SSI+.M.) TVAKONSHI BL@T 
AXAN:TeN=AEX ABNOAEKNEENSE((Z'L'SOISAIN+ Me) TUN=K DIDI 
4315 (SU) NFTIOLT=IW04:859'SAAVBW:D=NS:LV3dEN BIST 
a'navas 8801 

BBZEHWANIH 885 

HH 

* 3.2 ann 0110 GuYHENNa KW34 DLT 

* #861 IHOISAGOD &N3U BET 

* T 9130 3dWLUBdnS Ku34 DIT 
Veen BT 


AVP BBLSAHUHHSTHBZLHSHZSIHBZZESHSCIBBZSPOSTHPSZSSHASSSULVT SBIT 
LEI'TEBFEIBUSIIIEABZIBOILHTSUEGBZVEBIHABZESDUVZBCIUBZEHBUVZEZZUBZOVLVA bBTT 
SCI'FIUVESTZUBZASHUVGBBTIZIZBELHIHEHISTVLSBZOISSULGZSABUEIIHHUBZEFBULVA LATE 
64" BILHTEUEBBEVZESBIPGEZEBZSISVLLSBEBIVAVILGBZBAVAVSLSBZDVVUVHLSEVLVO ZB1T 
658 'ZBOVOVELSEOBEVLHPBUSLLSELLEVILSEILSVIBBILIVZZSLEBZSSZEBZVZRVLBVLVO TBTT 
U13SQUSBBSVELESTOLVLSPBUBULSEILHVILSBLBEVFLGBEAHVELHBSLSBLEHVPLSEVLVO DRITT 

3201 "836 VEBSBUBL4B4UBL6L.F4UBLEFITELSSITEBBSVLDEDUBLBEVEHHAUBZDVVUIZDVLVU 6607 
AITT'IVAVESTIUSZGEVUBZBEVAVELLHTJUBZOVVAVEHTAUBZBEVAVLSDAUELISEBBEVVLVO B6HT 
USI'ZEBULFPVESEVEBEHUBZEVHUVEBBHUBZEHSUVESLEBZELIVIGZBLLHBTDZSEHABEVLVN CoRT 

10 'LIZUBZBB23B28401 VIZBEVUSVESALHZVZEIZIHTHTLIVILHVBPFEHTIPLDBABTVLVU 9607 

423'93938688818992.6889.68366I0@VALFIITBLILHZBZBELBBIIBBUIZEIBZBIHEVLVU SoHT 

HEBT 'SIIZBIVZEIVEBIEBILUBVVBSILDIZBALUVILHBALHEBDDVEABSBTBIBHLHBIHEVLVT bERT 
VV3BZEVBBBVSSISIGGEBIGTESEIEBEVESHBIBZTSIGBZELSVLCHVIBDULLSIGESVIBVLVU LoRT 

UV3'BUPLSIPLSVSCBIBZSLHIZOBUPLIISHISBEHLTELLHBZLHBBOBVSABPBESEISBEVLVU 2681 

SIG 'BIGIBUVISSBIGZESIGBZEIIEVEHZVEHBITEDUBBBLSEHREVLBHBUBULSVELSEBOVLVU TABT 
BPASILLSVZLSEOBEFLLSVEPVIBUSELBABLEDBEGLBDDUVLOSCUBODSVEIASLDUBIZVLVA BERT 

LEV'PIBELDSBUBASHELOBBUVLOGAUBBLEVAIBSLBUBIZBLSBELSVLHPBUEILSVEBBEVLVA HEDT 

IA 'UPPHPBOVAFSSLHHLIHIIHUBZILEVORBZIZIZBZELGICHSAPHDZBIGHBEBTBIBHVLVU BBBT 

AS4'DI6UBZLHBIHEHDBVrsHBIrLLZVr HH IPBLEADUVEFILELZBEVLSBLBEVENBIBEVLVA LEBT 

993" SEULBZSABUSIIIHUBZIBBIGHAHEADADYHEITDZLEVADHIBDVERDLAEHEHEVSOPYLVO 9BDT 

LE1T!GBBVALFIKUBSILHBLSBRBIGIGITHVTBULEBIEUSBBAITEIILHVITBIVZEIHTOAV LVO GERT 
dU3'326IVIBZ6VvLOBUZBILUEBBTVALHBILHBELDIEDILIIODDVLFOULLSITHTHBZEAFVLVO HABT 

ZF11 'BUZLSIZSLEGELIGHETBIBIEIBUVHLLPIZBDUELIIPBDLVPBLLEDIEHHISVBLHBVLVA LERT 
LAU IABIBLHZLLHBZLHBEABUVEHITHIKBZBGIPGBZLSVELGTTBEVLOPBUBVFAVLBADVLVO ZERT 
STE 'UBOBEVLO3HUSBHEVLEIHNEALHVLDIGUEIIHTLBIBUVZDIFUBZEBSUVZBSPUBZEVLVO TERT 
Bau 'LSUVEBPIABZOPFUVZOLINGZBSHUVZBSHUBZEVIAVZBBHUBZEGIUVZSLZDZLIVFVLVO BBRT 
VI BZIISUBZILEVLEUBBZELTEBEVUBBBEVLIZEBZBBEIBZORZIBTALSONDEVITDBSVVLVU 6LBT 
LI OPIPLHBZUBBZFSSSIHBZLHTBIFZUEIDEDILEIGIGEBZBIVAVZBAVAVHIBLIFUVVLVO BAT 

ZUIT'BPPEFIBEBEVEDLZVIBBAHLTULSTIIIGIDUBEAIBUHHVZHÜLHIIEALOBVEILAIFVLVO LiBT 
153'BB6VPELIDZEABUBBABBAPEFZEULHIFHKLDBVEIELTBTHEBUBZEILEUZUVVODLVLVO FEBT 
BI3'HESVrEITBZGECLBEAIIBULLGIIIGVBLHBIABIBLHESEBLIFLDDIELSIHISVRLHBVLVO SCHT 

ZUTT'DIBIDSLPZIABUZBIVAIGSLSVEUBAZDAVAIPLSVELIIZBBUHLPIGIBAVHLLHIZBDAVLVA HEBT 
VLB'ZEPINBBEVIBLHLTSBLBLELHZIISVBLHBISOTBLHZLCHBELHBALBUSISIZSIHBEVLVU LEBT 
FL’ IPSBEAAVELSEDBHVLAHDUBIHHVUBBILHBIIZEBIVABLHHIUPGLSVZBAVOBLSTHVLVU ZERT 
BLA'UPBLSVOISLSELHESUVELSELET JUVVBBUSLSBEBVVAVHLSEHODITHEVUVESFTIFVLVU 1LOT 
LSA BDZVCIBEABOIALFIEIBLILHTEHTEIVIIDHHOBIHIBT ALHZBIGHAHBITTEIDFTEVLVO DERT 
LEG 'BUZOILHHBBZVALHEBDBVBFLAGTVITRHHUSEIBBUKEGZVMILGIHEFULBTLETBBZULVU 6901 
6I4'Z6B4IPBPESTIZBEFUBHIAVZOBHÜBDLEVEFULBZEEIHIBAPTEIZELLABZT IBUBGEIVLVA 8901 
BEA BUPTSISPSVBLHBIHBIBLHEBLHBIIHBVADVAFLBVABUFTEIAFGVAIHEDBRVAIHTVLVT CDOT 

BSG 'SVBLHBIABTDLHZEHBIVVBIBVEIBLSBUIGBBBEVIPSBUPGUVDDEIDBLIFHEUFFFVLVU 90T 

ZUI'BICTBTICHZIESBBBAHILGVERBEBLTLSEBBEVLBBEINIHOBHHLBIBLSEUFGEBEVLVU 5981 
166 '6VIPSBAPSYVODLIBHLIAHZUIFFELIZBLLOGBUBLBSRIVLOPBIVELSVLOBBUVEHYLYO d9BT 

Sis'B68bvBBHZE6SIPBOBABBUBHHEHIFTHIGIHEHBZEHUGTLIEGHIHEHFHBZDZZESUVLVA 2I0T 
934‘ IHBPEYGIBUDBEIIIEUBZEIZEAFELHBAVHPVIGLBBAAGLVIDBOVDDZVHEHBIHBTYLVO 2901 
ZB0'ZUEEIZIPLGBAPGEIPHIPIFLBBULKEIFETLIGTBBTFASIBOTTBZZEEIBIFLEUZIFULVA 1981 
ZönvLva D98T 
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61 


Heft 12 


't 1984, 


© 


ITINER 36de 20 


NTTINER 7208 BD 


ZEITKONSTANTEN 
I+FUER TIMER 


HTZEICHEN 


H*FERTIGES ZEICHEN 


I "PRUEFSUNME 


HTENDPOINTER 


KTTINERSTARTWORT. 
LATCH MI 

A"TIMERSTARTWORT 
*TENP FUER Akku 


TEMP FUER Yy 
N"ZEIGER FILENAME 
HYFAST/SLOW-FLAG 


HTANF-ADRESSE 


HENDADRESSE 


H"VIA TIMERSTART 


FF FF TIMG 870 I*ZEIT FUER * 
FF FF TIME NPZEIT FUER Ci 
FF FF IUKT _ W2FS I"VEKTOR FUER ' 

FF FF IROT #278 I"TEMPAF IRO 


FF FF IROV 0220 4 
FF FF ONMIV #22C ı 
FF FF PUFFER @BIE® 1+EINGABEPUFFER 
FF FF PUFADL se ı 
FF FF PUFADH en3 ı 


FF FF ENTAL wI0a KTIMER LO 
FF FF CNTAH #205 ‚ nr 

FF FFACR  #20B KTVIA-AC-REGISTER 
FF FF PCR esac HTVIA-PC-REGISTER 
FF FF ICR #200 ATINTERRUPT REG 
FF FF IER ee HT INTERRUPT ENABLE 
FFFECRA eos ATTIMER START A 


FFFFWARN @CHO3 1"WARMSTARTVEKTOR 
FF FF BRES_ WERGA 1VIA NORMAL 

FF FF VIATP WESCA IVIA FÜER TAPE E 
FF FF UKTPNT erBal ı 

FF FF ERRM 8485 IMELDUNG ERROR 


FF FF WSTZ 8ES?76  1“MELDUNG IN STATUSZEILE 
FF FF BSOUT SCCAD 1 *BILDSCHIRMAUSG 
FFFFRN SCHER I-RuN 


’ 
FF FF PARAM #E725 ı 
FFEFCHOT @E2 ı 
FF FF CHOTR sen ı 
FF FF CRLF scher ı 
BEELE LE LEITETE PETE PePPer 
15 83 IMP EINSCH 

96 AE ADRESS ImP SUPER 

ER De SUPER ISR CHGTR 


En CmPneR, 
En BNE su2 
20 5 IMP LoaD 
87 su2  cmPwenr 
a BNE sus 
SF 82 IMP Save 
se sus cmeuue 
= BNE Sua 
26 20 IMP VERF 


18 sus LDxneie 

83 BO KST AMP ERRR 
Kr 
K*% DELAY - HOCHLAUFZEIT 


99 DELAY Lox weos 
[2 


BeLı Dex 
FD BNE DELI_H-HOCHLAUFZEIT 

Der K"FUER MOTOR 
ra BNE DELI 


I TanHEsReseree ser reeee 
5*# SERROR - NAMENSFEHLERMELDUNG 
VTERKEHEAUReErE ee see r ren 


E2 


SERRR 
RE ses 


ce 


» 
® 


Finv 


AE RDAD 
RDora 


RDATEA 


RDATEB 


RDaza 


RDZERO 
RBıT 


Back 


Rosyre 


1nsyn 


InsYna 


INSYnB 


AE INSYnc 


vor neos 
Loa FINIV,Y 
any 

ISR BsouT HTUND AUSGEBEN 

cur wen 

BNE ses 

PLA 

PLA 1 "PROGR-EBENE 

IMP FInsR H'VERLASSEN 

Dre = FILENAME INVALED- 

DFW son 

DrW son 
Ve 
i"# RDDATA - IRO ROUTINE 

#"# BETRIEBSPROGRAMM RETTET X UND Y 
47% RDDATA UNTERSCHEIDET 1-1-, Im 
"# @-FOLGEN NACH DER ABGELAUFENEN 
“# ZEIT BEI EINTREFFEN EINER NEGA- 
#*# TIVEN FLANKE 
RR 
ImP RDDTA 

pna 

rua 


TEXT LADEN 


LDA CPRT I"IRO ZURUECKSETZ 
LDA STWW 1 *STARTWORT TIMER 
UDx CnTaL 

LDY ENTAH I*TIMER RETTEN 
STA CRA H"NEU STARTEN 
BMI RDZERO 1"ZEIT < T1? 

sec 

FOR CHAR 

BIT SFLAG I *WAEHREND SYNc? 
BMI RDATEA ı "JA: WEITER 
BCC RDATEA ı*@ BITS ENPF? 
LDa cmaR 

STA BUFF 

Loa neoe 

STA CHAR 3=INITIALISIEREN 
STA UTFLAG I"FLAG SETZEN 
cPY nero 

BCC RDATER 

px TLım 

Bcs Raza 

La ns 

STA OPFLAG FLAG LOESCHEN 
sec K71 LESEN 

BCE RDBIT A"3MP RDBIT 


Lda FLAG SCHALTE 
EoR 

STA OPFLAG 

BIT OPFLAG 

BPL BACK IN Phase 

Le ETNEIN-FOLGT @ 
ROR v Bzw. ı 
Br WAEHREND SYNc. 
ent NICHTS WEITER 
scc KTBYTE GELESEN? 
UDa HTJA-SPEICHERN 
sa 

LDa 

sTa HTINITLALTSTEREN 
STA WTFLAG I"FLAG SETZEN 
PLA NTREGISTER HOLEN 
rar 

pLa 

Tax 

PLA 

erı HRUECKKEHR VOM 
ASINTERRUPT 


Ve 
i"# RDBYTE - WARTET AUF EIN BYTE 

EBLEELL SEITE ITEPE TU PEPer Per ere 
BIT WTFLAG 

BPL RDBYTE 

STY WTFLAG 

LDA BUFF 

ars 
een 
I"# INSYN - SYNCHRONISIERT AUF 
3 BYTE-TAKT 

BELLE EEE TEE Eee rer 
Loy nene 

STY SFLAG F"PUFFER INITIAL 

LDA CHAR 

CmP usa 

ENE INSYNA 

STY CHAR ITPUFFER INITLAL 

Loy neoa 

STY SFLAS i"BYTEWEISE 

STY WTFLAG I “RESET FLAG 

BIT WTFLAG 1*BYTE WARTEN 

BPL INSYnB 

STY WTFLAG 

LDa BUFF 

cup weis 

BNE INSYN ;"NEIN-VON VORN 

Der 

BNE INSYNB 

ISR RDBYTE I*WEITERE BYTES 

emp 
seo 
Ts 
Ve 
1"& FINSR - BEENDET SUPERTAPE 
Ve 


ar2a 


ct 1984, Heft 12 


@1120 AEES 29 a4 ee FINSR 


aRaD 
aRsR 


Lores 
vrL 


NPRUER 


enam 


RNAM 


prro 


ERRE 
Lert 


BFOUND 


83 LoBLB 


mı430 ArFaA AD F2 83 


unsLe 


LoeLo 


drop 


enrz 


Enke 


EnKD 


nera 


JsR Bres 
Loa wese 
STA NmIv 
LDa era 
STa nmiven 
euc 

eLı 

RTs 
Iunensenneneeennentereeeee seen 
57# BRKSR - RUECKKEHR INS BETRIEBS- 
SYSTEM BEI ABBRUCH 


HTSYSTENRESET 


H"WIEDERHERST. 


HTINTERRUPT EIN 


ImP warm 
Loxns 
LDA VKTENT,x 

STA TROV-1,x 

Dex 

BPL VKL 

RTs 
ÜSEITETEEEE PETE E TEE EEE EEE 
"# LNAME - NAMENSPRUEFUNG LOAD 
Irennertnensnensennereen nennen 
Lor nos 
STY PRTFL 
Lox nage 
IDA INBUF,Y 
DNE RNAm 
RTs 
cme 
Bea LPKT 


TWARNMSTART 


H*PUNKTFLAG LOESCH 


BIT PKTFL 

BPL enam 
neca 
Enam 
SERRR 
PRTFL 
ERRE 
PRTFL 


H*SCHON PUNKT 
N "GEWESEN? 


KTPUNKT ZUVIEL? 


H"PUNKT MERKEN 


1" LOAD 2 - LAEDT DATENBLOCK Vom 
BAND (TEIL 2) 


LDa AnFL 
BEG LOBLE 
STA PNTL 
LDa AnFH 
STa PnTH 
SNE LOBLC 
LDA PUFFER+ 1? 
STA PNTL 

LDA PUFFER+1@ 
STA PnTH 


FTADRESSE 


CDA PNTL 
ADC PUFFER. 
STA FINL 
LDA PNTH 1 "ENDADRESSE 
ADC PUFFER+28 

sta FINH 

BIT PUFFER+1S 

BPL LDBLD 1“BAUDRATE? 
LA MHISPDL 
STA CNTAL 
LDA #HISPDH 
STa Stun 
LDA MICH 
STa TLım 
InsYn 
emp wech 
BNE ERRF "NICHT GEFUNDEN 
STY CHKSML }"PRUEFSUNNE =@ 
STY CHKamM 
BIT WTFLAG 
DLoe 
STY urrLas 
LA BUFF 
SIT TENPB 


ITTIMER 7208 BD 


ATVERIFY> 


SEC HPRUEFSUNME 


BCC CHKD 
ING EHKSML 
BNE HKD 

EHKSmH 


BNE CHKc 
PNTL 
aNE NXTA 
PnTH 
LDa PNTL 
CMP FINL 1 "SCHON ENDE? 


NTZEIGER ERHOENEN 


ner 


FIns 


TrPsE 


AuLoo 


AuLos 


comı 
comz 


vert 


SETBAS 


Fine 


AUTEX 
aucs 


com 


verr 


LoAn 


STLoAn 


BNE DLoP 
LDA PnTH 

cmP FInH 

BnE DLOP 

BIT WTFLAG I "PRUEFSUMME vom 
BPL CHKE "BAND LESEN UND 
WTFLAG } "VERGLEICHEN 
LDa BUFF 

EmP CHKSML 

BEO CHKF 

IMP ERRA I“FALSCH 

BIT UTFLAG 

BPL cHKF 

STr WTrLÄs 

BurF 

ENP CHKSmH 

ONE ERRF "FALSCH 

JSR OUTNAM ; "NAMEN AUSGEBEN 
JSR FINE sTALLES KLAR 
LDa TENPB 

Finıs 

LDA PUFFER+1S 

cmPu" = 

TYPsE 

ISR SETBAS 


Loy nses 
DA PUFFER+12,Y 
ENP AUTEX,Y 
BNE CoMı  HTTYP=AuT 7 
BNE AULOO 

ISR SETBAS 


nos 

Una PUFFER+12,Y 
EmP com,Y 
BNE FINIS I"TYP=con? 
comz 

(PUFFER+17) 
KPNTLI,Y 

enrt 

Loxwese 

Twa 

pna 

JSR FINE 

PLA 
Tax 
ame 
LDa 
unx 
sta 
sıx 
ars 
J5R 
Ei 
ors 
Dre - - 
DFB «on 


DEREELPTLITETELTELE TEL LETEE Er e 


DBSEELELEITE TEE EE STETS EETTE 


STA ANFL 


N-ADRESSE GE. 


ISR NPRUEF 
La mer" 
SR BSOUT 
JR viare 
JSR DELAY 
LDa aRsReı 
STA NMIV 
LDA BRSR+2 
STa nmiven 
zrav 
ıRor 
zraveı 
TRoT+L 
LDa RDaneı 
ınav 3 
Loa RDAD+2 
1ravsı 
LDA PCR  I"NEG FLANKEN IR@ 
Werl 
STA PCR 
La ner 
1ER 
LDa neo 
TER 
oa weoe 
STA ACR 
Loa #LospoL 
STA CNTAL 
LDA HLOSPDH 
STa stun 
LDa nLocmp 
STa TLım 


ITSYNTAKPRUEFUNG 


A"MOTOR EIN 
HTVERZ-SCHLEIFE 
t*NMI-VEKTOR AUF 
HHBRK-ROUTINE 


1 IRO-VEKTOR 
HTRETTEN 


1RG AUF LESEN 


"LOESCHEN 


"TIMER 3600 BD 


HTINTERRUPT EIN 


63 


/ e't-Projekt 
F 


2a 
vr 
72 
73 

>® 

rc 

70 

ar 
2 


[2 
72 
#2 
73 


BC AE LDSYN SR 


ParLop 


enka 


ournan 
SurLop 


MFOUND 


Insyn 
CMP neza 
BNE LDSYN 
STY CHKENL ;"PRUEFSUNNE =@ 
STY CHKamm 

BIT UTFLAG 

BPL PARLOP 

STY UTFLAG 

LDA BUFF 

STA PUFFER,Y 

sec 

wor 
Bcc 
Inc 
ame 
Inc 
se 
ane 
any 
cry 
ec 
JsR 
emo 
ne 
15 
emp 
BnE 
Loy 
pr 
neo 
sıy 
sır 
Lox 
LDa 


SYNCHRONISIEREN 


cHKB 
EHKSML 
CHKB 

CHKSMH S"BEI 1 ERHOEHEN 


"1 ODER 07 


CHKA  srENDE> 
no 

PARLoP 

RDBYTE I "PRUEFSUMME VOM 
CHKSML 1 "BAND VERGLEICH 
ERRA 
RDBYTE 
CHKEmM 
ERRA 
neo 
INBUr 
BroR 
TEmPy 
PRTFL 
nos 
INBUF,x 
SCHE 
20 


ITKEIN NAME 


wu. 
TYP 
emp n 
FPr 

TEmP- 

w 

GTNA 171 ZEICHEN WEITER 
UFFER,Y 

ERRB  INAECHSTES FILE 


nis 
BFOA 
TEmPy 
SCHA 
PRTFL 
nen 
STnB 
PRTFL 
BFOA 


KTFERTIG 


FTWELTERPRUEFEN 
FTPUNKT MERKEN 


1*SCHOR PUNKT? 
FDANN FERTIG. 


I"SONST WEITER 


OUTNAM 5 "NAMEN AUSGEBEN 
ERLF 
ne03 
TEmpa 
DeLAY 
TEmpa 
war 


"CA. 2 SEKUNDEN 
FTWARTEN 


STLOAD }"NAECHSTES FILE 


BSOUT }*NAHEN AUSGEBEN 


nsio 
eurLop 


= FOUND .. 
Dre o 

Lnanı >= 

SR Bsour 

IMP BFOUND 
Branneesrereererereeeneereereen 
i7# WRITE BYTE 

I7# SCHREIBT 4 BIT AUF BAND 
ee Eee Pre er er TE 
STA CHAR 

Loy ueoa 

LSR CHAR 

ucc sı ‚" 
LDA TIMI  ;"ZEIT FUER 
STAa CnTaL 

LDa sruwı 
STa stuw 
BIT IcR 
avc sı 
LDa Stun 


= 


"STARTWORT VORB. 


FPTIME 0u7> 


as 


WRITE 


wsrn 


woar 


Bi woarı 


snane 


83 FULL 


nBLoP 


83 ncLop 


AE ERRD 


STACRA_ "TIMER NEUSTART 
LDA CPRT ;-PoRT 

EoR neag 

STA CPRT 

scs ss s"BEI 1 PRUEFSUM 
BIT ICR  ;"TIME our? 
ave s2 

LDa st 

STA cra 

LDA CPRT +=PoRT 

EOR nenn 

STa cpRT 

ney 

BNE WTS _ HTNOCH NICHT 
ars FTFERTIG 

LDA CHKSML 4 "PRUEFSUMME 
anc wann 

STA CHKSML 

LDa CHKSMH 

ac were 

STA CHKSMA 

LDA TIM®  AHTIMER 

STA ENTAL "VORBEREITEN 
LDa neos 

STA STUW HTVORBEREITEN 
Dev 

BNE WTS _ H+NOCH NICHT 
RTs HTPERTIG 


RR 
#"® WRITE BLOCK - 

#"# EINEN DATENBLOCK AUF BAND 

#"# SCHREIBEN 
VO 
un 

uox 
Loa 
so 
I5R 
Dex 
BnE 
pLa 
J5R 
ser 
Loy 


near 
wis 
uRTA 
uRTB 


wern 


uRTA 
URTB 
neoo 
CHKSML. 
CHKSmM 
KPNTLI,Y 

WRTA 574 BIT SCHREIBEN 
PNTL 

woarı 

PNTH F*NACHSTELLEN 

WRTB  4#4 BIT SCHREIBEN 
PNTL 
POENL 
uDar 
PnTH 
POEnn 
wDar 
CHKSMH I "HI BYTE RETTEN 
EHKSML 1 "PRUERSUMME AUF 
WRTA 1"BAND SCHREIBEN 
wRTB 


HISTARTZEICHEN 
ETSCHREIBEN 


"ENDE PRUEFEN 


JSR WRTA 
ISP uaTB 

IMP WRTA  1SCHLUSSBIT 
SELELLETETEETPLUIS TEE TE IT e re rer 
1*# SNANE - NAMENSPRUEFUNG 
Iranasnanenınennunennn en nennen 
cor neo 
LDa we20 
STA PUFFER,Y 
any 

cpv 
sce 
Lor 
sır 
sır 
uoa 
Bea 
Tva 
Tax 
ıoa 
seo 
ne 
ae0 
cne 
seo 
ce 


HTLOESCHEN 


KEIN name 


INBUF,x 
nor 
aa. 
ERRD 
wen. 
ERRD 
m. 
ncLor 
neon 
ERRD 
PRTFL 
eren 


HTZEICHEN GEWESEN 


HTABGEARBEITET 
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save 
nove 


rst 


menT 


savına 
us 


wor 


msav 


EINSCH 


VUaRERke ee 
s"# SAVEMAIN - SUPERTAPE-SAVE 

vr FUER ORIC ı 
DE ee 
Loxes 

LDA BASAL,x 

STÄ ANFL,X 

Dex 

BPL move 

ISR cHsT 

Tor Param 

JSR SNAME 5 "NAMENSPRUEFUNG 

JSR SAvInG 

ser 

ISR viare 

JSR DELAY s*HOCHLAUFZEIT 

LDA BRSR+L H"NMI-VEKTOR AUF 

STA NMIV I "BRK-ROUTINE 

LDA BRSR+2 

STa nmivet 

Loansse 

Lox SEFL 

BNE EST 

Ldam 

STA SEFL 

STA PUFFER+i# I*IN PUFFER 

LDAa anFL ATSTART. 

STA PUFFER+L? 

LDA ANFH 

STA PUFFER+1B 

sec NTLAENGE 

La rent 

SBC ANFL 

STA PUFFER+1P 

LDa FIn# 

SBC ANFH 

STA PUFFER+2@ 

Loa nnes 

STA AcR FTIMERMODUS 

Loa non 

STA PUFFER+2ZI I"MIT @ FUELL 

STA PUFFER+22 

STA PUFFER+2I 

STA PUFFER+24 

STA CNTAH "TIMER VORDER. 

LDA MPUFADL 

STA PNTL 

LDA WPUFADH 

STA PNTH 

STA POENH 

LDA HPUFADL+2S 

STA POENL 
Da ustı 
sta rımı 
LDa nLsLo 
STa Tıns 
STA ENTAL ı 
Loa neo 
STA STWWI  I"VORBEREITEN 
La nstw 

STA CRA I"TIMER STARTEN 
uoa ne2a 

ISR WRITE 1"BLOCK SCHREIBEN 
ISR DELAY 

BIT SEFL 1"BAUDRATE HOLEN 
BPL ment 

LDa HsL 

sra rım 

LDa nnsLe 

STA TIM® 1"7290 BAUD 

STA cnTaL #* 
ıDa neon 

STA STUWL "VORBEREITEN 
LDA ANFL I"POINTER AUF 
STA PNTL IBASICSTART 
LDA AnFH 

STa PnTH 

LDA FINL #"POLNTER AUF 
STA POENL i"BASICENDE 


ISR WRITE ITBLOCK SCHREIBEN 


Loxase 
Loa msav,x 

Bea wsr 

JSR Bsour 

Inx 

BNE us 

ISR OUTNAm 

ars 

Dre» savıns ... * 

re 
DELEPEPTETLEEEL ELLE Eee 222 
17% SUPERTAPE EINSCHALTEN 

1** I-VEKTOR AUF SUPER 

#*% ALTER VEKTOR AUF RUECKKEHR 
je ee nn 
Loa sUKT 

STA Ksteı 

LDA JuKTet 


PUFFER 
PUFADL 
PUFADH 
EnraL 
EnTaM 
ACH 
pcR 
cr 
1ER 
cra 
warn 
BRES 
vıare 
URTenT 
ERRM 
wsrz 
Bsour 
an 
PAaRam 
cmar 
CHöTR 
CRLF 
AnREss 
surer 
su2 
sus 
sus 
st 
DeLAY 
DELT 
SERRR 
ses 
Finiv 
Ran 
anra 
RDATEA 
RDATEB 
RDaza 
ADZERO 
RDBLT 
Back 
RDBYTE 
ınsyn 
TnsYna 


SREETRUEN 


3 


emo 


sa 
ıDa 
sTa 
La 
sta 


ust+2 
ADRESS-L 
JvKT 
ADRESS+2 
averei 


Loxee 


ıDa 
zes 
Er 


em,x 
enr 
asour 


emo 


"SUPERTAPE FUER ORIC 1" 
® 


INSYnB. 
INSYnc 
FinsR 
BRAD 
BRSR 
LOREG. 
vrL 
NPRUEF 
enam 
anam 
PRFO 
ERRE 
LPKT 
BFOUND 
LDsLB 
LppLe 
LoeLn 
DLop 
eure 
Enke 
CHKD 
InxTA 
CHKE 
ERRE 
EHKF 
Finıs 
TYPE 
AuLoo 
AuLos 
comı 
com2 
vERI 
ERRR 
SETBAS 
FINE 
Aurex 
aucs 
com 
VERF 
Loan 
STLoAD 
upsen 
PARLoP 
onKa 
CHKB 
SChA 
SCHB 
STna 
STnB 
TvP 
FPR 
ERRB 
ur 
wu 
war 
ERRA 
DUTNaM 
aurLop 
MFOUND 
BroA 
vera 
veTB 
urs 
sı 
s2 
ss 
WRITE 
won 
Dar 
woarı 
SnanE 
FUELL 
nBLOP 
nctor 
nok 
nDLoP 
ERRD 
save 
move 
Fst 
ment 
SAvInG 
ws 
wsr 
msav 
EINSCH 
eno 
emr 
em 
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Von Global 
Pages, 
Commands und 
Calls 


Ein Blick ins Innere des Apple-PRODOS 
(Teil 2) 


Peter Glasmacher 


Ein gravierendes Problem von Betriebssystemen wie PRODOS ist 
die Verbindung mit einem (meist im Festspeicher befindlichen) 
BASIC. Oft sind in solchen BASIC-Interpretern einfach keine 
DOS-Befehle implementiert. Es ist also unumgänglich, irgendei- 
nen Weg zu finden, Befehlserweiterungen in den Wortvorrat des 
jeweiligen Interpreters aufzunehmen. 


Die Literatur zeigt mehrere 


Möglichkeiten, BASIC-Inter- 
preter, insbesondere die diver- 
sen Microsoft-BASICs, zu er- 
weitern [1,2]. APPLE-Rechner 
nutzen die für die Tastaturein- 
gabe zuständigen Vektoren zur 
Befehlserweiterung. Zwei ‘Re- 
gister’ in der Seite 0 (Label 


CSWL und KSWL) enthalten 
jeweils die Anfangsadresse der 
aktiven Ein-/Ausgabeprogram- 
me. PRODOS verändert, ähn- 
lich wie DOS 3.3, diese Regi- 
ster, um die Ein-/Ausgabe in 
das BASIC.SYSTEM umzulen- 
ken. Bevor nun ein Zeichen an 
die ‘normale APPLE-Peri- 


pherie 
analysiert 
den gesamten Datenstrom. Ein 
im Datenstrom auftretender 


weitergegeben wird, 
BASIC.SYSTEM 


PRODOS-Befehl führt dann 
zur Aktivierung der entspre- 
chenden Routine. An dieser 
Stelle soll daran erinnert wer- 
den, daß der APPLE seine 
DOS- (und auch PRODOS-) 
Befehle aus einem Programm 
heraus nur versteht, wenn dem 
Befehl ein Ctrl-D ($4) vorange- 
stellt wird. Hier ist der Grund 
dafür: 


Die Verbindung zwischen 
APPLESOFT-BASIC und 
PRODOS übernimmt das be- 
reits genannte Programm BA- 
SIC.SYSTEM, kurz BI ge- 
nannt. Das BI wird wie jede 
SYS-Datei zuerst nach $2000 
geladen und schiebt sich selbst 
an seinen Platz ($9A00— 
$BEFF). BI versieht ähnliche 
Aufgaben wie der DOS 3.3 File 
Manager [3]. Außerdem ist die 
im Beitrag ‘Erste Erfahrungen 
mit PRODOS’ (c't 8/84) ange- 
sprochene neue und schnelle 
Garbage-Collection-Routine im 
BI enthalten. 


Auf den ersten Blick unter- 
scheidet sich nicht allzuviel 
vom alten DOS 3.3, wenn man 
mal davon absieht, daß eine 
Reihe zusätzlicher Funktionen 


zur Verfügung stehen. Der 
wahre Unterschied offenbart 
sich erst bei einem Blick ins ‘In- 
nere’. Alle wichtigen Ein- 
sprungadressen und Pointer 
sind in einer Speicherseite un- 
tergebracht. Diese Speichersei- 
te belegt die Adressen $BEOO 
bis $BFFF. Man nennt sie BA- 
SIC GLOBAL PAGE, im Ge- 
gensatz zur der im nächsten 
Abschnitt angesprochenen 
SYSTEM GLOBAL PAGE. 
Bereits bei einem flüchtigen 
Blick auf die wichtigsten 
Adressen dieser Seite (Tabelle 
4) fällt auf, daß fast alles, was 
mit der Ein-/Ausgabe im 
APPLE zu tun hat, sich hier 
wiederfindet. 

In einer Sprungtabelle am An- 
fang der Seite sind alle wichti- 
gen Einsprungadressen in das 
BI zusammengefaßt. Unge- 
wohnt ist lediglich die Marke 
EXTRNCMD. Schaut man 
sich die Zieladresse einmal an, 
so findet man nur ein RTS. Das 
bedeutet, mit EXTRNCMD 
soll eine Möglichkeit geschaf- 
fen werden, die BI-Befehlsta- 
belle zu erweitern. Unter der 
Adresse $BE06 muß dann ein 
Sprung zu einem neuen Com- 
mand-Handler stehen. Außer- 
dem sollen unter den Adressen 
$BES1—$BES6 die nötigen Pa- 
rameter abgelegt werden. Wel- 


ORG snEos 

Bene: wann amp sacss 

BEBS: BOSCH AMP saans 

BEAS: EXTRNCHD 

BER9: BDOSERR 

BEBC: _PRINTERR 
ERRCODE  MEx 00 
SSOEnT Da couri 
SIOENT Da scıoo 
SZOENT DR sc200 
SSOENT Da sczo0 
SaDEnT DA S9B20 
SSOENT Da s9n20 
SSOENT Da scose 
S7OENT Da s9n20 
SeIEnT Da Kevin 
SLIENT Da scıae 
S2IEnT DA sc208 
SSIEnT Da ecos 
SAIEnT Da s9B28 
SSIENT Da e9B20 
SS1ENT DA 8ca00 
SENT DA e9B20 
vecrour Da sc3e7 
vECTIN Da #c332 
vDosıo DA sEBaB 

sBasE 
r DA s9R2F 

Dosın Da eoaBa 
BısLor Hex 06 
BIORIVE Hex si 
GETBUER um snzre 

BEFB: FREEBUFR mp sasıc 


Tabelle 4. Die wichtigsten Adressen auf der BASIC GLOBAL PAGE 


Sprung zum BI Warantart 
Erster 

Ausführung steht Fehlercode in 
ERRCODE. 


Zweitcommandhandler (normal RTS) 
Fehlerrautine 


PRINTERR. 
Fehlercode 
Slot @ Outputvector 
Slot ı “ #alln bei. 
Sat 2 “ " 
Siot 3 “ vıoex 
Slot 4 'no device connected” 
Siat 5 “ 
Slot 6 Diek-Drive 
Slot 7 " 

® Inputvector 


Slot 


siehe oben 


Akt. Outputvector (hier Videx) 
Akt. Inputvector (hier Videx) 
008 Abfangvector Dutput 

008 Abfangvector Input 
QUTPUT Routine 

INPUT Routine 


Letzter Zugriff: Slot 
Drive 


Puffer reservieren, Anzahl der 


Speicherseiten in A. Der 
Puffer mird jedesmal direkt 
unter PRODOS- KINEm 
eingerichtet. 

Puffer freigeben. Anzahl 


Speicherseiten in A. 


c't 1984, Heft 12 


CP/M SOFTWA 


ia, 
TESCO GmbH 
P.0.Box 10 


€ 1984, Het 12 


Ps) 


Problemlos plotten mit 
WATANABE® - GRAPHTEC® 
Plotter MP 1000 


Flachbett-Plotter mit 6 Federn 
Zeichenfläche 360 mm x 270 mm 
Schrittweite 0,1 mm 
Plottgeschwindigkeit 150 mm/s 
4 verschiedene Schnittstellen lieferbar 


Viele Intelligente Funktionen wie z.B. Kreise, 
Kreinbägen. & Spiralen, Polygone, Schraffur. 
Zeichensatz serienmäßig. 


WATANABE - GRAPHTEC 
" Postfach 1155 - D-8036 Herrsching 
Telefon 08152-3084 - Telex 527719 
Berlin 030-8835068, Eitlingen 07243-90666 


Hamburg 040-4595 117, Düsseldorf 02111-451737 
Wien 0222-973397 


Fordern Sie unverbindlich Unterlagen an 
oder besuchen Sie uns: 


„electronica 84* 
München 13. bis 17.11.84 
Halle 20, Stand 20 C 79 


che Parameter dies sind, ist zur 
Zeit unbekannt. Immerhin ist 
dies ein Fortschritt, bisher war 
es unumgänglich, irgendeinen 
DOS-Befehl auszuradieren und 
an die freiwerdende Stelle den 
neuen Befehl einzubauen. 

Die restlichen Sprungziele sind 
selbsterklärend und können 
ohne Probleme aus Assembler- 
programmen angesprungen 
werden. Will man aus einem 
Maschinenprogramm heraus 
zum Beispiel einen Katalog aus- 
drucken, so erwartet das BI den 
Befehl unter der Anfangsadres- 
se $0200, und zwar in ASCII 
mit Bit 7 gesetzt (Programm 1). 
Bei fehlerfreier Ausführung 
kehrt BI ins aufrufende Pro- 
gramm zurück. 


Diese Tabelle ist der eigentliche 
Grund für die PRODOS-Fähig- 
keit, einem beliebigen Aus- 
gabe-Slot per BASIC-Befehl 
eine andere Slot-Adresse zuzu- 
ordnen. Die Anweisung 


PR#1,ASC300 


würde zum Beispiel alle 
Druckausgaben auf die 80-Zei- 
chen-Karte umleiten. Schaut 
man sich nach einer solchen 
Anweisung einmal die Einträge 
ab SBEIO an, so wird man un- 
ter der für den Slot 1 reservier- 
ten Adresse $C300 finden. 
Wohlgemerkt, eine Adreßanga- 
be in einem PR #-Befehl lenkt 
nur die Ausgabe um, bei Einga- 
bemanipulationen ist entspre- 
chend mit IN# zu verfahren. 


Programm 


‚Programm 1. Aufruf eines BASIC-Befehls aus einem Assembler- 


el 


HPROMPTZEICHEN 
HPRODOS COMMAND-HANDLER 


HPRINTERROR RETTEN 


HUND INS EIGENE PROGRAMM 
HUMLENKEN 

HPROMPT 
HKOMNANDO EINLESEN 
HERSTES ZEICHEN". 
Hun,euoe 

‚KOMMANDO AUSFÜHREN 

FUND NACHSTES Krmmıno 
vasr tn 


HPRINTERR. 
HWEITER 


HALTEN ZUSTAND WIEDERHERSTELLEN 
HMONITOR 


Ein kleines Handikap bildet die 
PRODOS-Routine PRINT- 
ERR. Im Fehlerfalle wird sie 
über $BEOC angesprungen und 
landet nicht im aufrufenden 
Programm, sondern in AP- 
PLESOFT. Wie man dies ver- 
hindert, ist ebenfalls in Pro- 
gramm 1 dargestellt. 

Die zweite Gruppe der Adres- 
sen in Tabelle 4 betrifft die 
Ein-/Ausgabeverwaltung des 
BI. Ab $BEIO sind zwei Tabel- 
len eingerichtet, in denen alle 
Einsprungadressen in die Pro- 
gramme belegter Slots zu fin- 
den sind. Nicht belegte Slots 
führen zu der Meldung ‘NO 
DEVICE CONNECTED’. Der 
Eintrag für den Slot lautet 
dann $9B20. 
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Leider ist es dem Verfasser bis- 
her nicht gelungen, mit der 
ebenfalls möglichen Anweisung 
PR# A$0300 die aktuelle Aus- 
‚gabe auf eine eigene Routine zu 
richten. PRODOS antwortete 
immer mit einem lakonischen 
‘NO DEVICE CONNECTED*. 
Immerhin ist es etwas einfacher 
geworden, die Ein-/Ausgabe 
umzulenken. Unter DOS 3.3 
wurde die Adresse der eigenen 
Routine in CSWL oder KSWL 
gespeichert und mit einem 
CALL 1002 ($3EA) ins DOS 
kopiert. Unter PRODOS kann 
man sich das CALL 1002 spa- 
ren, es genügt, die Adressen 
unter VECTIN ($BE32,33) 
oder VECTOUT ($BE30,31) 
abzuspeichern. 


Kaum Wünsche offen 


Ein Plattenbetriebssystem soll- 
te nicht nur mit der ‘Standard- 
sprache’ eines Tischcomputers 
zusammenarbeiten, sondern 
auch andere eventuell einsetz- 
bare Sprachen und auch An- 
wendungen weitgehend unter- 
stützen. Unterstützen heißt da- 
bei, ohne ins innerste Detail des 
Betriebssystems einzusteigen, 
Daten einfach und schnell zu 
bewegen. Im Gegensatz zu sei- 
nem Vorgänger läßt PRODOS 
hier kaum Wünsche offen. 
Sämtliche PRODOS-Aufrufe, 
einschließlich solcher speziellen 
Dinge wie der Einrichtung von 
Unterverzeichnissen, _ werden 
über Standardaufrufe abgehan- 
delt. Die Übergabestelle an das 
Betriebssystem ist wieder eine 
GLOBAL PAGE, sie nennt 
sich nun sinnigerweise 
SYSTEM GLOBAL PAGE. 


Diese Speicherseite wird von 
PRODOS am oberen Ende des 
Speichers von $BF00—$BFFF 
eingerichtet und enthält wieder- 
um eine Reihe von wichtigen 
Informationen, die Verbindung 
zwischen der APPLE-Hard- 
ware und PRODOS betreffend 
(Tabelle 5). Die Anzahl der in 
der SYSTEM GLOBAL PAGE 


enthaltenen Informationen 
macht es unmöglich, wie im vo- 
rigen Abschnitt über den Inhalt 
der Seite zu plaudern. Gehen 
wir also der Reihe nach vor. 


SBFOO 

Es beginnt bei $BF0O mit eini- 
gen Sprüngen, wobei Adresse 
$BFO0 eine überragende Bedeu- 
tung besitzt. $BF00 und das 
LABEL MLI wird bei jedem 
PRODOS-Aufruf angesprun- 
gen. MLI hat für den 
PRODOS-Anwender eine un- 
gleich höhere Bedeutung als 
RWTS unter DOS 3.3. 


$BF03 


Es folgt ein Sprung zur 
PRODOS-Reboot-Routine. 
Ein JMP REBOOT ($BF03) 
führt zu einem Neustart von 
PRODOS, dabei werden ein 
VOLUME-Prefix und der Name 
einer SYS-Datei angefordert. 


$BFO6 


Hier sollte vom Anwender die 
‚Adresse einer eigenen Uhrrou- 
tine eingetragen werden. PRO- 
DOS besitzt eine Uhrroutine in 
der Language-Karte von 
$F142—$FIAB, die jedoch nur 
die THUNDERCLOCK unter- 


LEN LABEL 
sn 
3 REBoor 
3 com 
3 svserk 
1 SYSERROR 
32 SDR 
1 LASTDEv 
ı 
14 DEVIYPE 
Bra: 16 
Be 20 rum 
Bere: 16% PUFFER 
Be: 8 INTER 
Bean: 1 INTRANK 
Be: 2 INTADR 
Be: 2 DATE 
wn: 2 rıme 
Besar 1 ever 
ws 
Be: 1 macHiD 
BI: 1 sort 
BEA: 1 PREFIK 
BC: 2 Mir 


Tabelle 5. Belegung der SYSTEM GLOBAL PAGE 


BEMERKUNG 


PRODOS Aufruf siehe ML 
PRODOS Neunstärt 

Sprung zur Uhrroutine 
Systenfehlerroutine 

Fehlercode 
Diskettentreibervektoren 
Zuletzt angesprochenen Laufwerk 


Adressen von mau. Interruptroutinen. 


RON Status. 
Interrupt Rücksprungsadre: 
Datum (binar) 
SISSJINMAMTTTTT Jahr /Monat/Tag 
Uhrzeit (binar) 

24.8888. « 


Aria 
258 Prefix definiert 
Ruecksprungadresue ins aufrufende 
Programm. 


88 Zeichen-Karte (1) 
ar a 
Bit an für Slotkarte mıt ROM 


et 1984, Heft 12 


stützt. Für alle diejenigen, die 
dieses edle Stück Hardware 
nicht ihr eigen nennen, sondern 
sich mit der preiswerteren und 
ungleich weiter verbreiteten 
Uhrenkarte der AUGE begnü- 
gen, ist eine mit PRODOS ver- 
trägliche Routine (Programm 
2) abgedruckt. Diese Routine 
paßt in einen der drei freien 
256-Byte-Bereiche des 
EPROMs auf der Karte und 
muß durch die entsprechende 
DIL-Schalterstellung_ selektiert 
werden. Ist dies geschehen, lädt 
man PRODOS mit der Anwei- 
sung 


BLOAD PRODOS,TSYS,A$2000 


und trägt ab Adresse $4F06 den 
entsprechenden Sprung ein, in 
diesem Fall 


4F06: 4C 00 C2 


wenn, wie im Programm vor- 
ausgesetzt, die Uhrenkarte in 
SLOT2 steckt. Nach dieser Än- 
derung wird PRODOS mit 


BSAVE PRODOS, TSYS,A$2000,L15360. 


gerettet, und die eigene Uhr ist 
aktiviert. 


Ein CALL 49664 ($C200) 
schreibt die Uhrzeit in ASCII- 
Form ab $200 in den Speicher 
und kann somit von allen Pro- 
grammen verarbeitet werden. 


$BF09 


SYSERROR. Wird aus PRO- 
DOS heraus angesprungen. 


$BFOC 


SYSTOD gibt die Meldung 
“INSERT SYSTEM DISK 
AND RESTART’ aus und ‘ver- 
fängt’ sich in einer Endlos- 
schleife (22). 


Außer CLOCK dürfen alle bis- 
her genannten Adressen nur 
nach einem vorherigen LDA 
$CO8B (zweimal) angesprungen 
werden, um die Language- 
Karte und somit PRODOS zu 
aktivieren. 


SBF10 


PRODOS unterstützt Disket- 
tenlaufwerke in jedem SLOT. 
Ab $BFIO sind für alle mit 
Disk-Controllern versehenen 
Slots die Adressen des jeweili- 
gen Treibers eingetragen. Da- 
bei steht $FF00 für die 64-K- 
RAMDisk, die PRODOS bei 
einem APPLE Ile einrichtet, 
und $F800 ist die Beginnadres- 
se des normalen Diskettentrei- 
bers. 


$BF30 


Enthält das zuletzt angespro- 
chene Laufwerk. 


Unrroutine 
DAR = scons 
m = scanı 
DO = scon2 
m = scans 
Fi = soara 
DIE = sur 
TmE = ener2 
PRODOS = euros 
ORB eczon 
ANFANG PHP HPRODOS ERKENNUNGSBYTES. 
ser 
PP 
[r2 1 SAVE STarus 
na FSavE ACCU 
Tva 
na KSave v 
Tan 
ma ‚save x 
seı KINHIBIT IRQ 
Lo HPIA INITIALISIEREN 
Srx COUNT 
STK CRA HCONTROLREBISTER 
STx CRD 
STx DDRA HDATENREGISTER 
Dex 
STx DorB 
Lox 0a HDATENREGISTER LESEN 
STx cRA 
STx CRD 
Lpx wesc 485 = JAHR (ZEMNER) 
Looeı STX DDRB HAN MR 
Loy es20 
wait Der # WARTEN 
BNE WAIT 
LDa noRra HWERT EINLESEN 
AND sur HOBERE HAELFTE NASKIEREN 
ORa ee HIN APPLE Ascıı 
STY DorB HREBISTER B LOESCHEN 
Dex FNAECHSTEN INDEX 
Cox wess 
Ben LooPı 1 WOCHENTAG. UNTERDRUECKEN 
CPx sesa 
DNE TAG 
AND @x1111@111 BIT 3 MASKIEREN, IST BEI INDEX=35 ON 


c't 1984, Heft 12 


Hr 


Inc 
v HIN PUFFER AB 288 ABSPEICHERN 
cpx ISEKUNDEN GELESEN 7 
BNE LooPı FNEIN, WEITERMACHEN 
Lpa propos 1 PRODOS Akrıv 7 
ce ac 
BNE RETI INEIN, FERTIG 
PACKEN LDx #eFF HPRODOS IST AKTIV 
cv es 
PACKEN! INK 
LDa aan, x # JAHR BIS SEKUNDE IN GEPACKTE 
Ann wwer” # HEXZAHLEN 
ASL. v2 
STa Tem HRETTEN 
ASL 
asL 14 prus 
as 
ADC Temp IWERTeZ 
ST“ Tem 
1nx 
LDa Jahn, x N ZWEITES DIGIT ADDIEREN 
Ann or 
ac 
ADC Tem 
Bra my HUND ABSPEICHERN 
InY 
cer ®s HALLE WERTE GEPACKT? 
BNE PACKEN 
PROIN  LDA JAHR HBEPACKTE WERTE-> 
AsL PRODOS FORMAT 


HLEERZEICHEN NACH #200 
ICR ANS ENDE 
HREGISTER RESTOREN 


HIRO'S ERLAUBEN 


Programm 2. Anpassung der 
AUGE-Uhrkarte an PRODOS 


SBF31 


Enthält die Gesamtanzahl aller 
Laufwerke - 1. 


$BF32 


Die Laufwerkseigenschaften je- 
des einzelnen Laufwerks sind 
hier verschlüsselt. 


$BFS58 

Hier beginnt die System Bit 
Map. Auf dieser verwaltet 
PRODOS den gesamten 48-K- 
Speicher des APPLE. Jedem 


Bit zwischen $BF58 und $BF6F 
ist eine Speicherseite zugeord- 
net. Ein gesetztes Bit bedeutet 
für PRODOS, daß die entspre- 
chende Seite nicht verändert 
werden darf. Ein Schreibvor- 
gang unter PRODOS-Kontrolle 
ist in den geschützten Seiten 
unmöglich. So läßt sich bei- 
spielsweise die SYSTEM GLO- 
BAL PAGE in eine Binärdatei 
schreiben, man kann sie jedoch 
nicht per PRODOS-Befehl wie- 
der zurückladen. Übrigens wird 
von PRODOS die Meldung 
‘NO BUFFERS AVAILABLE’ 
ausgegeben, wenn auf eine ge- 
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E Review 


schützte Seite zugegriffen wird, 
eine Tatsache, die anfangs irri- 
tiert. 


$BF7O 


Ab hier legt PRODOS die An- 
fangsadressen seiner geöffne- 
ten Pufferbereiche ab. PRO- 
DOS verwaltet maximal acht 
Puffer a 512 Byte, dies ent- 
spricht dem DOS MAXFILES 
16. 


$BF80 

PRODOS kann vier Interrupt- 
quellen verarbeiten. Innerhalb 
des Betriebssystems befindet 
sich zu diesem Zweck eine Poll- 
Routine, die Adressen zu den 
einzelnen Interrupt-Handlern 
werden ab $BF80 in die GLO- 
BAL PAGE eingetragen. Die 
‚Aktivierung beziehungsweise 
Deaktivierung der einzelnen In- 
terrupts geschieht per PRO- 
DOS-Kommando. 

$BF9O 

‚An dieser Stelle trägt PRODOS 
die aktuelle Uhrzeit in einem 
gepackten Binärformat ein. 
Das auf der Diskette befindli- 
che Startup-Programm zeigt 
anschaulich, wie man die Uhr- 
zeit in einem BASIC- 
Programm aufbereitet. 


SBF9I8 

Diese Speicherstelle enthält An- 
gaben über den Apple-Typ und 
den verfügbaren Speicher. Ein 
APPLE Il/e oder II/c mit der 
80-Zeichen-Karte ist hier als 
128-K-Maschine verzeichnet 
und der RAM-Disk-Treiber in 
der 64-K-Karte ist aktiviert. 


Schnittstelle 
zu Programmen 


Nachdem nun die wichtigsten 
Teile von PRODOS und ihr 
Zusammenspiel beleuchtet 
wurden, soll noch aufgezeigt 
werden, wie PRODOS-Funk- 
tionen aus einem Programm 
aufgerufen werden. Unter DOS 
3.3 wurden die Primitivopera- 
tionen wie Schreiben/Lesen ei- 
nes Sektors mit Hilfe eines 
Teils von DOS 3.3, dem 
RWTS-Programm, aufgeru- 
fen. Zu einem RWTS gehört 
‚ein JOB genannter Steuerblock, 
der sämtliche für die Funktion 
relevanten Parameter enthält. 
Leider beschränkten sich die 
Fähigkeiten des RWTS-Pro- 
gramms auf die genannten 
Operationen wie Lesen und 
Schreiben eines einzelnen Sek- 
tors. 


je ihn mit unserem 
FACE an einen Epson-Drucker anschließen. 


Unser VC-EPSON-INTERFACE Best.-Nr. 


Ihr Commodore 64 ehe viel mehr 


Görlitz-VC-EPSON-INTER- 


8422 bringt alle 


CBM-Grafikzeichen in vierzig verschiedenen Schriftarten und 
-breiten * HARDCOPY mit SIMON’s BASIC sauber und 
hochauflösend * hat einen eingebauten Selbsttest * einen 2K 
Pufferspeicher * einen eigenen Z80-Mikroprozessor * zwei 
IEC-Buchsen (wie Floppy) * IEC-Adresse einstellbar * keine 
Modifikation des Druckers * definierbarer Zeichensatz (FX) 
bleibt frei * ein Interface für C-64, VC-20 an alle Epson-Drucker * 
Lieferung komplett mit DIN-Verbindungskabel und ausführlicher 


Bedienungsanleitung. 


EPSON AX-80 
EPSON RX-80 F/T 
EPSON FX-80 
EPSON FX-100 


mit VC-Interface Best.-Nr. 8422 DM 1330, - 


mit VC-Interface Best.-Nr. 8422 DM 2362, — 
Preise inkl. MwSt., Katalog 1/84 kostenlos. 


Besuchen Sie unsere Ausstellung in der Rhein-Mosel-Halle in 
Koblenz vom 29. Okt. bis 31. Okt. 84. Wir freuen uns auf Ihren 


Besuch! 


GÖRLITZ COMPUTERBAU-Postf. 852 - 5400 Koblenz - Tel. 0261-27: 


PRODOS besitzt dagegen mit 
seinem MACHINE LAN- 
GUAGE INTERFACE, kurz 
MLI, eine Schnittstelle, die 
trotz einiger Mängel durchaus 
den Titel ‘professionell’ ver- 
dient. Obwohl offensichtlich 
einige Funktionen nachträglich 
und nicht besonders sorgfältig 
“eingeflickt’ wurden, gestattet 
das MLI dem Assemblerpro- 
grammierer ein sehr komforta- 
bles Arbeiten mit allen Features 
des Betriebssystems. 


Eine PRODOS-Funktion wird 
immer nach dem gleichen Mu- 
ster aufgerufen (Programm 3). 
Zuerst wird ein JSR $BF00 as- 
sembliert, gefolgt vom ge- 
wünschten Befehlscode. An 
den Befehlscode schließt sich 
die Adresse eines Parameter- 
blocks an, der je nach Befehl 
bis zu 17 Bytes umfassen kann. 
PRODOS kehrt immer hinter 
diese Parameterangabe in das 
aufrufende Programm zurück. 
Ist die Operation fehlerfrei ver- 
laufen, enthält der Accu $00, 
und das Carry-Bit ist zurückge- 
setzt. Im Fehlerfall enthält A 
die Fehlernummer und Carry 
ist gesetzt. Ein Verzweigen in 
eine Fehlerroutine ist demnach 
kein Problem. 


Die verfügbaren MLI Befehle 
lassen sich grob in drei Grup- 
pen einteilen: 


1. System-Befehle 
System-Befehle sind alle Be- 
fehle, die die APPLE-Hard- 
ware direkt betreffen, als da 
wären: 


$80 = READ BLOCK 
$40 = ALLOCATE INTERRUPT 


$82 = GET TIME 
$81 = WRITE BLOCK 
$41 = DEALLOCATE INTERRUPT 
$65 = REBOOT 
2. Dateibefehle 


Dateibefehle betreffen die 
Neuanlage von Dateien und 


Änderung von Dateieinträ- 
gen. 


$C0 = CREATE 
$C2 = RENAME 
$03 = SET FILE INFO 
$C5 = ON LINE 
SET PREFIX 
DESTROY 


$ GET FILE INFO 
$07 = GET PREFIX 


. Spezielle Befehle 
Spezielle Dateibefehle mani- 
pulieren eine Datei. Damit 
besitzt PRODOS die Fähig- 
keit, alle Stufen seiner Hier- 
archie per MLI-Aufruf zu 
bedienen. 


w 


$C8 = OPEN 

$CA = READ 

$CC = CLOSE 

$CE = SET MARK 

$D0 = SET EOF 
SET BUFFER 
NEWLINE 
WRITE 

$CD = FLUSH 


$CF = GET MARK 

$D1 = GET EOF 

$D3 = GET BUFFER 
Die vorliegende Aufzählung 
der MLI-Befehle macht deut- 
lich, wie ausgefeilt man mittels 
MLI alle Transfer-Operationen 
ausführen kann. Das MLI ge- 
stattet es, ohne Verlust an 
Komfort auf das BASIC. 
SYSTEM völlig zu verzichten. 
Die Standardisierung der Auf- 
rufe ist außerdem ‘Makro- 
freundlich’, und die Tatsache, 
daß der Parameterblock ir- 
gendwo im freien 48-K-Bereich 
des APPLE liegen kann, er- 
möglicht die einfache Tren- 
nung von Programm und Da- 
ten. 


Literatur 

{1] BASIC-Erweiterung für den 
AIM6S, MC1982 

(2] P. Glasmacher, Graphik für den 
AIM6S, T&T Dortmund 1982 

131 Don Worth/Pieter Lechner, 
BENEATH APPLE DOS, 
Quality Software 1981, 83 

14] U. Stiehl 
APPLE DOS 3.3 Tips und Tricks 


Verzeichnissen sowie die Hüthig Verlag Heidelberg 
nı = sor0s 
Kor = rona 
RERDBLOCK der mı InLI AUFRUFEN 
Comann ker os IMLI-BEFEHL 
PaRam Da PARAMETER HPARAMETERBLOCK 
MLiReTURmM Scc oxay HA=8 FEHLERFREI 
JSR MENDUT IFEMLERCODE 
me HFEHLERBEHANDLUNG. DURCHFÜHREN 
oxar ars HOKay ZURUOK 
Hex 05 HANZAHL DER 
Device Ex 6s 10110 0088 SLOT &,DRIVE 1 
Da so008 HDRTENPUFFER 
BLoc« Ex a100 FBLDOK NR 1 


om | Programm 3. Beispiel eines MLI-Aufrufs 
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PC-16 Einplatinencomputer 


nicht nötig. 
PG-16 Print bestückt und getestet ohne IC’s, 
mit BOOT-ROM ... 750,00 
PCASOK kompl besiickund gas. 


Po ah ges 
betriebsbereit ... 


‚64 K-Aufrüstsat 
9Stck. BAR Che) 
256 K-Aufrüstsatz 


9 Sick. 256 K x 1 Chips)... 
Floppy Intertace (kompatibel) 
mit Drucker Interface 
Farb + Graphik Interface 


(IBM Kompatibel). 
en Tastatur, dUISCH =... 
-Disk Controller 


Sehne 100 W RT 
IBM äh. Gehäuse mit Montage- 
Material ER 


ige Electronic GmbH 


Werderstraße 18 a - 8500 Nürnberg 20 e 
Telefon 0911/53 74 40 - Telex 6221185 nv ne Air 


Beratung und Schulung 
Leasing und Finanzierung 
Struthstraße 8 - Postfach 1111 
D-6486 Brachttal 


Hardware-Service 


Photoplotter und Digitiser 
Software-Support 


Peripherie-Anpassung 
Telefon (06053) 9766 


Micro-Computern 
Abt. CADICAE 


Plotter A4 bis AO 


CAD-Software 


CAD-Systeme 
und 8 Jahre Erfahrung mit 


Wir liefern nicht nur: 
sondern bieten auch: 


Beuge 
ET 
ee a] 


Ihr Partner fr GAD- CAE- CAM 


w 
© Speicherschutz Fr üc: 
@ 8 Echtzeit-Breakpoints Optionen: Bi Pe 
© Symbolic Debug © 5 Kanal Logikanalysator wi 
@ Unterstützt Hochsprachen @ Performance und Timing Analyser 7} 
© Line Assembler @ Source Code Debug Lu: 
® Echtzeit-Trace Speicher © Window Support el 

decrogga Bahnhofstraße 19 << n 
SE Ban MOStron 4060 Viersen 1 3 
Tel. (02162) 17024 93 

Telex 8518714 mos ° 
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JANN DATENTECHNIK JANN DATENTECHNIK 


DIE SENSATION 


in Preis und Leistung, unsere neue 


PET-/CBM-GRAFIK 


die alles bisher Dagewesene 
vergessen läßt. 


© Für alle PET/CBM-Serien 
@ Minutenschnelle Montage, da vollst. steckbar 
© Auflösung: 
40-Zeichen-Bildschirme:112640 Bildpunkte (220x512) 
80-Zeichen-Bildschirme: 131 072 Bildpunkte (256x512) 
@ Sehr umfangreiche Software mit implementierten Basic- 
befehlen 


Jetzt auch für Ihren C 64: in IEEE-488.(IE 
3 2) 664 ein IEEE-488-(lEC-)Interface 
Unsere 80-Zeichen-Karte für das wirklich professionell funktioniert? Hier ist es: 
professionelle Datenverarbeitung 
@ Voiständig steckbar 
@ Voliständig steckbar - BAS-Ausgang © Original-IEEE-488-Stecker — 
iäuft mit jeder CAM- 
3000-/4000-/8000er-Peripherie 
© Sämtliche Bildschirm-Editierfunktionen des CBM 8032 © Datenübertragung mit voller IEEE-488-Geschwindigkeit 
vorhanden  (Bildschirmfenster-Definition, Zeileneditie- © Durch neues Betriebssystem (kompatibel zum Original- 
rung, Ton, Auf- und Abwärts-Scrolling usw.) 64er) kein Speicherplatzbedarf und wirklich kompatibel 
'@ Zeichendarstellung mit 8x8-Punkt-Matrix zu allen Programmen (auch Maschinenprogramme mit 
© 403 00 Zeichen geichaeiig verwendbar und software- Direkteinsprüngen in das Betriebssystem) 
ig umscha r " (68000-S9FFF) sowk 
ee ra Qu PEEKund POKEbeschrebber" | |] © osttseicherberich (8000-8077) sie 
EXBOICHR DM 200 @ DOS 5.1 voll implementiert (erweiterte Funktionen) 


© Serieler C84-Bu v.24 (RS232) n 
Für PET 2001, CBM 3032, 4032 A gend A ie 


EX 80/2, die 80-Zeichenkarte, mit der Sie Ihren CBM © Kompatibel zur EX 80/064 

2001, 3092, 4032 zum CBM 8032 aufrüsten können (siehe 

auch mc-quickies der letzten Ausgaben), EEE 488/64 betriebstertig aufgebaut DM 249.- 

Bee De Seesen soul Be Tan 

PL I Fr Nutuaremangen Banesenaknure | || Yöomeeneee FR 

Dr and ne passendes Anschlußkabel, 1,50 m, rund, abgeschirmt, 
‚mit IEEE-488-Huckepacksteckern DM 129.- 


@ Eigener Bildschirmspeicher (32 Kı) 

© 2 Bildschirmseiten, unabhängig voneinander darsteilbar 
und programmierbar sowie hardwaremäßig invertierbar 

@ Einfache Plotter/Druckeradaption, da auslesbar 

© Grafik + Originalschrift mischbar 

@ Extrem schnell durch Parallelansteuerung über ROM- 
Sockel, der gleichzeitig für Treibersoftware verwendet 

wird 


Micropaint Superboard 


Inklusive ausführlicher deutscher 
‚Einbau-Bedienungsanleitung DM 598.- 


‚Glimmerweg 22, 1000 BERLIN 47, Tel. (0 30) 7311 84 


Glimmerweg 22, 1000 BERLIN 47, Tel. (0.30) 73 11 84 ‚Glimmerweg 22, 1000 BERLIN 47, Tel. (0.30) 73 11 84 


ORIC-ATMOSIDisk, Printer, Software, aus — uns vergrößert, 
auch für Spectrum und COMMODORE 64 q 4000 Düsseldorf 13 
ROM-Switch. Hasselsstr. 136 


n Telefon (0211) 7480128 
Info anfordern. Telex 8582943 


Drei Speichersysteme, 
eine Philosophie, 


Magnetspeicher SI-8 DC-300 Digitalband CMOS-Festwertspeicher 

Analog- und Digitaleingänge Analog- und Digitaleingänge Analog- und Digitaleingänge 
modular, FM, direkt, PCM oder serielles PCM-Signal oder serielles PCM-Signal 

tragbar nur 5 kg große Datenmengen, max. 32 kbit/sec neueste Technologie, max. 4 Mbit/sec 
max. 300 kbit/sec. niedrige Leistungsaufnahme niedrige Leistungsaufnahme. 


für rauhe Umweltbedingungen. 


Helatronik 


Immer eine Idee besser 


N\ 1 = 


ein Partner: 


Helatronik GmbH - Postfach 28 - 8082 Grafrath bei München - Telefon (081 44) 70 95/96/97 - Telex 527625 orbit d 
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SuperTape für CP/M-Rechner 

;per Tape für ORIC 1 und ATMOS 
CEPAC-80 
Software statt Hardware — der CEPAC-80 
CMOS-Einplatinen-Allzweck-Computer mit NSC 800 
‚Selbstdiagnose 
Testprogramm für den CEPAC-80 


Der steuert (fast) alles 
CMOS-Einplatinen-Allzweck-Computer mit 6502 
gänzung und Berichtigung 


‚Steuerrechner-Eprommer-Trainer: 
SET-65 mit CEPAC-65 


Ergänzung und Berichtigung 
CE via CEPAC 


Bidirektionales Schreibmaschinen-Interface 
mit CEPAC-65 


EPAC-80 

Der Dritte im Bunde 
Einplatinen-Allzweck-Computer mit Z80 
Testprogramm für EPAC-80 

et 80 


GRIP-1: Grafik-Interface-Prozessor 
Für Rechner mit und ohne ECB-Bus 


Ergänzung und Berichtigung 


PROF-80: Prozessor-Floppy-RAM-Karte 
Hardware 


Ergänzung und Berichtigung 
Es geht sogar ohne CP/M 
Monitor-Programm für den c't 80 
Üppiges BIOS 

PROF-80 macht mehr aus CP/M 2.2 
Ergänzung und Berichtigung 


Intelligentes Interface für Typenradschreibmaschine 
(Olympia Compact) 


Nur das Kabel löten 
Centronics-Schnittstelle für VC-20 und C64 


für ZX-Spectrum mit 16 und 48K 
‚CE via CEPAC 


Bidirektionales Schreibmaschinen-Interface 
mit CEPAC-65 (für Brother CE 50/60) 


c't 68000 
c't 68000 — das Quadro Board 
Konzept des c’t-Rechners mit 68000 CPU 


c't 68000 — der handwerkliche Teil 


Teil 1: Aufbau des Grundsystems 
Teil 2: Bus-Monitor, Bus-Interface, Grafik-Modul 


Ergänzung und Berichtigung 


©'t 68000 unter der Lupe 
Teil 1: Funktionsbeschreibung 

Teil 2: DRAM- und Input-Output-Modul 
Netzteile 

Universelle Netzteil für Mikrocomputer 
70-Watt-Schaltnetzteil 

Teil 1: Grundlagen und Schaltungsbeschreibung 
70-Watt-Schaltnetzteil 

Teil 2: Aufbau und Inbetriebnahme 


Plotter 


Plotter selbstgebaut 
Teil 1: Gedreht und gefräst 

Teil 2: Schritte steuern 

Teil 3: Treiber-Software 

Teil 4: Treiber-Software für 6502 
Schritt für Schritt 

Der Schrittmotor unter der Lupe 


Diverses 


Terminal-Computer 

e't-Terminal — Teil 1: Hardware 

e't-Terminal — Teil 2: Software 

e't-Terminal — Teil 3: Korrekturen und Hinweise 
für die Programmanpassung 

e't-Sprachsynthesizer 

Ihr Computer kann sprechen (Hardware) 

Der c’t-Sprachsynthesizer liest Zahlen und Meldungen 


Phonem-Assembler 

Für das Sprach-Synthese-IC SC-01 

Scope-Extender 

Digitaler 16-Kanal-Vorsatz für Oszilloskop 

Starke Typen 

Brother-Schreibmaschine als Drucker und Tastatur 
(Software-Lösung ohne Interface) 


Entwicklungshilfe 
Steuerrechner-Eprommer-Trainer: SET-65 
Ergänzung und Berichtigung 
SOFT-ROM für den ZX 81 
Unvergeßlicher Zusatzspeicher 

Zurück zur Natur 

Mit dem Apple auf Klangfang 

Telex mit Komfort 

Fernschreiben per Textverarbeitung 
EPROM-Bank für den Commodore 64 


Programme 


(Programme, die Sie hier vermissen, haben wir wahrscheinli 

Rubrik ‘Software-Know-how' abgelegt. Dort finden Sie vor allem weitge- 
hend rechnerunabhängige oder sehr einfach auf beliebige Rechner über- 
tragbare Programme.) 


VC-20 

Dauerkalenderprogramm für VC-20 
VC-20-RAMTEST 

Prüfen Sie die Speichererweiterung 
Treffen Sie den richtigen Ton! 
Senso auf dem VC-20 

Säulengrafik mit VC-20 

Seriell drucken mit dem VC-20 
Ohne Commodore-Spezial-Interface 


Nur das Kabel löten 

Centronics-Schnittstelle für VC-20 und C 64 
VC-20 als Tastatur 

Wahlarithmetik 

Mandatsverteilung mit VC-20/C64 berechnen 


Homecomputer als Terminal 
VC-20 oder C64 ‘zweckentfremdet 


SuperTape VC-20: siehe ‘Projekte’ 


C64 


Farbige Sprites 
Komfortabler Sprite Editor für den C64 


Hurra, der C64 kann Deutsch! 

Computern endlich ohne Dickschonerry 
Wahlarithmetik 

Mandatsverteilung mit VC-20/C64 berechnen 
C64 als russische Schreibmaschine 


Homecomputer als Terminal 
VC-20 oder C64 *zweckentfremdet’ 


C64: BASIC-Lader für Centronics-Treiber 
DATA-Generator für Commodore-Rechner 
Maschinenprogramme in DATA-Zeilen 


SuperTape C64: siehe ‘Projekte’ 


Feld-Index-Suche mit CBM 


DATA-Generator für Commodore 
Maschinenprogramme in DATA-Zeilen 


'Variablennamen mit mehr als 2 Zeichen 
Sichere Zahleneingabe 

Eine wichtige Ergänzung zu Apple-Pascal 
Ergänzung und Berichtigung 

CopyD 

Universelles Kopierprogramm für CP/M 
Die Übersicht behalten 

Querverweislisten für BASIC-Sprungbefehle 
und -Variablen 

Druckerinitialisierung für Apple unter CP/M 
Apple II als Terminal 

SuperTape für Apple: siehe “Projekte” 
‚Grafik-Tuning 


Schnelle Grafik-Programme mit 6502 am Beispiel des Apple: 


siehe ‘Software-Kow-how’ 


ZX Spectrum 
Spectrum als Supertimer 
Einkaufen mit dem ZX Spectrum 


Tachistoskop 
Was das wohl ist? 


Zahlen Sie zuviel Steuern? 
Gesamtlohnsteuertabelle 1984 
Mischkulturen 

Spectrum 48K als Hobbygärtner 
Datenkompression 

Verschlüsselung spart Speicherplatz 
Erziehen Sie Ihr Kind richtig? 
ZX-Spectrum als “Inquisitor" 

SuperTape für ZX-Spectrum: siehe ‘Projekte’ 
CP/M 

‚Aber bitte mit Labels 

Definiertes RESTORE mit Labels 
WordStar als Grafik-Editor 

Blockgrafik mit OSBORNE | und MX 80 
Laden ohne Starten 

Ein CP/M-Tip 

CopyD 

Universelles Kopierprogramm für CP/M 
MBASIC mit echten Zufallszahlen 

dBASE 2.4 mit deutschen Sonderzeichen 
WordStar an den alphaTronic PC anpassen 
Fehler ausbügeln 

Reparaturprogramm für CP/M-Disketten 
Adreßverwaltung mit dBASE II 

Dateien mit Menüs erstellen 

SuperTape für CP/M-Rechner: siehe ‘Projekte’ 


FORTH 

65C02-Assembler in FORTH 
Ergänzung und Berichtigung 
‚6809-Assembler in FORTH 


Einblicke in FORTH 
‚Analysator regeneriert Quellcode 
FORTH anpassen: siehe ‘Software-Know-how' 


Diverses 
MINIMON 
Kurzes Monitorprogramm für Z80-Rechner 
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Textbausteine vereinfachen die Korrespondenz (TRS 80) 12/83 


Von A—Z 
Alphabetisch sortieren 

Ergänzung und Berichtigung 

Briefeschreiben mit dem alphaTronic PC 
Energiekostenberechnung mit dem ZX81 

'Wo bleibt mein Geld? 

Kfz-Kostenanalyse, nicht nur für GENIEs 
Noch’n Kalender 

Lehrbeispiel für strukturiertes Programmieren 
Komponieren mit dem IBM PC 

Musik aus dem PC ohne Hardware-Chirurgie 
Aber bitte mit Labels 

Definiertes RESTORE mit Labels 

Wenn der Mikro streikt 


Triggerprogramme für die Fehlersuche 
mit dem Oszilloskop 


Polygone 
Vom Umfang bis zu den Flächenmomenten 
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Grafik mit dem Drucker 
Hohe Auflösung im Bitmustermodus 


Label — BASIC für DRAGON 32 
Bit-Beschleuniger 

Der AIM65 überträgt mit 19200 Baud 
Phonem-Assembler 

Für das Sprach-Synthese-IC SC-01 

CE via CEPAC 

Bidirektionales Schreibmaschineninterface 
Banking für Genie 

Wie man volle 64 KByte erschließt 
Bubble-Sort erweitert 

CE-150 druckt quer 

Orgel spielen mit dem alphaTronic PC 
SPRITES auf ORIC 1 und ATMOS 


Eine Zusammenstellung der SuperTape- 
Implementationen finden Sie unter ‘Projekte’. 


Zusammenstellungen nützlicher Assembler-Routinen 
(z.B. Arithmetik) und Einsteiger-Tips finden Sie 
unter ‘Grundlagen’ und "Software-Know-how’. 


Software-Know-how 


FORTH 
Forth anpassen 


In der Praxis 


Teil 1: Systemanpassung 
Teil 2: Kommunikation mit FORTH 


Teil 3: Der Massenspeicher 


Teil 5: Disketten-Simulation mit RAM-Floppy 


Weitere Beiträge zum Thema FORTH finden Sie unter ‘Programme'. 


BASIC 


BASIC intern — Was nicht im Handbuch steht 
Teil 1: Speicherstruktur, BASIC-Stack 

Teil 2: Variablen-Typen 

Teil 3: Strings und “Garbage collection’ 

Teil 4: Was nur im Quellcode steht 


Assembler 
Codeumwandlung mit 6502 und Z80 


Arithmetik-Unterricht für 6502 und Z80 

Teil 1: Addieren und Subtrahieren 

Teil 2: Multiplizieren und Dividieren 

Teil 3: BCD-Arithmetik 

Teil 4: Fließkomma-Arithmetik 

Teil 5: Rationales und Irrationales 

MACRO 80 meistern 

Ein Software-Werkzeug mit allen Schikanen — Teil I 
Ein Software-Werkzeug mit allen Schikanen — Teil 2 
MACRO# . 

MCS48-Assembler mit dem MACRO 80 schreiben 


Fan Ar, ‚Schneller Bildaufbau für 6502-Rechner 
Apple II 

Tel 3 SE schreiben und löschen 

Teil 2: Flächen umranden und ausfüllen 

Teil 3: Sprites und Sprite-Editor 

Teil 4: Räumliche Darstellung in BASIC 

Teil 5; Räumliche Darstellung in Assembler 


Dem Z80 auf die Sprünge helfen 
Wie man Blockoperationen noch schneller macht 


Schnelle Zählroutinen in Assembler 


Platinen-Layout 

Platinen-Layout aus dem Mikro 

‚Automatisches Leiterbahnenentflechten mit Z80 
Platinen-Layout aus dem Spectrum 
Automatisches Entflechten mit Z80 — Teil 1 


er Verschieben, Reconnect — Teil 2 
und Erweiterungen — Teil 3 


Sortieren mit dem Rechner 
Von A—Z 

‚Alphabetisch sortieren 
Bubble-Sort erweitert 

Ergänzung und Berichtigung 


Sortier-Algorithmen 

Von linearen Methoden bis zu Quicksort 
Wie bringt man dem Computer Ordnung bei? 
Sortieralgorithmen bildlich dargestellt 
Diverses 

Wie kocht man ein bedienerfreundliches Menü? 
WordStar am Zeug geflickt 
Programmanpassung ohne Probleme 
‚Grafik, die auf jedem Rechner läuft 

Balken und Kurven in Microsoft-BASIC 
Benchmark-Test 

Eine Computer-Meßlatte? 

GENIE als ASCH-Fernschreiber 

Serieller Datenverkehr im Eintonverfahren 
Was heißt CP/M-kompatibel? 

Apple Il-Grafik 

Organisation der hochauflösenden Grafik 
Wie ein Computer schachlich denkt 
MACRO 48 

‚Assembler im Assembler 

Prüfbare Nummern 

CP/M-Teamwork 

Dateien-Transfer zwischen den Programmen 
Maskengenerator 

Ein universelles Programm 


Teil 3; Datenstruktur auf de der Scheibe 


BASIC 


BASIC mit Stil 

Teil 1: Grundlagen der Programmentwicklung 
Teil 2: Schleifen 

Teil 3: Schleifen und Tricks 

Teil 4: Rekursive Programme — auch in BASIC 


Assembler 


Sprechen Sie Assembler? 
Tips und Tricks für Einsteiger — Teil 1 
Tips und Tricks für Einsteiger — Teil 2 


Tips und Tricks für Einsteiger — Teil 3 11/84 
Tips und Tricks für Einsteiger — Teil 4 12/84 


Ohne Commodore-Spezial-Interface 
‚Arithmetik für 6502 und Z80: siehe "Software-Know-how" 


Schnittstellen 


BIT für BIT 
Serielle Schnittstellen 


Drucken per Interrupt 

Wenn 64 K nicht reichen 

Banking, Paging, virtueller Speicher 
Computus Interruptus 

oder: wenn der Z80 unterbrochen wird 


Schritt für Schritt 
Der Schrittmotor unter der Lupe 


Applikationen 
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Ein ‘mächtiger’ Chip 

Z80-PIO 

Einsatz und Programmierung 

Der 8086 

Eine Kurzbeschreibung der 16-Bit-CPU 
Alleskönner in CMOS 

Der NSC810-RIOT — ein pfiffiger Peripheriebaustein 
RIOT 6532 

Einsatz und Programmierung 

VIA 6522 

Einsatz und Programmierung 
Programmierung des 6845 

Z80-STI 

Einsatz und Programmierung 
Programmierbarer Timer 8253 
Floppy-Disk-Controller uPD765 


Einsatz der MCS48-Single-Chip-Prozessoren 


VC-20 

Die Erweiterungsstecker von Homecomputern 

Für ZX 81, Spectrum und Jupiter ACE — Teil I 
Für VC-20, C64, ORIC I und BBC-Acorn — Teil 2 
Taster als Notbremse 

Reset für VC-20 

Mehr Speicher 


ZX 81: 8SK mehr, und zwar intern 
ZX Spectrum: Auf 48K, ohne zu löten 
VC-20: 3K mehr, mit Akkupufferung 


Homecomputer als Terminal 
VC-20 oder C64 ‘zweckentfremdet’ 


ZX 81/ZX Spectrum/Jupiter ACE 
Gestochen scharfes Bild 

Video-Ausgang für ZX 81 und Jupiter ACE 
Erweiterungsstecker von Homecomputern 
ZX 81, ZX Spectrum, Jupiter ACE 


Mehr Speicher 

ZX 81: 8K mehr und zwar intern 

ZX Spectrum: Auf 48K, ohne zu löten 
VC-20: 3K mehr, mit Akkupufferung 


Diverses 
Scharfes Fernsehbild durch Video-Eingang 


Sound IC am 280 


Wie schließt man den AY-3-8910 an 
Z80-Prozessoren an? 


Einfacher A/D-Wandler 
CA 3162 in 6502- und Z80-Systemen 
Wenn der Mikro streikt 


Triggerprogramme für die Fehlersuche mit dem 
Oszilloskop 


ORIC-ROM geknackt 


Teil 1: Speicheraufbau und Systemadressen 
Teil 2: Systemroutinen 


Laden ohne Starten 

Ein CP/M-Tip 
@t-Floppy-Interface 

In ‘gewöhnlichen‘ ECB-Systemen 
Der verflixte INPUT 

Beim CBM 8032 


Bit-Beschleuniger 
Der AIM65 überträgt mit 19200 Baud 


Banking für Genie 
Wie man volle 64 KByte erschließt 


Hinweise zum alphaTronic 
8-Bit-Refresh für Z80 


Saft für den SET 

Ein kleines Netzteil ‘mit Pfiff” 
Vom ORIC-1 zum Atmos 

Wie Sie 100 Mark sparen können 


Internes und Peripheres 
Atari XL auseinandergenommen 


MBASIC mit echten Zufallszahlen 

dBASE 2.4 mit deutschen Sonderzeichen 
Drucker-Initialisierung 

Einfache Cursorpositionierung 
Write-Protect-Umschalter 

WordStar an den alphaTronic PC anpassen 


e’t-Prüfstand 


MBASIC contra CBASIC 


Äpfel und Birnen 
Eine Gegendarstellung zu ‘MBASIC contra CBASIC' 


Was taugt der Microdrive? 
Viel Käse für viel Geld 12/83 Sinclairs Floppy-Ersatz im Härtetest 


STRUKTA — ein Pre-Prozessor für ASSEMBLER Handlich 
Precompiler vereinfacht strukturiertes Programmieren 12/83 CP/M-Leichtgewicht EPSON PX-8 


MPF 1 als Lehrsystem? Alles auf eine Karte gesetzt 
Was die Aufrüstung mit Video-Karte bringt 12/83 COMPU-Profi-Bausatz unter der Lupe 


Ein Kleiner ganz groß: ORIC 1 1784 


Ein neuer Hit von der britischen Insel 
COMPU-Profi 
CP/M in der Aktentasche? 


Mama Blue’s Junior 5 
Daten und Fakten zum IBM PC jr 


EPSON QX-10 

Des HX-20 großer Bruder 
Commodore 710 

Das Ei des Kolumbus 
Riesenzwerg 

Der PC-1401 von Sharp 


Preiswerte Intelligenz 
Tastatur KB-2 von PROTON 


Farbmonitor NOVEX NC-1414-CL 


GraFORTH 
Grafikpaket für den Apple 


MTX 512: Ein Musterknabe 

Der lang Erwartete von Memotech 
Kein großer Wurf 

Tandy TRS 80 Colour Computer 2 
Der neue ORIC ATMOS 
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Ein transportabler CP/M-Computer 


Drachenkämpfe 
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Communications Interface für den Commodore 64 
Kompakt & portabel 
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Diagnose 
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Das PSION-Software-Paket zum Sinclair QL 
Vom Printer zum Plotter 

Spooler und Plotter-Emulator für Matrixdrucker 
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STRUKTA — ein Pre-Prozessor für ASSEMBLER 
Precompiler vereinfacht strukturiertes Programmieren 
CP/M-Software für alle(s) 


Was die Programme leisten — Teil 1 
Was die Programme leisten — Teil 2 
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Große Datenbanken auf kleinen Rechnern 
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Telex mit Komfort 
Disk. H1 — et12Telexi 


Helmut Linde 


Die Übertragung von Texten 


heute ist er aus der Teletext- 
Kommunikation (noch) nicht 
wegzudenken. Der Einzug der 
Textverarbeitung in die Büros 
hat aber ein immer größeres 
Interesse an verbesserter Text- 
kommunikation geweckt. Dem 
trägt die Post durch den Auf- 
bau des sogenannten Teletex- 
Netzes Rechnung, das bereits 

eine recht große 
gefunden hat und auf dem 
besten Wege ist, den Fern- 
schreiber abzulösen. Der vor- 
liegende Beitrag zeigt eine 
Möglichkeit auf, Texte für 
den herkömmlichen Fern- 
schreibbetrieb (Telex) mit 
einem Commodore-Computer 
(8032) zu erstellen beziehungs- 
weise eingegangene Texte für 
eine weitergehende Bearbei- 
tung im Computer zu spei- 
‚chern, 


Was sind nun die markanten 
Unterschiede zwischen den 
doch verteufelt ähnlich klin- 
genden Postdiensten Telex und 
Teletex? Um das zu klären, 
müßte man ja eigentlich erst- 
mal wissen, was Telex genau 
ist. Bevor darauf aber detail- 
lierter eingegangen wird, lassen 
Sie uns dennoch eine Kurzge- 
genüberstellung versuchen. 


Mit Teletex ist eine schnellere 
Datenübertragung (2400 Baud) 
möglich als mit Telex (50 
Baud). Teletex ermöglicht eine 
Textübermittlung mit Groß- 
und Kleinschreibung (Telex 
nicht), und auch der verfügbar- 
re Vorrat an Sonderzeichen ist 
wesentlich umfangreicher als 
bei Telex. Aber die ‘Väter’ des 
Teletex sehen in ‘ihrem Kind’ 
mehr als nur ein verbessertes 
Telex-Verfahren. 


Der Text für ein Fernschreiben 
(Telex) wird üblicherweise erst- 
mal in irgendeiner Form ausge- 
arbeitet, damit man eine mög- 
lichst fehlerfreie Vorlage hat. 
Diese wird anschließend in den 
Fernschreiber eingetippt. Zag- 
hafte oder kostenbewußte An- 
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wender werden aber nicht 
gleich im On-Line-Betrieb los- 
tickern, sondern erstmal off- 
line einen Lochstreifen stanzen 
lassen. Dann endlich legt man 
den Lochstreifen in die Lese- 
vorrichtung, die wie der Stan- 
zer ebenfalls Bestandteil des 
Fernschreibers ist, und setzt 
das eigentliche Absenden in 
Gang. 

Beim Teletex ist das ‘ganz an- 
ders’. Das Teletex-Endgerät ist 
nämlich Bestandteil des 


lung als auch zum Senden und 
Empfangen von Texten. Man 
spricht in diesem Zusammen- 
hang von ‘kommunikationsfä- 
higen Büroschreibmaschinen’ 
beziehungsweise ‘kommunika- 
tionsfähigen Textverarbei- 
tungsanlagen’. 

Allerdings hat das Teletex-Ver- 
fahren noch einen ganz ent- 
scheidenden Nachteil: Der Ver- 
kehr mit dem Ausland ist nur 
dann möglich, wenn dort eben- 
falls bereits Teletex-Betrieb ein- 
geführt wurde. Und das kann 
bei einigen Ländern noch ein 
paar Jahre dauern. 

Dieser Beitrag zeigt auf, wie 
man auch mit dem herkömmli- 


chen Fernschreiber in den Ge- 
nuß der Vorteile des Computer- 
zeitalters kommen kann. Um 
jeglichen Ärger mit der Post zu 
vermeiden, wird ein vielleicht 
etwas umständliches, anderer- 
seits aber auch sehr kostengün- 
stiges Verfahren angewendet: 
für die vollständige Entkopp- 
lung vom Netz der Bundespost 
sorgt nämlich der gute alte 
Lochstreifen. Man geht dabei 
folgendermaßen vor: 


Der Text wird auf einem Com- 
puter per Textverarbeitung er- 
stellt. Der Computer ist über 
ein Interface mit einem Fern- 
schreiber gekoppelt, der aller- 
dings nicht am Telex-Netz an- 

sein darf. Man 
wird dafür also ein ausrangier- 
tes Modell nehmen. Ausgedien- 
te Fernschreiber werden heut- 
zutage (voll funktionsfähig) 
sehr preiswert angeboten. Der 
Computer steuert das Stanzen 
des Textes auf Lochstreifen. 
Mit diesem Lochstreifen kann 
man nun über jeden beliebigen 
Fernschreiber, der am Postnetz 
hängt, sein Fernschreiben ab- 
schicken. 


Umgekehrt kann man einge- 
gangene Fernschreiben zur wei- 
teren Bearbeitung auch per 


Interface und Lochstreifen in 
den Computer holen. Hier wird 
ein Computer vom Typ Com- 
modore 8032 eingesetzt. Zur 
‚Ansteuerung des Interface wird 
ein ‘gewöhnlicher’ 8-Bit-Paral- 
lel-Port des Rechners verwen- 
det. Das Interface wird (schon 
aus Sicherheitsgründen) extern 
in einem eigenen Gehäuse un- 
tergebracht. Wer ein wenig Ah- 
nung von der 6502-Maschinen- 
sprache hat, wird keine Schwie- 
rigkeiten haben, das Interface 
und die Steuersoftware an an- 
dere Rechner anzupassen. 


Für den Entwurf eines derarti- 
gen Fernschreiber-Interface 
sind zunächst sowohl der Fern- 
schreibcode als auch die Steue- 
rung des Fernschreibers von In- 
teresse. 


Für das Fernschreiben wird 
(laut Meyers Großes Taschenle- 
xikon) das “Internationale Tele- 
graphenalphabet Nr. 2’ ver- 
wendet. Hierbei handelt es sich 
um einen 5-Bit-Code gemäß 
Bild 1. Mit 5 Bits lassen sich 
2°=32 verschiedene Zeichen 
darstellen. Trotz Verzicht auf 
Groß- und Kleinschreibung 
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Ihr 
direkter Draht 
zum BASF 


0711-500 70: 
Jederzeit. 


Ob es sich um Festplatten- 
speicher, Floppy Disk Drives, 
Mini Disk Drives oder den 
neuen 3,5” Micro Floppy Drive 
handelt: wir sind immer für 
Sie da. 


electronic 
datentechnik 


Emil Löffelhardt 

GmbH & Co. KG 
Höhenstraße 23 + Postfach 1720 
7012 Fellbach bei Stuttgart 
* BTX 07115007 


OEM-Sortiment: 


f 


7000 Stuttgart 31, Turbinenstraße 7 


c't 1984, Heft 12 


zu NicroProcessing 


Hardware Software 


PROM PROGRAMMER 


ALLE GÄNGIGEN EPROM-TYPEN h 
SERIELLE SCHNITTSTELLE RS232 MIT POPULÄREN 
FORMATEN 

DOPPELTER DYNAMISCHER VERIFY TEST (ZUGRIFFS- 
ZEIT!) BEI Vo. 5% 

SCHNELLE PROGRAMMIERALGORITHMEN 

NTEL GEPRÜFT 

UP DATE SERVICE FÜR NEUE EPROM-TYPEN 
SERVICE BRD, USA, AUSTRALIEN 


8 


TESTER « PROGRAMMER + ERASER 
DIAGNOSTIC 82: 1 MASTER + 4 KOPIEN 


DIAGNOSTIC 84: 2 MASTER + 24 KOPIEN (WELTREKORD!) 


UV-Schnell-Löschgerät 
für 30 EPROMS IN 5—10 MIN 


MICROPROCESSING GMBH, 
AM VOGELHERD 13, 8000 MÜNCHEN 71 
TEL. 089/7591936 
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sind neben den Alphazeichen 
nicht mehr alle Ziffern und 
notwendigen Sonderzeichen 
darstellbar. Deswegen gibt es 
zwei Umschaltcodes, mit denen 
zwischen Alphazeichen und 
Ziffern/Sonderzeichen umge- 
schaltet wird. Die mögliche 
Zeichenanzahl wird damit also 
verdoppelt. 


Stromfluß unterbrochen wird. 
Es folgt der Code des zu sen- 
denden Zeichens gemäß Bild 1, 
in dem Stromfluß und Strom- 
flußpause angegeben sind. Mit 
dem Stopbit mit 1,5facher 
Dauer wird der Umlauf der 
Empfängerwelle bei elektrome- 
chanischen Fernschreibern wie- 
der beendet. Während der 
Stopbitzeit wird der Strom in 


Wagenrücklauf (carriage der Stromschleife nicht unter- 


re- 


turn) und Zeilenvorschub (line- brochen. 

feed) sowie Zwischenraum 

(space) werden allerdings n — 
beiden Betriebsarten (Alphazei- Fernschreiber- 

chen beziehungsweise Ziffern/ stromschleife 


Sonderzeichen) verwendet, so 
daß bei diesen sehr häufig vor- 
kommenden Zeichen eine oft- 
malige und bei alten Fern- 
schreibern zudem noch von 
Hand durchzuführende Code- 
umschaltung entfällt. Dadurch 
verliert man allerdings ein paar 
Codes für andere Zeichen. 


Fernschreiber für Fernschrei 

netze arbeiten mit einer bidi- 
rektionalen Stromschleife. Der 
Stromfluß in den einzelnen 
Richtungen wird mit 1, bezie- 
hungsweise 2. Ruhelage be- 
zeichnet. Ferner gibt es noch 
Zwischenlagen für ‘Rufen’ 


Um den sendenden und den Oder “Schlußzeichen’. 


empfangenden Fernschreiber 
zu synchronisieren, wird den 5 
Bits eines jeden Zeichens ein 
Startbit gleicher Dauer voraus- 
geschickt und ein Stopbit mit 
1,5facher Dauer hintenange- 
setzt. Jedes Bit hat eine Dauer 
von 20 Millisekunden. Somit 
dauert die Übertragung eines 
Zeichens 150 Millisekunden. 
Damit lassen sich maximal 6,66 
Zeichen pro Sekunde bezie- 
hungsweise 400 Zeichen je Mi- 
nute übertragen. Anders ausge- 
drückt beträgt die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit 50 Baud. 


1. Ruhelage: 


Stromfluß 5 mA 

a-Ader positiv, b-Ader negativ 
Motor aus 

betriebsbereite Ruhelage 
Stromversorgung eingeschaltet 


Rufen (nur 
angerufener Fernschreiber): 


Umpolen der Leitungen durch 
die Vermittlung 
Stromflußerhöhung auf 40 mA 
a-Ader negativ, b-Ader positiv 
Motor einschalten 

Übergang in die 2. Ruhelage 


Zwischen den einzelnen Zei- 
chen ist die Stromschleife zwi- 
schen den Fernschreibern nicht 
unterbrochen, es besteht also 


2. Ruhelage: 


Stromfluß 40 mA 
a-Ader negativ, b-Ader positiv 


ein ständiger Stromfluß. Mit Motor ein 

dem Startbit des sendenden betriebsbereit zum Empfang 
Fernschreibers wird der emp- Übertragung der Zeichen durch 
fangende Fernschreiber gestar- Stromunterbrechung gemäß 
tet (synchronisiert), indem der Fernschreibcode 


Schlußzeichen (nur 
angerufener Fernschreiber): 
Umpolen der Leitungen durch 
die Vermittlung 
Stromflußabsenkung auf 5 mA 
a-Ader positiv, b-Ader negativ 
Motor ausschalten 

Übergang in die 1. Ruhelage 


Neben den aufgeführten sind 
noch andere Zwischenlagen 
möglich (so zum Beispiel für 
‘Rufen’ und ‘Schlußzeichen’ 
des sendenden Fernschreibers), 
die uns aber hier nicht zu inter- 
essieren brauchen. Um die ge- 
samte notwendige Steuerung zu 
realisieren, ist im Fernschreiber 
eine aufwendige Steuerungs- 
technik eingebaut. In dem 
Buch ‘Einführung in die Fern- 
schreibtechnik’ [2] wird diese 
ausführlich für elektromecha- 
nische Fernschreiber beschrie- 
ben. Vom Prinzip her gilt diese 
Beschreibung auch für neuere 
Fernschreibgeräte. 


Die Stromquelle befindet sich 
in der Fernschreibvermittlung. 
Der Strom wird durch die Zu- 
leitungswiderstände, die inne- 
ren Widerstände des Fern- 
schreibers und einen Abgleich- 
widerstand im Fernmeldeamt 
auf 40 mA begrenzt. Die Span- 
nung dieser ‘Stromquelle' liegt 
bei 120 V. 


Die Stromschleife wird durch 
den Sendekontakt des senden- 
den Fernschreibers unterbro- 
chen, der mit dem Empfangs- 
magneten in Reihe geschaltet 
ist. Der Sendekontakt ist in der 
Ruhelage für den ununterbro- 
chenen Stromfluß geschlossen. 
Hat das Gerät einen Lochstrei- 
fenleser, so ist dieser mit dem 
Sendekontakt gekoppelt. 


Interface 


Folgende Möglichkeiten zum 
Bau eines Fernschreib-Inter- 


Nr. __rlalalalslsl7]alslofıhalisfıafıshheftzTiafisfzofa1Ta2]2sTzaTasTzeTe7' 
Buchstabenreihe alslololelrleinlılulklulminlolelalalsitlulvinixIvizi_ 
Zeichenreihe -?l: la slelclyl.1.Telolılal-Isiz]=l2l,lel+ 
Startbit Br 
ı aa ann 
2m m = 
Ser Schritigruppe 3 = = 
ı aan nm 
. s| m OD 
Stopbit 114 fach nunnn un 


© Stromunterbrechung 


= Stromfluß eines jeden Landes, aber im zwischen- 
< Wagenrücklauf staatlichen Verkehr nicht zugelassen 
= Zeilenvorschub 1... Ziffernumschaltung 

Bild 1. Internationales Telegrafen- | # Wer da? A... Buchstabenumschaltung 

alphabet Nr. 2 & Klingel ZWR Zwischenraum 
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face sind grundsätzlich mög- 
lich: 


Eigenständiges 
Mikroprozessor-Subsystem 
Aufwand: 

Mikroprozessor, RAM, ROM, 
UART, Adreßdecoder, Clock, 
Polaritätsumschaltung der a- 
und b-Adern, Netzteil für 
Stromschleife, VDE-Sicherheit 


Vorteil: 
Eigenständigkeit, minimaler 
Hard- und Softwareaufwand 
für den Hauptcomputer, auch 
für andere Computer ver- 
wendbar 


Nachteil: 
teuer, hoher Hard- und Soft- 
wareaufwand im Subsystem 


UART-Baustein an den 
Hauptprozessorbus 


Aufwand: 

UART-Baustein, Adreßdeco- 
der, Polaritätsumschaltung der 
a- und b-Adern, Netzteil für 
Stromschleife, VDE-Sicherheit 


Vorteil: 

mittlerer Preis, mittlerer Hard- 
und Softwareaufwand für den 
Hauptcomputer 
Nachteil: 

Einbauten (UART) 
Hauptcomputer 


in den 


Lösung mit vorhandener 8-Bit- 
Schnittstelle 


Aufwand: 

Polaritätsumschaltung der a- 
und b-Adern, Netzteil für 
Stromschleife, VDE-Sicherheit 


Vorteil: 

‚geringer Preis, kein Eingriff in 
die Hardware des Hauptcom- 
puters, auch für andere Com- 
puter verwendbar 


Nachteil: 
höherer Softwareaufwand ge- 
genüber Lösung b, da auch die 
bitserielle Datenübertragung 
per Software kontrolliert wer- 
den muß 


Bei allen drei Vorschlägen ist 
der Aufwand zur Aufrechter- 
haltung des Berührungsschut- 
zes (eigenes Gehäuse und Opto- 
koppler für die Steuerleitun- 
gen) gleich groß. Wir haben die 
dritte Lösung bevorzugt, weil 
der Hardwareaufwand dabei 
am geringsten ist. 


Blockschaltbild 


Wegen der anders nur schwer 
erfüllbaren Bedingung bezüg- 
lich der Berührungssicherheit 
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(hohe Spannung für die Fern- 


schreiberstromschleife) wurde 


Bild 2. Blockschaltbild des Interface 


| 


sich unter Berücksichtigung ei- 
ner zulässigen Absenkung der 
Netzspannung um 15 % und ei- 
ner Spannungserhöhung durch 
Gleichrichtung und Siebung 
überschlägig zu etwa 58 V. 


Um die Wärmeverluste am Re- 
geltransistor der Stromquelle 
geringzuhalten, sollte diese er- 
rechnete Spannung nicht we- 
sentlich überschritten werden. 
Da serienmäßige Transforma- 
toren verwendet werden soll- 
ten, wurden drei Transformato- 
ren nach VDEO551 mit Sekun- 
därwicklungen von je 2x12 V/ 
60 mA eingesetzt. Die errechne- 
te Spannung wurde durch Rei- 


das Interface in ein eigenes Ge- 
häuse eingebaut. Als Schnitt- 
stelle wurde die bei der Com- 
modore-Peripherie selten ver- an 
wendete 8-Bit-Parallelschnitt- 
stelle (USER-Port) im 
CBM8032 benutzt. Damit ist 
das Interface auch von jedem 
anderen Computer mit Paral- 
lelschnittstelle _ansteuerbar, 
wenn die Software entspre- 
chend angepaßt wird. 


Das Blockschaltbild ist in Bild 

2 dargestellt. Die Steuerlogik 

übernimmt den Datenverkehr 

mit der 8-Bit-Schnittstelle, wo- 

hi: nur vier Bits verwendet wer- 
en. 


zu0% 


Fernschreiber 


meanz 


Bild 4. 40-mA-Stromschleife 


BTratos 220 W/ART2V, Oma 


auf Kunibiech 


Bild 3. Stromversorgung 


Die Bedeutung der Bits im ein- 
zelnen: 


Bit 0: empfangen, lesen 

Bit 1: senden, stanzen 

Bit 2: Polarität der 
schleife 

Bit 3: Handtaster am Interface 
(wird später erklärt) 


Die Stromquelle begrenzt den 
Strom auf 40 mA. In der 1. Rı 
'helage des Fernschreibers wird 
der Strom vom Fernschreiber 
selbst auf etwa 5 mA begrenzt. 
In diesem Fall ist die Ausgangs- 
spannung an der Fernschreiber- 
anschlußbuchse am größten. 


Strom- 


Stromversorgung 


Er 


Trafo z0v/ 12W 
Per 


na 
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Da der Fernschreiber in Ver- 
bindung mit dem Computer 
vom Fernschreibnetz getrennt 
sein muß, ist eine Nachbildung 
der externen Stromversorgung 
erforderlich. Die Schaltung der 
Stromversorgung zeigt Bild 3. 
Die minimale Wechselspan- 
nung für die Stromquelle ergibt 


henschaltung von fünf 12-V- 
Sekundärwicklungen erreicht. 


Für die Versorgung einiger ein- 
facher TTL-ICs und der Relais 
wurde ein weiterer Transfor- 
mator mit einem Festspan- 
nungsregler und einem einstell- 
baren Regler eingesetzt. 


40-mA-Stromschleife 


Die Stromschleife ist in Bild 4 
dargestellt. Der Transistor 
BU11l, die Z-Diode ZM4,2 
und ein Widerstand von 82 
Ohm bilden die eigentliche 
Stromquelle. Das Steuern der 
Stromquelle beim Stanzen er- 
folgt von der Parallelschnitt- 
stelle (Bit 1) über das 7417- 
Gatter und den Optokoppler 
CNY21. 


In der Betriebsart “Lochstreifen 
lesen’ wird die Stromschleife 
vom Fernschreib-Sendekontakt 
unterbrochen; die Stromquelle 
bleibt also immer aufgesteuert. 
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Die gelesenen Daten werden 
mittels der LED des zweiten 
Optokopplers CNY21 über ein 
7404-Gatter an Bit 0 der Par- 
allelschnittstelle übergeben. 


Die Relaiskontakte rsl und rs2 
werden immer gleichzeitig mit 
Bit 2 geschaltet. Mit ihnen wird 
die Polarität der Stromschleife 
umgeschaltet. Der Relaiskon- 
takt rs3 soll nur die Spannung 
von einem der Steckkontakte 
von Bul (Fernschreiberan- 
schlußbuchse im Interface) ab- 
schalten, um das Berühren der 
über 60 V hohen Spannung der 
Stromquelle zu verhindern. Der 
Lochstreifenende-Taster wirkt 
über ein Gatter direkt auf Bit 3 
der Parallelschnittstelle. Die 
Funktion wird in der Software- 
beschreibung erläutert. 


Relaissteuerung 


Die Relaissteuerung ist in Bild 5 
dargestellt. Die verwendeten 
Relais benötigen bei der ge- 
wählten Relaisspannung von 
6 V einen hohen Haltestrom. 
Deswegen wurden drei Gatter 
eines 7417 je Relais verwendet. 
Zur besseren Stromverteilung 
wurden die Kollektoren jedoch 
nicht direkt, sondern jeweils 
über einen 47-Ohm-Widerstand 
zusammengeschaltet. 


Die Relais zur Polaritätsum- 
schaltung (Rsl und Rs2) wer- 
den von Bit 2 über zwei Gatter 
eines 7404 und sechs Gatter ei- 
nes 7417 angesteuert. 


Das Relais Rs3 wird von einem 
Nockenschalter in der Fern- 
schreibbuchse gesteuert. Bei 
eingestecktem Fernschreib- 
stecker ist der Kontakt geöff- 
net. Der 7404 dient hier nur als 
Inverter. 


Sicherheit 


Für _Fernmeldeeinrichtungen 
gibt es eigene Sicherheitsvor- 
schriften. Da die Spannung der 
Stromquelle relativ hoch ist, 
wurde hier — um allen Schwie- 
rigkeiten sowohl beim Interface 
als auch bei der Computer- 
schnittstelle aus dem Weg zu 
gehen — der folgende Weg be- 
schritten: 


Das Interface wird in ein ge- 
schlossenes Metallgehäuse mit 
Schutzleiteranschluß einge- 
baut. 


Es werden Transformatoren 
nach VDE0551 verwendet. 


Es werden Optokoppler mit 
Kriech- und Luftstrecken grö- 
Ber als 10 Millimeter zwischen 
Sender und Empfänger be- 
nutzt. 


Alle Kriech- und Luftstrecken, 
sowohl zwischen Netzspannung 
und berührbarer Kleinspan- 
nung als auch zwischen der 
Spannung für die Stromschleife 
und berührbarer Kleinspan- 
nung sind größer als 10 Milli- 
meter. Da kein Platinenlayout 
vorgestellt wird, muß der An- 
wender auf Einhaltung dieser 
Bedingungen achten. 


Es erfolgt kein Eingriff in den 
Fernschreiber. Der Anschluß 
des Fernschreibers geschieht 
mittels des Gerätesteckers an 
eine passende Buchse. 


Um diese Bedingungen einhal- 
ten zu können, werden folgen- 
de Bauelemente verwendet: 


3 Transformatoren prim. 220 V, 
sek. 2x12 V/60 mA 

Typ 3124-2, Fa. Maristron 
electronic, Berlin 


anna 7% 


ara 


on2 


Schalter it tt. 
Bee da Fernanhritare 
Ainener angeeiechtat 


Bild 5. Relaissteuerung 


‚Seronnennnge- 
Vmaenitung 


gerne! 
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1 Trafo prim. 220 V, 

sek. 12 V/400 mA 

Typ 4212-1, Fa. Maristron 
electronic, Berlin 
Optokoppler Typ CNY21 

3 Relais 

Typ Kleinschaltrelais El 
Best.-Nr. V23056-A0101-A101 
(Siemens) 

‚Anschlußbuchse für 
Fernschreiber: 

Typ ADo 8 E, Einbau oder 
Aufputz 


Lochstreifenlesen 


Das Lochstreifenlesen ist am 
schwierigsten zu programmie- 
ren, da der Fernschreiber mit 
seiner vorgegebenen Geschwin- 
digkeit frei durchläuft und der 
Computer sich für jedes Zei- 
chen neu synchronisieren muß. 


Vor dem eigentlichen Pro- 
grammaufruf müssen in fol- 
gender Reihenfolge die Unter- 
programme 


initport (USER-Port initialisieren) 
Io 133ein (Fernschreiber einschalten) 
init (Vorsetzen von Variablen) 


aufgerufen werden. Anschlie- 
Bend müssen die Parameter für 
die Anzahl der zu lesenden Zei- 
len je Seite und für die Anzahl 
der zu lesenden Seiten eingege- 
ben werden. Nach dem Ein- 
sprung in das Leseprogramm 
(textin) durchläuft dieses eine 
permanente Warteschleife, bis 
die Stromschleife vom Startbit 
des ersten Zeichens nach dem 
jetzt möglichen Start des Loch- 
streifenlesers unterbrochen 
wird. 


Nach dem Erkennen des Start- 
bitanfangs wird zunächst eine 
Wartezeit von rund zehn Milli- 
sekunden eingeschaltet, damit 
das Lesen der einzelnen Bits je- 
weils auf den mittleren Zeit- 
punkt fällt. Jedes Bit wird acht- 
mal gelesen; überwiegt High, 
so wird das Bit als ‘Kein Loch’ 
festgelegt. 


Nachdem alle Datenbits gelesen 
wurden, wird das Byte inver- 
tiert, und es wird geprüft, ob 
ein Codeumschaltzeichen vor- 
liegt. Abhängig davon wird aus 
der zugehörigen Tabelle das 
entsprechende ASCII-Zeichen 
herausgesucht und im Speicher 
abgelegt. Nach dem Dekremen- 
tieren von Zeilen- beziehungs- 
weise Seitenzähler erfolgt der 
Einsprung in die Dauer-Warte- 
schleife “Warten auf Startbit!. 
Bei Lochstreifenende, Loch- 


streifenriß, Lochungsende bei 
weiterlaufenden Lochstreifen 


und ähnlichem kann ein Ende 
der Warteschleife nicht erreicht 
werden. Das Programm kann 
wegen der hohen Programm- 
laufzeiten aber nicht unter 
BASIC-Kontrolle laufen, son- 
dern es wird mit dem SYS- 
Befehl aufgerufen und muß bis 
zum Erreichen der Abbruchbe- 
dingungen ein reines Maschi- 
nenprogramm sein. 


Deswegen wurde der Taster 
*Lochstreifenende’ vorgesehen, 
der in den beschriebenen Fällen 
vom *‘Bedienungspersonal’ be- 
tätigt werden kann. Er wird in 
der Warteschleife abgefragt 
und leitet den Rücksprung in 
das BASIC-Programm ein. 


Nach dem Ende des Lochstrei- 
fenlesens wird der Fernschrei- 
ber durch Aufruf des Unter- 
programms ‘lo133aus’ vom 
Programm ‘textin’ automatisch 
wieder ausgeschaltet. Die Va- 
riablen für das BASIC zeigt Ta- 
belle 1. 


Vor Einsprung sind zu setze 

ram+04: Anzahl Zeilen je Seite»? 

ram +05: Anzahl Seiten 

Nach Aussprung stoht In: 

ram+ 12: letzte Adresse Text Lowbyte+ 1 

ramı+ 13: letzte Adresse Taxt Hlghbyle 
ram +08: Fehlerart bel Fehleraussprung 


Textbeginn 

ist bei hex 4000 und wird In den Zeilen 
568, 569 gesetzt und kann ggfs. geändert 
werden. 


Toxtonde 

ist maximal bei Erreichen der Zelle hex 
7700. Diese Abbruchbedingung kann 
‚agfs. In Zeile 600 geändert werden. 


Tabelle 1. Die Variablen für das 
BASIC 


Das ‚Assemblerprogramm 
selbst beginnt beim Musterge- 
rät bei hex 7800 und wird zum 
Lochstreifenlesen hinzugeladen 
(s.a. Bild 6 und 7). 


Lochstreifenstanzen 


Die Software für das Lochstrei- 
fenstanzen ist relativ einfach. 
Der Fernschreiber arbeitet im 
Einzelschrittbetrieb. Zur Aus- 
gabe eines Stanzzeichens ist ein 
in Assembler geschriebenes 
Programm notwendig. Dieses 
Programm wird zur Ausgabe 
eines jeden Stanzzeichens nach 
Übergabe des auszustanzenden 
Zeichens neu aufgerufen. Da- 
bei ist es gleichgültig, ob 
Alphazeichen groß oder klein 
geschrieben sind; das Pro- 
gramm sucht sich aus einer Ta- 
belle das mögliche Stanzzei- 
chen heraus. Aus ‘return’ 
(ASCII-Code hex OD) macht es 
selbsttätig die beiden Telex- 
Zeichen ‘“Wagenrücklauf’ und 
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“Zeilenvorschub’. Das Assem- 
blerprogramm prüft auch, ob 
das Codeumschaltzeichen mit- 
ausgegeben werden muß oder 
nicht. 

Vor dem eigentlichen Pro- 
grammaufruf müssen in der an- 
gegebenen Reihenfolge die Un- 
terprogramme 

initport (USER-Port initialisieren) 

Io 133ein (Fernschreiber einschalten) 
setbuchst (Codeumschaltung auf alpha) 


aufgerufen werden (Bild 8 
und 9). 

Das Unterprogramm 'set- 
buchst" dient zum Setzen auf 
Alphazeichen vor dem ersten 
Telexzeichen und gibt den ent- 
sprechenden Code auf Loch- 
streifen aus. Nach dem Ende 
des Stanzens sollte der Fern- 
schreiber durch Aufruf des Un- 
terprogrammes *lo 133aus’ wie- 
der ausgeschaltet werden. 


In BASIC ist ram+02 (auszu- 
stanzendes Zeichen) vor dem 
Einsprung zu setzen. Auch die- 
ses Assemblerprogramm be- 
ginnt bei hex 7800 und wird 
zum Lochstreifenstanzen hin- 
zugeladen. oO 


Bild 6. Assembler-Programm 
für Lochstreifenlesen 


niatnseren(Foksbegin 
Var Tentantang au Ran 
‚am 0a und ram «06, 
al dien min In BABIC 
Gern 


re ran nun 


Bild 8. Das aufrufende 
BASIC-Programm für 
Lochstreifenstanzen 


y 


Bild 7. Flußdiagramm des aufrufenden 
BASIC-Programmes für Lochstreifenlesen 


Bild 9. Assemblerprogramm für 
hstreifenstanzen 


c't 1984, Heft 12 
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‚18 sausäruck beim 2.assenblerdurchlauf 
stand 28.3.84 


B 
jdas assenbler-programm ist geteilt in lesen und stanzen 
sjeder teil mus einzeln von basic geladen werden 


pa. 


hunerport 


„rei 


eu 
Biadlrse 


ter 
lol33ein 


dm 
lo133aus. 


Hemmten 


lesen 


‚rallelschnittstelle 
empfangen kein loch 

empfangen loch 

senden kein loch 

senden loch stanzen 

ternschreiber ueber relais 1+2 aus 
ternschreiber ueber relais 1e2 ein 
taster lochstreifenende geärueckt 
taster lochstreifenende ungedrückt 
testbit pla7 £. scope-zeitmessung 
testbit pia7 f. scope-zeitmensung 


€ 


iger setzen 


!8e $ı 
\de $0843 
legung ran-speicher 


anzahl zeilen je seiter2, wird in basic gesetzt 
Anzahl seiten, wird in basic gesetat 


wenn bit high 
speicher fuer alpha/ziffer, bei alpha=o 
fehlerspeicher, bei fehler aussprung mit >0 
Sounter time 
Sunter timexma, vor einsprung zeit in ms setzen 
aar 
adresse textende highbytı 
letstes datenwort von plaport 

cher Iochstreifenende ueber taster highsende 


"u sbitn 1,2, 
plaport 
1SE6 bite 0,3 wert 
Piadirec 


eingaenge 


‚enachreiber einschalten 
1da #502 sbitielomein, bitäshighskein loch 


fuer moterhochlauf 


enschreiber ausschalten 
ida #506 sbitJehighaus, bitZehlghekeinloch 
ata piaport 
1da #500. 
jar timeuns ‚pause fuer moterauslauf 
sts 


vor aufruf von textin und vor parameter setzen 
Yan 
sta 
sta 
ata 
sta 


‚xtin aufruf in basic 
in liest x zeilen und y seiten mit lochatreifen- 


Hfehlerspeicher«O 


‚datenfeldbegian auf hex 4000 


jnet auf 60 zeilen, wenn in basic 
D nicht gesetat 


't auf 1 aeite, wenn in basic 
nicht gesetzt 


sungueltiges zeichen ? 


feldsı 
geldsl 

tent2 

felds2 

felä+2 

#577 

kaxt2 

fehlerl 

#508 slinefend 
koxtı 

Haxta 

008 sreturn 

toxeı 

zamı03 
textı 
ram+04 
ramı03 
rane0s 
kaxel 
endezeiger 


szellenzachler -1 


}zeilenzaehler vorsetzen 
iseitenzaehler -1 


SERSEREES 


dies 
Bies 
Bitende 


’ 
t--—-enden 
endezeiger 


Fi 
fehler 


fehler! 
tehlerend 


tablel 


stest, ob positiv oder negativ 


sahlft rechtabuendig 

jahi£t rechtsbuendig 
Hinvertieren 

jmaske untere 5 bits 

jcode telegrafenalph. nr 2 fertig 
salpha ? 


snitter 7 


s2iffer/alpha neu 
ei 


bit ca. 250micronec 
?sashler fuer mehrfachen bitienen 


HbitO=loweloch, bitJ=lowstasterende 


‚t, ob tanter gadrueckt 


stest, ob loch 

sine, wenn plabit=loweloch 

sine, wenn piabitehighekein loch 

mehrfachen bitlonen baandat? 
itent oefter low oder onfter high 
Hhigh, also loch 
How, also kein loch 

za 

‚iger setzt speicher und fernschreiber aun 

1aa feld 

sta raml2 

teld+2 


zanels 
1o133aus 


tntackpointer+l wegen korrektur rts-vektor 

Ickpointer+l wagen korrektur rts-vektor 
ssft  sfehlercode f. startbit fehlerhaft 
fehlerend 


3 


MER na ferlercode f. datenspeicher voll 
ram+09 _;fehlerspeicher setzen 
endezeiger 


y53% 


ELLLELLLELELLLELLLLLELLLLELLLLLELEHT, 


ve 
Hlinefeed 


‚u 
Hi 
‚u 
ireturn 


:9 
jziffern 

m 

‚x 
}buchstaben 


lol33ein Ida #502 +bitjelomein, bit2shighekein loch 
sta piaport 
ida #800 
jer timexms ‚pause fuer motorhochlauf 
zts 
1-->-+fernschreiber ausschalt, 
lol33aus 1da #506  zbitächighsaus, bitäshighekeinloch 
sta piaport 
1aa #500 
jsr timexms ‚pause fuer motorauslauf 


‚ichen jedes fernschreibens 


‚merker setzen auf buchstaben 


SLILTLILTTLTITTITLTTLLTLTZLITITTTT 


}buchstabencode stanzen 
jer stanzbyte 
Fts 


“gibt ein zeichen auf fernschreiberatanze 
macht aus return ascli 13 wagenrückzug + Linefeed 
-schaltet je nach zeichen auf buchstaben/zahlen um 
1-———-gibt kein zeichen aus bei ungueltigen code 
jer=--bei ungueltigen cod6 steht in der eode-tabelle ff 
byteout Ida zam+02 
#506 sreturn 


sahift return ? 
sspace 7 
ishift space ? 


iiftern 
Fa 
2 
fi 
jBuchstaben 
1 je abtrennen 
jee=eounterpr. vartezeit in ma ge 
Yimeo.ims Ida W50c 

bae time, 
tineims 23 itent ob ziffer oder zeichen 
time, Kane1o ivergleich siffer/selchen 

ranı10 16 mieronen byte ıbranch, wenn telex richtig steht 


zungueltiger code ? 


max 256ms=10) 3 stanzbyte 
= 1än zanıös 
Zaneoı 

Aanebyte 


#8, , 30000 fuer wagenrunckzug 
ram 

Plaport stestroutine „2 ‚code fuer zeilenvorschub 
as7E Taneos 

„seo doppelbyte 


piaport 
0 100de fuer apace 
Tan+03 


pinport Itestroutine losscht unerport bit7 


bit 7 = high siffern, bit 7 = low Buchstaben 
sit 1800 
st£ 
set 
ste 
set 
sEt 
[73 
ste 
st 
173 
st 
ste 
see 
ste 
sEe 
set 
ser 
73 
set 
st£ 
seE 
Kr 
set 
set 
see 
ser 
set 
see 
SEE 
SEE 


Lochstreifenlesen 


‚ls jausdruck beim 2.assenlerdurchlauf 
B stand 28.3 


Hdas ansenbler-program ist geteilt in lesen und tanzen 
sjeder teil mus einzeln von basic Verden 


stanzen 


Melschnittstelle 
& 0 7 highı empfangen kein loch 

bit 0 = low ı empfangen loch 

bit 1 = high: senden kein loch 

bit 1 = low : senden loch atanzen 

bit 2 = high; fernschreiber ueber relais 1+2 aus 

bit 2 = low : fernschreiber ueber relals 1+2 ein 

bit 3 = high: taster lochstreifenende gedrueckt 

bit 3 = low : taster lochstreifenende ungedruekt 

bit 7 7 highe tentbit pia? £. scope-zeitnensung 

bit 7 = low: 


ba $7800 


sonderzeichenbehandlung 


LIITTLLTTTANT ITTLLTTLTLTTLTLTLTLITLLLTLLLTTLTLLLTLTLTTLTTTTTTT 


!4e Sos41 
!ae $es43 


ascii-byte-zwischenspeicher, setzen in basic 
byte-zwischenspeicher, telegraphenalphabet nr 2 
speicher fuer alphe/zahlen, alpha=d, ziffern-B0 
byte-swischenspeicher bei doppelzeichenlochung 
temporaerer zwischenspeicher fuer stanzbit 
counter time 

Sounter timexma, vor einsprung zeit In ms setzen 


Jauptprogranme 
nitport programmiert user-port 


nschreiber ausgeschaltet 
7800- 29 86 sbits 1,2, Tsausgaenge=set high 


tbits 0,3 werden eingaenge 


7808- 90 
T89- 95 


nunecennnanonsrmursamnanes 


EELLELERERELLLLELELELELELELLLLLLLELELELLELELELLELLELELELELELELELERT 


ERLLLLLLELLLLEFLLLILLLKELLLLLLLLELL ELLE ES 
neXKseranauonsemurmamaanıe 


tanzen 1 byte 
test2 


Ei 


By 
By 
Br 
By 
Br 
4 
n4 
By 
By 
Br 
14 
By 
By 
Br 
BY 
Br 
4 
by 
14 
Br 
74 
4 
BY 
BY 
Br 
14 
u 
4 
4 
4 
dr 
14 
By 
By 
By 
By 
r4 
Br 
By 
Br 
Br 
14 
r4 
By 
Br 
n4 
r4 
14 
By 
r4 
Br 
n4 
By 
n4 
4 
4 
Br 
Br 
4 
Br 
By 
14 
Br 
By 
Br 
vr 
r4 
By 
y 
14 
By 
by 
by 
Br 
by 
by 
by 
‚by 
by 
by 
23 


suhlft, da ausgabe an pi 


stestbit isolieren 
tstanabit hinzu 
15 datenbits = Ibyte stanzen 


16 microneo 
13 microsec 


max 256ms=(0) 


833 2838 


Htestroutine setzt userport bit? 


stestroutine losscht userport bit7 


BESk SESSR 5 


Programm 2. Lochstreifenstanzen 


Pocket-Computer PC 810 
in G-MOS-Technik 


* Anwender-EPROM bis 
24 KByte, 
RAM bis 16 (64) KByte 


* CPU 80C85 oder 65C02 


* 240 Standard-, Sonder- 
und Graphikzeichen 

* Schnittstellen: V24 und 
Centronics, 1/0-Port 

* Datenformat und Baudrate 
einstellbar 

* Betriebsarten: On-line, 
Blockbetrieb, Anwender 

«* Batterie- oder Netzbetrieb 


* Tastaturbelegung und Auf 
druck wählbar 


# Anwenderprogramme: 
2.8. Datenbank für 2000 
Adressen, Datenauswer- 
tung, Datenerfassung 


* Miniprinter, Bar-Code-Leser 


THALER & Co. 


Mikroprozessortechnik GmbH, Elisabethstraße 103—105 
4150 Krefeld 1 
Telefon (02151) 631098 


Schweiz: 
Firma Electronix Versand, Zürich, Telefon (01) 3012923 


Österreich: 
Firma Wehsner GmbH, Wien, Telefon (0222) 657808 


ON 


Wir liefern ab Lager: 
Rockwell Microprozessor 


Familie R6500 


Einführungsangebot: 


R6501Q 
R6502P 
R6SOZAP 
R65CO2P 
R6S11AQ 
R6520P 
R6522P 
R6522AP 
R6532P 
R6545-1P 
R6545-1AP 
R6551P 19,00 

R6SST1AP 24,10 

Preise für größere Stückzahlen erhalten Sie auf Anfrage! 
Alle Preise in DM/Stck., zuzügl. MWSt. + Versandkosten 


47,60 
12,20 
21,30 
29,65 
52,50 
13,80 
11,80 
12,90 
23,00 
20,00 
21,35 


Elektronische Bauelemente und Geräte 


UNITRONIC GMBH 
Münsterstraße 338 

000 Düsseldorf 30 
Postfach 330 428 

Telefon 0211 / "62 63 64-67 
Telex 858 6434 


UNITRONIC UNITRONIC 
VERTRIEBS GMBH 
Manskestraße 29 
3160 Lehrte 


Telex 261 646 Telex 922 084 
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Telefon 05132 / 5 30 01 


DATATRONIG 
öYsTEMEL 7 


DONNENBERGER STR. 43 
5620 VELBERT-NEVIGES 4040 NEUSS 1 
TELEFON 02053 /40666 TELEFON 02101/23160 


MODERNE COMPUTERLÖSUNGEN 
EINSTEIGER- UND GESCHÄFTSSYSTEME 
ZU FAIREN KONDITIONEN! 


1,28 MEGABYTE 

FORMATIERTER SPEICHER 
PLATZ FÜR APPLE II, IIe u.a 
Doppeldiskstation mit 2 Teac 


BEA 


ELECTRONIC 


GNEISENAUSTRASSE 13 


>> umschaltbar auf 35/40 
Track. Multi-Controller m. An 
und 


DM 1998,— 
DM 2298,— 


FESTPLATTENSYSTEM MP 10 rür appıe 
IL, Ie/IBM PC/WAVE-MATE 
BULLETT. 10 Megabyte forma- 
tierte Speicherkapazität an 
ig mit Handbuch. 
DM 499,— 


INTERFACES FÜR APPLE II, IIe 


z.B. 0 Interface, 80 Zeichen Interface, Seriell-Interface, 
IEEE Interface, Mini-Clock, etc. ab DM 128,00 


ANGEBOT: SLIMLINE-DISK-DRIV! 


143 KB, geräuschlos durch Direktantrieb, inkl. Controller 
anschlußfertig für APPLE II, Ile 


TASTATUR tür AppLE ıı 


DM 459.00 
n, String, 
atur APPLE II, Ile 


DM 539,00 
DM 1455,00 


»n SANYO, ZENITH, TAXAN, PHILIPS - ab 
DRUCKER von C. ITOH, EPSON, 
abDM 748,— 


MONITORE 
DM 228,00 
MITSUI, SILVER REED, JUKI 


GESCHÄFTSSYS’ 
MHz Einplatinenrechi 

KRAM Speicher, 51/4” und 8" 

Controller, 2 serielle und 1 pa 

rallele Schnittstelle, DMA, 

für Winchester-Controller. 

aufwerke 80 Track Slimline 

atierte Kapazität 

3.0, QUME Termi 

nal QVT 102 

Komplett DM 7820,— 

Systemabwandlungen mit 8" Laufwerken, Festplatte sowie 

von QUME, LEAR-SIEGLER u. TELEVIDEO a.A 

e / Lager-, Kunden-, Lieferanten- und 

editor u. vielen Hilfen / Textver 

Word-Star / Programmgenerator, Dateiverwal 

tung d’Base II / FiBu u. weitere CP/M Standardsoftware. 


Systemangebote für Einsteiger und Profis. 


KATALOG / PRODUKTINFORMATIONEN 
gegen DM 3,00 in Briefmarken. 
Händleranfragen erwünscht. Preise inkl. 14% MwSt. 
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Mit dem DRAM- und dem In- 
put-Output-Modul setzen wir 
den theoretischen Teil der 
e’t68000-Beschreibung fort. 
Außerdem ist das Bus-Moni- 
tor-Modul ‘mit von der Partie’, 
‚das im Single-Cycle-Betrieb alle 
Aktivitäten der CPU sichtbar 
machen kann. Ursprünglich für 
eine spätere Folge geplant, er- 
wies sich dieses Zusatzmodul 
bereits bei der Inbetriebnahme 
der Prototypen als derart hilf- 
reich, daß wir uns entschlossen 
haben, die Beschreibung vorzu- 
ziehen. 


Sie erwarten, daß der c’t 68000 
sofort funktioniert, nachdem 
die letzte Lötstelle kalt gewor- 
den ist und alle ICs ihren Platz 
eingenommen haben? Das sol- 
len Sie auch ruhig. Er wird 
funktionieren. Voraussetzung 
ist allerdings, daß Ihnen kein 
Lötfehler durch die Lappen ge- 
gangen ist. 


Nun kann es dem besten Selbst- 
bauer passieren, daß sich bei 
den mehreren tausend Lötstel- 
len des c’t 68000 doch eine kalte 
dazwischenmogelt oder daß ei- 
ne unbeabsichtigte Lötbrücke 
durch die  Sichtkontrolle 
schlüpft. Genauso kann ein 
“faules’ IC dazu führen, daß 
der Rechner nach dem Ein- 
schalten gar nichts tut. (Das hat 
nichts mit böser Absicht zu 
tun, aber kaum ein Händler 
kann es sich leisten, jedes ein- 
zelne IC vor dem Verkauf auf 
Herz und Nieren zu prüfen.) 
Leider gibt es gegen solche Vor- 
kommnisse nur ein einziges ab- 
solut sicheres “Verhütungsmit- 
tel’: den Kauf eines fertigen, 
getesteten Systems. Und das ist 
eine Kostenfrage. 


Wenn so eine Kleinigkeit zu ei- 
ner tagelangen nervenzermür- 
benden Fehlersuche führt, 
kann man schon den Mut ver- 
lieren. Hier hilft der Bus Moni- 
tor. Man kann auch die ersten 
“Atemzüge des Prozessors 
nach einem Reset sehen, das 
heißt den Zugriff auf die Start- 
vektoren für Programmzähler 
und Stackpointer, und den 
Programmstart anhand von 
Daten und Adressen verfolgen. 
*“Klemmende Bits’ fallen sofort 
auf. Aber nicht nur bei der In- 
betriebnahme des c’t68000, 
sondern auch später als Soft- 
ware-Debugger ist der Bus-Mo- 
nitor ein nützliches Hilfsmittel. 


Bus-Monitor-Modul 


Die Single-Cycle-Logik stoppt 
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den c’t68000, indem sie die 
CPU einfach auf die ‘lebens- 
notwendigen’ DTACK-Impulse 
(Transfer acknowledge) warten 
läßt. Der Prozessor schiebt so 
lange Wait-Zyklen in den Bus- 
zugriff ein, bis DTACK mit 
dem nächsten Druck auf die 
Step-Taste an ihn weitergeleitet 
wird. Während der gesamten 
Wartezeit, die wegen der 
asynchronen Bus-Struktur des 
68000 beliebig lang sein kann, 
sind Daten und Adressen stabil 
und können statisch überprüft 
werden. Mit einem Oszilloskop 
oder auch mit Leuchtdioden 
(Logiktester) an den Signallei- 
tungen ist dies allerdings sehr 
umständlich. Deshalb wurde 
der Bus-Monitor als Zusatzmo- 
dul zum c’t68000 entwickelt. 
Daten- und Adreßbus, Func- 
tion Codes und die anliegende 
Interrupt-Priorität werden auf 
7-Segment-Displays hexadezi- 
mal angezeigt, die Zustände der 
Leitungen R/W, HALT und 
RESET sowie Bytetransfers 
und synchrone Bustransfers 
mit einzelnen Leuchtdioden. 


Vor allem aus Kosten- und 
Stromversorgungsgründen ist 
es nicht sinnvoll, jeder der 
zwölf 7-Segment-Anzeigen ei- 
nen eigenen Dekoder vorzu- 
schalten. Es wurde ein Multi- 
plex-Verfahren gewählt. Je- 
weils acht Bit von Daten- und 
Adreßbus führen über ein 
Latch mit Tri-State-Ausgängen 
(IC1...6, 7415373) auf einen 


Gert Burkhardt 


internen Multiplex-Bus 
(IDO...7). Bei normalen asyn- 
chronen Bustransfers sind die 
Latches ‘transparent' (G-Ein- 
gänge logisch 1). Die von dem 
Multiplex-Zähler (1c8,9 
7415393 und LS138) der Reihe 
nach angesprochenen Latch- 
Ausgänge schalten also den je- 
weils aktuellen Stand der CPU- 
Signale auf den Segment-Deko- 
der, der aus zwei Schottky- 
PROMs vom Typ MMI6330 
besteht (IC10,11). Die Ausgän- 
ge der PROMs sind über 
Strombegrenzungswiderstände 
mit den Segment-Anschlüssen 
der zugehörigen Anzeigen ver- 
bunden. Als Stellentreiber die- 
nen die Transistoren TI bis T6 
(BD136). Sie werden wie die 
Latch-Ausgänge vom Zähler 
angesteuert und sorgen dafür, 
daß nur die Zweiergruppe von 
Anzeigen leuchtet, für die auch 
gültige Daten am Segment-De- 
koder anliegen. Die Multiplex- 
frequenz wird durch binäre 
Teilung aus dem E-Takt des 
Prozessors abgeleitet und er- 
laubt mit über 3 kHz eine flim- 
merfreie Anzeige. 

Für die Anzeige von Byte- 
Transfers von oder nach unge- 
raden Adressen ist das Adreß- 
bit AO erforderlich. Die 
68000-CPU hat dieses Bit nicht 
herausgeführt, es wird_daher 
aus den Data-Strobes UDS und 
[DS gewonnen (Verknüpfung 
durch NOR-Gatter, 1C17, 
74LS02) und mit den anderen 
Adreßbits gemultiplext. Ob ein 


Byte-Transfer vorliegt, über- 
wacht ebenfalls ein NOR- 
Gatter: Pin 1 von IC17 ist im- 
mer logisch 0, es sei denn, beide 
Data-Strobes sind gleichzeitig 
aktiv (Worttransfer). Dieses 
Signal ist ‘gelatcht” (IC6). Der 
zugehörige Latch-Ausgang 
führt nicht auf den internen 
Multiplexbus, sondern über ei- 
nen Vorwiderstand direkt auf 
die Leuchtdiode L3. In gleicher 
Weise wird das R/W-Signal 
nicht auf die Anzeigen gemulti- 
plext, sondern auf die Leucht- 
diode L2, die durch ihr Auf- 
leuchten einen Schreibzyklus 
signalisiert. 


Die Function Codes und die in- 
vertierten Interrupt-Leitungen 
der CPU sind wiederum wie 
Daten und Adressen auf eige- 
nen 7-Segment-Anzeigen dar- 
gestellt. Da beide Signalgrup- 
pen jedoch nur aus je drei Lei- 
tungen bestehen, schaltet das 
Output-Control-Signal von 
Latch IC6 die Segmentdekoder 
über den Eingang A4 von hexa- 
dezimaler auf oktale Darstel- 
lung um. 


Die Verwendung von Latches 
für den Multiplexer anstelle 
normaler Treiber erklärt sich 
aus dem Wunsch, neben den 
asynchronen auch die synchro- 
nen Buszyklen darzustellen. 
Ein solcher Buszyklus, der der 
CPU über den VPA-Eingang 
gemeldet wird, läßt sich nicht 
durch die Single-Cycle-Logik 
unterbrechen. Synchrone Zy- 
klen finden aber nicht bei Spei- 
chertransfers statt, sondern 
ausschließlich bei Zugriffen auf 
6800-kompatible Peripherie- 
bausteine. Man kann deshalb 
davon ausgehen, daß in der 
überwiegenden Mehrzahl der 
Fälle auf einen synchronen 
Buszyklus ein asynchroner 
folgt, in dem der Prozessor 
dann wieder gestoppt werden 
kann. 


Eine Fangschaltung aus IC7 
und IC14 (74LS00 und LS74) 
rettet die Prozessorsignale aus 
dem synchronen in den folgen- 
den Zyklus hinüber, wo sie 
dann beliebig lange angezeigt 
werden können. Zu_ diesem 
Zweck setzt das VMA-Signal 
das Flip-Flop IC7, dessen Aus- 
gang die Latches von ‘transpa- 
rent’ auf ‘hold’ schaltet (über 
ein NAND-Gatter, IC15). Für 
die Dauer, die der E-Takt lo- 
gisch 1 ist, sind die Latches 
noch einmal kurzfristig ‘trans- 
parent’, so daß mit der fallen- 
den Flanke von E die gültigen 
Daten des synchronen Zyklus’ 
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Stecker- 


Sinclair EEE On® SOpmIoR! 
Busstecker 
| ange ZX Spectrum paralieischnittstlie 
| pectrum zox nam für VE1541 Floppy Spectrum DM 14,— 
unse für Spectrum Verbindet die VC1541 zx.31 DM 12,— 
-kerschnittstelle Blockanwahl durch OUT mit dem User Port des c64 
Befehle. Nur für 16K C64 und erlaubt 
| zumeger em dr Serum du 1, Bene Drag "Kae DM 14,— 
W (dei Bestelung bite schwindigkeit, _ mi 
| Eepoauerks on en sau tr 3angben eingehaten "Reset SonTonk DM 22,50 | 
a eroran. Druckritrtae Taster DM 148,— Druckerkabel 
lieh, Arbeitet mit Tas ea . 1m lang DM 49,— 
aa a SW: Seikosha  kompatiie Druckergerästriber 
Basc ansprechbae be- Drücker — dureh =, MäUmı GA Te 
Bas ansprecharn Be" LERINT, LIST ung SChUB von Paralel- Nayııy 
in: OAD, SAE, copy" ansprechbar. Aintem zum ASCI 
LOSE, PRINT. Inpur, Blöaisschtie in bee, AUSGrUCK durch Salt 2x gnacun 
Din FÜHRT BAT" iger Vergrößerungaus- ware. DM 89,— 
ERASE DCoPY Ag, Sruckbar. Hintergrund Reparaturservice 
NAME CREATE, srry  Sück (Spodler) in Ver 
LSEEK OWRITE, DREAD, Dindung mit 80K 
can“ Mit. di. Anetung und ZK-BI BE 
ILL Druckerkabel DM jeu 
198,— (bei Bastelung 54K Ram Modul 
intelligentes Drucker- bitte Druckertyp ange- — Port durchgeführt, Vertrieb 
| Imre fr al Pa Den Iegender Anschl im  giektronischer 
Jelprinter Integriert. Mi Nor 
Durch LPRINT, LUST. Speehum Alugehäuse Bauelemente 
COPY ansprechbar. — 32 TIL Letungen als DM 210,— 


Ein-/Ausgänge  an- 

sprechbar. Endmodul 
DM 138,— 

Busplatine für max 

5 Karten DM 110,— 


Komplett mit. austührli 
cher deutscher Bade 
nungsanleitung ohne 
Druckerkabel 


DM 298,— 


Versand gegen NN 
zagl. 6,50 Porto+Verp 
ad Lager Berlin 


32 Bit Portmodul wie 
für Spectrum 


DM 138,— 


se RTs om ers Rs 232C 


112) GRABAU GR4 


EC MODE BAUD Inseltigentes INC-AMer 


MEHR ALS EIN INTERFACE 


Wählen Sie Ihre Applikation: 

GR4 als IEEE 488/RS232 Converter 
(cbm, HP, Tektronix) 

GR&4 als intelligenter Zwischenspeicher mit Code 
und Protokollwandlung 


GR4 als BCD-Interface 

GRA4 als GPIO-Adapter für HP41C 

GRA als Prozeßinterface AD/DA/Digital 

GRA4 als Aktiv IEEE-Controller oder Echtzeituhr 
GRABAU 0. Frankfurter Weg 13 


4790 Paderborn 
Computertechnik GmbH Tel. 05251/7744, Tix. 525152 


re + Disketten 


Ioppy und Wechseiplatte + Tastaturen + Moni 


Tastaturen + Universaltextsysteme mit max. 2% 1,6 MByte Floppy wahlweise mit Platte + Festplattenlaufwerke + Wechselplattenlaufwerke + Mehrplatzsysteme mit RAM- 


= TEC Electronische Geräte GmbH 
Oberriedweg 2 - 7770 Überlingen 


GWPU -PROFI CP/M Single Board Eurocard 


Z80 CPU 
Floppy-Disc-Controller mit Softwareumschaltung von Laufwerk und Betriebsart 
(ab 6 MHz CPU auch 8” MFM-betrieb möglich) 
CRT-Controller programmiert auf 80 Zeichen und 25 Zeilen, 180 Textzeichen +96 
‚Graphikzeichen oder 416 Textzeichen +96 Graphikzeichen. Blockgraphik mit 
160x 75 Punkten. BAS output 1 Vss. 

RS 232C/V 24 Schnittstelle, alle Signale gepuffert, Baudrate programmierbar von 
75 Bd bis 38400 Bd. 

Parallel 0, 3x 8 Bit 

Tastatureingang über Latch, Strobe pos. oder neg 

astaureingang seriell 2400 Bd (programmierbar) 
64 KByte RAM als Arbeits- und Programmspeicher 

8 KByte (16 kByte) ROM für Monitor und High Speed Basic 

4 KByte ( 8 kByte) ROM als Zeichengenerator 

2 KByte RAM als Bildwiederholspeicher 
© ECB-Bus als Kartenanschluß, gepufferter 8 Bit Datenbus 


mit 4MHz CPU 8KByte ROM + 4KByte ROM (solange Vorrat) 
mit 4 MHz CPU BKByte ROM + 4 KByte ROM 

mit 4 MHz CPU 16KByte ROM + 4KByte ROM 

mit 6MHz CPU 8KByle ROM + 4KByte ROM 

mit 6MHz CPU 16KByte ROM + BKByle ROM 

mit 8 MHz CPU 16KByte ROM + 8KByte ROM 

Teile Bausatz Typ 2NAI (Leiterplatte, PAL, 8KByte ROM + 4KByte ROM 


1.198,- 


Bausatz Typ 2NAI inkl, aller Bauteile 
Aufpreis 16KByte ROM für Monitor und 10KByte Basic 
Aufpreis KByte ROM als Zeichengenerator 


GMPU -GRAPH monochrome Eurocard 


© 640% 408 Punkte insgesamt 
640% 308 sichtbar, Rest in Schritten vertical scrolibar 

HD 6845 oder MC6845 Videocontroller mit 14,7 MHz Dotfrequenz 

32 KByte Video-RAM, davon jedes Bit einzeln setz- und löschbar 

Anschluß für Lightpen 

ECB Bus. Nach durchtrennen der Busleitungen frei verdrahtbarer Bus. 
Anschließbar an alle gängigen 8 Bit und 16 Bit Prozessoren. Eventuell sind CPU- 
spezifische Modifikationen nötig. 

Video-RAM direkt auslesbar (für Hardcopy) 

Maximale Schreib- oder Lesegeschwindigkelt: 1 Byte/us entsprechend gesamtes 
RAM In 33ms beschreiben oder auslesen. 

Keine Abfrage oder Waitzyklen des Prozessors nötig. Der Prozessors kann jeder- 
zeit störungsfrei einschreiben oder auslesen 


GOMPO -RAM Eurocard 


© C't 86-Bus (16 Bit) oder EGB-Bus (8 Bit) 
Kein Zeitverlust durch „Hidden Refresh“ (Hardwarerefresh) 
Bei ausbleibendem CPU-Zugrift erfolgt alle 15115 ein Autorefresh, 
Durch einstellbare WAIT-Time an schnelle CPU's anpaßbar 
‚Speicherkapazität 256 KByte oder 1 MByte. 
Adressbereich für 16 bit Systeme A0-A23 (entspricht max. 16 MByte), 
Durch Brücken auch an andere Prozessorsysteme anschließbar 
(z.B. Compu Profi, KONTRON, Hoffmann usw.) 
Banking Logik für 8bit Rechner auf Karte, welche die Karte in 32K Blöcke aufteilt, 
die vom Rechner anwählbar sind. Über eine 1/O Adresse können max. 3 Karten 
selektiert werden. Jede weitere //O Adresse liefert die Anschlußmöglichkeit für 
weitere 3 Karten. 
in Verbindung mit CP/M 2.2 und dem entsprechenden BIOS kann die RAM-Karte 
als „RAM-Floppy" verwendet werden. Dadurch wesentlich schnellere Vorarbei- 
tungsgeschwindigkeit von Programmen mit viel Floppyzugriffen (z.B. Wordstar, 
DBASE, alle Compiler und Assembler, Zeitbedart ca. v4) 
128 KByte (150ns) C’T86-Bus 
128KByte (1205) C’T86-Bus (mit HCT-Datentreiber) 
256 KByte (150n8) C’T86-Bus 
256 KByte (120ns) C’T86-Bus (mit HCT-Datentreiber) 
128KByte (150ns) ECB-Bus 
256 KByte (150ns) ECB-Bus 
128KByte (120ns) ECB-Bus (mit HCT-Datentreiber) 
256 KByte (120ns) ECB-Bus (mit HCT-Datentreiber) 
1 MByte (1505) C’T86-Bus (mit HCT-Datentreiber) 
1 MByte (150ns) ECB-Bus (mit HGT-Datentreiber) 
Bausatz 1 MByte RAM Karte {Leiterplatte mit 1 Pal) 


Gegen Aufpreis auch mit Intel CMOS DRAM 64k x 1 oder 256K x 1 lieferbar. 


GOWPU -Komplett (Rechnerdaten wie COMPU-Proniznaıı 3.924,- 


inkl. 2x 500KByte Floppy, Inkl. GP/M 2.2 


GOWPU -Textsystem (Rechnerdaten wie COMPU-Proti znaı) 4.830,— 
inkt. 2x 500 KByte Floppy, inkl, Industrie Tastatur und 12” Monitor, 
inkl. Textverarbeitung und CP/M 2.2 


(GOWPU -Textsystem (Rechnerdaten wie COMPU-Proti znaı) 4.944,— 
inkl. 2x1 MByte Floppy, inkl. Industrie Tastatur und 12" Monitor 
inkl. Textverarbeitung und CP/M 2.2 


(OMPU -Software 


CP/M 22 inkl, „RAM-Floppy'-BIOS + MBASIC 588,- 
CP/M 22 inkl. „RAM-Floppy'-BIOS 377,- 
CP/M 2.2 Inkl. „RAM-Floppy"-BIOS + Graphik Treiberroutine 3,- 
CP/M 30 in Vorbereitung 

BIOS („RAM-Floppy“) ohne CP/M 212- 
Textverarbeitung für COMPU-Profi (ähnlich WS) 284,- 
Adreßdatei und Lagerverwaltung 518- 


Netzteil längsgeregeit (847.001) 2x +5W/1,5A, 2% H12V/1A,-12V/05A99,- 

für COMPU-Profi, Euroformat 14TE 

Primär-Schaltnetzteil (346.004) Ausgänge direkt: +5V/7 A 

Euroformat 8,5 TE ‚Ausgänge zusätzlich längsgeregelt: 
+12W2,5A, -12W1A, -BV/1A 


Vertrieb durch Alle Preise in DM inkl. MWSt 


ELTRONI 


‚Aufkircher Str. 17 : 7770 Überlingen 
x Telefon (07551) 50 26-28 


FS 0733951 eltd 
Vertrieb elektronischer Bauteile und Geräte 


« 
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festgehalten werden. Bei der 
nächsten Unterbrechung er- 
scheinen dann nicht die aktuel- 
len, sondern die gespeicherten 
Daten und Adressen in der An- 
zeige. 


Mit dem Taster SI kann das 
Flip-Flop zurückgesetzt wer- 
den, um die aktuellen Daten 
des angehaltenen Zyklus’ anzu- 
zeigen. Unterbleibt dies, wird 
das Flip-Flop mit der steigenden 
Flanke des Adress Strobe AS 
bei gleichzeitigaktivem DTACK. 
automatisch zurückgesetzt. Da- 
mit ist gewährleistet, daß der 
dem synchronen Zyklus folgen- 
de übernächste asynchrone Zy- 
klus auf jeden Fall angezeigt 
wird. S2 kann den Clear-Ein- 
gang des Flip-Flops dauerhaft 
auf ‘0’ legen, so daß dann nur 
asynchrone Buszyklen zur An- 
zeige kommen. Eine leuchtende 
Li signalisiert ein gesetztes 
Flip-Fflop, also einen vorange- 
gangenen synchronen Zyklus. 


Als zusätzliche Betriebskon- 
trolle überwachen die Leucht- 
dioden L4 und L5 den Zustand 
der HALT- und der RESET- 
Leitung. Beide sind nicht ‘ge- 
latcht” und steuern die LEDs 
direkt über je zwei als Buffer 
geschaltete Inverter und je ei- 
nen Vorwiderstand. 


DRAM-Modul 
Der ‚Arbeitsspeicher des 


©’t68000 ist mit dynamischen 
RAM-Bausteinen aufgebaut, 
die je nach Art der verwendeten 
‚Chips einen Speicherausbau bis 
256 KByte (mit 4164) oder 
1 MByte (mit 41256) erlauben. 
Adreßdekoder und Refresh- 
Steuerung sind mit PALs ge- 
löst. Als Refresh-Zähler dient 
ein TTL-Zähler (IC1, 74LS393) 
auf der Platine, so daß keine 
RAMs mit internem Zähler nö- 
tig sind. Das Timing der 
Steuersignale ist bewußt groß- 
zügig ausgelegt, um auch preis- 
werte RAMs mit Zykluszeiten 
bis 350 ns einsetzen zu können. 


Adreßdekoder 


Der Dekoder (IC5) ist ein PAL 
14L4. Von den verfügbaren 14 
Eingängen sind 13 mit den 
Adreßleitungen All bis A23 
beschaltet, so daß sich durch 
einfache UND-Verknüpfung 
dieser Signale ein Select-Signal 
für die RAM-ICs erzeugen 
läßt. Das standardmäßig gelie- 
ferte PAL stellt an den Ausgän- 
gen SO, ST und 82 Select-Signa- 
le für Speicherblöcke von 128 
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KByte, 256 KByte und 1 MByte 
ab Adresse $00.00.00 zur Verfü- 
gung. Soll der Speicher durch 
Zustecken eines weiteren 
RAM-Moduls ausgebaut wer- 
den, ist dieses PAL auszutau- 
schen (andere Programmie- 
rung). 

Eine besondere Behandlung er- 
fordern die Adressen $00. 0000 
bis $00 0007. Da der Prozessor 
hier seine Startvektoren aus 
dem EPROM holt, darf das 
DRAM nicht aktiviert werden. 
Das verhindert eine Schaltung 
mit Open-Collector-NOR-Gat- 
tern (IC43, 74LS33): Sind die 
Adressen A3 bis A10 gleich ‘0”, 
ergibt sich an den verbundenen 
Gatter-Ausgängen (wired- 
AND) ‘1’-Pegel, der dem INIT- 
Eingang des Dekoder-PALs zu- 
geführt wird. Das PAL ver- 
knüpft dieses Signal mit den 
Adressen All bis A23, so daß 
der Ausgang INITI immer 
dann aktiv (‘0') wird, wenn der 
Prozessor eine der Adressen 
$0 bis $7 anspricht (Bild 1). 
INITT ist mit dem PAL für die 
Steuerung (IC6) verbunden. 


Adreßmultiplexer 


Die RAM-Bausteine beziehen 
ihre Adressen aus drei verschie- 
denen Quellen. Die CPU liefert 


‘Row adresses’ (Al...8, A19) 
und “Column adresses’ 
(A9...16, A18), der Refresh- 


Zähler ist für die 8-Bit-Adresse 
MAO bis MAT zuständig. Alle 
drei Quellen sind über Tri- 
State-Treiber (IC2...4, 
74LS245) mit dem_ internen 
Adreßbus MAO bis MAß ver- 
bunden. Die Umschaltu: 

folgt mit den Signalen A 
(Output enable column adress) 
und (Output enable re- 
fresh adress) von IC4. Im inak- 
tiven Zustand, also wenn OER 
und OEA beide logisch 1 sind, 
wird über ein NAND-Gatter 
(1C9) der Treiber für die ‘Row 
adresses’ (IC3) durchgeschal- 
tet. So kann bei einer gültigen 
RAM-Adresse sofort der ‘Row 
adress strobe’ aktiv wer- 
den, ohne daß für die Umschal- 
tung von Adressen Zeit verlo- 
rengeht. 


Erfrischende 
Steuerung 


Die beiden Binärzähler von IC7 
(T4LS393) erzeugen aus dem E- 
Takt und dem 16-MHz-Takt ei- 
ne Pulsfolge von 100 kHz als 
Takt für den Refresh der 
RAMs. Bei 256 Refresh- 
Adressen ergibt sich eine Ge- 
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BURKHARDT. 3.8. 
3 PIN-BELEGWNG DES FaL 
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s 

3 AI7 a18 als Al? Als INIT Als all A13 aD 
$ A12 A23 A22 ’s2 /S1 /INITI /S® a2ı Aza Vcc 
® 

ı 
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SEIN. WEN a3...ala 


3 DER INIT-EINGENG Muss +1" 
4 ALLE ANDEREN EINGAENGE SIND DIE ADRESSEN Atl...a23 


4 DEFINITION DER AUSGAENGE 


« /InITi - ur eis 00 0007 


INITI = InıT=. 


BEI ALLEN ADRESSEN 
128/Al3e/Alan/alse/ı 
Feinzoe a2in/a22e/A23 


1/88 - FUER 128 KEYTE MIT 4144 ADRESSE - 81 FFFF 
Sa'= m2ae/Azze/a21 e/n20e/AtPe/alBe/AlT 

11/31 ZZUER E36 Karte NIT a164 AnpEsse a0 0a0e wis 03 Frrr 
Sı = /m2Ie/RZ2e/RZIe/R2Be/ALPe/Rl 

1 782 - FÜER I MEYTE MIT 41255 ADRESSE 00 BıS ar FFFF 


2 = /nzIe/n22«/a2ien2e 


50 815 53 KOEWEN WAHLWEISE MIT LOETBRUECKEN AUF DAS ZWEITE PAL 
3 DER AAI-KARTE GEFLEHRT WERDEN. SERIEWESSIG IST DR VERBUNDEN. 


venoe 


Te 
Bild 1. PAL-Assembler-Listing für den DRAM-Adreßdekoder 


samt-Refresh-Zykluszeit von 
2,56 ms, also deutlich weniger 


16R8 D-Register an den Aus- 
gängen und Rückführungen 
‚auf die interne Logik. Damit ist 


als die geforderten 4 ms. 


Alle Funktionsabläufe des 
DRAM-Moduls werden von ei- 
nem PAL 16R8 (IC6) koordi- 
niert. Im Gegensatz zu den bis- 
her behandelten PALs vom 
Typ 14L4 besitzt das PAL 


PaLIeRE Gun Crsseon 
PaL_FUER DATEN 


NSFER- UND REFRESNSTEUERLNG DRAH-KARTE 


dieses PAL nicht nur zur Reali- 
sierung kombinatorischer Lo- 
gik geeignet, das heißt als Er- 
satz für etliche Gatter-ICs, son- 
dern auch für sequentielle oder 
getaktete Logik, die Flip-Flops 
benutzt. Die weiteren Erläute- 


BURKHARDT. 3. 


3 PIN-BELEGUNG DES Pal 


CLX /UDS /LDS DS Au RCK vINITI /RA vas GND 
6 /RFE /RAS JRFR /DTACK /CHSL /CASU /DER /DER UCC 


CIK_- 16. MM2 CLOCK 
/UDS - UPPER DATA STROBE DER CPU 

/LDS - LOMER DATA STROBE DER CPU 

DS - EXTERN VERWNUEPFTE DATA STRDBES. AKTIU HIGH 

A = READ/URITE SIGNAL DER CPU 

ACK - REFRESM-CLOCK EINGANG 

INITI_- RAM NICHT ANSPRECHEN BEI ADRESSE O0 a000 BIS De 
MA - RICHTIGE ADRESSE. VOM DECODER 

/aS - RORESS-STROBE DER CPU 

78 - OUTPUT ENABLE DES PAL. IMMER Lou 


22 1 Ga - TERM FUER GUELTIGE ADRESSE 
23 Ga = RannseDse/DTAChe/lNITı 


29 + DEFINITION DER AUSGAENGE 


27 1 /RER - INTERNER REFRESH REQUEST 
28. RFR ı= RCK « RFRA/RFE 


38 ı /RaS - ROM ADRESS STROBE FUER TRANSFER UND REFRESH 
31 RAS ı= GAR/RFRR/RFE + GAMRASe/DERM/RFE + DER 


23 ,JOER - OUTPUT EIMBLE FUER REFRESH COunTER 
34 DER ı= RFRE/RASE/OER + DERARFR 


E1 
28 ı /RFE - REFRESH ENDE. BEENDET REFRESH REQUEST UND SCHALTET ZAEHLER 
37 RFE ı= DERFRAS + RFEERAS 

E17 

39: /OEA - OUTPUT ENABLE COLUM ADDRESS 


ER 1= AuSe/DERn/PFE«Dn 


: /CRSL - COLUM ADDRESS STROBE De 
CASL ı= OEAMLDS » OASLeLDSem 


2 /CASU - COLUMI ADDRESS STROBE D8...DIS 
8 CASU ı= OERFUDS + CASUMUDSeRU 


48 1 /DTACK - DATA TRANSFER ACKNOWLEDGE 
47 DTACK ı= CASLeLDE + CASURUDS + DTACKEDE 
se 

Sı sEWweE 


Bild 2. PAL-Assembler-Listing für die DRAM-Steuerung 
et 1984, Heft 12 


mn] -Ahmnnahnnnnn! 


rungen beziehen sich auf das 
Listing des PAL-Assemblers 
(Bild 2). In den Zeilen 8 und 9 
ist zunächst — wie bei den bis- 
herigen Listings — die Pin- 
Zuordnung der PAL-Ein- und 
Ausgänge definiert. Die Zeilen 
11 bis 20 kommentieren die 
Funktion der Eingänge, ein 
vorgestellter Schrägstrich kenn- 
zeichnet den jeweiligen Ein- 
gang als ‘active low’ (das gilt 
übrigens auch für die Ausgän- 
ge) beziehungsweise bewirkt in 
den folgenden logischen Glei- 
‚chungen eine Negierung des be- 
treffenden Signals. 


Die erste Gleichung für GA wie 
‘gültige Adresse’ definiert kei- 
nen Ausgang, sondern eine Art 
Makro, das zur Vereinfachung 
der Schreibarbeit eingesetzt 
wird. Eine gültige RAM-Adres- 
se liegt dann vor, wenn das 
Adreßdekoder-PAL (IC5) eine 
“richtige Adresse’ an mel- 
det, die CPU den ‘Adress Stro- 
be’ AS und mindestens einen 
“Data Strobe’ (LDS und/oder 
UDS) aktiviert, der -Ein- 
gang logisch 1 ist und kein 
‘Data Transfer Acknowledge’ 
ausgelöst wurde. 


Die letzte Bedingung Bent: 
daß im  Single-Cycle-Betriel 

nach Auftreten des DTACK- 
Signals die aus dem Speicher 
gelesenen Daten auf dem Bus 
gültig bleiben und gleichzeitig 
der versteckte Refresh (hidden 
refresh) ausgeführt werden 
kann. Dies ist aus den Defini- 
tionsgleichungen für die Aus- 
gänge ersichtlich, die an dem 
Doppelpunkt vor dem Gleich- 
heitszeichen zu erkennen sind. 


Die Gleichungen lassen sich in 
sogenannte Setz- und Haltebe- 
dingungen aufteilen. Ein Bei- 
spiel: ist Signal, das 
zwar über einen eigenen Aus- 
gang des PALs verfügt, der 
aber nicht benutzt wird. Nach 
der Gleichung in Zeile 28 wird 

aktiv, wenn der Refresh- 
Clock-Eingang RCK logisch 1 
ist (Setzbedingung). Die Halte- 
bedingung (RFR+/RFE) ent- 
hält das zu definierende Signal 
selbst, das mit einem anderen 
Signal zu verknüpfen ist. Da- 
durch hält RFR sich selbst ge- 
setzt, solange nicht RFE aktiv 
(0°) wird, 


Die anderen Gleichungen sind 
ähnlich, wenn auch teilweise 
komplizierter aufgebaut. So 
gibt es für das ‚Signal zwei 
verschiedene Setzbedingungen. 
Erstens kann RAS sofort aktiv 


c't 1984, Heft 12 
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Bild 3. Zeitdiagramm der DRAM-Steuerung 
werden, wenn eine gültige man die Adressierung des In- 
Adlon rlicat Sail nicht & Input-Output-Modul put-Qutput-Moduls Sischal- 
rade ein Refresh-Zyklus in - .“ e P ten. on den vier möglichen 
beit ist (GAe/RER«/RFE). Due intereinheitdes 2L68000 Kombinationen sind in den Io- 


Dies ist ein normaler Daten- 
transfer, und RAS bleibt solan- 
ge aktiv (‘0’), wie die gültige 
Adresse ‘steht’ (GA+RAS» 
/OER»/RFE). Zweitens muß 

in einem Refresh-Zyklus 
auf ‘0’ gehen, nachdem RFR 
über den Treiber für die 
Refresh-Adresse durchgeschal- 
tet_hat. Je nachdem, wodurch 

aktiv wurde, setzt der 
nächste Takt (16 MHz) OEA, 
um die Column-Adresse an die 
RAM-Bausteine zu legen, oder 
RFE, um im übernächsten Takt 
einen Refresh-Zyklus zu be- 
enden. 


Auf OEA folgen die ‘Column 
Adress Strobes’ CASL und 
CASU für das untere bezie- 
hungsweise obere Byte eines 16- 
Bit-Wortes getrennt, um auch 
byteweisen Zugriff zu ermögli- 
chen. Die Haltebedingungen 
für CASL und TASU erlau- 
ben, wie bereits erwähnt, auch 
das Lesen in Einzelzyklen ohne 
Datenverlust. 


Als letztes Signal bei einem 
normalen Datentransfer wird 
logisch 0, um dem 
Prozessor den Abschluß des 
Buszyklus’ zu melden. DTACK 
hält sich solange selbst aktiv, 
bis die CPU die Data Strobes 
auf ‘1 setzt. 
Ein typischer Signalverlauf für 
zwei Datentransfers, die von ei- 
nem Refresh-Zyklus unterbro- 
chen sind, ist in Bild 3 darge- 
stellt. Die Beschreibung in 
Worten kann zwar einige 
grundlegende Hinweise geben; 
wer etwas tiefer ‘einsteigen’ 
will, kommt aber nicht umhin, 
sich mit den logischen Glei- 
chungen des PAL-Assembler- 
Listing und denen in Bild 3 aus- 
einanderzusetzen. 


ners nötigen Verbindungen zur 
Außenwelt her. Sie ist daher 
für den Benutzer das wohl in- 
teressanteste Modul und für 
den Selbstbauer das schwierig- 
ste, letzteres auf Grund der 
vielfältigen Anschluß- und Ein- 
stellmöglichkeiten. Hierzu sei 
auf die Tabellen I und 2 im er- 
sten Teil der Aufbauanleitung 
(et 11/84, Seiten 70 und 73) 
verwiesen, die die Funktion der 
verschiedenen Steck- und Löt- 
brücken erläutern. Soll das 
Modul in einer Grundausstat- 
tung ohne Floppy-Controller, 
Timer, Uhr und Host-Rechner- 
Schnittstelle betrieben werden, 
können die ICs 2 bis 5, 7, 11,13 
und 22 bis 25 entfallen. Es ver- 
bleiben dann noch die Termi- 
nal- sowie die Drucker- und 
Kassettenschnittstelle. 

Der Adreßdekoder ist allen In- 
terface-Bausteinen gemeinsam 
und mit einem PAL 14L4 (IC1) 
und einem Dekoder (IC6, 
74LS139) aufgebaut. Aus 
Platzgründen können wir die- 
ses PAL-Assemblers-Listing 
nur auszugsweise abdrucken 
(Bild 4). Das vollständige Li- 
sting folgt im nächsten Heft. 
Mit Hilfe der Adreßwahlein- 
gänge Sell und Sel2 bezie- 
hungsweise der zugehörigen 
Brücken JMP 91 und 92 kann 


Bild 4. PAL-Assembler-Listing für 
den I/O-Adreßdekoder (Auszug) 


gischen Gleichungen jedoch 
nur zwei berücksichtigt, so daß 
bei Bedarf zusätzlich zu den 
vorgegebenen Adreßverteilun- 
gen (Sell = Sel2 = ‘0’ und 
Sell = Sel2 = ‘1’) zwei weitere 
ohne Verlust des PAL-Bau- 
steins nachprogrammiert wer- 
den können. Der VPA-Aus- 
gang (gültige Adresse für die 
synchronen Peripherie-Baustei- 
ne) betätigt über einen Treiber 
(1C17, 74LS125) den VPA-Ein- 
gang der CPU, so daß diese mit 
einem VMA-(Valid memory 
adress) Signal antworten kann. 


Beide Signale sind OR-ver- 
knüpft (IC18, 74LS32) und mit 
dem Enable-Eingang des Binär- 
dekoders für die Adressen A15 
und AI16 verbunden (IC6, 
74LS139). Ein Schottky-TTL- 
Baustein ist hier deshalb nötig, 
weil die zweite Hälfte dieses IC 
die Drive-Select-Ausgänge der 
Floppy-Schnittstelle bedient 
und in der Lage sein muß, hohe 
Ströme zu treiben. 


Die vier Ausgänge des Adreß- 
dekoders liefern die Chip- 
Select-Signale für den Floppy- 
Controller 279X, den Timer 
6840, die ACIAs 6850 und die 
PIA 6821 (oder 6520). Für die 
drei letzteren Bausteine genügt 
dies bereits zur Ansteuerung, 
da sie wegen ihrer Zugehörig- 
keit zur 68XX-Familie intern 
den Chip-Select mit dem E- 
Takt und dem Schreib-Lese- 
Signal verknüpfen. Der 
Floppy-Controller erfordert 
eine andere Ansteuerung mit 
getrennten RE- und WE-Signa- 
len. Dazu wird innerhalb des 
‚Adreßdekoder-PAL das Chip- 
Select-Signal mit E, R/W und 
LDS verknüpft, jedoch voll- 
ständig unabhängig von der 
Adreßdekodierung, Gegenüber 
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der CPU verhält sich der 
Floppy-Controller wie ein Bau- 
stein der 68XX-Familie. 


Der Chip-Select für die Echt- 
zeituhr besitzt einen eigenen 
PAL-Ausgang und ist nicht mit 
VPA verbunden, da die 
CMOS-Uhr für einen synchro- 
nen Zugriff zu langsam ist. Sie 
erfordert einen asynchronen 
Buszyklus. 


J2, Abschnitt ‘b’ verbunden. 
Die Eingänge lassen sich jedoch 
auch ohne die Leitungsempfän- 
‚ger direkt mit auf den Steckver- 
binder schalten, um zum Bei- 
spiel für den Betrieb mit einer 
Tastatur TTL-kompatibel zu 
sein. Dazu sind die Brücken 
JMP 162/63/72/74 von Posi- 
tion a—b auf Position b—c zu 
stecken. 


Serielles, ... 


... Paralleles, ... 


Die seriellen Schnittstellen für 
Terminal/Tastatur und Host- 
Rechner/Drucker verwenden 
den preisgünstigen ACIA-Bau- 
stein 6850, der im Gegensatz zu 
vielen neueren Bausteinen weit- 
gehend von vorhandener Soft- 
ware unterstützt wird. Beide 
ACIAs liegen auf den gleichen 
Wortadressen und haben daher 
auch den Chip-Selet vom 
Adreßdekoder gemeinsam. Der 
Terminal-ACIA ist dem oberen 
Byte eines Wortes zugeordnet 
(D8...15, gerade Adresse), der 
Host-ACIA dem _ unteren 
(D0...7, ungerade Adresse). 
Damit können beide ACIAs 
mit einem einzigen Wort- 
Transfer ausgelesen oder be- 
schrieben werden. 


Ein dreistufiger Teiler erzeugt 
die Baudrate für die ACIAs aus 
dem 8-MHz-Systemtakt. Am 
Ausgang der ersten Stufe (IC8, 
7415393) liegen 500 kHz bis zu 
8 MHz, abhängig von der Posi- 
tion der Brücke JMP150. Da- 
nach folgt eine feste Teilerstufe 
1:13 mit IC14 (74LS161), deren 
Ausgang mit einem weiteren 
Binärteiler (zweite Hälfte von 
IC8) verbunden ist. Hier kann 
nun die I6fache Baudrate für 
beide ACIAs unabhängig von- 
einander mit JMP160 (für den 
Host) und JMP170 (für das 
Terminal) abgegriffen werden. 


Die einstellbaren Übertra- 
gungsgeschwindigkeiten liegen 
zwischen 38400 Baud (JMP 150 
und JMP 160/170 in Position 
*a’) und 150 Baud (Jumper in 
Position ‘e’). Jedes Weiter- 
rücken der Jumper in Richtung 
‘e’ halbiert die Baudrate. Die 
Standardwerte werden zwar 
nicht exakt eingehalten, die re- 
lative Abweichung liegt aber 
unter 0,17 % und ist ohne prak- 
tische Bedeutung. 

Die Ein- und Ausgänge der 
ACIAs sind über RS-232- 
Schnittstellentreiber bezie- 
hungsweise -empfänger (IC15 
und 16, 1489 und 1488 oder 
75489/88) geführt und so mit 
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Der PIA-Baustein 6821 (oder 
6520) wird für drei verschiede- 
ne Schnittstellen benutzt. Port 
A dient mit seinen Handshake- 
Leitungen CAl und CA2 als 
Druckerschnittstelle, IC10 
(74LS245) erhöht hier nur die 
Treiberleistung der MOS-Aus- 
gänge. Der Abschnitt ‘c’ des 
Steckverbinders J2 ist für den 
Drucker reserviert. PBO und 
PBl des Port B gehören zwar 
zum Abschnitt ‘d’ des Verbin- 
ders, können aber als freie Lei- 
tungen für das ‘Select’- und das 
“Paper Empty’-Signal mit dem 
Drucker verbunden werden 
(FORCEMON-kompatibel). 
‚Ansonsten ist der Abschnitt ‘d’ 
dem _Kassettenrecorder-Inter- 
face vorbehalten. Neben 
Masse- und 5-Volt-Leitungen 
stehen die Audio-Input- und 
-Output-Leitungen und die 
Handshake-Signale CBI und 
CB2 zur Verfügung. Ein 
CMOS-Inverter (IC21, 4069) 
puffert das Ausgangssignal von 
PBS5, bevor es von R8 und R9 
auf einen für handelsübliche 
Kassettenrecorder verträgli- 
chen Wert reduziert wird (450 
mV). Auf der Eingangsseite 
bringt ein Schmitt-Trigger aus 
CMOS-Invertern das NF-Si- 
gnal von “Audio in ’ auf TTL- 
Pegel, bevor es bei PB4 an- 
kommt. Die verwendete 
Schmitt-Trigger-Schaltung mit 
kleiner Hysterese und einstell- 
barer Schaltschwelle (über P1) 
ist schon von Super-Tape-Im- 
plementierungen bekannt. 


Schließlich dienen PB2, PB3, 
PB6 und PB7 noch der Steue- 
rung der Floppy-Laufwerke: 
PB2 ist mit dem Double-Densi- 
ty-Wahleingang des Controller- 
IC verbunden, PB3 legt bei 
doppelseitigen Laufwerken 
fest, welcher Kopf aktiv ist. 
PB6 und 7 liefern das binär ko- 
dierte Select-Signal für die 
Laufwerke, das ein 2-Bit-Deko- 
der (der besagte Schottky-TTL- 
Dekoder IC6) auf eine der vier 
Drive-Select-Leitungen führt. 


... Floppy- 
Kontrolle ... 


Die Beschaltung des Floppy- 
Controllers folgt weitgehend 
der Applikation des Herstel- 
lers, lediglich die Motor- und 
Ready-Logik verdienen beson- 
dere Beachtung. Jeder Prozes- 
sorzugriff auf den Floppy- 
Controller triggert ein Mono- 
Flop (IC4, 74LS123) mit einer 
Zeitkonstante von zirka 20 Se- 
kunden. Dessen Ausgang steu- 
ert die ‘Motor on’-Leitung für 
5,25’'-Laufwerke, so daß sich 
eine Software-Steuerung dieses 
Signals erübrigt. Das Signal ist 
für 8'-Laufwerke nicht defi- 
niert, jedoch auf einen freien 
Pin des Steckverbinders ge- 
führt. Mit dem Ready-Signal 
verhält es sich umgekehrt, es 
wird zwar von den 8'- 
Laufwerken generiert, aber nur 
von wenigen 5,25-Zollern. 
Fehlt das Signal, kann es mit ei- 
nem weiteren Mono-Flop aus 
dem Index-Impuls abgeleitet 
werden. Brücke JMP120 steu- 
ert diese Auswahl. 

Der Timer-Baustein 6840 ist 
völlig selbständig und keiner 
besonderen Schnittstelle zuge- 
dacht. Seine Ein- und Ausgän- 
ge sind auf J2, Abschnitt ‘a’, 
geführt und für den Anwender 
verfügbar. Beim Einsatz des 
Timers für betriebssysteminter- 
ne Aufgaben ist jedoch darauf 
zu achten, daß der Enable-Ein- 
sus des betreffenden Zählers 
(IG, 2G oder 3G) auf logisch 0 
liegen muß. Diese Verdrahtung 
muß extern durchgeführt wer- 
den. 


... und viel Zeit 


Als Echtzeituhr kommt der 
Baustein RTC 58321 von Sei- 
kosha oder der MSM 58321 
von OKI zum Einsatz. Beide 
sind pin- und funktionskompa- 
tibel, jedoch benötigt der OKI- 
Baustein einen externen Quarz 
und zwei Kondensatoren, die 
Seikosha bereits in das IC-Ge- 
häuse mit eingebaut hat. Die 
langen Zugriffszeiten beider 
Bausteine beim Datentransfer 
erfordern einen besonders lang- 
samen asynchronen Buszyklus. 
Der RTC-Ausgang des PAL 
geht auf ‘0’, wenn der Prozes- 
sor die Adresse der Uhr an- 
spricht. IC20 invertiert das Si- 
gnal und löst damit dreierlei 
Aktivitäten aus: 

Der CS2-Eingang der Uhr wird 
‘1’ und bereitet damit den Da- 
tentransfer vor. Das Schiebere- 


gister mit 1C24 (74LS175) er- 
hält kein Clear-Signal mehr 
und schiebt mit dem nächsten 
E-Takt ein “1'-Signal durch. Im 
Fall eines Lesezyklus’ schaltet 
das mit R/W verknüpfte Se- 
lect-Signal die Richtung des 
Datenbustransceivers __um 
(1IC22, 74LS243) und das Busy- 
Signal der Uhr auf D7. 


Nach dem zweiten E-Takt (die 
*)° ist bei 2Q des Schieberegi- 
sters angekommen) aktiviert ei- 
ne Schaltung aus AND-Gattern 
(IC25, 74LS11) je nach dem 
Zustand von R/W und Al die 
Eingänge ‘Adress write’ und 
‘Data write’ beziehungsweise 
‘Data read’ des Uhren-IC. 
Zwei weitere E-Takte später 
löst der Schieberegisterausgang 
4Q das DTACK-Signal aus und 
beendet den Schreib-Impuls für 
die Uhr. Der Lese-Impuls endet 
erst, wenn mit dem Verschwin- 
den der gültigen Adresse das 
Register gelöscht wird. 


Alle Eingänge des Uhren-IC 
sind mit Pull-up-Widerständen 
versehen, da der CMOS-Bau- 
stein nicht direkt TTL-pegel- 
kompatibel ist. 


Schnitt 


Eigene Stecker gibt es lediglich 
für die Floppy-Schnittstelle 
(34- und SOpolig für 5,25-/ 
8-Zoll-Laufwerke). Alle ande- 
ren Schnittstellensignale wer- 
den über J2 gemeinsam heraus- 
geführt. Zusammengehörige 
Signalleitungen sind dabei in 
den Abschnitten J2a bis J2d zu 
Gruppen zusammengefaßt, so 
daß sich ein dort angepreßtes 
Flachbandkabel aufspalten und 
mit den entsprechenden Steck- 
verbindern verlöten läßt. 


Mit dem Peripherie-Adapter 
des c’t68000 — im Be- 
stückungsplan aus c't 11/84 die 
Ecke oben links — entfällt die 
Einzeldraht-Löterei. Von ei- 
nem 50poligen Pfostenstecker 
aus werden die Ein-/Ausgabe- 
leitungen auf normgerechte 
Übergabesteckverbinder ver- 
teilt. Dieser Stecker wird eben- 
falls J2 genannt und wie J2 des 
WO-Moduls belegt. Je zwei 
Lötbrücken am Terminal- und 
am Druckersteckverbinder (26- 
poliger Pfosten- bzw. 36poliger 
AMP-Stecker) betreffen die 
Handshake-Leitungen dieser 
Schnittstellen (Tabelle auf Seite 
101). Auf der Adapter-Platine 
befinden sich außerdem die 
Stromversorgungsanschlüsse 

für die RS-232-Hilfsspannun- 
gen (+12 V). D 
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„ge; Kleinste mit der großen Leistung NUR 488,— 
IM-22, 22 KByte R, 


AM Modul, voll BASIC: Hanig® u... 49,— 
PC-1500 + SMM-22, 30,5 KByte RAM x 208,— 
'CE-150, Plotter und Cassetteninterlace .... € 323,— 


CE-158, Serieil- und Parallelinterface 365,— 
SPK-158-C, CE-158 — Centronics Verbindungskabel 88,— 
TCSS17AF-Z, 2 KB CMOS-RAM, Fiat-Pack ... 23,35 
* Wir nehmen Ihre gebrauchten SHARP-Module in Zahlung! 


STAR Gemini 10X, grafikfähiger DIN A-4 Drucker 


STAR Gemini 30), IBM-kompatibel ...... 


Wissen ist Macht 


Der große Buch-Katalog 
für Electronic + Computer 

Auf ca. 150 Seiten (A 4) von 40 Verlagen ca. 2000 
Titel aus den Bereichen: Hobby-Electronic - Com- 
Puter für Profis, Einsteiger und Anwender - Amateur- 
funk - Professionelle Electronic - Modellbau -— 
Meßtechnik - und vieles, vieles mehr. 
Kurz: Ein Katalog, den man haben sollte. 
Bitte fordern Sie ihn kostenlos an! 


HAMBURGER BUCHVERSAND 
GMBH 


Fischertwiete 1 Tel. 330971. 2000 Hamburg 1 


MS Business BASIC Ver. 1.0: 

für kommerzielle Anwendungen, weitgehend 
MS BASIC-kompatibel, alphanumerische Labels, 
BCD-Arithmetik mit 14 Stellen Genauigkeit ohne 
Rundungsfehler, mehrzeilige Funktionen, sepa- 
rate Übersetzung von einzelnen Moduln 


MS C Ver. 2.03: 


voller Sprachumfang nach Kernighan & Ritchie, 
vier verschiedene Speichermodelle von „SMALL“ 
(64 KB Code, 64 KB Daten) bis „LARGE“ (1 MB 
Code und Daten), Gleitpunktzahlen von 10 ** 
-307 bis 10 #* +308 


Für die Betriebssysteme MS DOS (PC DOS) ab Lager erhältlich. 


QUALITÄTSSOFTWARE FÜR MIKROCOMPUTER VON IHREM DISTRIBUTOR: 


THONAS 
KRUG 


a FLY /IIJIIB5 
Programmiersprachen von MICRSSOFT 


WEISSENBURGSTR- 
D-83400 REGENSBURG 


PTISCHE DATENÜBERTRAGUNG, LWL 
iter ermöglichen zuverlässige Datenübertragung bei hohen Über- 
‚auch über große Distanzen. 
und installieren Komponenten und komplette Systeme. 
formationen entnehmen Sie bitte unserer Sonderschrift „LWL. 


THOMAS 
KRUG 


MS FORTRAN Ver. 3.20: 
Adressraum 64 KB pro Array oder COMMON- 
Block, bis zu 1 MB Code und Daten, 8087-Sup- 
port (REAL x*4, x8, #10, COMPLEX x*8, #16, #20), 
Overlay-Linker, Syntax und Umwandlungsrouti- 
nen ANSI-77-kompatibel 


MS PASCAL Ver. 3.20: 


8087-Support (einfache und erhöhte Genauig- 
keit bis 80 Bit), BCD-Arithmetik mit 14 Stellen 
Genauigkeit ohne Rundungsfehler, Overlay-Lin- 
ker 


49 / PF 110324 
W-GERMANY 


TEL. 0941/518bb 51945 
TLX. 652510 krug d 
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Teil 2 


Peter Glasmacher 


Kernthema des zweiten Teils 
der Aufbauanleitung ist das 
Grafikmodul. Außerdem, und 
um das Ganze abzurunden und 
die Löterei vorläufig abzu- 
schließen, rücken wir noch Bus- 
monitor, Busi 


Lötkolben zu Leibe. 


c’t68000 


— der handwerkliche Teil 


Bevor es mit dem Aufbau der 
Grafikkarte ernst wird, bespre- 
chen wir erst einmal zwei ande- 
re optionale Teile des c’t68000. 
Größe und Komplexität dieser 
beiden Module — Bus-Inter- 
face und Busmonitor — erlau- 
ben es, den Aufbau sozusagen 
als Zwischenmahlzeit’ anzuse- 
hen. 


Im übrigen sei noch vermerkt, 
daß alle von uns angegebenen 
Ströme grundsätzlich als Richt- 
werte zu betrachten sind. Da 
man immer mit herstellungsbe- 
dingten Bauteiltoleranzen rech- 
nen muß, sind Abweichungen 
von 10—15 % zulässig. 


Sollte Ihnen allerdings beim 
Testlauf der betörende Duft 
von heißem Plastik in die Nase 
steigen, obwohl die Stromauf- 
nahme stimmt und nicht Ihr 
Lötkolben daran schuld ist, 
schalten Sie trotzdem ab und 
entfernen das betreffende IC 
aus der Schaltung — es ist das, 
an dem Sie sich den Finger ver- 
brennen. Überprüfen Sie dann 
bitte noch einmal genau, ob Sie 
auch wirklich keinen Lötfehler 
übersehen haben. 


Busmonitor 


Die Busmonitor-Karte ist ein 
gutes Hilfsmittel beim Aufbau 
des Gesamtsystems. Als ‘Multi- 


98 


kanal-Logiktester’ mit hexade- 
zimaler Darstellung ist sie im- 
mer dann nützlich, wenn ein 
Stück Hardware in Betrieb ge- 
nommen und ausgetestet wer- 
den soll. Sei es nun ein Teil des 
c’t68000 selbst oder eine ‘selbst- 
gestrickte’ Erweiterung am ex- 
ternen 8-Bit-EBCS-Bus oder 
am internen 68000-Bus. Aber 
auch zum Debuggen von As- 
sembler-Routinen kann man 
ihn gebrauchen. 


y 


2 


Br 


DEREEFZE52: 


Eee 
GL. 


BE 


Wenn Sie sich die Busmonitor- 
Karte gleich zum Einstieg mit- 
gekauft haben, sollten Sie sie 
entweder als erstes oder als 
zweites nach dem CPU-Modul 
aufbauen. Dann haben Sie Ih- 
ren Spezial-Logiktester sofort 
zur Verfügung, um die ersten 
Lebenszeichen der CPU, das 
Laden der Startvektoren, zu 
verfolgen (siehe Teil 1 im letz- 
ten Heft). Ohne das CPU- 
Modul werden sie allerdings mit 


dem fertigen Busmonitor nicht 
viel anfangen können, denn die 
Karte braucht den 800-KHz-E- 
Takt des 68000. 


Sofern ein abgetrennter Anzei- 
geteil gewünscht wird, ist der 
erste Griff nicht der zum Löt- 
kolben, sondern der zur Säge. 
Feilen oder schleifen Sie die 
durchtrennten Leiterbahnen et- 
was ab, damit sie nicht mehr bis 
zum Rand der Platine reichen. 
(Nachher glauben Sie noch, Ihr 
c’t68000 sei kaputt, nur weil 
das Display zufällig neben ei- 
nem Schraubenzieher gelegen 
hat, was ein Transistor nicht 
mochte.) 


Der Aufbau erfolgt wie gehabt: 


Zunächst ‘ganz diskret’ die 
Kondensatoren, Widerstände, 
Einzelhalbleiter (LEDs und 


Transistoren) und Schalter, 
dann die Sockel und Steckver- 
binder. Auch die 7-Segment- 
Displays werden gesockelt. So 
kommen Sie nie in die Verle- 


genheit, eine derartige ‘ver- 
schleißfreie’ Anzeige auslöten 
zu müssen. Die LEDs und 
Transistoren sollten mit ein 


paar Millimeter Luft zur Plati- 
ne eingebaut werden. Denn 
wenn sich so ein Teil mal verab- 
schiedet hat, ist es für die 
Durchkontaktierungen das si- 
cherste, die Beinchen abzuknei- 
fen und einzeln auszulöten. 


Etwas schlecht sieht es derzeit 
mit den 47-Ohm-Widerstands- 
netzwerken IC12 und IC13 aus. 
Es ist jedoch ohne weiteres 
möglich, einzelne Widerstände 
in die Fassungen einzustecken. 
Dazu verkürzt man die Bein- 
chen normaler 1/4-Watt- 
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Widerstände auf ‘*IC-Pinlänge’ 
und setzt sie vorsichtig in die 
Fassungen ein. 

Zur Inbetriebnahme werden bei 
zersägter Busmonitor-Platine 
Anzeigenteil und Elektronik 
mit einem 34poligen Flachkabel 
verbunden. Der Run/Step- 
Schalter kommt in Stellung 
‘Step’. Nach Anlegen der Be- 
triebsspannung und Betätigen 
der RESET-Taste muß 000000 
in der Adreßanzeige und FFFF 
in der Datenanzeige stehen. 
‚Abweichende Werte weisen auf 
kurzgeschlossene oder mit der 
Betriebsspannung ‘versorgte’ 
Daten-/Adreßleitungen hin. 
Die Stromaufnahme der Karte 
liegt zwischen 450mA und 
600mA, je nachdem wieviel 
‚Anzeigensegmente gerade ein- 
geschaltet sind. 


Businterface 


Das Businterface fungiert als 
Bindeglied zwischen dem inter- 
nen 16-Bit-Bus des c’t68000 
und 8-Bit-EBCS-Peripherie- 
karten. 


Der Aufbau der relativ kleinen 
Karte wirft keine Probleme auf. 
Die Packungsdichte der Bautei- 
le ist nicht übermäßig groß, und 
der Anteil der diskreten Bauele- 
mente beschränkt sich auf zwei 
Widerstandsnetzwerke und ei- 
nige Abblockkondensatoren. 
Vorsicht ist beim Einsetzen der 
VG-Steckerleisten geboten, hier 
liegen die Leiterbahnen ziem- 
lich eng zusammen. 


Diejenigen, die den c’t68000 
aus Einzelkomponenten auf- 
bauen, sollten darauf achten, 
daß die VG-Leisten an den rich- 
tigen Stellen eingelötet werden. 
Der nicht abgewinkelte Aus- 
gangsstecker, das heißt die Lei- 
ste, welche die Verbindung zum 
externen Bus herstellt, wird an 
der Seite eingelötet, wo auf der 
Lötseite die Buchstaben ‘LS’ zu 
lokalisieren sind. Der abgewin- 
kelte Stecker zum 68000-Bus 
kommt dann logischerweise auf 
die gegenüberliegende Seite. 


Die Stromaufnahme des Inter- 
face schlägt mit etwa 380mA zu 
Buche. Ein wesentlich höherer 
Strom (mehr als 450mA,) sollte 
zu denken geben und erfordert 
vor dem Anschluß an das Sy- 
stem die Suche nach einem 
Kurzschluß oder einem defek- 
ten IC. 


Auf der Lötseite der Karte fin- 
det man eine Reihe von Löt- 
jumpern (Tabelle 1). In der 
vom Layout vorgegebenen Ver- 
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schaltung wird das Businterface 
in den Adreßraum $D00000 bis 
$DFFFFF gespiegelt. 


Grafik-Modul 


Das Grafik-Modul steht in sei- 
ner Komplexität dem CPU- 
oder dem 1/O-Modul nicht 


nach. Ein eigener Prozessor 


und ein eigener Speicher, der 
mit einem Umfang von 128 
KByte auch für heutige Begriffe 
noch reichlich bemessen ist, las- 
sen einiges erwarten. Dem Wert 
der Karte angemessen, sollen 
die Tips aus dem ersten Teil die- 
ser Reihe im Verlaufe dieses 
Abschnitts noch einmal kurz 
wiederholt werden. 


Zuerst werden wieder alle Ab- 
blockkondensatoren eingelötet. 
Es folgen die Widerstände, die 
drei Dioden und der Transistor. 


Bei den Dioden ist unbedingt 
darauf zu achten, daß ihre An- 
schlußdrähte nicht zufällig die 
darunterliegenden Durchkon- 
taktierungen berühren. Danach 
kommen die Fassungen und die 
Steckerleiste beziehungsweise 
-leisten (beim Einzelkartensy- 
stem) an die Reihe. Eine sorg- 
fältige Überprüfung auf Löt- 


brücken schließt die erste Phase 
der Bestückung ab. Ist der vi- 
suelle Test zur Zufriedenheit 
ausgefallen, steckt man die 
TTL-ICs und Speicherbaustei- 
ne in ihre Fassungen. Die obli- 
gatorische Messung der Strom- 
aufnahme sollte zirka 450mA 
ergeben (Einzelkarte). 


Um das Projekt zu beenden, 
sind noch zwei Dinge zu tun: 
Erstens muß der Punkttakt 
(Pixelclock) festgelegt werden. 
Will man die maximale Auflö- 


Bez. Bedeutung Voreinstellung 
JMP70 | Takt-Signale vom Bus-Interface 
ja/nein (on = ja) 
JMP7I | +5V vom c’t68000 ja/nein (off = nein) 
JMP72 | Reset zum 8-Bit-Bus (on) 
JMP73 | Adreßbereich 8-Bit-Bus (JMP73 — f=$D00000) 
JMP8O | Interruptleitungen zum c’t68000 | (alle ‘on’) 
Tabelle la. Jumper auf der Businterface-Karte 
a | NMI nichtmaskierbarer Interrupt (EBCS-Bus) 
b | FIRQ [schneller (Fast) Interrupt (EBCS-Bus) 
e | IRQ Interrupt (EBCS-Bus) 
d | FDIRQ_ |Interrupt vom Floppy-Controller | (1/O-Karte) 
e | PIAIRQ | Interrupt von der PIA 6821 (W/O-Karte) 
f | PTMIRQ| Timer Interrupt (6840) (VO-Karte) 
g | SIIRQ |Interrupt ACIA 1 (VO-Karte) 
S2IRQ |Interrupt ACIA 2 (1/O-Karte) 
Tabelle 1b. JMP80, aufgeschlüsselt 


sung von 1024 Bildpunkten (ho- 
rizontal) erreichen, kommt man 
nicht umhin, in den IC-Sockel 
Nr. 21 einen Quarzoszillator 
(f=20MHz) einzusetzen. Der 
Lötjumper 200 muß dann un- 
terbrochen werden. Ist man mit 
der immer noch guten Auflö- 
sung von etwa 700 Punkten zu- 
frieden, reicht der 16-MHz- 
Systemtakt (JMP 200 geschlos- 
sen, das ist die Standard- 
einstellung per Layout). 

Zuletzt wird der GDC (Graphic 
Display Controller, uPD 7220) 
vorsichtig in seine Fassung ein- 
gesteckt. Eine letzte Messung 
der Stromaufnahme sollte einen 


Gesamtstrom von ungefähr 
650 mA ergeben. 
Funktionstest 


‚Wenn alles richtig gelaufen und 
ein Takt vorhanden ist (System 
oder 20 MHz), muß an den 
RAM-Bausteinen 4164 an Pin 4 
und _15_der RAS- und 
der CAS-Takt nachweisbar 
sein. Die Karte liefert ein BAS- 
Signal am Pin 18 von J2. Pin 16 
und die Pins 19 und 20 sind 
Masseanschlüsse. Hier wird das 
Koaxkabel zum Monitor ange- 
schlossen. Verwenden Sie unbe- 
dingt Hochfrequenz-Koaxkabel 
(75 Ohm), abgeschirmtes NF- 
Kabel hat einen anderen Wel- 
lenwiderstand und verursacht 
nur *Schmutz’ auf dem Bild- 
schirm. 

Für alle die, denen die Theorie 
der Bildaufbereitung noch 
fremd ist, ein Hinweis: Das 
Grafikinterface des c’t68000 
kann zwar 1024x 1024 Punkte 
adressieren, ein normaler Mo- 
nitor (mindestens 20 MHz) 
‘bringt’ diese Auflösung aber 
nur horizontal. Vertikal ist die 
Auflösung durch die Zeilen- 
und Bildablenkfrequenzen be- 
grenzt. Bei den gängigen preis- 
werten Monitoren entsprechen 
diese Frequenzen der Fernseh- 
norm. Damit ist, abhängig von 
dem gewählten Bildaufbauver- 
fahren (mit oder ohne Zeilen- 
sprung), eine maximale vertika- 
le Auflösung von etwa 270 be- 
ziehungsweise 550 Zeilen mög- 
lich. Mehr zu diesem Thema in 
der nächsten c’t — dann liegt 
das Grafikmodul ‘unter der Lu- 


pe’. 
Sonstiges 


Das sind die beiden Platinchen, 
die um das Lötrasterfeld herum 
angeordnet sind und deren 
Zweck es ist, Sie von der Einzel- 
drahtlöterei an den Steckver- 
bindern zur Außenwelt 
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Bild 1. Die Schaltung des Busmonitors 
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(Drucker, Terminal/Tastatur, 
Kassettenrecorder und Host- 
Rechner) und den Schaltern für 
die Ablaufsteuerung zu befrei- 
en. Über die größere von bei- 
den, die Peripherie-Adapter- 
Platine, werden auch die 
z12V für die V24- 
Schnittstellentreiber zugeführt. 


Hier können wir es kurz ma- 
chen: Keine Besonderheiten — 
aber nehmen Sie das bitte nicht 
als Grund, bei der Sichtkontro!-- 
le nachlässig zu werden. Die 
Funktion der vier Lötbrücken 
des Peripherie-Adapters sind in 
Tabelle 2 erläutert. 


Bez. Bedeutung Voreinstellung Berichtigungen 
BRI ACIA IC13 Terminal CTS (off Trotz aller Sorgfalt haben wir “Widerstand...” stimmen die 
BR2 ACIA IC13 CTS = Terminal DTR (on in Teil 1 (c't 11/84) ein paar Werte nicht. Richtig muß es 
ERS || EUR RBO En Decker BERRCE IN Bein (on Fehler übersehen: heißen ‘I MOhm’ (statt ‘1 
BR4 | PIA PB = Drucker PE ja/nein (on kOhm’, 2 Stück) und ‘10 
Stückliste CPU-Modul (Seite MOhm’ (statt ‘47 kOhm’, 1 
Tabelle 2. Lötbrücken des Peripherie-Adapters 70) Stück). Außerdem muß "die 
In den letzten beiden Zeilen Tert-A 
Wert-Angabe in der ersten 
Stückliste Grafik-Modul Stückliste Businterface er 
Bezeichnung | EI. We Typ  Tstock] [Bezeichnung Teiwen It Such Stüc -Out- sei 
1 wen su uns ex. wen l Zu] Stüektie In-Out-Modul (Seite 
Plati 168000 Grafik ı Plan 168000 67 ı i indketis 
VorLeiste Busstecker male 6ta+c 1 Vo-Leiste So Grad male 6da+c ı Die TTL-Monoflops sind keine 
Da Far 50-pol. 90G H VG-Leiste ee f 74LS23, sondern 7415123. 
DIL-Sock 14-pol. 1 Pfostenverbinder | Interrupts 104 ı Zwei weitere Fehler haben da- 
Da la ee 1a A gegen keinen Einfluß auf die 
Di Sockel N ger H en erg e 2 Funktion. Der Interfac 
5 4 Watt Netzwerl im -facl ist ei Brecei 
Widerstand 100 Ohm 17 Watt ı R-Netzwerk, 1 kOhm SIE 8-fach ı Baustein 1489 ist ein Linerecei- 
ie et ee F Kader ER a H ver (kein Linedriver) und der 
star E /a Watt x "MOS-Baustei j 
Widerstand 10 kOhm 174 Watt 2 TIL 4x2 AND 741508 ı CMOF-Baustein'RTC 58321 ist 
Kondensator | 330PF a 1 Az DrFupfop Jası 1 natürlich eine ‘Real Time 
Kondensator 100 nF ASE 18 TIL Treiber 7415125 1 Clock’ (RTC, nicht RIC). 
Diode Silizium INa1a8 3 TIL Dekoder TALS138 ı 
Transistor Silizium BC547 ı TIL Enkoder TALSI48 ı Schaltbild 1/O-Modul (Seite 72) 
TIL 4x2 NAND 741500 4 TTL Transc, T4LS245 3 Der Eingang CS2 dı 
TIL 4x2 NOR 741502 ı TIL D-Register 2418273 1 ıgang CS2 de 
TIL 2x4 AND 741521 1 TIL Treiber 7415367 2 6850 (IC13) liegt an UDS, nicht 
TIL D-Flipflop ALS74 2 Register 7AL5374 2 an LDS 
TIL ber TALS126 fi Sundard-TTL | Treiber DOT eng ! a 
TIL Zähler 7415161 2 PAI serung S, ii N 
BE a. u. H Schaltbild DRAM-Modul ($x 
TIL SxD-FF zarsız ı 73) 
uIL ARDEF EB a Auch hier ist die Korrektur eher 
m Beben Kam 3 | Stückliste Busmonitor Ko a en 
I xD-Reg. 7415374 1 mit der Funktionsbeschreibung 
Bezeichnı EI. Wert m Stück T 
Far DER PAS „ "| Funktion > Zah | aber sinnvoll. Das PAL I6R8 
sl GDP uPD7220 ! Platine 168000 Bus-Monitor 1 (IC6) hat rechts die Ausgänge 
VG-leiste | gerade femaesatc | | RTR und RTE, richtig muß es 
A | Area Eng 2% | RFR und RFE heißen 
ückli ran DIL-Sockel 14-poli 7 
Stückliste Peripherie-Adapter und Schalter- DIL-Sockel 16 Pole 4 Tabelle 2a (Seite 73) muß erst 
Platine DrBan ZH Knie AtıD | 5 | einmal “Tabelle 2’ heißen. 
Bezeichnung Ba Taster aus/Reset Knitter APIF 1 ‘JMP 1’ gibt es nicht, richtig ist 
Widerstand 47 Ohm Vaw 2 “JMP 101’. 
m 2 || Wiserung | 1oxohm Vaw i 
Platine ic c| m 
Pfostenverbinder R-Netzwerk 47 Ohm DIL -fach 2 Bestückaugsplan DRAM 
| [| Yeeaheeherenicht uneric6 
en ac gehört nicht unter IC 
een 1 a u © | (PAL I6R®), sondern unter IC 
1 Transistor Silizium BD 136 6 (PAL 1414). 
ı 4x2 NAND T4LSO0 ı 
ı TIL 4x2 NOR T4L502 ı stücl ik-) 
i 1 HL 4 er ı BERN! Grafik-Modul 
4-polig 1 TIL D-Fiipflop T4L574 1 (Seite ( 28 
Knitter ATID  |1 TIL Dekoder zursıas ı IC17 ist ein PAL 14L4 (nicht 
a Are 3 A ig 71333 : 1424). Bei TI fehlt die Typen- 
16V ı Schottky-PROM | Dekoder MMI6330 2 bezeichnung BC547. Es gehen 
Silizium IN4001 1 LED 7-Segm. Display | TIL 729 12 auch “Ähnliche', 
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e’t-Programm 


Mathias Köhler 


Die hier beschriebenen Pro- 
gramme ermöglichen es, bis zu 
64 verschiedene unabhängige 
Objekte (Sprites) in einer Grö- 
Be von 12x16 oder 18x21 
Punkten auf den Bildschirm 
des ORIC zu bringen. Es han- 
delt sich um die Adaption eines 
APPLE-Programms (c't 8/84, 
Seite 78) an den ORIC, das zu- 
sätzlich noch etwas verbessert 
wurde. 


Um die Änderungen zu verste- 
hen, sollte man wissen, wie der 
Grafik-Bildspeicher des ORIC 
aufgebaut ist. Ähnlich wie 
beim APPLE besteht eine Bild- 
schirmzeile aus 40 Bytes, mit 
dem Unterschied, daß nur die 
unteren sechs Bits jedes Bytes 
für die Darstellung von Punk- 
ten benutzt werden, wobei das 
niedrigstwertige Bit (Bit 0) auf 
dem Schirm rechts erscheint. 
Die beiden höchstwertigen Bits 
6 und 7, die Informationen 
über Invertierung des Bildes 
und Auftreten von Attributen, 
zum Beispiel zum Wechsel der 
Farbe, enthalten, werden im 
Programm nicht verwendet. 


Die Wirkungsweise des Pro- 
gramms wurde schon in c't 
8/84, Seite 77f, beschrieben. 
Wie dort werden auch hier zur 
Einsparung von Rechenzeit di- 
verse Tabellen benutzt (siehe 
Programm 1): In BYTES (ab 
8C00h) befindet sich zu jeder x- 
Koordinate von 0 bis 239 die 
Nummer des Bytes im Bild- 
schirmspeicher, in BITS (ab 
8D00h) die Anzahl der Bits be- 
ziehungsweise Punkte, um die 
das Sprite im Byte verschoben 
werden muß, um die jeweilige 
Position zu erreichen. 


Die Tabellen SCRHI (ab 
8E00h) und SCRLO (ab 8F00h) 
enthalten die Anfangsadresse 
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auf 


jeder Bildschirmzeile, wobei 
SCRHI jeweils das höherwerti- 
ge, SCRLO das niederwertige 
Byte enthält. Zeile 0 beginnt bei 
A000h, Zeile 199 bei BFI8h. 
Diese Tabellen werden vom 
BASIC-Lader (Programm 3) 
automatisch erstellt. 


Die Sprites werden in ähnlicher 
Form wie selbstdefinierte Zei- 
chen (siehe ORIC-Handbuch) 
ab 8400h in die Tabelle 
MATRix geschrieben. Ein Bei- 
spiel zeigt Bild 1. Das Muster 
für ein Sprite der Größe 12x 16 
nimmt einen Speicherbereich 
von 32 Byte ein, so daß Sprite 0 
bei 8400h und Sprite 1 bei 
8420h beginnt. 

Programm 4 zeigt ein Beispiel, 
das ein Männchen über den 
Schirm wandern läßt, indem 
Sprite O und 1 abwechselnd an- 
gezeigt werden. Hier ist auch zu 
sehen, wie das Maschinenpro- 
gramm angewiesen wird, ein 
bestimmtes Sprite auf den Bild- 
schirm zu bringen: In Speicher- 
zelle 0 muß die waagerechte (x-) 
Koordinate stehen, in 1 die 


senkrechte (y-) Koordinate und 
in 2 die Nummer des Sprites. 
Dann wird das Programm mit 
CALL #9000 ausgeführt. Eine 
Verbesserung gegenüber dem 
APPLE-Programm besteht 
darin, daß hierbei die Speicher- 
zelle 1 (y-Koordinate) nicht ver- 
ändert wird. Um ein Sprite wie- 
der zu löschen, überschreibt 
man es einfach mit ihm selbst. 


Sicherlich steht nicht jedem 
ORIC-Besitzer ein Monitor 
oder gar Assembler zur Einga- 
be des Maschinenprogramms 
zur Verfügung. Hier hilft der 
BASIC-Lader, der auch die be- 
nötigten Tabellen generiert. Er 
besteht aus Programm 3 und, 
je nach gewünschtem Sprite- 
Format, aus Programm 3a 
(12x 16) oder 3b (18x21). Mel- 
det der BASIC-Lader einige 
Zeit nach dem Start mit RUN 
einen Eingabefehler, begleitet 
von einem Glockenton, so muß 
man die Eingabe der DATA- 
Zeilen noch einmal überprüfen. 
Ansonsten ist das Sprite-Pro- 
gramm lauffähig und kann mit 


rige Code wird wie folgt errechnet: 


Also wird diese Zeile so definiert: 


Beispiel: Die erste Zeile von Sprite 0 soll so aussehen: 


m 


Sie wird in zwei Hälften von je 6 Punkten aufgeteilt, und der dazugehö- 


nonnen 
Saoo- 


POKE #8400,22 : POKE #8401,57 


Mit den restlichen 15 Zeilen verfährt man ebenso. 


Bild 1, So wird ein Sprite (hier 12x 16) definiert 


ORIC-1 und ATMOS 


CSAVE “SPRITES (12x 16)”, 
A#8C00, E #90DA 


beziehungsweise mit 


CSAVE “SPRITES (18x 21)”, 
A#8C00, E#90F6 


abgespeichert werden. Beim 
Laden mit CLOAD kann der 
Programmname durch “ ” er- 
setzt werden. 


Größere Sprites 


Das Programm unterstützt im 
Prinzip beliebige Größen von 
Sprites, die höchstens 256 Byte 
Speicherplatz benötigen. Je 
größer ein Sprite ist, desto län- 
ger dauert auch die Darstel- 
lung. Hierbei handelt es sich je- 
doch um Zeiten, die bei einem 
Aufruf von BASIC aus ver- 
nachlässigbar sind. Als Beispiel 
für eigene Versuche soll das 
schon erwähnte Programm 2 
dienen, das 18x21-Sprites er- 
zeugt. Die Veränderungen ge- 
genüber Programm 1 sind im 
Listing durch die Nummer des 
jeweiligen Änderungsgrundes 
gekennzeichnet: 


1. Erhöhung der Zeilenzahl von 
16 (10h) auf 21 (15h) 


2. Erhöhung der Zahl der Bytes 
pro Zeile (maximal) von 3 auf 4 


3. Vergrößerung der Tabelle 
MATR von 32 auf 64 Bytes pro 
Sprite 

4. Vergrößerung des zur Ver- 
schiebung benötigten Speicher- 
bereichs WORK von 48 (30h) 
auf 84 (54h) jm} 
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ERRBBRBERIEREERIESERSG 


3003 


in 


3818 GENAD 


9023 CLRUK 
9027 CLRI 


PASS i 
PASS 2 


» SPRITES 121€ 
» __FUER ORIC 
IMATHIAS KOEHLER 
+ 22.V111.1984 


*=80000 
Karel 
Kerr 
Hude 
#42 
dere 


CH RTS 
AEBE LOK x8 
BORBSC LDA BYTEs,X 
SO0D30 STA xH 
EDgaen LDA BITS.X 
SODEIB STA KL 

ASei Loa vo 

8505  STAYı 

so RTS 


ca DEX 
ca DEX. 
ca DEX 
ioF®  BPL CLRI 
C RTS 


ESSSASRDSELLOSURSNERSUDDERTERERANNENNINE 


9083 


: 


3 


SHIFT 
SHI1 


sHı2 


38848338 
syuyustga 


85883 
“ 


osı [3 In 
9092 E838  CFX #830 
9094 De0B ENE SHI1 
Er Ce} RTS 

se37 

3897 DISPL A919 LA #810 
Fre SDDBSB STR COUNT 
sesc Asee LDA Hsoo 
ee BDDCSe STA WORKX 
S@RL MOVE AGBS LOK vi 
SoR3 BOROSF LDA SCRLO,K 
Jene 8303 STÄ ZP 
sers SDAEBE [DR SCRHI.K 
Eu a0 STA ZF+I 
SERD ACDDSG LDY KH 
E23 REDCIO LDR. WORKK 
Er BODFS® LDR WORK,# 
SaBs S183  EOR CZP»Y 
9083 S103  STA CZRIW 
En cs InY 

Er BDERIO LOR WORK+L,K 
SOSE 5183  EOR CzZP»V 
sace S183  STÄ CZPIY 
sac2 cs InY 

30C3 BDEIS® LDR HORK+2IK 
sach S183  EOR C2P»V 
sacs 9103  STACZPW 
Er 18 Le 

SOcB ADDCSO LOR MORKK 
E23 6903 ADC #683 
3208 SDDC9B STR WORKK 
9803 E6a5 INC vi 
Er CEDBSG DEC COUNT 
Er Dec? BNE MOVE 
Er so RTS 

Er 

DE COUNT daket 

3COC HORKK tatrl 

DD KH kur 

DE XL Here 

SODF WORK Her20 
sior „END 


Programm 1. Stellt Sprites der Grö- 
Be 12x16 dar 


vooo PASS ı 9037 nsee LDA 0 ara Es InX 

Sir pass 2 9039 8303 STAZP ORS 133 InX ’2. 

ae00 3238 4694 LSR ZPei E33 EaSa CPX Me 10. 

eaao » SPRITES 18x21 RO 6 zP Era Dece BNE SHIL 

seae + FÜER ORIC 3er 4604 LER Zpei Er @ Rs 

voao JMATHIAS KOEHLER 041 6683 ROR ZP IB SORB 

aaa » 29.VI11.1984 3043 As LDR Zpe1 SORB DISPL ABIS_ LA IS v1. 

E23 S045 637C ADC WMATR FORD SDF73® STA COUNT 

9008 se Er 8304 STA ZP+ı 2088 AO LDA neaB 

sooo x ar 29049 A200 LDX soo saBz SOF890 STA WORKX 

aaeı vo Were E33 Aeee LDY aan 3085 MovE AGBS LDX Yi 

9002 Fa Anke 3O4D GETI BIE3 LA CzPyY se87 BORBSF LOR SCRLO,K 

2003 zP ver2 Er S0FB3O STA WORK.X Er 8503 _ STR ZP 

0085 Yı kmkri 3es2 ce am E23 BOROBE LDR SCRHL.K 

2eos Ei Bie3 _ LDR <zPI3Y En 8304 STA zr+l 

2006 BYTES 3055 AOFCSO STA WORKeL.K secı ACFSSO LDY KH 

aads BITS E53 ce in E22 REFES® LOK WORKM 

2805 SCRHL 3059 Biea_ LDAcZPW ı2. sec? BOFBIB LDA ORK.K 

0006 SCRLO 58 SOFDI@ STA WORK+Z.K HOCA 5183 EOR <ZPIV 

0086 MATR Er ce an sacc 913 STA czrIr 

2006 RO E8 INK IOCE cs InY 

2896 68 Es INK HOCH BOFCSB® LDA WORK+1.K 

9008 START ET 133 Inx sad2 5183 » EOR (ZP>Y 

9003 062 133 ınx ‚2. ODE 2103 STA.CZPIr 

E23 Er EOS CK 4. E33 ce N 

9089 a5 DOES BNE GETL aD? BDFD9O LDA WORK+Z.KX 

seac 2067 se RTS SODA 5183 EOR <ZPIY 

EL 2068 NODC 9103 _STA<ZPIV 

»e19 9068 SHIFT A200 LDX "800 DE c8 InY 

1a GENAD SO5A SHIL ACFAS@ LDY XL Es BOFES® LDA WORK+3.X 2. 

saız Fasd FO33__BED SHI3 SeEZ S183  EOR Carr 

15 9OSF SHIZ IEFEI@ ASL WORK+3,X 2 RE4 91a3 STAcCZPIV 

9218 se72 1EFEI® ASL WORK+3,K 

3218 Ei 1EFDS®@ ASL WORK-ZUK. 

SEE se78 1EFDI® ASL WORK+Z.N ‚2 

sa20 Eu 1EFCI@ ASL WORK+1.K 

sa22 Eu 1EFC9O ASL WORK+1.K 

9023 ses SEFBIO LSR WORK,K. 

9923 CLRWK Er TEFC9® ROR WORK+1.K 

sa25 5887 SEFCSE LER WORKL,® 

9827 CLRi ar SEFCHO® LSR WORK+1.X 

saza O0 TEFD3® ROR WORK+2.X 

9028 RR SEFDI® LSR WORK+2,N 

9a2C 9033 SEFD9® LSR WORK+2.X 

9@20 20965 7EFE3® ROR WORK+3,X 2. 

s@2E 9039 SEFESO LSR WORK+3.K 12 

2030 sesc SEFES® LSR WORK-3.H 

sa3ı Ei ss DEY 

9831 GETMT Ei DECO BNE SHI2 

9833 a2 SHI3 ES InXx 7 Er 

9035 E52 Es INK Programm 2. Bringt Sprites der 
‚Größe 18x21 auf den Bildschirm 
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DATAFRZ 
a OATANSS 
DATAB@S. #66. #03.045.n04. #66. 


DRTARSD.#FD, #30. #09, #E8, HE3. HES 
DATAHES, #29. #54. HDD. HER 
DATAROB. MAC. HPA. MIO. HFO.#33, 


“02 
#5 


z ne ns 

( et-Programm Eee wur nen 
ame Ei a 

r a es SS 
Demnnce Fe ee een 


DATARFO, DATAHSE. #FD.HS@. HE HFE. SG 
DATARSO, DATAHFE. #99, #5E. #FE. 
180 REM kt# SPRITES FUER ORIC +## DATARSE DATARCD. #ES. MES.KE: 


DATAKES DATANDE DEE 
REM MATHIRS KOEHLER 30.VIIL.1984 DATARIG DATAHIB. HAI. HER, #8 
DATAWBS. DATANDS. #80. MOB. nSF 
REM --- BYTE- UND BIT-TABELLEN DRTAR3B, DATANBB. HBE, N85.n04 9.030 
& = DATRADE DATAKAE.#FS, #98. #ED “a1 
FOR 102 DRTARRE DATAROS. #31 n39 


XH=INTCN DATRHSL. #83. 091.003, „FO 
POKE WSCOB+X,HH DRTAWSO.MSI #E 
POKE AL 9 DRTAMFE.NSQ, 
NERT % DRTAWAD. HFS, 
DATARSB. HES, 
REN -—= ADRESSTABELLEN DATAMAD DATANBF. WEB. 3323: 
DRTARSO 
FOR Y=8 10 ı 


DATANC? 


A=nAaQO+ Or" 
AH=INTCA/2SE ) AL=R- 
POKE #8EQB-Y AH 
POKE #8FOO+V.AL 


Programm 3b. BASIC-Lader für 
Programm 2 (2. Teil) 


Programm 3a. BASIC-Lader für 


NEXT Y 
Programm 1 (2. Teil) REN MAENNCHEN MIT SPRITES 12K16 
REM MATHIARS KOEHLER 5. IN. 
Programm 3. BASIC-Lader für Ta- 480 ı REM --- PROGRAMM CIEK2L> © FOR 1=W2400 TO Ha4aF 
2 “10 READX \POKE I 
bellen. und Programme 1 und 2 420 RELERSE HIMEM #7i NEXT I 
(1. Teil) 438 : FOR A=ns008 TO HIRES 
448 RERD IF #22 FOKE 1,100'M=8 
POKE A,K: 5=S, FOR 1=8 TO 200 STEP 4 

480 ı REM --- PROGRAMM CI2KIE NEXT A POKE 0, 1/POKE 2>NCALL #3000 
#10 IF %=S THEN PRINT "O.K.“ 'END HAIT' 20:CALL #3000 M=i-M 

2 RELERSEHIMEM #B3FF PING! PRINT "EINGABEFEHLER!" NEXT I 
430 ' FOR A=n9088 TO Ma7FF END 
448 RERD K IF X G0TO 478 DATANZO. M18. 098 w28 
a0 POKE A.Kı5=6: DATAN31.020. #20 wre DRTAWES 10,00: „or 
460 ı NEXTA DATANSO. #EO. ae c © DATAm „20. Mo. wo 
478 ı IF X=S THEN PRINT "O.K." ‚END DATRMED. HF DATAM #87,038,083,#30 
488 : PINGIPRINT "EINGABEFEHLER! DATAWFR DATAMaI #20, 001,020. m01.420 
498 DATAMAS DATRMS #18,007,#1C,007. 
508 DATAN2A,M10,090. 020.023, #90, 020 DATAMCR, DATAMOS ’#20, 003. #30. 01F,# 
518 DRTANS0, #90, #20. N64, #30, #28, 037 DATAMAS, DATAMIF #3E.037.498.003, 4 
520 DRTANIB, H60, MAG. #00. HED. M80, HE DATAMEG, DRTANO3 6.430. #00, #18. HOE.MOE 
530 DATAMED. HDD, #30. HED. #08 DRTAnAE 


DATAm 
DRTAHBI 
DATAMOS 


540 DATANDE. #30, HRS, #Q1.085 
558 DATAMAS, #88, MAZ. Mar. #30 
368 DATANCA.MOR. HCA.#19,MF8 


Programm 4. Ein Beispiel für die 
Sprite-Anwendung 


Gehäuse direkt vom Hersteller 
| 


er | ai a 
us 


x 
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COMPUTERGEHÄUSE 


Das vom Design sehr ansprechende Com- 
putergehäuse entspricht den hohen An- 
forderungen des kommerziellen Einsat- 
zes. 


Ein Stahlblechgehäuse in Verbindung mit 
einer kunststoffgespritzten Frontblende 
verleiht dem Gehäuse eine solide Stabili- 
tät. 
Die Abmessungen B = 500; H = 133; 
T = 450 gewährleisten den Einbau je eines 
Baugruppenträgers für 

10 Europakarten 100 x 160 mm 

6 Prolackarten 115 x 166 mm 

6 Doppeleuropakarten 160 x 233 mm 

3 verlängerte - Europa - Doppelkarten 

233 x 250 mm 

sowie 1 Appleplatine mit Netzteil 


Zubehör: 


Netzteil getaktet für: 
+5V110A; + 12VI5A; —12VI0,5A; +24 V/2A 
Lüfter 


Fordern Sie bitte unsere Prospekte an 


BILDSCHIRMGEHÄUSE 


Das 15” Bildschirmgehäuse erfüllt 
alle Anforderungen der Ergonomie, 
es ist höhenverstellbar bis 80 mm 
sowie kipp- und drehbar. Die Höhen- 
verstellung kann mittels eines Elek- 
tromotors — stufenlos oder durch 
Handausrückung — vorgenommen 
werden. 

Ein Aluminiumgehäuse in Verbin- 
dung mit einer kunststoffgespritzten 
Maske und Fußsockel verleiht dem 
Gehäuse eine solide Stabilität und 
ansprechende Form. 


FLOPPYGEHÄUSE 
8” — 5%" — au" 


Dieses Gehäuse der Serie FR bietet 
alle Möglichkeiten für den Einbau 
von Laufwerken In vertikaler und ho- 
rizontaler Weise. Im hinteren Teil 
bietet das Gehäuse noch ausrei- 
chend Platz zum Einbau des Netztei- 
les. 


Sollten die Abmessungen sowie die 
Form des Gehäuses nicht Ihren indi- 
viduellen Anforderungen entspre- 
chen, fertigen wir für Sie selbstver- 
ständlich Ihr Gehäuse nach Maß. 


Elektronic-Gehäusebau GmbH 


Händelstraße 2 
5138 Heinsberg-Oberbruch 


Telefon 02452/6006 oder 6007, Telex 832134 krieg d 
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Neues aus Vaterstetten: 


R 
f Ergotilt J ® 
Wir machen Micro-Computer erst richtig 
menschenfreundlich: 
duf” 


YıR 
PR: Bern kn, SapE 


Fchwerden und gewätlite Gatpaanies Arber 


ren Map NE 
neh | 


Dieses BuchführtindiePro- 
grommierung dieser fort 
schriftlichen Prozessoren 
ein. Weiterführende Tne- 

| men der Programmierung 
wie Exceptions, Flleßkom- 
mopaket, komplexe Datei 

5 Umarhaching’Munchen. routinen und ein Single- 

200 «Teen bziaa6 Step-Tracer werden on Bei 

spielen erläutert 


Informiert wird nicht nur 
über Verorbeitungszeiten. 
Prozeduren und Netze, 
‚auch die Probleme der Be: 
nutzer von Kleincomputarn 
werden behandelt, z B.cie 
Übertragung von einem 
Rechner au! den anderen 
mit dem Akustik-Koppler, 
v24 oder RS232C-Schnitt 


Aufbauend auf dam ersten 
und zweiten Band dieser 
dBose Il-Auch-Serie wird 
hier der praktische Einsutz, 
von erprobten Program. 
men erlöutert.Die teilweise 
umfongreichen Program. 
me sind ouch out Diskette 
erhöltlich 


Bro Frankturt 00.240 Selten. Geb. 
Adalbertstr. 15, 6000 Franfurt 90, Tel 0611/7035368 ran 334 Seiten. Geb, FW, (Ca. DM 56,-/cu.Fr.56, 
DMAB-/Fr AB 160 Seiten. Geb. 
DM 48,-/Ft.48.- 


‚OGO im 
thematik 
Unterricht 


= 
1 Mndbuchfürdnfhhter 


Nicht Systeme müssen ver. 
kauft werden, sondern Pro- 
blemiösungen, die zufrie- 
‚dene Köufer schaffen. Ein 
Buch für Marketing-Mona- 
jr, Vertriebsleiter und 
’omputerverkäufer, die er- 
kannt haben, daß Compu 
terkauf Vertrauenssache 
sein muß, 

184 Seiten. Geb. 

DM 56,-/Fr.56.- 


Dieses Buch stellt arstma- 
ig die Dialog-Datenverar. 
beitung umfossend vor 
Schwerpunkte sind: Wal 
che Aufgaben kann man ı6 
sen? Nötige Komponenten, 
Funktionen? Programme, 
rotionell erarbeiten, wirt 
schafflich erwerben, ein: 
führen und nutzen. 

192 Seiten. Geb. 
DM 56,-/Fr. 56.— 


Dieses Buch behandelt das 
Thema Mathematiklernen 
und interaktives Program- 
mieren mit LOGO“ Die 
erprobten deutschsprach! 
gen Malhematikbeispiele, 
(Sekundorst. 1) enthalten 
viele praktische Hilfen 
undAnregungen fürdie Un 
terrichtsgestaltung, 

266 Seiten. Kart 

DM 44,-/Fr. 44 


k>) 
Ich Din neugierig auf Ihr Gesamtprogramm! Senden Sie mir umgehend 


[7] nren neuesten Computer-und Erbitte Unterlogen über Ihr 
UI Eiektronik-Uiteroturkotalog, U] umfangreiches Software-Programm 


Ieninleressieremichfürihre [7] Jch möchte mi DATA BOOKS 


Mit dem im Koffer 
steckt Sie keiner in die Tasche. 


Weil Sie damit einen Assistenten an der Hand haben, 


der für Sie merkt, rechnet, kalkuliert, ee Ba und Gold sporOn Each 
plant und schreibt. Nome/Vorname _ .- R alle 22 Stand 22E 132° 
Auf einer Fläche nicht größer als DIN A4 F 
Mit einem einzigartigen Multi-Programm, Firma = —& > 
zu einem günstigen Preis. Fr, 


Kommen Sie vorbei, testen Sie Ihren neuen Mitarbeiter. 


mirwald j 
electronic 


Fasanenstraße äb, 8025 Unterhaching/München, 
Telefon (0.89) 6 111224, FS 5213476 


Stroße/Hausnr. 


i_ Pizon 


IWT Verlag, Vaterstetten 
Der Fachverlag für Information, Wissenschaft, Technologie 
Dohlienstroße 4,8011 Baldham, Tel (08106) 31017, 1x 5213989 ıwı 


Technologie, die Zeichen setzt. 


Büro Frankfurt: Adalbertstr. 15 Aus! 19,$chweiz: Tnalı AG, Buchhandlung und Verlag. CH-6285 Hizkirch, Tel (041) 852828 
Teieton (06 11) 703538 Auslisferung Österreich: Oberösterreichischer Londesverlag Linz. Fochbuchabteilung; Landstr.4), 


A-4010 Linz, Tel (07 32) 2781 21/296/245, 11 02/1014 
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f c’t-Programm 


Apple II als Terminal 


Peter Glasmacher 


Es muß nicht immer eine spe- 
zielle Zusatzkarte für den se- 
riellen Datenverkehr sein, wenn 
man mit dem Apple II schnell 
einmal ein paar Bytes zu einem 
anderen Computer senden will 
oder gerade kein Terminal zur 
Hand ist. Der Spieleanschluß 
des Apple stellt vier Ausgangs- 
und drei Eingangsleitungen zur 
Verfügung, die mit etwas Soft- 
ware durchaus als serielle 
Schnittstelle zu gebrauchen 
sind. 


Bild 1 zeigt die Belegung des 
Spieleanschlusses und die dazu- 
gehörigen Bezeichnungen. Man 
sollte dabei beachten, daß der 
Ausgang ANO in vielen Fällen 
zur Steuerung einer 80-Zei- 
chen-Karte herangezogen wird. 
CP/M, Multiplan und Apple- 
PASCAL schalten diesen Aus- 
gang je nach gewünschtem 
Bildschirmformat ein oder aus. 
Um die Minimalanforderungen 
an eine serielle Schnittstelle 
nach der RS232C- oder V24- 
Norm zu erfüllen, bleiben trotz 
der Belegung des ersten Aus- 
gangs noch genügend Pins 
übrig. 


Bild 1. Apple-Spieleanschluß 


Jeweils ein Eingang 
(SWO,Pin2) und ein Ausgang 
(AN2,Pin13) werden zur Da- 
tenübertragung herangezogen. 
Ein weiteres Eingangs- und 
Ausgangspärchen (SW1,Pin3 
und ANI,Pin14) bilden die nö- 
tigen Quittungssignale. Eine 
Übertragungsgeschwindigkeit 

bis 1200 Baud ist ohne Quit- 
tungsbetrieb erreichbar. Bei 
höheren Übertragungsge- 
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schwindigkeiten kann auf Quit- 
tungsbetrieb nicht verzichtet 
werden, da der Apple zur Bild- 
schirmausgabe doch einige Zeit 
benötigt. 

Das abgedruckte Programm 
besteht aus zwei unabhängigen 
Routinen, die jeweils ein Zei- 
chen an die serielle Schnittstelle 
ausgeben beziehungsweise von 
dieser empfangen. Außerdem 
ist eine Routine aufgelistet, die 
aus dem Apple ein einfaches 
Terminal macht. Dieses Haupt- 
programm läuft in einer Schlei- 
fe, bis entweder eine Taste ge- 
drückt wird oder ein Zeichen 
an der seriellen Schnittstelle an- 
liegt. Im ersten Fall wird das 
Zeichen von der Tastatur durch 
die Routine GETC eingelesen 
und analysiert. Im Beispiel 
führt CTRL-A zum Abbruch 
des Programms und zu einem 
BASIC-Warmstart, CTRL-X 
wird durch die Bitkombination 


echot’. Durch Setzen der 
‘ECHO’-Flag im Programm 
auf 0 kann die Ausgabe verhin- 
dert werden. 

Die Übertragungsgeschwindig- 
keit beträgt 1200 Baud. Höhere 
oder niedrigere Geschwindig- 
keiten lassen sich durch Verän- 
derung des Wertes im Akku vor 
Aufruf der Routine WBIT 
(Adressen $3C4 und $3ES5) er- 
zielen. Ein Beispiel: 


Bei 1200 Baud dauert die Über- 
tragung eines Bits etwa 833 Mi- 
krosekunden. Der Wert im Ak- 
ku (A) errechnet sich nach der 


Formel A = y0,4T+2,1—2,7. 


Mit A=15 ($F) ergibt sich eine 
Verzögerung (T) von 778 Mi- 
krosekunden in der Schleife. 
Zusätzlich kommen immer 
noch einige Takte Programm- 
laufzeit dazu. Die gewünschte 
Geschwindigkeit von 1200 
Baud ist somit recht genau und 


Anschluß | Funktion Adresse | Bemerkungen 
Swo Eingang sC061 Bit 7=1 ON 
swı Eingang $C062 Bit 7=1 ON 
sw2 Eingang $C063 Bit 7=1 ON 
PDLO Analogeingang SC064 
PDLI Analogeingang $C065 
PDL2 Analogeingang 3C066 
PDL3 Analogeingang $C067 
STROBE | Impulsausgang $C040 LDA $C040 
ANO Signalausgang $C0s8 AUS 

5059 AN 
ANI Signalausgang SCOsA | AUS 

SCOSB | AN 
AN2 Signalausgang Scosc | AUS 

SCOSD | AN 
AN3 Signalausgang SCOSE | AUS 

SCOSF | AN 


Tabelle 1. Signale am Spieleanschluß und zugeordnete Adressen 


$7F für DELETE ersetzt. (DEL 
ist auf der Tastatur des Apple 
II+ nicht vorhanden.) Es sind 
jedoch noch beliebig viele Um- 
wandlungen vorstellbar. 


Bei der Rückkehr in das aufru- 
fende Programm befindet sich 
das entsprechende Zeichen im 
Akku. Ist das Carry-Bit ge- 
setzt, wird die serielle Ausgabe 
unterdrückt. Befindet sich au- 
Berdem noch SFF im Akku, 
wird das Programm beendet. 
Bevor das Programm ein Zei- 
chen an die serielle Schnittstelle 
weitergibt, wird es noch auf 
dem Apple-Bildschirm ‘ge- 


Bild 2. Flußdiagramm der 
Hauptschleife 


vor allem mit geringem Auf- 
wand erreicht. 


Eine Anmerkung zum verwen- 
deten Assembler: 


Die vier Bytes vor dem 
.PHASE-Befehl des hier ver- 
wendeten M80 von Microsoft 
enthalten nach der Wandlung 
des Quellcodes die spätere La- 
deadresse ($300) und die Länge 
des produzierten Codes. Diese 
Parameter werden später vom 
Apple-DOS 3.3 benötigt und 
stehen immer am Anfang der 
DOS-Binärdatei. Nach dem 
Linken mit dem L80 


(L80 /P:100,<dateiname>/N, 


<dateiname>/E) 
bilden diese vier Bytes den An- 
fang des Objectcodes. Der 


Transfer nach DOS 3.3 kann 
dann mit einem beliebigen 
Transferprogramm erfolgen. 
Ausgenommen ist das Micro- 
soft-Programm CPMXFR. 
CPMXFR transferiert Binärda- 
teien immer automatisch mit 
der Ladeadresse $1000. 


Verbindung 
herstellen 
(per Break) 


Zeichen 
einlesen 


Zeichen 
senden 
TTYouT 
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Entwicklungs- und 
Vertriebsgesellschaft mbH Telefon: (030) 46 94 24 


Dienue SUPER — GRAFIK ist da !! 
1 in Preis und Leistung ! 
Sie stellt alles was Sie kennen in den Schatten ! 


NEC 7220-Prozessor 

8 Farben 

3 x 200M (2,4,8-Fach) 

bis zu 10244512 Pixel 

passend (direkt) für 280 (ECB) und APPLE 

adaptierbar an beliebige Syst 

GRAFIKLIBRARYı Kreis,Würfel ‚Ellip 
Drehung, Spiegelung, Reflexion 


B8X-angepaßt 
SKS-Norm beachteti somit hardwareunabhängig 
Nunerik-Proz 
passend für 280 (ECB),68000 oder APPLE 


Bitte ausführliches Info-Material anfordern. 


Vorhandenes Systen angeben ! 


Lindenstra‘ 


Telex 482289 


m mikrotaurus 


Ackerstr. 71-76 
1000 Berlin 65 


50. Bei Vorkasse 
scheckanet Me. 185521.850 PA 


or ‚CAD-Softw. FORTRAN-Coapiler 


25 
6290 Weilburg 4 
@ 06471/2473 
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1D, SS, DD 
2D, DD/DD 


BASF-Magnetplatten 
BASF 681 (16 MB, Phoenix) 


Software 


BASF-Disketten 
(im 10-er Pack) 


bis 50 200 500 
5,45 5, 4.80 
5. 5,20 4,95 
8, 1,4: .i 
751 6,95 6,70 
93 8,65 82 
bis50 200 500 
5.90 
6,40 
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5 2 303 
350, 320, 
1490, dazu Literatur vom 37, 
1450, M&T Verlag 48. 
195, 37, 
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Schloßstraß: 
Telefon 07456/832 + 833 
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Elektronik GmbH 
Vertnab elektronischer Bauelemente 
Gogeisraße 129, 8600 Nümberg 40 
T01:09 11.453696.+ 455027, Tlır 20.590 
wos am | ar 
Do | Bst 
irn 18 | s251r 
tesa | Bezisı 
PR FEN 
Buch 188 | 1BP380e 
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BITBEIEBR © 
pezt $ 


BBAET BE 8 ERSBENER 


cses CODE-SEGMENT 
Tu} HOFFSET @00OH 

wu sowe HAPPLE STARTADRESSE 

dw start 

m ENDE-START HAPPLE B-FILE PARAMETER 
„PHASE START HLADERADDR=RESER 


ame TERMIN HDIREXT INS PROGRAMM 


1 HZWISCHENSPEICHER & 
1 { ” v 


vıoex #80-ZEICHEN KARTE EIN 
SETeS |SET6S MELDUNG. 
- 

mess,x 

REOU' HLETZTES ZEICHEN? 
no 

‚cour 

nLoor 

er 

Trvour HANFORDERUNG 
seras 

RXROV HRECEIVE READY 
Rxoara HZEICHEN ANLIEGEN? 
Oxev NEIN 

Ivan HA, EINLESEN 
out FUND -->APFLE 
KEYuD HTASTENDRUCK? 
TAmInaz 

serc FZEICHEN EINLESEN 
rer 

echo 

our sech 

rrvour HUND an v24 
TRMINBH FALLES VON VORN 
wre HAmer? 

suer 

Baswarm HaR,aB Ins BASIC 
cour HZEICHEN-- APPLE 
TRmInat 


OUTPUT: CARRY=1 UND EFF WARMSTART 
CARRY=I ZEICHEN NICHT NACH TTY 


ea7 aD La xevan 
aaa 2C Sir  srrße 
Ban 29 Am wer 
Bar 09 Ge in 
051 De me wi 
0333 a9 re 7 
2355 18 

2556 66 

0387 09 

0339 00 

BR 

sn 5a 

SE 60 

esse 20 

soo en 
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3° 


ga>® RE 


ESSEBBNEE ERRER E8 
Ei 
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er 


[IE] 
3% 
& 


HA RETTEN 
FUND FUER OUTPUT 
#x RETTEN 


FSETES KEIN BUSY 


T KEINE PARITAET 


7 
1 BITLAENGE PAUSE 


» 
b 
FSTARTBIT 


HPAUSE 
BIT => v20 


FNAECHSTES BIT 


HPERTIG? 


HsToprBır 


HFERTIG 


HWENN LSBe 
aTxDaraı 
HSONST TADATAR 


HIRMER NOCH STARTBITT 
FNEIN, FEHLALARM 


‚8 Bır 
IHALBE BITZEIT WARTEN 
HIMMER NOCH > 
IMENN JA, DANN IST ES 
FEIN ZEICHEN. 


HEINBANG LESEN 
ING CARRY SCHIEBEN. 


HUND IN ACCU ZURUECK 
HNOCH EIN BITCHEN 


|RECEIVE NOT READY 
HPAUSE ZUM VERDAUEN 


HEINE BITZEIT PAUSE 
FMIER IST DAS ZEICHEN 
HFUER DEN APFEL. 
FZEICHEN 16T IN a 
HOPERATION GELUNGEN 11 


5 (26+27A430"2)/2 UBER 
}VERZOEBERN, 708 USER 
sCA. 1200 BAUD. 
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Einfaches Terminal-Programm für den Apple II 
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u! 
Bhauee Bir B 


Wir liefern: 
Computer, Matrix- und Typen- 
raddrucker, Plotter, der Marken: 
NCR, EPSON, TRIUMPH-ADLER 
OLIVETTI, C. ITHO, RITEMAN, 
SEIKOSHA, SPEEDY, JUKI und 
FU JITSU, sowie Zubehör, 
Schnittstellen u. Anschlußkabel 
OSBORNE 1DaD 

incl. div. Software und 

80 Zeichenkarte 3.499, — 
RITEMAN II 
Fx kompatibel 


RITEMAN 15 


JUKI 6100 
NCR DM Vab 


1.322,— 
1.722,— 
1.799, — 
6.950,— 


Preise incl. MWSt., Lieferung 

per Nachnahme oder Voraus- 
kasse — Teilzahlung möglich 
Ständig gebrauchte Geräte am 


Computer 
Versandhäuser 
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Hauptsitz: Pankstraße 49, 1000 Berlin 
Telefon 030 / 4 62.40 16 / 17 - Telex 185681 wirb-d 

Filiale: Titzstraße / Ecke Lisdorfer : 6630 Saarlouis 

Telefon 0 68 31/4 0266 / 77 : Telex 443751 wirb-d 


electronic 


KATALO über....... 520 Seiten 
Speziel.... Halbleiter 

Preise... 59.50.DM 

19 85 Porto+Vers. 4.00 DM 


Versand.... von Saarlouis 


2185 — Anzeigenschluß 


Np= ; magazin für 
D wmk am 12. Dezember 1984 


k Für den sicheren Transport hochwertiger und 

nen a ee Test- Lade 

unkgaräte, Programmierer, Werkzeuge, wert 
Datenträger und Akten bietet Ihnen DR 
‚Alu-Koffersystem von Knürr entscheidende Vorteile: 
'® hohe Stabilität r 
'@ geringes Gewicht und lormschönes Äußeres 

'ster Oberflächenschutz durch Harteloxal 
champagnerfarbig 

© strahlwasser- und staubdicht nach IP 65 


Kür a6 
Pasttach 820968 


Bitte fordern Sie 
weitere Unterlagen 
über das Transcase- 
Koffersystem 


Besuchen Sie uns auf der “electronica 84”, Halle 12, Stand 12B20 


Nun ist es möglich, die klassi- 
schen BASIC-Toolkits und Er- 
weiterungen ohne umständli- 
ches und zeitraubendes Laden 
direkt einzublenden Im 
EPROM sind diese Hilfspro- 
gramme dann vor jedem Über- 
schreibversuch geschützt und 
nahezu beliebig ein- und aus- 
schaltbar. Auch ein Monitor- 
programm kann man bei dieser 
Gelegenheit in den dafür vorge- 
sehenen Speicherbereich des 
Commodore 64 übertragen und 
bei Bedarf aufrufen. Eine soft- 
waremäßige 80-Zeichen-Karte 
kann man ebenso nach dem 
Einschalten des Computers zur 
Verfügung haben wie einen 
Makroassembler. Die Speicher- 
belegung läßt sich bei dieser 
Gelegenheit gleich den Bedürf- 
nissen des Assemblers anpas- 
sen: BASIC wird ausgeblendet, 
und statt dessen werden 8K des 
RAM freigegeben, Statt mit der 
gewohnten BASIC-Einschalt- 
meldung ""**** COMMODO- 
RE 64 BASIC V2 **** — 64K 
RAM SYSTEM 38911 BASIC 
BYTES FREE’ kann sich der 
Computer vom Assemblerpro- 
gramm aus melden und direkt 
das Programmieren in Maschi- 
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nensprache ermöglichen. Auch 
andere Programmiersprachen 
wie beispielsweise FORTH 
können aus der EPROM-Bank 


heraus sofort die Kontrolle 
über das Rechnergeschehen 
übernehmen 


Bank-Verbindungen 


Bild 1 gibt einen Überblick 
über die typische Speicherbele- 
gung des C-64. Für die 
EPROM-Bank wichtig sind die 
zwei Adreßbereiche, in denen 
über den eingebauten Adreßde- 
coder und die entsprechenden 
Steuerleitungen externe Spei- 
chereinheiten ansprechbar 
sind. Es sind der 


EXROM-Bereich von 
$8000—$9FFF 

und der 
GAME-Bereich von 
$A000—$BFFF 


Jeder der beiden Bereiche bietet 
also 8 KByte Adreßraum, und 
jedem ist eine Steuerleitung zu- 
geordnet, die dem Rechner 
durch eine logische 0 mitteilt, 
daß nun anstelle des internen 
RAM- oder ROM-Bereichs die 


externen Speichereinheiten zu 
bedienen sind. Das besorgen 
auf der EPROM-Bank zwei 
DIL-Schalter, mit denen man 
die gewünschten Bereiche se- 
lektieren kann. Über die 
Steuerleitung für den EXROM- 
Bereich werden die oberen 8K 
RAM von $8000—$9FFF aus- 
geblendet; der Rechner meldet 
sich im Normalfall dann mit 
30719 BASIC BYTES FREE 
eben 38911—8x1024 Bytes. Ei- 
ne logische 0 auf der Leitung 
für den GAME-Bereich blendet 
das interne BASIC-ROM des 
Commodore 64 aus. 


Bank-Geheimnisse 


Diesen Einblendemöglichkeiten 
entsprechend kann die 
EPROM-Karte maximal zwei 
EPROMs der Typen 2716, 2732 
oder 2764 mit je 2, 4 oder 
8KByte aufnehmen. Jede 
Zweierkombination der ge- 
nannten EPROM-Typen ist er- 
laubt, das heißt, es ist möglich, 
neben einem 8-K-EPROM auch 
ein 4-K-EPROM zu verwen- 
den. Dabei sind folgende Be- 
dingungen zu beachten: 


Klaus Mandelatz 


Der Commodore 64 ist von 
Haus aus nur mit einer beschei- 
denen Software ausgestattet. 
So unterstützt das magere BA- 
SIC weder die Farbgrafik des 
Videocontrollers noch den pro- 
grammierbaren Sound-Genera- 
tor. Auch ein eingebautes Mo- 
gramm wird man im 
zu anderen Compu- 
tern vermissen; und wer gar die 
in der Werbung gepriesenen 
52-KByte-RAM für Maschi- 
nenspracheprogramme mit ei- 
nem aufrufbaren Assembler 
nutzen möchte, liegt völlig 
falsch! All diesen Mängeln läßt 
sich durch dieses hier vorge- 
stellte Modul abhelfen. Es wird 
extern angeschlossen und ent- 
hält die gewünschten Hilfspro- 
gramme dauerhaft in 
EPROMs. 


1. Das erste (rechte) EPROM 
ist für den EXROM-Bereich 
von $8000—$9FFF vorgesehen. 
Das zweite EPROM kann zu- 
sätzlich anstelle des BASIC- 
ROM in den GAME-Bereich 
von $A000—$BFFF eingeblen- 
det werden. Hierbei belegen die 
EPROMs stets den ganzen 
Block von 8 KByte. Ein 4-K- 
EPROM im EXROM-Bereich 


wird sich daher von 
$8000—$8FFF und $9000— 
$9FFF wiederholen. Für den 


GAME-Bereich gilt dies ana- 
log. 2-K-EPROMs wiederholen 
sich viermal im verwendeten 
Adreßbereich. 


2. Es besteht auch die Möglich- 
keit, beide EPROMs in den 
gleichen Adreßbereich zu legen 
und aus einem Programm her- 
aus umzuschalten. Dies ge- 
schieht mit Hilfe einer weiteren 
Steuerleitung, die die Bezeich- 
nung //O 1 trägt. Die zugehöri- 
ge Basisadresse ist $DEO0. 
Durch einmaliges Aufrufen 
dieser Adresse wird dann das 
andere EPROM selektiert. Das 
Ansprechen geschieht entweder 
von BASIC aus mit einem 
PEEK(56832) oder in Maschi- 
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& c’t-Projekt 


nensprache mit zum Beispiel 
STA $DE00. Ein nächster Auf- 


ruf dieser Adresse schaltet 
dann wieder zurück. 
3. Mit Hilfe eines kleinen 


Tricks ist es möglich, bis zu 16 
KByte in jeden Adreßbereich 
des C64 zu legen. Das Pro- 
gramm in den EPROMs blen- 
det sich über einen Autostart 
ein, verschiebt sich an die ge- 
wünschte Adresse im RAM und 
schaltet die Boot-EPROMSs ab. 
Hierdurch kann beispielsweise 
ein Monitorprogramm in den 
Bereich ab $C000 gelegt wer- 
den. 


Bank-Schalter 


Die Steckkarte wird mit der 
Bauteileseite nach oben in den 
Expansionport des Rechners 
gesteckt. Rechts oben (Bild 1) 
befindet sich ein RESET-Ta- 
ster, links daneben sind ein 
Flip-Flop des Typs 74LS113 
(oder MM74HCTI113) und ein 
Oder-Gatter 741832 (oder 
MM74HCT32) zur software- 
mäßigen Umschaltung ange- 
ordnet. Die TTL-kompatiblen 
High-Speed CMOS-ICs bieten 
gegenüber den 74LS-Typen den 
Vorteil der erheblich geringeren 
Leistungsaufnahme, was dem 
schwachen Netzteil zugute 
kommt. 


Unter den beiden ICs sind sechs 
Schalter (Nr. 1—6) für die ver- 
schiedenen Einblendemöglich- 
keiten, In der Mitte der Karte 
befinden sich zwei Steckfassun- 
gen für die beiden EPROMs. 


Die EPROMs werden stets 
bündig mit der hinteren Kante 
eingesetzt, die Kerbe zeigt da- 
bei nach vorne. Bei den 2-K- 
und 4-K-Typen bleiben dann 
vorne rechts und links zwei 
Sockelbeinchen frei. Im Nor- 
malfall ohne softwaremäßige 
Umschaltung dient das rechte 
EPROM für den EXROM-Be- 
reich und das linke für den 
GAME-Bereich. Werden die 
EPROMSs softwaremäßig um- 
geschaltet, so ist das rechte 
nach dem Einschalten oder ei- 
nem Hardwarereset zuerst ein- 
geblendet. Nach dem Anspre- 
chen der I/O-I-Leitung auf 
$DEO00 ist dann das linke 
EPROM selektiert. 


Die kleinen Lötbrücken inner- 
halb der linken Fassung werden 
für den seltenen Fall der 2-K- 
EPROMs verwendet. Vorne 
links befinden sich die beiden 
Schalter Nr. 7 und 8 für die 
softwaremäßige Ausblendung 
der EPROMs aus dem jeweil 
gen Adreßbereich mit Hilfe der 
Steuerleitung I/O 1. 


Ob ein EPROM... 


Das Einblenden eines EPROMs 
in den EXROM-Bereich mit 
oder ohne Autostart ist die 
klassische Betriebsart. Viele 
Programme wie BASIC-Tools, 
Grafik-Toolkits, softwaremä- 
Bige 80-Zeichen-Karten oder 
gar die Steuersoftware von 
schlecht konstruierten IEEE- 
488-Bus-Modulen benutzen 
diesen Bereich. Für diese Kom- 
bination werden das Flip-Flop 


und das Oder-Gatter nicht be- 

nutzt. Es müssen folgende 

Schalter in der Stellung ‘ON’ 

stehen: 

a) der Schalter 3 für den 
EXROM-Bereich 


b) der Schalter 5 für die hard- 


waremäßige Auswahl des 
EPROM 
In diesem Fall wird das 


EPROM in der rechten Fas- 
sung im Bereich von $8000— 
SYFFF adressiert. Der Compu- 
ter meldet sich dann mit ‘30719 
Bytes free’. Ein Autostart des 
Programms kann auf folgende 
Weise geschehen: 


Während der Einschalt- oder 
Reset-Routine versucht der 
Rechner in den Speicherstellen 
$8004—$8008 die Kombination 
“CBM80’ zu finden (Tabelle 1), 
Sobald diese Kombination er- 
kannt ist, wird aus den Spei- 
herstellen $8000 und $8001 die 
Startadresse (Low Byte — High 
Byte) für das Autostartpro- 
gramm gebildet und ange- 
sprungen. 

Analog geschieht dies bei der 
RESTORE- (NMI-) Routine: 
Hierbei wird aus den Speicher- 
stellen $8002 und $8003 die 
Startadresse für den Warmstart 
gebildet (wiederum Low Byte 
— High Byte) und angesprun- 
gen. Auf diese Weise kann ein 
Autostart für ein externes Pro- 
gramm im EPROM generiert 
werden. Findet der Prozessor 
die Kombination nicht vor, 
führt er die RESET-Routine 
weiter aus, ohne das EPROM- 
Programm ins Betriebssystem 


HARDWARE 
RESET 


Selektiere 
EPROM 1 im 
EXROM - Bereich 


Gültiger 
Autostart 


nein 


Verschiebe nach 
$ c000 - $ DFFF 


Springe in diesen 
Bereich 


Sültiger 
‚Autostart, 


Einbinden ins 
Betr 


Bild 2. Ablaufplan bei zwei 
EPROMs und zweimal Auto- 
start 


einzubinden. In diesem Fall 
kann das Maschinensprache- 
programm im EXROM-Be- 
reich von BASIC aus mit dem 
entsprechenden SYS-Befehl 


4K 1/O im einzelnen: 


Standardverteilung 
Einblendbare EPROMs 


Verdecktes, aber 
nutzbares RAM 


Ioooo 


: Nur unter Abschaltung 
der 1/O-Bausteine 
lesbares/nutzbares 
ROM/RAM 


arrrl a000 


Bild 1. Die Speicherbelegung des C 64 mit einblendbaren EPROMs 
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(bei $8000 eben SYS 8+4096) 
angesprungen und gestartet 
werden. 


oder zwi 


Soll neben dem EXROM-Be- 
reich der GAME-Bereich ex- 
tern genutzt werden (beispiels- 
weise für eine Programmier- 
sprache mit bis zu 16 KByte 
Programm, die ohne den 
BASIC-Interpreter arbeitet), so 
sind die folgenden Schalter zu- 
sätzlich zu schließen: 
a) der Schalter 4 für 
GAME-Bereich 
b) der Schalter I für die hard- 
waremäßige Anwahl des 
GAME-EPROM 


Damit wird die linke der beiden 
Steckfassungen im GAME-Be- 
reich und die rechte im 
EXROM-Bereich angespro- 
chen. Das hierin enthaltene 
Programm muß einen Auto- 
start ausführen, da die normale 
RESET-Routine den BASIC- 
Interpreter für den Kaltstart 
benötigt. 


den 


En 


= 


Bild 4. Bestückungsplan 


Bild 5. Layout Bestückungsseite 
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Hin und Her 


Das Flip-Flop und das Oder- 
Gatter ermöglichen es, soft- 
waremäßig zwischen zwei 
EPROMSs im EXROM-Bereich 
umzuschalten. Folgende Schal- 
ter müssen eingeschaltet sein: 

a) Der Schalter 3 wählt den 

EXROM-Bereich an. 

b) Der Schalter 6 sorgt für die 
softwaremäßige Selektie- 
rung des rechten EPROM. 

c) Der Schalter 2 wählt das lin- 
ke EPROM über die Um- 
schaltelektronik an. 


Damit wird die rechte 
EPROM-Steckfassung zuerst 
in den Bereich ab $8000 einge- 
blendet. Durch Ansprechen der 
Steuerleitung I/O 1 wird dann 
die linke Fassung auf den 
Adreßbus gelegt. Beispiel: Ein 
Programm im RAM kann 
durch die BASIC-Anweisung 
PEEK (56832) oder durch den 
Maschinensprachebefehl ‘STA 
$DEO00’ im EXROM-Bereich 
ein Speicherbanking mit zwei 


EPROMS betreiben. Bei einem 
softwaremäßigen Anspringen 
der Reset-Routine (SYS 64738) 
bleibt das jeweils selektierte 
EPROM erhalten, bei Benut- 
zung des Reset-Tasters wird da- 
gegen in jedem Fall die rechte 
Fassung zuerst angesprochen, 
da auch das Flip-Flop einen 
RESET ausführt. 


Mit dieser Kombination ist es 
beispielsweise möglich, im er- 
sten EPROM eine Verschiebe- 
routine sowie ein Monitorpro- 
gramm für den Bereich ab 
$C000 mit Autostart zu verse- 
hen, welche nach dem Ver- 
schieben des Monitorpro- 
gramms in den $C000-Bereich 
springt. Danach schaltet das 
Programm auf das zweite 
EPROM um (dies kann bei- 
spielsweise ein BASIC-Toolkit 
enthalten), springt erneut die 
Reset-Adresse ab $FCE2 an 
und bindet dieses zweite 
EPROM durch einen weiteren 
Autostart in das Betriebssystem 
ein. Damit kann nach dem Ein- 
schalten neben dem gewohnten 


Toolkit auch ein Monitorpro- 
gramm ab $C000 zur Verfü- 
gung stehen. 


Bild 2 illustriert diesen etwas 
komplizierten Vorgang mit ei- 
nem Ablaufplan. 


Rauf und Runter 


Um bis zu 16 K in einen beliebi- 
gen RAM-Bereich einzublen- 
den, ist nur das Flip-Flop nö- 
tig. Für 8 KByte Programm 
sind dabei die folgenden Schal- 
ter zu schließen: 

a) Der Schalter 7 verbindet die 
Steuerleitung I/O 1 mit der 
*Fühlerleitung’ EXROM. 

b) Der Schalter 5 selektiert das 
rechte EPROM. 


Für 16 KByte Programm sind 
die folgenden Schalter zusätz- 
lich zu schließen: 

c) Schalter 8 verbindet die 
Fühlerleitung des GAME- 
Bereiches ebenfalls mit der 
Steuerleitung 1/O 1. 

d) Schalter 1 selektiert das lin- 
ke EPROM. 


1 Plastikschraube M3 mit 
13 Kupferhohlnieten 


EPROM-Bank Stückliste 
ıcı 74LS113 oder MM74HCTI13 
Ic2 741832 oder MM74HCT32 
EPROM 1,2 2716 oder 2732 oder 2764 
cı2 4,74F, 10V, Tantal 
c3 InF, Keramik 
S1ı-58 4 DIL-Schalter, zweifach 
TA Reset-Taster 


2 Carrier-Fassungen 28polig für die EPROMs 
2 Carrier-Fassungen 14polig für die ICs 


Bei Verwendung einer durchkontaktierten Platine genügen einfache 
‚Kupferhohlnieten (oder Drahtstückchen) entfallen 


= ll 


Bild 6. Layout Lötseite 


FeRRuRE 


Alle anderen Schalter sind 
selbstverständlich auf ‘off? zu 
setzen! Das Programm im 
EPROM hat nun die folgenden 
Aufgaben: Autostart, Ver- 
schieben des Hauptprogram- 
mes aus dem EPROM an die 
gewünschte Adresse, Ansprin- 
gen einer Abschaltroutine in 
dem verschobenen Hauptpro- 
gramm (etwa STA $DE00) und 
wahlweise Ausführung eines 
Resets oder Einbindung ins Be- 
triebssystem. Damit kann man 
beispielsweise nach dem Ein- 
schalten des Rechners ein Mo- 
nitorprogramm in den Bereich 
ab $C000 legen und den 
BASIC-Speicher völlig frei ha- 
ben. Auch kann man mit dieser 
Kombination einen Assembler 
in den erforderlichen Speicher- 
bereich legen und das BASIC- 
ROM abschalten. Damit stehen 
dann 52 KByte (abzüglich) As- 
semblerbereichs) zur freien 
Verfügung für Maschinenpro- 
gramme. 


Ein bißchen aufbauen 


Ic1 71503 
ıc2 11532 


k& poliger Enpansionsport C-64 


Die Platine hat die Abmessun- 
‚gen 57 x 77 mm und ist beidsei- 
tig mit Leiterbahnen versehen. 
Die Durchkontaktierungen 
werden an den Sockelbeinchen 
durch beidseitiges Löten herge- 
stellt. Hierzu verwendet man 
zweckmäßigerweise Carrier- 
Fassungen; dies sind gedrehte 
IC-Fassungen, deren einzelne 
Beinchen auf einem Blech-Trä- 
ger sitzen, der nach dem Löten 
entfernt wird. Für die restli- 
chen dreizehn Durchkontaktie- 
rungen empfehlen sich kupfer- 
ne Durchkontaktierungsnieten 
von I mm Durchmesser. Alter- 
nativ kann man auch kleine 
Drahtstückchen verwenden, die 
dann beidseitig zu verlöten 
sind. (Diese Arbeit sparen Sie 
sich natürlich, wenn Sie die 
durchkontaktierte c't-Platine 
benutzen.) Nach den Nieten 
und Fassungen sollten noch die 
Kondensatoren (auf Polarität 
der Tantals achten!), die DIL- 
Schalter und der RESET-Ta- 
ster eingelötet werden. Je nach 
Verwendungszweck kann man 
dann das Flip-Flop 74LS113 
(alternativ MM74HCT113) und 
das Oder-Gatter 74LS32 (auch 
MM74HCT32) einsetzen. 


testen 


Nach dem Aufbau sollte man 
alle Schalter auf ‘off’ setzen 
und die Platine mit der nötigen 
Vorsicht in den Expansionport 
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des Rechners einstecken. Nach 
dem Einschalten sollte sich der 
Rechner wie gewohnt melden. 
Mögliche Fehlerursachen an 
dieser Stelle können sein: 


— Kurzschluß am Expansion- 
port des Rechners durch 
schräges Einsetzen 

— Dauerkontakt des Reset-Ta- 
sters 

— Kurzschlüsse der Daten 
oder Adreßleitungen auf der 
Platine 


— sonstige Kurzschlüsse 


Zum weiteren Testen sollte 
man ein EPROM mit bekann- 
tem Inhalt zur Verfügung ha- 
ben. Durch Einsetzen dieses 
EPROM in die rechte Steckfas- 
sung und Auswahl der Schalter 
3 und 5 kann man die ord- 
nungsgemäße Adressierung des 
ersten 8-K-Blocks feststellen. 
Mit Hilfe eines Monitorpro- 
gramms kann man dann den 
Inhalt des Speicherbereiches 
$8000—$9FFF mit dem Soll- 
Inhalt vergleichen. Mögliche 
Fehler an dieser Stelle: 


Bild 3. Schaltplan der EPROM-Bank für den C64 


“sv 


2764 


EPROM I 


bj 


Ferseal 


EPROM 2 2764 


— Durchkontaktierungen feh- 
lerhaft 

— DIL-Schalter defekt 

— Leiterbahnen schadhaft 


Für einen Test der softwaremä- 
Bigen Umschaltfunktion benö- 
tigt man zwei EPROMs. Nach 
Anwahl der EPROMs durch 
die entsprechenden Schalter 
und Einschalten des Computers 
sollte sich dieser mit “30719 
Bytes free’ melden. Mit Hilfe 
eines Monitors muß man nun 
über den Befehl STA $DE00 
zwischen den beiden EPROMs 
im EXROM-Bereich hin- und 
herschalten können. Eventuelle 
Fehlerursachen: 


— Flip-Flop oder Gatter de- 
fekt 

— Störpegel auf der Steuerlei- 
tung /O I 
Einige Commodore 64 ha- 
ben erhebliche Störpegel auf 
dieser Leitung, die das Flip- 
Flop zum Umschalten bewe- 
gen können. Für besonders 
hartnäckige Fälle empfiehlt 
sich daher ein Kondensator 


bis zu SnF anstelle des InF- 
Kondensators. 


sichern . 


Zur mechanischen Abstützung 
können am Ende der EPROM- 
Bank eine oder zwei Schrauben 
aus Kunststoff angebracht wer- 
den; je eine Bohrung befindet 
sich rechts und links am Ende 
der EPROM-Bank. 


und benutzen 


Ein Beispiel für ein Autostart- 
programm soll mit dem Super- 
Tape-Programm aus c’t 10/84 
gegeben werden. Das hier vor- 
gestellte Programm bootet die 
Maschinensprache-Routine in 
den dafür vorgesehenen Be- 
reich ab $CA19. Nach dem 
Transfer-Vorgang springt das 
Programm nach $CA00, schal- 
tet die Karte ab und bindet das 
SuperTape-Programm in das 
Betriebssystem ein. Die fertige 
SuperTape-Routine muß hierzu 
ab $8A1l9 ins EPROM ge- 
brannt werden. 
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Speicherzaile Inhalt Bedeutung 
$ 8000 Low-Byte Start-Adresse für den neuen 
$ 8001 High-Byte RESET-Einsprung 
$ 8002 Low-Byte Start-Adresse für den neuen 
$ 8003 High-Byte NMI-Einsprung 
$ 8004 53 °C’ 
$ 8005 $c2 ‘'B' 
$ 8006 $CD ‘M’ Code-Wort ‘CBM 80° 
$ 8007 538 8 
$ 8008 $ 30 *0° 
Tabelle 1. Autostarttabelle 


Verwendungsart der Bank: 


Schalter auf ‘ON’: 


1 EPROM im EXROM-Bereich Nr. 3 und 5 
2 EPROMs im EXROM- und GAME- Nr. 1, 3, 4 und 5 
Bereich 
2 EPROMs im EXROM-Bereich mit Soft- Nr, 2,3 und 6 
Umschaltung 

| 1 EPROM ein- und ausschaltbar im Nr. 5 und 7 
EXROM-Bereich 

| 2 EPROMS ein- und ausschaltbar im Nr. 1,5, 7 und 8 


EXROM- und GAME-Bereich 


Tabelle 2. Schaltertabelle 


II BA18 
I 8A19 


RESET-Vektor | 
NMI-Vektor: 
"CBMBO" 


Programms ab $BAOO 


$CA00 verschoben 


| 
| 
Beginn des verschobenen | 
Wird nach | 


CA UMP Sprung ins verschobene Programm 


DE STA 
FD ISR 
FD JSR 
FD ISR 
FF ISR 
CF ISR 

ui 
a0 MP 


$DE00 Abschalten der EPRON-Bank 
$FOA3  Interrunt-Initialisierung 
$FD50 _ Arbeitsspeicher-Initialisierung 
$F018 Hardware und 1/0 Vektoren 
SFFSB _ Video-RESET | 
| 
| 


SCFOB Supertape-Initialisierung 


($A000) BASIC-Start 


xx Beginn der Supertape-Routine 


Bild 7. Autostartprogramm am Beispiel SuperTape 


DAS SPEZIALISTEN-TEAM FÜR DIE COMPUTER PERIPHERIE 


Die Leistung Ihres R 
nicht ee sondern die 
vorhandene Kapazität 
wenigstens voll ausschöpfer 
Für das und einiges mehr ka 
der’,richtige Drucker" sorgen. 


SIEMENS PT 88 


Leiser Tintensträhldrucker, 150 Zeichen/Sek.bidirektional, Druckmatrix 9x9 
Ladbarer Zeichensatz, 12x9 (Option), Punktgrafik, integrierter Traktor. 


okı 


Robuster Matrixdrucker, 160 Zeichen/Sek, bidirektional, Matrix 9x9 (Schönschrift 


Nx9), 


Ladbarer Zeichensatz, MTBF: 4000 Std, Kopfiebensdauer: 200 Mio. Zeichen, Punktgrafik 


STAR GEMINI 10 


Preiswerter Matrixdrucker, 120 Zeichen/Sek, bidirektional, Druckmatrix 9x9, Breitschrift, Fettschrift, Cursivschrift, 
herter Traktor. 


Ladbarer Zeichensatz, Punktgrafik, integr 
Alle aufgeführten Drucker sind mit 80 oder 132 $ 


PCP PFALZGRAF 


Computer-Peripherie Gmbl 
Brandstücken 91 « 2000 Hamburg 53 
Tel: 040/80 2046 


LEUNIG GMBH 


Neunkirchen 


ittstellen und als Option IBM PC-kompatibel lieferbar. 


COSMOCONFORM 


Computer-Servce 


Wir sorgen für den richtigen 
"Druck’Ihrer EDV, 


5206 Neunkirchen 


Fe 


Detlef Grell 


Das Mammut ist ein Selbstver- 
sorger. In seinem Gehäuse (25 x 
15 x 7,5 cm?) verbirgt sich au- 
Ber einem kompletten Z80- 
Computer auch ein kompaktes 
Netzteil mit _vertrauenser- 
weckend großem Trafo. Eine 
Betriebsanzeige (LED) und vor 
allem der externe RESET-Ta- 
ster wurden nicht vergessen. 


Der Anschluß beziehungsweise 
die Inbetriebnahme des Plot- 
ters/Spoolers ist denkbar ein- 
fach: Das Druckerkabel wird 
vom Computer kommend in 
das Mammut gestöpselt. Am 
Mammut ist bereits ein Kabel 
dran, das nunmehr zum 
Drucker führt. Hier darf man 
schon mal 100 Mark für ein 
nicht erforderliches zweites Ka- 
bel vom Kaufpreis des Gerätes 
(995 DM) abziehen. Die 
Druckerstecker sehen nicht nur 
so aus, als ob sie der 
Centronics-*Norm’ entspre- 
chen: mit zwei ‘grundverschie- 
denen’ CP/M-Rechnern arbei- 
tete die Kombination Mam- 
mut-Itoh 8510A auf Anhieb. 


Vom Printer zum Plotter 


D 
® 


Es ist allerdings frustrierend, 
wenn man einen (unter CP/M) 
*diskettenlahmen” Computer 
wie zum Beispiel den BASIS 
108 verwendet. Dann verkürzt 
sich der am Rechner ‘spürbare’ 
Druckvorgang gerade auf die 
Hälfte, wenn man zum Beispiel 
per WordStar druckt (keine 
gleichzeitige Textbearbeitung). 
Konkret heißt das: Der 
Drucker hat drei Seiten fertig 
‚gedruckt, wenn die sechste Sei- 
te endlich komplett im Spool- 
Puffer ist. 


Aber dafür kann das Mammut 
nun wahrhaftig nichts, und mit 
flinkem BIOS und gut gepatch- 
tem WordStar auf einem ‘rich- 
tigen’ Z80-Rechner ist ein 
Spooler eine feine Sache, vor 
allem, wenn man ihn quasi als 
Dreingabe bekommt. Man hät- 
te ja schließlich auch zwei Ge- 
räte mit unterschiedlicher Be- 
zeichnung und ‘festverdrahte- 
tem’ Kippschalter verkaufen 
können. 


Plotten 


Spoolen 


Nach einer Rechnung der Fir- 
ma KW-Computer reichen die 
64 KByte Pufferspeicher für 
rund 30 DIN-A4-Seiten. Wer 
jedoch seinen WordStar in der 
“Default’-Einstellung betreibt, 
beschreibt ein Blatt Papier typi- 
scherweise mit 72x55 = 3960 
Zeichen. Dann faßt der Spooler 
16 und nicht rund 30 DIN-A4- 
Seiten, was aber immer noch 
erfreulich viel ist. 


Der Spooler spoolt sehr brav. 
118 


Das Mammut macht aus den 
‚genannten Druckern intelligen- 
te Plotter. Man kann zwischen 
den beiden Druckertypen übri- 
gens per Software wählen, es 
existieren also nicht etwa zwei 
Lieferversionen. 


Der Plotter-Emulator benutzt 
die an sich schon vorhandenen 
Grafikmöglichkeiten dieser 
Drucker, macht sie dem An- 
wender allerdings in komforta- 
bler Weise zugänglich. Anstatt 
mit 8-Pixel-Paketen herumhan- 
tieren zu müssen, lassen sich al- 


oo: und Plotter-Emulator für Matrixdrucker 


Das MAMMUT von KW-Computer 
verwandelt die recht weitverbreiteten 
Matrix-Drucker von Itoh (8510A und 1550) und 
Epson (FX-80) in intelligente Plotter. 

Und wenn gerade keine Grafik angesagt ist, 
verfügt man nach Umlegen eines Kipp- 
schalters über einen Spooler mit 64 KByte 
Druckpuffer. Warum man allerdings 

dem kleinen Kästchen den Namen eines 
recht ungeschlachten, noch dazu 
ausgestorbenen Tieres gegeben hat... 
Nomen est Omen? Mal seh’n. 


le Kommandos beispielsweise 
per BASIC erteilen. 


Dann läßt sich alles per 
LPRINT (oder dem jeweils 
adäquaten Befehl) erledigen. 
Schon beim Rücksetzen des 
Mammuts erfolgt eine 
Druckerinitialisierung im Hin- 
blick auf Plot- oder Spool- 
Modus. Anschließend kann 
man mit expliziten Steuerbe- 
fehlen beispielsweise die 
‘Schriftart’ und damit die An- 
zahl der Pixel pro Zeile einstel- 
len. Man kann auch festlegen, 
ob Auto-Linefeed erfolgen soll 
‚oder nicht. 


Die typischen Vektor-Plot- 
Funktionen sind implemen- 
tiert, absolute und relative De- 
finition von anzufahrenden 
Punkten ist möglich. Verschie- 
dene Linienarten (gestrichelt, 


gepunktet und ähnlich) sind 
ebenso möglich wie ‘geplottete’ 
Schriftzüge, letztere in ver- 
schiedenen Größen und Rich- 
tungen (siehe Bild 1 und Tabel- 
le l). 


Auch das Einbringen von Tex- 
ten im ‘richtigen’ Druckmodus 
ist möglich, erfordert aber eini- 
ges an Aufmerksamkeit vom 
Anwender, da der Zeilenab- 
stand des Grafikmodus erhal- 
ten bleibt. Auch muß zur kor- 
rekten Fortsetzung des Plot- 
Modus der ‘PEN’ (der Druck- 
kopf) wieder an derselben Stel- 
le stehen wie vor dem Text- 
druck. 


Nicht nur Homecomputer-BA- 
SIC-Gewohnte stehen vor dem 
Problem, daß es keinen Befehl 
CIRCLE gibt. Kreise müssen 
zwar nicht per Hand, aber doch 


Ürstellung 


eher 
A 


Schwngung 


fid=te#sndk 


Bild 1. Grafik, ‘geplottete’ 
und gedruckte Schrift in ei- 
nem Bild. Die Umrandung 
zeigt verschiedene Linien- 
arten. 


| 
| 


Sie können auch 
BRAPHIK w TEXT 
Beliebt, 
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- COMMODORE 64 


Die Lösung ine 
Mit unserer Druckr-Erweltsrung PFINTS machen Sie aus 1 Ihrem Matridrucker einen 
voll Commodore ann 


nn Progı 
problemlos (keins Lötarbeiteninur Einstecken) Dor Platz 
‚m alle Möglichkeiten von PRINT-&4 aufzuzänlan. Arbeitet 
ANNESMÄNN TALLY MT-80, SPEEDY 100.80, TAXAN 
) SriNWAMatiörucker sowie mil Baugleichen Druckermodaln, Die 
= PRINT:S4 Hardwarelösung kostet nur I. 


CS4 PARALLELAINTERFACE VC-1870 


I Mit dem universellen 


TURBO:ORIV! 
‚,Paraiibusitortace far VE 1541 Floppy)» Superschneies Einladen von Program 
"= 800% schnaliers "LOAD' — Geschwindigkeit! 200 % schnellere SAVE —- 
Oescnwingigka 600% schnallerer DATENZUBRIFF möglen! = Probiemioent Ei 
bau OHNE Lötarbeiten! DM 100, 


Zum Anschluß an die gesamte, PN: "COMMODORE Peripherie oder von Diklautwer 
BaRPO TER ER URL SRDNE 20, 


1BO-TAPE 
Die Altemative zur Floppy! yunso Ant macht Ihre Datasotte por Software 1000 % 


schneller (90 Köytarpro Min. nur DM 20,— 
RESET-TASTER 
Kein Datenverlust mehr bei Systemabsturz. Inkl. OLD. nur DM 10,— 
= STAUBSCHUTZ-HAUBEN 


Spfzenguaitat Der Ideale Schutz Ihrer werwollen Gero! 
für Commodore BaDiek 1 Dro Stück nur DM 18,90 


Hor Drucker 1828125 und Anniiche Pro Stück nur DM 29,90 
für Datasette 1830 Pro Stück nur DM 18,90. 
DRUCKER cran 
= Ohne Interface an den C-#4 anschließbar » druckt den gesamten COMMODORE: 


ASCilSatz + Und Sonderzeichen » Graiklän In 3 verschiedenen Gröden in 
vers, gedreht, uv.m. » 8x8 In 8x9 Punkimatrix, 80 Zeichenisac, Didirektior 

1 Ogsincher Sowie  nternaonale Zeichensäze, 640 Punkte pra Linie « Enblt, 
Endios. und Rollenpapier IM 908, 


‚MODUL 
Bilöschimtat fr Ihren C6a/inkt. Eäller-Boftwere. DM 200,— 
TELETERM 64 
Torminalprogramm und RS 232-/nteriace for C-64-Computer 1, 


FLIGHT SIMULATOR Il 
Der beste Flgsimulsor fr gen CS4 sehe Tas in CHIP 1004) Mil Fiupkatoniüber 
100 Selten Handbuch 

© .N.VERSION. Die Senastion) 


Produktion: Sprenger, Zint & Partner - Werbeagentur Telefon 0208-44004 


RIESENSOFTWARE-ANGEBOT 
Programme ab DM 14,88. Fordern Sie noch heute unsere kostenlosen SIREN-NEWS 
tür den Cs an! 
APPLE We und kompalie DISK-LAUFWERKE 
DISTAR Laufwerk. 48, CHINON Laufwerk DM 598, 
TAXAN Laufwerk TEAC Laufwerk DM 008, 
Ale Laöfweri in Slmline-Bauweise und halbepüriähi! 
ZUSATZ-KARTEN 
12BK-RAM KARTE Du ER= BO ZECHENKARTE 
c ERROM WRITERa 280 Kal 
JOK-RAM KAR Di PALKARTE dm 
ERSORKARTE ai: SPRACH-KARTE m. Lautap, 
WULDCAnO 77 AD-DAKARTE DM 
009 KARTE 
—: = Bond KARTE Universal-printor-Curd 
& COMPUTER 


Be, Br Er 
EN 
rum range 
Ten 
INTERFACE AGE SoTensohns 
Der INIERFACE AGE Ancona ge 
O en 
® BOSS- Tastatur, Programmierben! 
ZUBEHÖR FÜR ALLE COMUTER 
‘ voor 2 arreie TORE 
ne ee 


für den ” Commodore 64 ee 

ringen Orcnung In Ihre Datenverarbitung, 2.8: Kunden In ROT, Leeranten In 
EXTENDED SYNTHESIZER SYSTEM dem Spielablauf auf dem Bildschirm GRÜN und SIELE I ORANGE un. » , eh. 
ist ein professionelles Musik-Synthe- angezeigt. Alle Möglichkeiten, die'es $S/00 — 5 Jahre Garantie! Schmarz In Plastikbor. 10 Stück DM 56,— 
sizer-System, das es Ihnen erlaubt, in der Musik gibt, bietet Ihnen AKUSTIKKOPPLER AK a 
alle Sound-Möglichkeiten des Com- EXTENDED SYNTHESIZERSYSTEM  ( er N ale un 
modore 64 in vollem Umfang aus- in drei Stimmen. Preis: DM 98,-II! 300 BAUD  olduple / Orginate und Answer oder FTZN. 1. Export... DM 360, 
zunutzen. Sie können fertige Musik- ( VORFÜHR-GERÄTE 
stücke abspielen oder neue Kompo- Auslieferung EXTENDED SYNTHESI- En en OT ee nadrochee 
sitionen entwerfen. Die Noten samt ZER SYSTEM für Commodore 64 Mode Computer Ik. Diineiace 
aller Zusatzzeichen werden in und Floppy 1541 inklusive ausführ. 
grafisch hervorragender Weise in lichem deutschen Handbuch mit ca. 
allen Details mit der Eingabe oder 50 Seiten D. 2°; ansmuben Bo una In dei Unrosechahied haha. par Font Vase: 


gen Nachnahme (zo. NN Geb) oder gegen Vorkasse V-Scheckkeine Portokanten, 
All Preise verstehen sich Inkl. MWSt. Bonderrabatte für Schulen/Unis u.s.w. Händler 


BASIC-COMPILER gen waere 


O9 » COMPUTER -— GMBH| 


Macht Ihre Programme wesentlich schneller 
Kompatibel zu EXBASIC LEVEL II, SIMON'S BASIC und SOFTMODULEN 
© Ausführliche 40-seitige Dokumentation 

© Für Commodore 64/1541: DM 298.- inkl. Mwst 

© Für CBM 8032 mit 8050/8250: DM 698,- inkl. MwSt 


INTERFACE AGE vergcmon 


Josephburgstraße 6, 8000 München 80 
Tel. (089) 434089, Telex 5213489 iavmd 


Ausführliche Gratisinformationen auf Anfrage 


Hildesheimer Straße 388 
D-3000 Hannoyer 81 
Telefon (0511)'8630 36 
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fe c't-Prüfstand 


D = Absolutes Zeichnen 
Relatives Zeichnen 
M= Absolut fahren 

R — Relatıv fahren 

H = Homepunkt setzen 


Y = Obergrenze Y 
L = Unienart wählen (1-4) 

B = Strichlänge für Linienarten 
A Neue Sete 

P = Ausgabe Zeichenkette 

S — Zeichengröße 

Q = Zeichenrichtung (4x90°] 
icheı 


r deutscher Zeichensatz 
fehle 


- Vektorlänge max. ca. 10 Seiten 


Tabelle 1. Die Plotter-Steuerbe- 
fehle des Mammut. 


zumindest per Verstand ge- 
zeichnet werden. Und das ist 
gar nicht so einfach, wenn’s 
kein Ei werden soll. 


Hier hat der Besitzer eines ech- 
ten Plotters doch einige Vortei- 
le. Denn auch die gröbste Auf- 
lösung, bei der die Schrittwei- 
ten in X- und Y-Richtung etwa 
gleich sind, führt bei ‘gedan- 


kenlosem’ Zeichnen von Qua- 
draten mit dem Matrix-Plotter 
auf Rechtecke etwa im Verhält- 
nis 6,4 zu 7. 


Wenn man’s aber nachher rich- 
tig draufhat, dann sind die op- 
tischen Resultate durchaus se- 
henswert (Bild 1) und unter 
Umständen beeindruckender, 
als wenn man einen echten 
Plotter einsetzt. 


Fazit 


Ist das Mammut nun die Ideal- 
lösung? Plotter und Drucker 
par excellence? Immerhin, der 
FX-80 und der 8510 sind recht 
ordentliche Drucker und liefern 
für Textausdrucke mit Sicher- 
heit ein besseres Schriftbild als 
ein zum Drucken überredeter 
Plotter (immer die Kleckse 
beim Stiftaufsetzen). Ein preis- 
lich vergleichbarer Plotter 
(Druckerpreis plus Mammut) 
ist sicherlich ein schlechterer 
Drucker, kann aber bereits 
mehrfarbfähig sein. 


Das Mammut ‘als solches’ ist 
fraglos ein nützliches Tierchen. 
Es ist solide aufgebaut und die 
Menge ‘harter Interna’ nebst 


der implementierten Steuer- 
Software rechtfertigen sicher- 
lich den Preis von knapp tau- 
send Mark. Stellt man die zu- 
sätzliche Spooler-Funktion 
noch in Rechnung, sieht das 
Preis-/Leistungsverhältnis noch 
besser aus. 


Das Mammut funktionierte 
dokumentations- und damit er- 
wartungsgemäß, soweit wir es 
ausprobiert haben. Die Doku- 
mentation könnte etwas reich- 
haltiger sein, vor allem dürfte 
sie gern etwas mehr kleine Bei- 
spiele enthalten. Es ist sicher 
nicht jedermanns Sache, vier 
randvoll beschriebene Seiten 
BASIC einzutippen, um sich 
die angegebenen mathemati- 


© vollwertiger Plotter-Zei- 
chensatz implementiert 

© guten Druckerzustand 
vorausgesetzt, sehr an- 
sprechende Plotqualität 
erreichbar 

© zwei Geräte in einem, da- 
durch gutes Preis-/Lei- 
stungsverhältnis 


Ergebnisse auf einen Blick ——— 


schen Funktionen ausdrucken 
lassen zu können. Wiewohl es 
sehr erfreulich ist, ein derartig 
aufwendiges Stück Software im 
Zugriff zu haben (wir haben es 
allerdings nicht eingetippt und 
getestet). Wünschenswert wä- 
ren auch ein paar Tips im Hin- 
blick auf die ‘kleinen Unter- 
schiede’ zwischen Drucker und 
Plotter, oder zumindest deren 
Erwähnung. 


Inwieweit das Prinzip des 
Druckerplottens selig macht, 
diese Entscheidung sei dem Le- 
ser anheimgestellt. Ebenso, ob 
er lieber 1000 Mark ausgibt 
oder die ganze Sache per Gra- 
fik-Software in Eigeninitiative 
erschlägt. je] 


© Handbuch etwas knapp, 
geht beispielsweise nicht 
auf Probleme der Papier- 
führung ein (Friktion) 
© Die unterschiedlichen 
Schrittweiten in X- und Y- 
Richtung (‘ovale Kreise’) 
werden nicht per Software 
kompensiert, auch nicht 
im Handbuch erwähnt, 


ee 
Brevier 


Unser Bestseller! 


6. Auflage 


Siegmar Wittig 
BASIC-Brevier 


Ein BASIC-Buch auch für Nicht-Techniker, 
Nicht-Mathematiker, Nicht-Computer-Profis! 


Eine Einführung in die Programmierung von Heimcomputern 


6., erweiterte Auflage 


Berücksichtigt speziell die BASIC-Versionen von Apple, Atari, Commodore (mit besonderen Hinweisen für VC-20 
und C-64), Epson, Heath-Zenith, Tandy, Texas Instruments, Sinclair ZX81 und ZX Spectrum. 


238 Seiten mit 15 Abbildungen, 6 Tabellen, zahlreichen Programmbeispielen, Programmieraufgaben mit Lösungen 
und einer Sammlung von 10 ausführlich beschriebenen Programmen. Format 18,5x24 cm. Kartoniert, DM 34,00. 


ISBN 3-922705-01-4 


Amar Wr 


BASIC- 


Siegmar Wittig 


Die ideale Ergänzung zu jedem BASIC-Lehrbuch, aber auch eine einzigartige Programmsammlung! 


BASIC-Brevier. Systematische Aufgabensammlung. 


207 BASIC-Aufgaben mit kommentierten Lösungen und zahlreichen Lösungsvarianten. 


3. Auflage 1983. 210 Seiten. Format 18,5x24 cm. 


Kartoniert, DM 29,80. ISBN 3-922 705-02-2 


Diese Aufgabensammlung kann neben dem Lehrbuch BASIC-Brevier — Eine Einführung in die Programmierung 
von Heimcomputern, aber auch neben jedem anderen BASIC-Lehrbuch oder Hersteller-Handbuch verwendet wer- 
den. Die Lösungen sind in Microsoft-BASIC geschrieben. 

Die Aufgabensammlung stellt aber auch für den fortgeschrittenen Programmierer eine einmalige Sammlung von 
wichtigen ısequenzen dar, denn sie enthält u.a. zahlreiche Programme zu den Bereichen Mischen, Tren- 
nen, Einfügen, Sammeln, Suchen und Sortieren von Daten, Konversionsmethoden, Simulation, Bit-Manipulation 
u.v.m. 

Die Anordnung der Aufgaben ist systematisch. Zu allen wichtigen BASIC-Sprachelementen werden Aufgaben ange- 
boten. Die Aufgaben werden zunehmend umfangreicher und schwieriger. Ihre Lösungsvorschläge enthalten mehr 
und mehr unterschiedliche Sprachelemente. Tabellen erlauben die Auswahl von Aufgaben, die mit bestimmten 
Sprachelementen oder Kombinationen davon gelöst werden. 
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PROGRAMMIERBAR 


5 Eingabetasien 
ingebauter Microprosessor 
© Pufferung der frd programmierbaren Ze 
‚hen über 350 Sid 
© % Tasın fest programmiert in Abhängig 
kei der angewählten Ebenen, 
B. CATALOG, RUN, SAVE, LOAD 
@ Geiennter numerischer Zehner Block mit 
Zusatzzeichen und Cursor-Stevertastn. 
@ Handıhake.Beiricb 
toß- und Kleinschreibung mit deutschen 


Die Tastatur 
Typ 120 is eine 
Taniversll einsetzbare T 
Ge auf der mechanischen 
Aufgebaut is 
poSomischen 
Erkenntissen gestaltet Und entspricht der DIN 66234 
Tür Bildschirmarbeiuplaze 
ur verfügt über vier softwaremäßig um. 
voneinander unabhängige Ebenen für die 
esiprogrammierten Tasten und für den 


Cunonteuerbiach 
Dem Anwender stehen 10 frei programmierbare Tassen 
I in jeder Ebene, 

? Zeichen belegt werden 
können, 


Umiauten, per Software umschalıbar auf 
LS ASCI.NORM 


© Anschlußmoglichkeit 
an APPLE U und 
Banis-Computer 


ALLE TRÜMPFE FÜR IHREN APPLE II® 
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i33 COMPUTERTECHNi 


Olper Straße 10 
4800 Bielefeld 14 
0521/4440 32, Tx. 932644 ibs d 


Pappelweg, 3544 Waldeck 1 
05634/1724, Tx. 991160 aew d 


WERNER THOMA 


7918 ILLERTISSEN - Auerstr. 29 
Telefon. Bestellannahme unter 
07303/7690 


Daten-Display-Monitore 


Wir liefern auch ORIC-ATMOS und Zubehör. 
Katalog auf Kassette für ORIC-Benutzer gegen DM 5,— in Briefmarken. 


° 


Auflösung: Horizontal/Vertikal 1000 Zeilen, Bandbreite: 22 MHz 
Anzeige: Grün oder Orange 
CDM-S00/GN, 9” grün 


CDM-900/OR, 9" orange 
CDM-1200/GN, 12" grün 
CDM-1200/0R, 12" orange 


TAXAN VISION I 

TAXAN VISION EX 

TAXAN VISION Ill 

MATRIX-DRUCKER CP-80... ? 
MATRIX-DRUCKER TAXAN KP-810 140 CPS (DIN Ad) 
MATRIX-DRUCKER TAXAN KP-910 140 CPS (DIN A3) 


Lieferübersicht anfordern! 


Besuchen Sie unser Ladengeschäft auch samstags von 9.00 bis 12.30 Uhr. 


( 


® BMC Neue Produkte ab 1984: 


Farbmonitor RGB 640 x240 Pkt. für IBM, DM 1584,60 
inkl. Kabel DM aa | 
BM 12EN hohe Bandbreite v.20 MHiz,grün,entspiegelt DM 438— | 
BM 12 EY Bandbreite > 18 MHz, bemstein DM 28— 
BM12A Bandbreite > 15 MHz, grün 

r —— — 


BMB181 


> 18 MHz, grüner Röhre, im formschönen Datenmonitor-Gehäuse 
DM inkl. MwSt. 


BM 12 ES - 3 


Neu! 


| HX20 - 
Micro 
Terminal 


DM 1298,— 


Low-Cost-Typenrad-Drucker 
16 CpS, Schreibbreite 335 mm. 96-Z-Typenrad, Friktionsführung, mit 
Einzelblatteinzug, 8-bit-Schnittstelle 2-KB-Puffer 

TD 16 — 2490,— DM inkl. MwSt. 

(netto) 2184,21 DM) 

f 1 


BL 


Unser neuer unschlagbarer 4-Farben-Plotter 

DIN A3-Format, 0,1 mm-Genauigkeit, Schreibgeschwindigkeit 

100 mm/s, ASCII-Zeichensatz u. Kreisfunktion! Optional Graph-ROM! 
MP 1003 2690,— DM inkl. MwSt. 

(netto 2359,64 DM) 


Händler-Rabatte auf alle Produkte ab dem 1. Stück! 


® mirwald „BMG 
electronic | 


Fasanenstraße 8b, 8025 Unterhaching/München, 
Telefon (0 89) 6 111224, FS 5213476 
Büro Frankfurt: Adalbertstr. 15 
Telefon (06 11) 703538 
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WASKE.DST 


" D2 RETTEN 
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Mittlerweile sind drei Teile mit grundsätzlichen Programmiertech- 
niken ins Land gezogen. Der vierte Teil faßt nun die bisher gesam- 
melten Erfahrungen zusammen und wirft einen Blick hinter einige 
der Kulissen eines BASIC-Interpreters. Am Beispiel 6502, verkör- 
pert durch das Applesoft-BASIC, gibt es wieder einiges zu ent- 


decken. 


Einen BASIC-Interpreter in 
voller Länge zu analysieren, 
würde ein Buch füllen. Wir 
müssen uns daher schon aus 
Platzgründen auf die wichtig- 
sten Teile beschränken. Für das 
grundsätzliche Verständnis ist 
es aber auch gar nicht erforder- 
lich, beispielsweise sämtliche 
ausführenden Routinen zu er- 
läutern. Wichtig ist vielmehr, 
wie der Interpreter ‘dazu 
kommt’, bestimmte Dinge zu 
tun. 


Das Prinzip kennen Sie schon 
aus der letzten c’t. Bei einem 
BASIC-Interpreter muß der 
Funktionsdekoder allerdings 
nicht nur ein Zeichen auswer- 
ten, sondern immer gleich meh- 
rere, einen String. Bei der Ein- 
gabe von Programmen oder un- 
mittelbar abzuarbeitenden Be- 
fehlen (zum Beispiel RUN oder 
LIST) wird alles, was Sie eintip- 
pen, erst einmal im Eingabe- 
puffer zwischengespeichert, bis 
Sie auf die Return- oder Enter- 
Taste drücken. Anschließend 
werden die Befehlswörter in so- 
genannte Tokens übersetzt, die 
nur ein Byte lang sind — 
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Speicherplatz-Sparmaßnahme. 
Bei der Gelegenheit fliegen 
auch gleich alle Blanks (Leer- 
zeichen) raus, soweit sie nicht in 
Gänsefüßchen stehen oder 
sonst irgendwie zu einem String 
gehören. Die so vorbereitete 
Eingabezeile begibt sich dann 
auf den langen Marsch durch 
die Instanzen. 


Der "Tokenizer’, also die Routi- 
ne, die aus den Befehlswörtern 
Tokens macht, schreibt drei 
Null-Bytes ans Ende der Einga- 
bezeile. Das geschieht nicht zu- 
fällig, aber dazu kommen wir 
noch. Wenn eine Programmzei- 
le aus dem Eingabepuffer in 
den Programmspeicher über- 
nommen wird, gibt es noch wei- 
tere Änderungen: Die Zeilen- 
nummer (ASCII) wird in eine 2- 
Byte-Hexzahl umgesetzt, das 
spart noch ein bißchen Platz 
und erleichtert die Verwaltung. 
Die ‘ausführenden Organe’ 
können von einer festen Länge 
der Zeilennummer ausgehen. 
Außerdem erhält die Zeile noch 
einen Zeiger (Pointer), der 
ebenfalls zwei Bytes lang ist 
und die absolute Anfangsadres- 


se der nächsten Programmzeile 
enthält. Auch das ist eine ver- 
waltungstechnische Maßnah- 
me. Um eine bestimmte Zeile zu 
finden (zum Beispiel bei GO- 
SUB), braucht der Interpreter 
nicht jede Zeile von Anfang bis 
Ende abzuklappern, sondern 
nur vier Bytes anzusehen — den 
Zeiger, damit er weiß, wo er 
weitersuchen muß, und die Zei- 
lennummer, damit er weiß, ob 
er weitersuchen muß. (Daß das 
eine gewisse Zeit dauert, dürfte 
einsichtig sein. Deshalb sollte 
man häufig gebrauchte ‘schnel- 
le’ Unterprogramme immer so- 
weit wie möglich an den Pro- 
grammanfang setzen.) 


Die Eingabe ist nur ein Teil der 
Hauptschleife eines BASIC- 
Interpreters, aber wesentlich 
mehr ist es nun auch wieder 
nicht. Bild 1 zeigt die Haupt- 
schleife im linken Teil. 
“Start” geht es los, wenn Sie den 
Rechner einschalten. Als erstes 
wird die Initialisierung durch- 
laufen. Dabei erhalten alle 
System-Variablen ihre An- 
fangswerte. Sie können sich das 
als lange Folge von ‘LDA Kon- 
stante, STA Adresse’ vorstel- 
len. Teilweise werden auch Li- 
sten mit Anfangswerten per 
Blocktransfer aus dem ROM in 
den entsprechenden RAM- 
Bereich verschoben. Ebenso 
gibt es ein paar Unterprogram- 
me, die im RAM stehen müs- 
sen, weil sie selbstmodifizierend 


sind (siehe ‘Ein bißchen Dyna- 
mik, bitte’, Teil 2 dieser Serie, 
c’t 10/84). Bei 6502-Inter- 
pretern ist dies fast immer die 
CHRGET-Routine (“Character 
get’, wird noch behandelt), 
beim TRS-80 zum Beispiel ein 
Teil des Divisions-Programms. 
Dieses ‘Hochfahren’ des Rech- 
ners nennt man Kaltstart. 
Warmstart bedeutet, daß etwas 
später in die Initialisierungsrou- 
tine eingestiegen wird. Beim 
Aufbau dieser Routine unter- 
stellt der Programmierer, daß 
es dem Anwender noch möglich 
sein soll, ein abgestürztes Pro- 
gramm wiederaufzugreifen. Be- 
stimmte Zeiger und Flags, etwa 
mit der Bedeutung ‘Kein Pro- 
gramm im Speicher’ werden 
beim Warmstart nicht beein- 
flußt, einfach weil die entspre- 
chenden Befehle vor dem 
Warmstart-Einsprung liegen. 

Die Hauptschleife beginnt mit 
*Prompt ausgeben’ (Marke R), 
es folgen die Eingabe und das 
“Tokenizing’. Anhand des er- 
sten Zeichens im Eingabepuffer 
erkennt der Interpreter, ob Sie 
gerade eine Programmzeile 
(Zeichen gleich ASCII-Ziffer) 
oder im Direkt-Modus einen 
Befehl eingegeben haben (Zei- 
chen gleich Token). Entspre- 
chend wird die Zeile im Pro- 
grammspeicher abgelegt oder 
ausgeführt. In beiden Fällen er- 
folgt nach getaner Arbeit ein 
Sprung zu ‘R’, die Schleife 
läuft endlos und wird auf dieser 
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ern 


Programmebene nicht mehr 


verlassen. 


Im mittleren Teil von Bild 1 ist 
‘Zeile abarbeiten’ weiter aufge- 
schlüsselt. Auch das ist eine 
Schleife. Mit ‘RUN’ wird sie 
oben bei ‘Get TXTPTR (Text- 
pointer)’ angesprungen, im 
Direkt-Modus in der Mitte über 
“Entry’. Sie läuft solange, bis 
das Textende erreicht ist, und 
kehrt dann über ‘*R’ zur Haupt- 
schleife zurück, um auf eine 
neue Eingebung zu warten. 
‘Text’ kann eine Zeile sein (mit 
‚oder ohne Zeilennummer) oder 
ein langes Programm. Der ei- 
gentliche Job dieser Schleife ist 
nur der Aufruf eines Unterpro- 
gramms (laß die anderen arbei- 
ten...) mit dem Namen ‘Be- 
fehl(e) ausführen’, das im rech- 
ten Bildteil “vergrößert” darge- 
stellt ist. 


Letztlich tut aber auch 
“Befehl(e) ausführen’ nicht 
mehr, als festzustellen, welche 
Funktionsroutine für einen Be- 
fehl zuständig ist (wer nun 
wirklich und endlich arbeiten 
soll). Für jeden Befehl, also für 
jedes Token, gibt es eine Routi- 
ne. Nach dem im letzten Heft 
beschriebenen Prinzip wird die 
Anfangsadresse der Routine 
per Tabelle bestimmt und ange- 
sprungen. Da nun jede dieser 


Routinen (normalerweise) mit 
Return (RTS beim 6502 oder 
RET beim Z80) endet, kehren 
sie alle in die Schleife “Zeile ab- 
arbeiten’ zurück. Und was da 
passiert, stand ja schon im letz- 
ten Absatz. 


Das war die grobe Übersicht. 
Nun noch einmal die Haupt- 
schleife, diesmal im Detail. Alle 
angegebenen Adressen bezie- 
hen sich auf den Apple 
(Applesoft-Interpreter). 


Zur Eingabe einer Zeile gibt es 
ein Unterprogramm GETLIN 
(Get Line, ab $FD6A), das die 
eingegebenen Zeichen im Ein- 
gabepuffer ablegt (INBUFF, ab 
$200). Wenn Sie die Return- 
Taste drücken, schließt 
GETLIN die Zeile mit einem 
00-Byte ab und kehrt zur aufru- 
fenden Routine zurück. Da- 
nach wird der Tokenizer 
($D559) gestartet, was dabei 
passiert, steht bereits auf der 
letzten Seite. 


Sie erinnern sich, daß der Toke- 
nizer drei 00-Bytes am Ende der 
Eingabezeile hinterläßt. Wird 
nun eine weitere Zeile aus dem 
INBUFF in den Programmspei- 
cher übertragen (weil das erste 
Zeichen eine Ziffer ist), ersetzt 
die Übertragungsroutine die 
hinteren beiden 00-Bytes der al- 


ten letzten Zeile durch den Zei- 
ger auf den Anfang der näch- 
sten Zeile. Am Ende der alten 
letzten Zeile bleibt ein 00-Byte 
als Marke für das Zeilenende 
stehen. ‘Dreimal 00° kommt 
immer nur einmal im Pro- 
grammspeicher vor, nämlich 
am Ende der letzten Zeile. 


Der Interpreter führt einen so- 
genannten Textzeiger (Text- 
pointer, TXTPTR), der immer 
auf das nächste auszuwertende 
Byte zeigt. Mit RUN wird die- 
ser Zeiger auf den Anfang des 
Programmspeichers gestellt. 
Soll die gerade eingegebene Zei- 
le ausgeführt werden (Direkt- 
Modus, keine Ziffer am Zeilen- 
anfang), stellt der Interpreter 
seinen Textzeiger auf den An- 
fang des Eingabepuffers. 
Durch die drei Nullen am Ende 
der Eingabezeile sieht eine im 
Direkt-Modus auszuführende 
Zeile für den Interpreter immer 
so aus wie die letzte Zeile eines 
Programms. 


Einen kleinen Unterschied gibt 
es aber doch: Im Direkt-Modus 
fehlen die vier Bytes Zeiger und 
Zeilennummer. Deshalb gibt es 
ein Flag-Byte, das in der 
Hauptschleife immer auf $FF 
gesetzt wird, was ‘direkt’ heißt. 
Nur durch den RUN-Befehl er- 
hält dieses Byte einen anderen 


Wert. Daran sieht der Interpre- 
ter, daß er im RUN-Modus ist 
und behandelt die ersten vier 
Bytes einer Zeile entsprechend. 
Ist das Textende erreicht, geht 
es in die Hauptschleife zurück 
(Marke R), und das Flag erhält 
wieder den Wert $FF. 


Das Dumme an der Sache ist 
bloß, daß dieses Flag-Byte 
(Adresse $76) das höherwertige 
Byte eines 16-Bit-Wortes ist, in 
dem der Interpreter immer die 
aktuelle Zeilennummer ablegt. 
Die Zeilennummer darf also 
nicht so groß werden, daß das 
höherwertige Byte $FF ist (ma- 
ximal 65279 oder $FEFF). Sinn 
der Übung ist nicht, ein Byte, 
sondern Zeit zu sparen. Spei- 
cherzugriffe dauern immer rela- 
tiv lange, die Zeilennummer 
(und damit das Flag) muß aber 
sowieso geholt werden. 


Bevor jetzt die Assembler- 
Listings an die Reihe kommen, 
möchte ich Ihr Augenmerk 
noch auf ein paar der berühm- 
ten Kleinigkeiten lenken, die al- 
les durcheinanderbringen. Da 
gibt es Befehle, deren Ende von 
Systemprogrammierern so tref- 
fend als tot bezeichnet werden 
(dead end), zum Beispiel LIST. 
Dieser Befehl endet nicht wie 
üblich mit RETURN, sondern 
mit einem Sprung zur Marke R. 


Bild 1. Das Flußdiagramm eines BASIC-Interpreters. 
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In einem Programm kann LIST 
zwar auftauchen, es wird auch 
ausgeführt, aber danach ist das 


zu lassen (kein RTS), gibt es 

drei Verfahrensweisen: 

1. Man läßt blinde PULLs aus- 
führen, um den Stack zu rei- 
nigen. 

„ Man stellt den Stackpointer 
zu Beginn der Hauptschleife 
grundsätzlich 


auf den An- 
fangswert, 


). Man rettet den Stackpointer 
in das RAM und holt ihn 
sich von dort wieder. 


» 


wo 


nicht mehr rekonstruiert wer- 
den. 


Um nun aber dem Anwender 
(und der ON-ERROR-Routine) 
noch eine Chance 


neue Zeile in Arbeit geht, und 
ansonsten immer neu gesetzt. 
Daher sollte man für Befehle, 
die man mit ‘ON ERROR GO- 
TO’ behandeln will, eine eigene 
Zeile opfern. 


Übrigens: Entgegen anderslau- 
tenden Meldungen wird eine 
Zeile mit ‘ON ERROR GOTO’ 
doch ausgeführt. Der Interpre- 
ter setzt dabei ein Flag ‘daß’ 
und notiert sich in einer ande- 
ren Systemvariablen ‘wohin’. 
Bevor nun der ON-ERROR- 
Handler (solche personifizier- 
ten Bezeichnungen gibt es häu- 
fig) zuschlägt, schaut er nach, 
ob dieses Flag gesetzt ist. Nach 
dem gleichen Prinzip arbeitet 
auch die automatische Zeilen- 
numerierung, nur an anderer 
Stelle. Hier wird nach der Ein- 
‚gabe jeder Zeile geprüft, ob das 
Auto-Flag ‘on’ ist. Wenn ja, 
wird die neue Zeilennummer 
berechnet und an den Anfang 
des INBUFF (und auf den Bild- 
schirm) geschrieben. 
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Solche Dinge werden häufig 
nachträglich in die Routinen 
eingebaut, was zu wilden 
Sprüngen quer durch den 

Adreßbereich führen kann. 
Wenn Sie mit Ihrem Disassem- 
bler der Funktion einer Routine 
auf der Spur bleiben wollen, 
haben Sie deshalb stets die 
Feinheiten vor Augen und noch 
etwas {auf dem Tisch): Tabellen 
— das A und O eines Interpre- 
ters. 


Wo steht was? 


Die Tokens (größer $7F, nicht 
ASCII) werden nach einer Liste 
aller Befehlswörter zugeteilt. 
Beim Apple steht diese Liste ab 
$DODO ("ENDFORNEXT ...’). 
Trennzeichen gibt es nicht, 
stattdessen ist Bit 7 des letzten 
Buchstabens als Delimiter ge- 
setzt (beim TRS-80 des ersten). 
Sind die Tokens nicht wie beim 
Apple dokumentiert, können 
Sie die Zuordnung feststellen, 
indem Sie das ROM nach der 
Befehlsliste durchsuchen lassen 
(mit PRINTCHRY{PEEK@));’ 
‚oder so). Das erste Wort erhält 
das Token $80, das zweite $81 
und so weiter. Poeken Sie aber 
zur Probe eine BASIC-Zeile, es 
gibt auch Interpreter, die fan- 
zum bei $81 an (TRS-80 Model 
Zu den sogenannten Primär- 
tokens, die zu Beginn eines Be- 
fehls stehen müssen 
(880 . ..$BF), gehört eine 
Adreßtabelle für indirekte 
Sprünge per RTS. Wie in der 
letzten Folge beschrieben, müs- 


erst mit dem RTS auf den rich- 
tigen Stand bringt. Diese Tabel- 
Icbe beginnt bei $D000 (Apple). 
Eine weitere Tabelle ab SDOB2 
enthält die Operatoren 
(+—e/ und so weiter, 
.$D1) mit drei Bytes 
pro Eintrag. Das erste Byte ist 
eine Marke (englisch tag) und 
gleichzeitig das Token, die übri- 
gen beiden sind die echten An- 
fangsadressen der Funktions- 
routinen (nicht minus eins). 
Anhand der Marken erkennt 


der Interpreter die Priorität der 
Operatoren. 
Die Tokens 


Zeile 
auftauchen. In der zugehörigen 
Tabelle (ab $D080) stehen eben- 
falls echte Startadressen. An- 
sonsten gibt es noch eine 
Sammlung von ERROR- und 
anderen Meldungen, mit denen 


sich der Interpreter verständlich 
macht. Beim Apple sind sie von 
$D260 bis $D364 gespeichert. 

er ‚Assemblerroutinen halte 


für besonders sehenswert, 
Hari CHRGET, die Routine 
für den Textpointer, und ‘Zeile 
abarbeiten’. CHRGET führt ei- 
= Zeiger Byte für Byte durch 


kann größer als 256 Bytes sein, 


Nun sagen Sie nicht, der Z80 sei 
da schneller, weil er das mit sei- 
ern und 
“INC HL; LD A,(HL)’ erledi- 
gen kann. Stimmt, nur ist der 
Textpointer so wichtig, daß 
BASIC ihn alle paar Augen- 
blicke im RAM sichert, eine Ar- 
beit, die bei der 6502-Methode 
entfällt. 
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0900 
3 
0800 
0800 
0070 
0073 
ooBt 

800 
083 

cos 
ooBi 

ooBı 
981 

085 
6 
0087 
BA 
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co 
02 
6:3 
cs 
Och 
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63 


In allen Interpretern hat die 
CHRGET-Routine noch eine 
zweite Aufgabe, nämlich im 
Flag-Register zu hinterlassen, 


erhöht, aber die Flags werden 
gesetzt, Zu guter Letzt ignoriert 


CHRGET die Blanks. 
Die ersten Zeilen von Bild 2 
demonstrieren, daß sich 


die CHRGET-Routinen von 
Apple, | CBM und cs fast aufs 


ge (m 6509; Du Cm 
Flag wird gesetzt, wenn der 
pelpunkt ist, im zweiten Fall au- 
Berdem das Z-Flag. Doppel- 
punkt heißt aber Befehls-Ende, 
das System weiß somit schon, 


ab Zeile 19 der Test auf Blank, 
mit der Folge, daß bei Blank 
einfach das nächste Zeichen ge- 


ne ‘0’ bis “9°, weil die Ziffern in 
der ASCII-Tabelle vor dem 
Doppelpunkt liegen. Steht um- 
gekehrt Carry clear für Ziffer? 
Nein, das kann auch heißen 
<‘0', also keine Ziffer. Wir 
müssen noch einmal auf ‘0’ te- 
sten. Dazu wird in Zeile 22 der 
ASCII-Code von ‘0° ($30) sub- 


neo 
HAOR.-TEIL 18T TarerR 
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Krone mas 
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2. CHRGET für alle 
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trahiert, der Akku-Inhalt ist da- 
mit leider flöten. Um ihn wie- 
derzugewinnen, wird sofort da- 
nach minus $30 subtrahiert 
(praktisch plus $30 addiert). 
Sinn der Übung: Falls der Akku 
vor der Subtraktion ‘0° bis ‘9’ 
war ($30..$39), ist danach das 
Carry-Flag ‘clear’, war und ist 
er gleich $00, ist das Z-Flag 
‘set’. 

Die Ziffern ergeben also *Carry 
clear’, alle übrigen Zeichen 
‘Carry set’, Bei Doppelpunkt 
und $00 (Zeilenende) ist "Zero 
set’. 

Mit diesen Kenntnissen dürfte 
jetzt auch Bild 3 verständlich 
werden. Es zeigt den mittleren 
Teil von Bild 1 in den Zeilen 
19—76 und das rechte Drittel in 
80—96. 


Den Entry habe ich EXEC ge- 
nannt, weil hier die Ausführung 
von Direkt-Eingaben startet. 
RUN steigt bei $D7D2 (Label 
LOOP) ein. Zu Beginn einer 
Zeile oder nach einem Doppel- 
punkt wird auf Break (Control- 
C) getestet. Das JSR führt nicht 
zurück, BREAK ist eine von 
den zuvor genannten ‘dead 
end’-Routinen. Auch zu diesem 
Zeitpunkt wird der Textpointer 
gesichert (für den ‘ON 
ERROR-Handler’), aber nicht 
im Direkt-Mode; soweit die 
Zeilen 23—29. 


In den nächsten Abfragen geht 
es um Zeilen- und Programm- 
Ende (Zeilen 31—40). Beachten 
Sie, daß für Programm-Ende 
nicht beide 00-Bytes geprüft 
werden, sondern nur das higher 
Byte. Tatsächlich kann das nie 
Null sein und auf einen Text 
zeigen, weil der Programmspei- 
cher nicht in der Zero-Page be- 
ginnt. In 43—48 wird die Zei- 
lennummer vorsichtshalber ge- 
sichert, auch die könnte der 
"ON ERROR-Handler” benöti- 
gen, oder die Trace-Routine. 
Inzwischen ist das Y-Register 
schon weiter als der Textpoin- 
ter, was die Addition in den 
Zeilen 51—55 korrigiert. Ist das 
Trace-Bit gesetzt und der RUN- 
Modus ‘ein’, geben die Zeilen 
65—70 die Zeilennummern aus. 


Mit JSR CHRGET (Zeile 73) 
wird nun endlich das erste Zei- 
chen der Zeile geholt, das kann 
ein Token oder ein Buchstabe 
(zum Beispiel A wenn A=3) 
sein oder $00. Unter ROUTIN 
(Zeile 80) steht als erstes BEQ 
$D857. Auf dieser Adresse 
steht wir aber nur ein RTS. 
Hier findet also sicherheitshal- 
ber ein weiterer Test auf Null- 
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Byte statt. In Zeile 81 wird $80 
subtrahiert, womit ein ASCII- 
Zeichen einen negativen Akku 
ergibt. In diesem Falle wird eine 
Zuweisung unterstellt und über 


Label ASSIGN die LET- 
Routine angesprungen. Anson- 
sten ist es ein Token. Es muß 
aber eines sein, das zu Beginn 
des Befehls erlaubt ist (<$40). 
Die übrigen führen über Zeile 
84 zur Routine, die ‘Syntax Er- 
ror’ ausgibt. 


Ab Zeile 87 wird unterstellt, das 
Token sei ok. Sein Wert mal 2 
plus die Anfangsadresse der Ta- 
belle zeigt auf die Adresse der 
Routine (in der Tabelle), und 
diese Adresse kommt auf den 
Stack. In Zeile 93 steht JMP 
CHRGET. Daß damit das 
nächste Zeichen in den Akku 
geholt wird, ist ein (beabsichtig- 
ter) Nebeneffekt. Wichtig ist, 
daß das RTS am Ende von 
CHRGET den indirekten 
Sprung zur Ausführungs- 
Routine darstellt. Diese wird 
jetzt den Befehl als solchen aus- 
führen und dabei den Textpoin- 
ter so erhöhen, daß er zum 
Schluß auf den Beginn der 
nächsten Zeile oder des näch- 
sten Befehls zeigt. Die Routine 
‚endet mit RTS und eine Return- 
‚Adresse ist noch auf dem Stack. 
Nämlich die von Zeile 76 und 
da steht JMP LOOP, also wie- 
der von vorn ab Zeile 19. 


Ein BASIC-Trick 


Das Blank-Skipping in 
CHRGET hat leider zur Folge, 
daß in Textstrings keine führen- 
den Blanks eingegeben werden 
können. Dies läßt sich zwar mit 
einem Anführungszeichen um- 
‚gehen, aber das wird oft verges- 
sen, außerdem sieht es auch auf 
dem Schirm dumm aus. 


Auf meinem CBM 3016 tippe 
ich deshalb: 


POKE 126,255:INPUT AS: POKE 126,32 


Auf einem C64 wäre Adresse 
129 zu poken, auf einem Apple 
191. Was passiert? Ganz ein- 
fach: Aus CMP $20 in Bild 2, 
Zeile 19 wird CMP $FF. Kein 
Zeichen fällt unter diesen Test. 
Mit dem nächsten Poke wird 
der Urzustand wieder herge- 
stellt. Sie können diesen Trick 
auch benutzen, um andere Zei- 
chen kurzzeitig zu ignorieren. 
Ich lese zum Beispiel aus Mas- 
ken oft eine ganze Zeile aus und 
skippe auf diese Weise die 
Punkte. OD 


3 EEEESUSEREETERERSNDDE 


4:27 27:7733 


E2>3 


BaSESES 33373 
® 


833 8 
an 8 


33883 
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42 IMoLe me. „DER AKTUELLEN zeıLE 


f 
5” Exec 


er JSR OurDO 
7 LDx LINNUM 
ss Da Linnunet 
“ JSR LINPRT 
70 ISR OUTSPC 
n 

72 Aaerar MIRD e erwer 
73 NOTRACE JSR CHARGET 
7a JER ROurIn 
75 RETADR Eau # 

7% Et 
7. 

78 POMEND BED engen 
7”; 

80 ROUTIN BED sn8s7 
ai SEC neB0 

2 BCE ASSIGN 
a cHP neo 

es BCS ERROR 
= 

@% IRETADR. AUS INPTBL -> Stack 
ea 

= 

” 

s LDa ImPreL,Y 
2 

9 MP CHARGET 
„= Omar" Bere Tor amp ZU ROUTINE 
9e Assıo am Ler 
”ı 

98 Cost cm ms" 

” Seu Exec 

100 ERROR  JMP SNERR 


LDA (TXTPTRI,V 4 GET BYTE 
ic 


BEO PGHEND 


LDR erarerm sy IZEILENNR. 
Innum 


sra a 
Im 


LDa erarerRs s 


STA LIMWUne 


’ 
AT"S TIME TO UPDATE TXTPR 
Tva 


Inx 
BEO NOTRACE 


64 LTRACE-INFO AUSGEBEN 
ua mn 


D 
HZEIGER DURCH BASIC-PGM 


LET-ROUTINE 


D 

1 NUR FUER LISA 

HNEUER BEFEHL STARTET HIER 
sr 


D 
# TATPTR 


BYTE ATKTPTR 


HOFFSET TO LINEPTR BD 


HWENN LINEPTR 0000 
3 DANN ENDE BASIC-PGn 


ASAVE LSD 
Hl SAVE man 


HARTATPTReV 


FALLS ADC OHNE CARRY 
# ELSE INC MSD 


s#88e HIER ENTRY unse 
HTESTE TRACE FLAG 


T 
IND TRACING IF DIREKT 


HELSE PRINT #-SYMBOL 
HPRINT CHAR. (A) 


HPRINT ZEILENNR, 
HPRINT SPACE 


sLOOP "TIL END 
HA NOCH 0) GOTO MAInLoDP 


ARTS IF EOL 
a IN 00..7F 
ıNO TOKEN, TEST LET 
#> LAST TOKEN? 


1nLsD 
ANEXT BYTE 


HDAHIN OHNE INPTB 


„so Ir mı% 
HELSE ERROR 


Bild 3. “Zeile abarbeiten” als Assembler-Listing 
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DIE COMPUTER-FAMILIE FÜR ALLE ANSPRÜCHE 
u ANA micro 


Unser “Kleinster" für einfache Steuer- und Über- 
wachungs-Aufgaben. 
Die Hardware kann kundenspezifisch erweitert 
BZ werden. Die Software läßt sich mit MAX 1 ent- 
wickeln. 


ARAH unior 


Der "Universelle Einplatinencomputer” für de- 


spezifisch erweitert werden. Die Software wird 
entweder mit MAX 1 entwickelt oder Sie nehmen 
unsere Hlife in Anspruch. 


AMAN 1 Frozen 


Ä 
_} 
* Das System zum Messen, Steuern, Regeln 
und Überwachen. 
* Programmlerbar In Prozeß, BASIC oder As- 
‚semnbier. 
« Entwicklungs-System für MAX micro- und 
MAX Junlor-Software. 


Der “Freiprogrammierbare Prozeßrechner" im 
19-Zoll-Gehäuse. 

In Hard- und Software kompatibel mit MAX 1 bie- 
tet unser "Größter" mehr Schnittstellen und eine 
‚äßige Einbaumöglichkell, 

tell bis zum Interface steht ein umfang- 
jeckkarten-Programm zur Verfügung. 


BÖHM-ELEKTRONIK 


Schömberger Str. 4—6, 7542 Schömberg 3 (Langenbrand) 


. EPROM-. 
LOSCHGERÄTE 


®@ Netzbetrieb 
®@ Sicherheitsschalter 
@ UV-Röhre 5000 Betr.-Std. 

@ 8 Min./12 EPROMs 


® Timer eingebaut 


DM 99,50 


inkl. MwSt. 


Sonderangebot 


Heinz Welter 
Postfach 3029 
D-4280 Borken 3 
Tel. 02862/1505 


Versand zzgl. DM 5,50 VP 
per NN (+DM 3,20) oder 
Scheck/Vorkasse auf 
Postgiro 254 883-463 Dtmd 


Unsere Weihnachtsangebote: 


BASF 6128 / BASF 6138 


BASF 6128 Ya x 5,25", DS, 40 Spuren, bei DD 
Kapazität 500 KB unformatiert 535,00 DM 
BASF 6138 Y x 5,25”, DS, 80 Spuren, bei DD 


Kapazität 1 MByte unformatiert 


NEU BASF 6238 2 x 1,0 MByte 5,25” Doppel-Lauf- 
werk mit gemeinsamen Direktantrieb 
und getrenntem Positioniersystem, 
Maße HxBxT = 57,5x 150 x 221 
mm 1150,00 DM 


595,00 DM 


BASF 6106 5,25”, SS, 40 Spuren, bei DD Kapa- 

zität 250 MByte unformatiert 380,00 DM 
BASF 6105 14x 8”, DS, 77 Spuren, bei DD Kapa- 

zität 1,6 MByte unformatiert 1195,00 DM 
TOSHIBA ND-04 vi x 5,25”, DS, 40 Spuren, DD Kapa- 

zität unformatiert = 500 KByte 625,00 DM 
TOSHIBA ND-06 ';x 5,25”, DS, 80 Spuren, DD Kapa- 

zität unformatiert = 1,0 MByte 678,00 DM 
TOSHIBA ND-08 x 5,25” (8” kompatibel), DD Kapa- 

zität unformatiert = 1,6 MByte 885,00 DM 


Winchester Laufwerke 


BASF 6188 1x 5,25”, Kapazität unformatiert 15 
MByte (Buffered Step Mode) 1998,00 DM 
BASF 6185 5,25”, Kapazität unformatiert 27,5 


MByte (Buffered Step Mode) 2778,00 DM 


Winchester Laufwerk BASF 6188 anschlußfertig für AP- 

PLE II und kompatible 3990,00 DM 
(Gehäuse, Controller, Winchester, Netzteil und Software 
zum Überspielen der Betriebssysteme (DOS 3.3, CP/M 
2.2, PASCAL) von Diskette (35 Spuren auf die Winche- 
ster) 

SBS 189, kompletter CP/M 2.2 Computer auf einer 
Doppel-Europakarte 

Hardware: Z80A Mikroprozessor mit 3,68 MHz Taktfre- 
quenz/64 KByte dyn. RAM/2—-8 KByte EPROM- 
Sockel/4 Zähler Zeitgeber Kanäle (CTC)/Terminal 
Steuerung mit Composite Video-Ausgang (BAS) und Ein- 
gang für Parallel-Tastatur/2x 5,25”- oder 8”-Floppy- 
Disk-Laufwerke anschließbar/ 16 Bit parallele Ein-/Aus- 
gabe Schnittstelle (Centronics-Drucker)/2x Voll-Duplex 
Kanäle (DART) 

Software; Bootstrap-Loader/bios im EPROM/CP/M 2.2 
Betriebssystem von Digital Research (auf Diskette mitge- 
liefert) 

Reparaturpreis für ein Floppy-Disk-Laufwerk oder Z80 Computer- 
Karten = 1 Std. = 80 DM + Ersatzteile 


Auf schriftliche Anforderung wird eine Händlerpreisliste herausge- 
geben. 


Alle angegebenen Preise inclusive Mehrwertsteuer und Versand- 
kosten 
Bei Versand gegen Vorkasse —2 % Rabatt 


Gerhard Siemens Micro-Computer Service 
Kruppstraße 55, 7000 Stuttgart 30, Tel. (07 11) 859088 


1402,00 DM 
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e c't-Projekt 


Plotter selbstgebaut, Teil 4: 


Nachdem in c’t 11/84 die Programm-Module für die 
Steuerung des Selbstbauplotters mit Z80-Rechnern vorgestellt 
wurden, kommen hier die 6502-Anwender zum Zuge. 


6502-Software 


Gerwin Bleich 
Oliver Grau 


Die Routinen sind auf einem 
APPLE-II-Computer erstellt, 
laufen jedoch nach geringen 
Änderungen auf allen 6502- 
Rechnern. So auch auf dem 
CEPAC-65 (c’t 3/84). Mit ihm 
kann sehr preisgünstig ein intel- 
ligenter Plotter aufgebaut wer- 
den, der an jede Drucker- 
schnittstelle angeschlossen wer- 
den kann. Hinzuzufügen sind 
dann noch Programm-Module, 
die eine Centronics-Schnittstel- 
le bedienen. 


Der hier aufgezeigte Treiber 
entspricht in seinen Grund- 
funktionen dem in c’t 11/84 
veröffentlichten Treiber für 
Z80-Rechner. Das Prinzip der 
Vektorgenerierung ist praktisch 
identisch, 


Grundbewegungen 


Jede Linie ist durch die acht 
Grundbewegungsrichtungen zu 
erzeugen, die mit zwei Schritt- 
motoren möglich sind. Linien, 
die nicht nur entlang einer der 
Achsen liegen, müssen durch 
kleine Einzelvektoren der bei- 
den nächstliegenden Grundbe- 
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wegungsrichtungen ersetzt wer- 
den. Ein praktisches Beispiel 
hierfür ist in Bild 2 des Artikels 
aus c’t 11/84 gezeigt. Die Ein- 
zelvektoren sind so zu wählen, 
daß die Endpunkte möglichst 
nahe an der Grundlinie liegen. 
Soll also eine Linie von Punkt 
X1, YI nach Punkt X2, Y2 ge- 
zogen werden, sind zwei Fragen 
zu klären: 


Welches sind die beiden Grund- 
bewegungsrichtungen, durch 
die die eigentliche Linie ersetzt 
werden muß, und wie können 
die Einzelvektoren generiert 
werden, so daß die Endpunkte 
möglichst nahe an der Grundli- 
nie liegen? 


Die erste Frage läßt sich (com- 
putergerecht) mit folgender Zu- 
ordnung lösen: 


Direction = (ABS(DY) > 
ABS(DX)) « 4+(DX > 0) 
*2+(DY > 0) 


Dabei ist DX=X2—XI1 und 
DY=1Y2-—Yl. 


Es ergibt sich eine Zahl im Be- 
reich von 0 bis 7. Diese Werte 
sind den Sektoren zugeordnet, 


die durch die Grundbewe- 
gungsrichtungen begrenzt wer- 
den (Bild 1). Die beiden Grund- 
richtungen, die diesen Sektor 
begrenzen, werden nun dazu 
benutzt, im Wechsel die Linie 
zu zeichnen. 


Der Algorithmus zur Näherung 
an die Grundlinie wurde bereits 
in c’t 11/84 eingehend beschrie- 
ben. 


lorl=1ox 


& 5 


Bild 1. Sektoren der 
Bewegungsrichtung 


Bevor die 6502-Routinen vor- 
gestellt werden, soll zunächst 


Module in BASIC 


die Formulierung einer Lösung 
in BASIC (Programm 1) ge- 
zeigt werden. Dies hat zwei 
Gründe: Da Arithmetik-Rou- 
tinen in Maschinencode nicht 
besonders gut lesbar sind, wird 
das folgende Assembler-Pro- 
gramm verständlicher. 


Leser, die weder 6502- noch 
Z80-Computer besitzen, kön- 
nen den Plotter trotzdem zum 
Leben erwecken. Das Pro- 
gramm ist leicht an jeden 
Computer anpaßbar, der min- 
destens fünf parallele Ausgabe- 
leitungen hat. Die Portadresse 
ist auf den entsprechenden 
Wert zu ändern. Die ‘DATA’- 
Zeile ist mit ‘Bitmustern’ zu 
füllen, die am Port folgende 
Funktionen auslösen: 

Schritt in Richtung +X, —X, 
+X,—X, —Y, —Y, +Y, 
+Y, —X/—Y, +X/—Y, 
—KU HL, + HF, —X/—Y, 
+X/—Y, —X/+Y, +Y/+Y. 
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RM er 


REN ** 


REM ee 


POKE PIO, 2° 
als Output 


Plotte relativ um DX / 
9998 


10010 SING = 
10012 REM 


ABS (DX) + ABS (DY) 


10020 DE = ABS (DY) - ABS (DX) 
10030 IF DE > 0 THEN DY = DX:DE = 
10040 E = 0: REM 
10045 2 = DY + DE: GOTO 10055 
10050 2=2 +2 *E 


REM *e#+* WINKEL = 1 fuer 
10060 E = DY 
10062 SIND = STNO - 1 : WINKEL = 0 


10067 REM 


10069 REM 

10070 POKE PIO,CMD(DIRECT WINKEL) 
10080 
ausgefuehrt. 
RETURN 
Fremen 
nam er 
REM ** Step - Commandoliste 
REM * 


10090 
19990 
19992 
19994 
19996 
19998 
20000 


BEM Aertnernnnnas nennen 


REM ** Lese Step - Kamandos ein #* 


REM #rsssunnsdsnssnennunenensnanan nen 


REM snnsnnnnsnnsnsnsnssnsnensenen 


Initialisiere 1/0 - Port 


POKE PIO + 1,4:POKEPIO, 15 


10000 DIRECT = ( ABS (DY) > ABS (DK) * 4 + [DK > 0) * 2 + (DY > 0) 
sense SINO gibt Anzahl der reinen Steps 

in den 4 Hauptrichtungen an 

+ee+ Hilfsvariable zur Vektarberechnung 

10055 IP 2 > 0 THEN E = DE:WINKEL = 1:STNO = SINO - 2: GOTO 10070: 
10064 REM **#** Sonst steppe in 90 Grad - Richtung ( WINKEL = 0) 


10068 REM Gib Step an 1/0 = Port aus 


IF STNO > 0 THEN 10050: REM ** Wiederhole bis alle Steps 


REM Ansessnnunnnannunnansenne: 


DATA 2,14,12,14,3,11,3,11,10,8,2,0,10,8,2,0 


Beispiel 
fuer einen 6821 PIO 
als Steckkarte 
fuer den Apple II 


Slot 2 


or 


- DE 


45 Grad - Richtung 


Programm 1. Plotter-Steuerung in BASIC 


In der gelisteten Form des 
BASIC-Programms werden be- 
reits die relativen Längen für X 
und Y abgefragt. 


6502-Programm 


Obwohl das BASIC-Programm 
den Plotter bereits in Bewegung 
setzt, so kommt doch nicht die 
rechte Geschwindigkeit auf. 
Nun also das gleiche in Maschi- 
nencode. Allerdings unterschei- 
det sich das 6502-Programm in 
einigen Punkten von der Z80- 
Lösung: 


Beim Clippen wurde im Z80- 
Programm ein etwas anderer 
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Weg beschritten. Das 6502-Pro- 
gramm schreibt die Linie am 
Rand des Plotbereichs nicht 
weiter. Falls der Zielpunkt au- 
Berhalb des Plotbereichs liegt, 
endet die Linie am letzten er- 
reichbaren Punkt und wird am 
ersten wieder im Plotbereich 
liegenden Punkt fortgesetzt. 


Im Gegensatz zum Z80-Pro- 
gramm bietet die 6502-Version 
keine Rampensteuerung. Diese 
kann man jedoch in die ‘*Send- 
nibble-Routine’ einfügen. 

Das Programm ist für eine 
Taktfrequenz des Rechners von 
rund I MHz geschrieben. 


Das Programm wurde mit dem 


Makro-Assembler *BIG MAC’ 
auf einem APPLE-II-Compu- 
ter geschrieben. Eingangs wer- 
den einige Makros definiert, 
die die Arithmetikfunktionen 
des Programms übersichtlich 
gestalten. 

Damit das Testen des Plotters 
und der Routinen leichter fällt, 
wurde eine Eingaberoutine dem 
Programm hinzugefügt. An 
diese Routine ist ein Komman- 
do-Interpreter angeschlossen. 
Der Plotter kann nun direkt 
mit Befehlen wie ‘M100 200° 
bedient werden. 


Das Programm wird an der 
Einsprungstelle ‘BEG’ gestar- 
tet. Zur Eingabe wird die Line- 
Input-Routine des APPLE- 
Monitors benutzt. Soll das Pro- 
gramm auf einem anderen 
Computer laufen, muß man 
diese Eingaberoutine ersetzen. 
Dazu folgende Hinweise: 


Der APPLE II verwendet 
‘Negativ-ASCII’, wobei das 
achte Bit gesetzt ist. Das Pro- 
gramm erwartet, daß der Ein- 
gabepuffer ab der Speicherstel- 
le $200 (BUFF) mit ASCII-Zei- 
‚chen gefüllt ist. Das X-Register 
zeigt als Index auf das letzte 
Zeichen. 


Gibt man zum Beispiel 
‘M10,20' ein, steht im Speicher 
ab dem Label ‘BUFF’ fol- 
gendes: 


$200 CD BI BO AC B2 BO 8D 


Das Kommando muß mit ‘Car- 
riage return (CR, $8D)’ abge- 
schlossen werden. Das Pro- 
gramm akzeptiert die folgen- 
den Befehle: 


MX,Y Bewege (Move) 
Stift zur Stelle X,Y 
DX,Y Zeichne (Draw) 


zur Stelle X,Y 


Die Befehlsliste des Komman- 
dointerpreters läßt sich leicht 
erweitern, so daß weitere Be- 
fehle schnell ergänzt werden 
können. 

In dieser Liste (CMDLST) sind 
die erlaubten Kommandobuch- 
staben im ASCII-Format (Bit 8 
gesetzt) abgelegt. In der Tabel- 
le ‘ADRTBLE’ muß die Ein- 
sprung-Adresse eines hinzuge- 
fügten Kommandos angefügt 
werden, wobei die Adresse ‘mi- 
nus Eins’ anzugeben ist. 


Das Programm teilt sich in zwei 
Bereiche: Von dem Label 
‘BEG’ bis ‘PLOT’ findet man 
die Kommandoeingabe und 
den Interpreter. Die Routine 
zur Vektorgenerierung beginnt 
ab dem Label ‘PLOT’. 


Die wichtigen Variablen des 


Programms haben folgende Be- 
deutung: 
NEWPOX/NEWPOY Die 


neue Position, die der Stift an- 
fahren soll. 


PENPOX/PENPOY Die ak- 
tuelle Position des Stiftes. 


DELTAX/DELTAY Rela- 


tive, wirklich auszuführende 
Bewegung. 
STEPNO Anzahl der 


Schritte in X- und Y-Richtung. 


ZW Hilfsvariable zur 
Vektorgenerierung 


In der PLOT-Routine wird zu- 
erst überprüft, ob NEWPOX 
und NEWPOY außerhalb des 
Zeichenbereiches liegen. Es 
folgt die Berechnung von DX 
und DY, als die Werte in X- 
und Y-Richtung, die wirklich 
anzufahren sind. Für den Vek- 
torgenerator und zur Entschei- 
dung der Plotrichtung werden 
berechnet: 


STEPNO (Anzahl der Gesamt- 
schritte in X- und Y-Richtung) 


DELTA als Differenz von DX 
und DY. 


In DY verbleibt der größere der 
beiden Werte von DX und DY. 


Nach dem Setzen der Hilfsva- 
riablen beginnt der Grundvek- 
torgenerator bei dem Label 
*LOOP’. Die Berechnung der 
Entscheidungsfunktion sowie 
die Verzweigung erfolgen ana- 
log zu den BASIC-Zeilen 
10050—10090. 


Die Kommandos, die am Port 
die gewünschte Funktion her- 
vorrufen sollen, sind in einer 
Tabelle abgelegt. Da abhängig 
von dem Anschluß der Schritt- 
motoren die Achsenzuordnung 
nur im Einzelfall eindeutig ist, 
können notwendige Umord- 
nungen der Befehle schnell 
durchgeführt werden. 


Erweiterungen 


Nachdem man nun Linien 
zeichnen kann, beziehungswei- 
se den Stift vom Blatt abgeho- 
ben bewegen kann, sind weitere 
Funktionen leicht hinzuzufü- 
gen. Relatives Zeichnen oder 
Bewegen (Relative Draw/Mo- 
ve) läßt sich durch vorgeschal- 
tete Addition zur momentanen 
Stiftposition erreichen. Funk- 
tionen wie Zeichnen eines Ach- 
senkreuzes, Zeichnen von Sym- 
bolen lassen sich auch noch 
recht leicht hinzufügen. in) 
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itverzoagerung 

8 *** Vorteil : Ausfuchrungszeiten der Routinen 

9 ##* werden beruecksicht.igt 

10 "** Unbau auf Interruptbetrieb leicht moeglich 

11 Tesrıur = 1 

12 *+*Enable ; direkte Eingaberoutine fuer Plottersteuerung 
13  +*_ PLOTTER-abhaengige Parameter 

= 2624 STEPS a „005 " baw. 1.27 mm 


soo 
23 *** Parallel Interfacecard ; 6 bit - Fort 
24 **= PBO = X-RICHT. CLOCK PBl = KRICHT. CW/OCH 
25 #°* PB2 = Y-RICHT. CLOCK PR3 = YRICHT. CW/Oh 
26 *** PB4 = Bendom 


54 wo 
55101 We Lade imweiate 2 byte - Zahl 
se on a02 

57 au und speichere sie ab 
58 A MUz 

59 sa 1 

0 << 

same MC bilde das Zweierkamplement 
62 a U der gegebenen 2 Bytevariable 
{21 BOR ASFF 

64 sa 0 

65 1m De 

66 BOR SFR 

2 sa Vin 

ss mc u 

“ mE NSKP 

n ec De 

TUN c<c 

72 Tex WC Zweierkomplement einer durch 
n 1a U1,X das X-Reg. indizierten 
7 OR MSFF 2 Byte - Variablen 

u sta Ül,x 

” um U#L,x 

m BOR AFFE 

” sa Ur 

79 ac U,x 

s0 BNE  SKPIEX 

a mc ex 

92 SKPIEK <cc 

8302 MC 

a Br ı 

85 BNE  NODSc 

86 per 014 

87 wbec ner Ui 

Ei «ee 

SE MAC Subtrahiere 2 

” sc 2 Byte - Variablen 

a wma u voneinander 

92 sc l2 

Er sa 03 

E IA Die 

E3 sc a 

96 sa 

97 << 

98 ADDI6 MAC Aälere 2 


130 


Beginn des Programs : Eingaberöutine 


ars 8000 
Ru $8000 

TEST-ROUTINE : Call it and Keyin Commands directly 
DO TESTINUT 


sa Setze Meldungszeichen 
Zeileneingabe 


ERFETFET: 
en 


Initialisierung : Vorsetzen der Variablen 
Bitte Plotter auf Position 0,0 setzen !1 


“ Initialisierung 

FORTCTL des Fort-Bausteins. 

wsır 

FORT. Bit 0-4 = Ausgabe 

1504 

PORTOTL 

4sor 

PORT Alle Motorsteversignale = 1 
#500 


BERSENIES ESEIESEBE 


m ? Am Ende des Eingabebuffers angekonmen 
omı 


GEIMM  wandle Ascii-zeichen in 16 bit-Binary 
EN 


n erster oder zweiter Parameter 


BEBESAERSEREISERERESE 


& 


NEHBOX 
174 

175 +** Erkenne Kommandsbuchstaben und führe entsprechende 
176 *** Funktion durch 


mA 
LOX #AIRTELE-CVDLST X-Reg = Anzahl der möglichen Kommandos 
or omısı,x 
BEQ FORD Suche Kommandobuchstabe in Liste 
Dex 
sr. onız 

184 Bu em 

185 rmD TA Kommandobuchstabe erkannt: 

186 ASL ; INDEX * 2 ( 2 Byte-Adresse ) 

187 Tax 

188 ISR FO JSR indirekt ADRTBLE,X 

189 ar 

190 ro LO ADRTBLEHL,X 

19 PuA 

192 LOA ADRTBLE,X 

193 EN 

1 RIS 

195 *** Komma als Trennzeichen zwischen X und Y-Wert I 

196 1 
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197 KOMA LDA NEHEOr 
198 STA NEHTOX 

199 LDA NBmor+L 

200 STR NEHFOX-L 

21 rısa  RIS 

202 **» Bewege den Stift : setze Stift-Status 

203 ven. 

4 MWE DA PENIP Stift abheben 

205 ORA_ PORTzW 

206 STR PORTzW 

207 GRA| ASOF Schritt und Richtungssignale = 1 
208 STA PORT 

209 IDA FIAGS Bit 7 von Flags 

210 «= markiert „ ob PEN hoch oder abgesetzt. 
au Do mn2 

212 BPL._ PUTL 

a3 ELSE 

zu BL RTSA Falls Stift nicht abgesetzt werden muss 
25 FIN 

26 Lok asa0 Sonst Massentraegheit des Stiftes beschten 
27 BNE PITI+2 

218 zur LOK eo Preset X for T2 =50000 > 0 ms 
219 AND AS7F 

0 m  STA Pia 

zı Do MPR2 

222 en SET 12 to $0000 => 0 ms/SA000 => 41 ms 
223 ELSE 

224 LDA 0137 Wait 49.9 ms at Pen Up/Dowm 
225 MP WIT 

226 FIN 

227 »** Zeichnen : Stäftstatus entsprechend setzen 

228 «er. 

229 DRAW LA APENDON Stift: senken 

230 ORA  FORTEW 

aa STA FORTEW 

22 ORA ASOP Schritt und Richtungssignale = 1 
23 STA ORT 

234 Do MpA2 

235 MI Fon 

236 BISE 

37 BMI RISA 

28 FIN 

29 1X AFP 

240 BNE PORIH2 

21 rom 1DX 140 

242 ORA 0580 

23 Do MPAZ 

244 BE NK 

245 ELSE 

246 STA FIAGS 

247 Da #150 WAIT 59 ms. 

2u8 Er 

219 FIN 

250 ++. 

251 *** Kommandoliste und Adresstabelle der Kumandos 

232 nn. 


ats 'MtIDIZISRD! 


Deeimal-ASCLI-Zeichen zu Binary-Oonverter 
‚Sobald ein nichtnumerisches Zeichen erkannt : Return 


262 DIG  ASL NEWEOr 
263 ROL. NENPOY+L 
264 Ds Bam 
265 LDA NENBOY 
266 LOK NEMPOYHL. 
267 ASL NENEOL 
268 RL NENPOY+L 
269 Bes Bump 
270 ASL, NENFOY 
Eu ROL  NEMPOY+L 
22 xs um 
273 ADC NEMBOY 
274 STA NEmor 
25 mA 

276 ADC NEHPOYeL 
277 Ss um 
278 Tax 

273 STA namroreL 
280 DA NEoY 
za cıc 

282 ADC san 
233 STA NEwor 
284 ra 

285 ac 40 
286 STA NEporel 
37 mp cc Mr 
288 RIS 

289 #"* DECIMAL ASCIT = 16 BIT BINARY 
230 EIMM 1Dx 10 

EN STK NBror 
232 SIX NEmBoreL 
293 NEICHR  LDA BUFP,Y 
2 am 

235 ar 1sao 
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307 
308 
309 
210 
a 


312 #ensusssausnee 


23 
24 por 


315 CHKLIMIT LDA PMAOt  pruefe ob die neue 


bewege den Schreiber von der momentanen 
Position ( PENFOX „ PENEOY ) 

zur gegebenen neuen Position ( NEWPOX „ 
NEABOY ) 


1m #3 


a6 OP NEHOX1 Position ausserhalb des PLOT-bereichs 
a7 CC CHA wenn ja dann begrenze auf maximalen 
a8 NE RZ Wert , sonst => weiter 

29 Lox Imaoc 

220 CPX_ NEHFOX 

21 BCC CHaNı 

2202 DA Aw 

223 OP NEmore 

22 BC CHANZ 

325 BNE OK 

226 1Dx Amar 

27 CPX NEREOY 

228 CC CHANZ 

229 DS Ra 

320 Cl LEK AM Begrenze auf maximalen X-Wert: 
a STK NEMTOX 

32 STA NEnroxel 

333 NE ORZ 

334 a2 LDK AM  Begrenze auf maximalen Y-hert: 
35 STK Namroy 

336 STA NEMPOY+L 

37 BE 03 

338 

39 

30 

Ent 

32 1X 0 

Er >> SUBl6 _ NEHROX;PENFOK;DELTAK. 

24 NEHFOX = PENPOX 

35 BPL SKıpl 20X>0 

26 ux 2 Preset. Stepdirection 

37 >> TMl6  DEUAX ; DX = ABS (DK) 


39 


38 KIpl >> SUBl6 


NEHEOY ;PENPOY ;DELTAY 
DX = NEHPOY = PENBOY 


350 BPL IP 2 m >0 
3 Dex Set STEPDIR bie 1 
352 Dex 
353 >> TOl6 DEMY + Di = Ans (Dy) 
354 SKIP? >>> ADDI6 DELTAX;DELTAYSTERND 
EI STERNO = Dx + DY 
356 
357 1DA STERW+L  Prusfe ob Anzahl 
358 RA STE der Steps = 0 
Fo BNE SKIPS wenn nicht dann setze Progr. fort 
360 Ks sonst. verlasse Subroutine 
361 SKIPS STK STEDIR rette X - Register 
362 
363 
3 um 0 Copiere 4 Bytes 
365 WLP  LDA NEHFOK,X unzwar die neue Plottpositäen 
E73 STA PRWFOK,X in die absolute Penposition 
3% Dex 
368 BPL wer Next Byte 
E31 1DX STEFOIR hole X - Register zuruack 
300 >>> SURl6 DELTAY;DELTAX;DELTA 
me DELTA = DyY = Dx 
m BMI SKIP) wenn DELTA negativ dann verzweige 
3 >> TOM6 DEM * sonst negiere DEUA 
3 IDA DEUTAX Und copiere Dix 
375 STA DEIMAY nach DY 
376 DA DEITAXH1 
Eu STA DeLTAY«L 
378 TA 
373 om 1a setze bit 2 (=+x) 
E02 STA STEFOIR = neue Steprichtung 
361 SKIP) mA DEIMY 32 bit - Hilfsvariable = bye 
#2 sa m 
383 DA DEUTAYeL 
Er Er 
Er um #0 
36 sw 2 
387 Sm za 
En JSR DECSTERNO 
En won 
x x eberspringe 2 Bytes 
3lmwor ıny #2 
392 wol ım #0 
393 sm sıor SION = Vorzeichen 
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DELTA+L,X von DELIA bzw DY entspr. X-reg. 


1Da 
395 BPL SKIPd fuer 32 bit Aritimetik } 
396 1DA 4SFF 

397 STA SIci 

398 spa CIC 

39 1m m addiere zu 32 bit Hilfsregister 
00 ADC DELTA,X DEIN baw. DY entspr. X-Reg. 
401 sa m 

02 1Da zwei 

403 ADC. DEUTAL,K 

ws STA zw 

405 LA zu2 

506 ac sic 

407 STÄ zw2 

408 DA zu3 

409 Auc Sıa 

10 STA zW3 

au Der 

a2 BNE LOOPI 

“3 LA zw) 

aa BMI STEPAXIAL 

415 STEPDIAG ISR TSITIME 

16 LDA STEPDIR 

a7 nun obere Hselfe mit unterer 
wa * Tabel lenhaelfte identisch 
49 ma 18 setze Index fuer Liste auf 
120 * diagonalen Vektorschritt 
a2 Tax 

422 JSR  SENDNIBL 

423 10x #0 fuer neue Berechnung DELTA verwenden 
424 ISR  DEESTERNO. 

425 NXISTEP JSR DECSTEPND 

426 Lor smermr. 

427 BPL L0OP berechne naechsten Stepvektor 
428 Rs RIS 

429 STEPAKIAL JSR TSTTIME 

430 1x STEPDIR 

PEN JSR SENDNIEL 

2 10x #2 fuer neue Berechnung DY verwenden 
43 BNE_ NATSTER 

434 DBESTEPNO LDA STEPNO  emiedrige STEPNO um 1 
435 BNE  NOOEC 

436 Dec STEPNO+L 

437 Wobsc DEE STERNO 

a8 RTS 

439 SENDNIBL LDA TBLE,X 

440 AND 4400001010 Setze RICHTUNG vor Schrittsignal 
aa RA 00000101 Lasse Schrättsignal = 1 
442 orA Bit7-bit4 unverändert 

Pre STA FORT 

ir LA TBLE,X gebe das Steusrhyte 

445 RA 

6 STA FORT auf den Po 

47 1DA TBLE,X 

“8 ORA 4800000101 Schrittsignal wieder = 1 
9 ORA  PORTZW 

450 STA PORT 

451 RIs 

452 TBIE  HEX 0C -x 

453 EX OE *x 

454 HEX 0c -x 

455 HEX OB +x 

456 HEX 03 -y 

47 HEX OB -Y 

58 mx 03 *Y 

459 KEX 08 +Y 

460 HEX 0A -Y 

61 HEX 08 -Y 

462 ux 02 +Y 

463 HEX 00 +Y 

a6 mer 

165 00 

466 Do mpa2 

467 TSTTIME LDA IFR 

a68 Inc SsIr 

469 AND 1520 

470 BEQ TSTTIME 

an uX #8 Time = N +1 1 * Teycl. (977 us) 
am LDA 4500 => 2.001 ms / Wtorstep => 500 Steps/sec. 
a STA T2L > Ga. 50 m/ sec. 

7a ae 

475 so Ta 

476 EISE 

ATI NSTTIME LDR #26 2.101 ms 

a WI SC 

479 WAIT2  PHA 

480 MAT SEC MI 

al BE wur 

482 pa 

43 sen 

484 NE WT2 

485 FIN 

486 INIM RIS 

487 x5 vor 

488 IST OFF 


Besitzer des CPC 464 finden 
Gleichgesinnte beim: 


c.U.c 

CPC 464-User-Club 
‚Amstrad-Schneider 
Postfach 106421 
2800 Bremen 1 


‚Anwender der 68008-CPU sind 
in dem 68008-User-Club will- 
kommen. Der Club gibt Tips 
zur Hard- und Software zu die- 
sem Prozessor. Eine Clubzeit- 
schrift zu diesem Thema er- 
scheint ebenfalls. 


68008-User-Club 
Axel Grauel 
Grüssauer Str. 138 
3340 Wolfenbüttel 


Bei dem ‘Computer Club 
SV-328’ handelt es sich, die 
Postleitzahl zeigt es diesmal, 
um einen österreichischen 
Club. 


Computer Club SV-328 
Weizengasse 2 
A-4063 Hörsching 


Ziel des ‘Colour Genie Club 
Minden’ ist es, eine Softwarebi- 
bliothek aufzubauen und Er- 
fahrungen über die Erstellung 
von Hard-und Software auszu- 
tauschen sowie regelmäßig ein 
“Info’ erscheinen zu lassen. 


Klaus Thielking 
Sieben Bauern 134 
4950 Minden 


FORTH mit VC-20 
Arno Ratz F509 
Untere Dorfstr. 130 
5900 Siegen 

Telefon: 0271/61310 


Mit der Z80-CPU und ihrer 
Hardware beschäftigt sich der 
‘Casio-Computer-Club‘. Be- 
sonderes Interesse gilt dabei der 
Programmierung des Casio FB 
11000 in Maschinensprache. 
Informationen erhält man bei: 


Casio-Computer-Club 
FP1000/11000 

Ralf Deibel 

Postfach 1114 

6604 Fi 

Telefon: 06893/3564 


Der Club 80 steht allen TRS 80, 
Komtek- und Video-Genie-Be- 
sitzern offen. Ziel des Clubs 
sind die Übermittlung von 
Hard- und Software-Informa- 
tionen, Tausch von Program- 
men und Büchern. 


CLUB 80 

Günther Wagner 
Gartenstraße 4 

8201 Neubeurn 
Telefon 08035/3361 


Jeden zweiten und vierten Don- 
nerstag im Monat veranstaltet 
der Computer-Club Bruchsal 
e.V. einen Clubabend. 


Computer-Club Bruchsal e.V, 
Ulrich Lang 

Im Kreusslen 26 

7519 Oberderdingen 

Telefon 07045/3313 


Der Computerclub Weiden ist 
unter folgender neuer Adresse 
zu erreichen: 


Unabhängiger 
Computerclub Weiden 
Clubleiter 

Dipl.-Ing. Berthold Weber 
Schlörplatz 1 

8480 Weiden i.d. OPf. 


Kontakte zu PROF-80-Selbst- 
bauern zwecks Erfahrungsaus- 
tausch sucht: 


Werner Thomas 
Juvenellstraße 29 
8500 Nürnberg 90 
Telefon 0911/33 88.67 


Erfahrungen mit der Hard- und 
Software des PROF-80 und 
GRIP 1 sollen ausgetauscht 
werden bei: 


Christian Fürst 
Lenbachstraße 16 

8500 Nürnberg 20 
Telefon 09111/553178 
(Mo. von 16 bis 20 Uhr) 
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CPU 


MP 1400 
sıo 


MP-68000-Programm 
u Fu dieVMElitären 


für Microcomputer u. Steuerungen 


@ VME-Norm Revision B 
© erprobte Multiprozessorfähigkeit 
© BUS-Arbitration (RWD, ROR) 
© Multimaster Interrupt Kommunikation 
@ Dual Port RAM auf CPU und 
— 2x V.24.,1 x parallel-, SASI-onboard-Schnittstellen, 
— max. 512 K DRAM (opt. 1 M), max. 128 K EPROM onboard 


dipl. phys. m. kämmerer 


system 


boards 
d. 


electronica '84 
Halle 15 
Stand 15 C41 


Königstraße 33a 
5300 Bonn 1 

Tel.: (0228) 223151/214065 
Telex: 886897 syst d 


forschung 


SHARP MZ-700 


Wir schließen Ihren Drucker an 
Einbau-Interface Epson FX-80 
Epson FX-80 anschlußfertig 


Standard Centronics Interface DM 298,— 
Drucker aus unserem Lieferprogramm: 

Star Logitec 

Gemini DM 1195,— _ FT-5001 DM 998,— 
STK-80 DM 595,—  FT-5002 DM 1197.— 
DELTA 10 DM 1550,— FT-8000 Farbe DM 2990,— 
RADIX 10 DM 2495,— WP-550 DM 1490,— 
POWERTYPE Typenrad.... DM 1695,— und andere auf Anrage | 


Grässer Computer Systeme | 
Paulinenstr. 47, 7300 Esslingen/Neckar, Tel.: 0711/3161785 


VICTSR EPSON 
as 


eos 


Kommerzielle Software: Großhandelspaket, CAD-Programm, 
Text, Kalkulation und SERVICE! 


ax*dalta 


DR.-ING. QUAYE GMBH 


Die vielseitige Hilfe für Apple-Benutzer 
Verlegung eines Slot's nach außerhalb für Prüf-, 
Meß- und Einstellarbeiten 

Das wohl kleinste Druckerinterface 
für den Apple (74 mm x 63 mm) für verschiedene 
Druckertypen (graphikfähig) 
komplett mit Anschlußkabel 

Eprom. Programmiergerät 1, Apple u. kompl. 
programmiert 2708; 2716, 2732/2532; 2764; 27128; 
neu mit herausgeführtem Sockel 
und Kodierstecker 
desgleichen als Bausatz 

Zusatz für 8748; 8749; 87555 usw. 
desgleichen als Bausatz 


Achtung, jetzt lieferbar! 


Zusatzplatine zum Herausführen des 


75,— DM 


Burnersockels mit Kodierstecker 80,— DM 
Floppycontroler f. Apple u. Kompatible 
für Industrielaufwerke und Originallaufwerke .. 280,— DM 
desgleichen als Bausatz 195,— DM 
‚Anschlußkabel für 2 Industrielaufwerke . 35,— DM 
4 Floppy-Doppelgehäuse mit Stromversorgung 
für BASF 61er oder Shugart, 
mit leichtem Gehäuseschaden . Stck. 125,— DM 


Alle Preise inkl. MwSt. 


KÜHN ELEKTRONIK 


2909 Bösel - Postfach 67 - Telefon 044 94/1564 
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ECB-Computer-Markt 


Neu: VIDEO 7 


Videosubsystem für farb- und monochrome 
Anwendungen in der EDV und Industrie- 
elektronik 


Serieller und paraileler Tastaturanschluß 
Ladbare Funktionstasten 


Editiertunktionen: Line Insert, Line Delete, 
‚Chr. Insert, Chr. Deiete 


‚Abtragbarer Bildinhalt 
Bit, Zeile, Zeichen, Cursor 


‚Absolute und relative Cursorpositionierung 
Cursorstack für Menueprogrammierung 
Testbild zur Monitorustage 

Mehr als 50 ESC-Funktionen 
Terminalemulation möglich 


Videosubsystem für den ECB + SMP Bus 
mit 2.80 A Prozessor 


4 Bildformate 
80x25/40x24/40x 12/20x8 


4 Standard-Zeichensätze 


Frei ladbarer Zeichensatz als Option 
(z.B.APL) 


2 oder 8 k-Byte, Bildspeicher 
2.oder 8 k-Byte, Attributspeicher 
bis 16.k-Byte, Betriebsprogramm 


Attribute: Invertieren, Breitschrift, 
Blinken, Unterstreichen, 
R-G-Bbzw. Helligkeitsstufen 


BAS-undTTL- Ausgänge 
Einblendbare Uhrzeit 
‚Abschaltbare Statuszeile 


BONK GMBH - COMPUTER TECHNIK 
Widmaierstr. 96 - 7000 Stuttgart 80 - Tel, 


(0711) 727019 
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PROF-30 


— CPU/RAM/Fioppy-Karte, beschrieben in c't 
8/84 


— Z80-CPU; 128 KByte RAM; MMU; ECB-Bus- 
Anschluß; Floppy-Controller für alle Laufwer- 
ke und Formate; Echtzeituhr, 2 serielle 
Schnittstellen 

Platine ...........- SEA 

EPROM (8 K) mit Source-Listing (4 MHz) 

EPROM (8 K) mit Source-Listing (6 MHz) 

Bausatz 4 MHz, 64 KByte RAM. 

Bausatz 6 MHz, 128 KByte RAM 

Fertiggerät 6 MHz, 128 KByte RA! 

CPIM 2.2 BIOS angepaßt, auf Disk 

CPIM 3.0 (ab 30. Oktober) .. . 


GRIP-1 


— Graphik-\/O-Prozessor, beschrieben in c't 8/84 

— Z80A-SIave-CPU; Vektorgraphik 768x280, 
Text 85x30; 9 Zeichensätze; 6 Attribute; Ter- 
minalemulation; Soundgenerator; Anschiüs- 
se für ECB-Bus, V 24, Centronix, Lichtgriffel; 
eigener 30-KByte-Druckerspooler 


Bin ©.2200.0, 000 hen. 98 
EPROM (16 K) mit Source-Listing ....... 148, 
Komplettbausatz ..... vo 698, 
Fertiggerät....... 23 948,— 


CEPAC-30 


— CMOS-Einplatinen-Computer, beschrieben in 
et 1184 
— Z80-kompatibel; 3 Timer; 48 \IO; max. 24K 
RAM + EPROM 
Platine A (ohne Wrap-Feld)... 
Platine B (mit Wrap-Feld) 
Bausatz A mit RIOT 81055. 
Bausatz A mit RIOT NSC810 ... 
Fertiggerät A mit RIOT 81055 
Fertiggerät A mit RIOT NSC810 .... 
B-Version (mit Wrap-Feid), Aufpreis ..... 
Bausätze und Fertiggeräte ohne Stecker und 
Speicherbausteine, aber mit allen Sockeln. 


EPAC-30 


— Z80-Einplatinen-Computer, beschrieben in c't 
TIB4 


— 44 \IO; max. 24K RAM + EPROM; Interrupt- 
Timer 

Platine A (ohne Wrap-Feld). ... 
Platine B (mit Wrap-Feld) 
Bausatz A (ohne Wrap-Feld).. 
Bausatz B (mit Wrap-Feid) ..... 
Fertiggerät A (ohne Wrap-Feld) ..... 
Fertiggerät B (mit Wrap-Feid) . 
Bausätze und Fertiggeräte ohne Stecker und 
Speicherbausteine, aber mit allen Sockeln. 


meer | 
6116 LPS... ZB0A CPU 9,40 
4164 200 ns Z80B CPU 22,50 
27016 ZB0A PIO.... 9,10 
2764 250 ns.. . Z80B PIO 21,50 
2764 200 NS........ ZBOA STI 51,— 
NSC800 N 1 MHz 48,— 
NSC800 N 2,5 MHz 88,50 
NSC800 N 4 MHz Rn B,— 
NSC810 N 1MHZ........ 68,— 
NSC810 N 2,5 MHz » 88,50 
UPD765 .. NSC810 N 4 MHz 112,— 
FDC 9229, 
NES%O . 11,80 
MK3801 . 51-1488... 3,95 
6845 .... 24,95 1489 3,5 


Alle Preise inkl. MwSt. Katalog gratis. Mindestbestell- 
wert DM 30,—. Versand per Nachnahme, ins Ausland nur 
gegen Vorkasse. 


<>SSCONITEC 


Christian Lotter KG 


Postfach 110622, 6100 Darmstadt 11 
Telefon (06151) 26013 oder 26014 
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€1-Soft 


Extended Synthesizer 
System 
Interface Age Verlag GmbH 


Vohburgerstr. I 
8000 München 21 


Diskette für C-64 
Preis: 138,00 DM 


Extended Synthesizer System 
ist eine Erweiterung für den 
Commodore 64, die die Sound- 
Möglichkeiten des Computers 
anspricht. Neben der Noten- 
darstellung auf dem Bildschirm 
können Melodien program- 
miert, editiert und abgespielt 
werden. Das System verwendet 
die drei Tongeneratoren des 
C-64. Per Programm kann man 
die Wellenform (Dreieck, 
Rechteck, Sägezahn, Rau- 
schen) bestimmen, sowie die 
Hüllkurve (Attack, Decay, Sus- 
tain, Release) beeinflussen. Das 
ausführliche Begleitmaterial in 
Form eines übersichtlichen und 
gut strukturierten Handbuches 
gestattet eine schnelle und ein- 
fache Einarbeitung in die Mög- 
lichkeiten und Syntax des Ex- 
tended Synthesizer System. 


Da ein Programm zum Musi- 
zieren von Musikern genutzt 
werden sollte, haben wir einen 
versierten ‘Keyboarder’ um sei- 
ne Kritik gebeten. 


Um es gleich vorweg zu sageı 
Als ‘professioneller Musik- 
Synthesizer’ (er wird von den 
Herstellern so genannt) ist die- 
ses System, jedenfalls aus der 
Sicht des Keyboarders, über- 
haupt nicht geeignet. Beginnen 
wir mit den Negativa: 

Schon beim Durchlesen des 
Manuals fällt die Belegung der 
Funktionstasten f2, f4, f6, f8 
auf, die für die Farbgebung der 
Grafik verwendet wurden. 
Wieso wurden diese nicht mit 
häufiger benötigten Befehlen 
belegt, wie zum Beispiel Tempo 
und List? Beim Abspielen der 
Demotakes bemerkt man, ne- 
ben Tempoinkorrektheiten, ein 
grausames Ein- und Aus- 
schaltknacken. Das geht nicht 
nur auf die Ohren, sondern 
auch auf eventuell angeschlos- 
sene Boxen und erscheint je- 
weils zu Beginn und am Ende 
der abgespielten Sequenz. 

Hat man sich ein bißchen ‘ein- 
gespielt’, versucht man sich si- 
cherlich zunächst an der Ge- 
staltung der Klangfarben. 
Schon nach Minuten stellen 
sich diese jedoch als unzurei- 
chend heraus: Die Auflösung 
der ADSR-Kurve ist hier in nur 
zehn Schritten pro Parameter 


realisiert, und das bei einer 
Attack-/Release-Zeit von ma- 
ximal 24 Sekunden — peinlich, 
peinlich! Als nächstes liest 
man, daß jeder einzelne Ton 
mit einem eigenen Sound aus 
der ‘Preset-Bank’ belegt wer- 
den kann. Was nutzt das aber 
bei insgesamt nur zehn Presets 
für drei Stimmen? Die fehlende 
Professionalität stellt sich spä- 
testens dann heraus, wenn man 
als Tasteninstrumentalist über 
Drumceomputer oder Sequenzer 
verfügt und das Handbuch 
nach der (fehlenden) Synchro- 
nisationsmöglichkeit mit ande- 
ren Systemen absucht. 

Noch zwei Fragen an die Erfin- 
der: Wieso schmeißt der Syn- 
thesizer bei Überstrapazierung 
des Speichers alle vorhandenen 
Daten auf den Müll? Und, 
noch wichtiger, wie lädt man, 
während man im Programm 
ist, das Disk-Directory? Nun 
aber zu den gelungenen Din- 
gen! Die Grafik ist schlicht her- 
vorragend zu nennen. Selbst 
wenn man das System mit auf- 
wendigeren Programmen ver- 
gleicht, zum Beispiel mit dem 
DX-7-Editorprogramm von 
Amptown, schneidet Extended 
Synthesizer besser ab. Man 
merkt: Während auf der einen 
Seite Musiker ein Programm 
gemacht haben, das den Mög- 
lichkeiten des Computers nicht 
gerecht wird, haben hier offen- 
bar Computerprofis ein Pro- 
gramm hingelegt, das aber (lei- 
der) bei dem Musiker noch so 
einige Wünsche offenläßt. Die 
Noteneingabe ist sehr komfor- 
tabel und sinnig angelegt, so 
daß ‘Notisten’ und Noten-Un- 
kundige gleichermaßen erfreut 
sein werden. Vorgezogene Ton- 
arten- und Taktwechsel sind 
möglich, und die individuelle 
Lautstärkeeinstellung jeder 
Note besticht geradezu. Bedau- 
erlich ist, daß ein Ausdruck der 
Partitur (Hardcopy) offenbar 
nicht vorgesehen ist. Daher 
kann das Urteil nur lauten: Für 
Musiker, auch im Amateurbe- 
reich, ist das Programm nur als 
“Gimmic’ oder Geburtstagsge- 
schenk zu gebrauchen, Für den 
Commodore-Fan ist es sicher 
eine hervorragende Bereiche- 
rung seiner Programmsamm- 
lung. Wenn auch die quälende 
Frage bleibt, wie und ob ich 
denn wohl nun die program- 
mierten Melodien zum Beispiel 
in meine eigenen Spiele einbin- 
den kann: Es ist doch erstaun- 
lich, was man alles aus dem 
C-64 herausholen kann, 

Einige der hier aufgeführten 
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Passiva, wie Hardcopy oder 
Weiterverwendbarkeit der Mu- 
sikfiles, sollen nach Anbieter- 
angaben später eventuell als Er- 
gänzung zusätzlich angeboten 
werden. ES/JB 


Die BESONDERE 
Textverarbeitung 


A. + L. Meier-Vogt 
Im Späten 23 
CH-8906 Bonstetten/ZH 


4 Disketten 

für cbm 8032/96/700 

mit Floppy cbm 8050/8052 
‚Preis: 1140,00 DM 


Ein wirklich charakteristisches 
Merkmal dieser Textverarbei- 
tung ist das Wörtchen ‘beson- 
ders’, Es ist das mit Abstand 
am meisten gebrauchte Adjek- 
tiv in der umfangreichen Doku- 
mentation zu einem Textverar- 
beitungs-Programmpaket, das 
vom äußeren Eindruck her eine 
gewisse Ähnlichkeit zum be- 
rühmt-berüchtigten WordStar, 
dem Dauerbrenner auf 8xxx- 
Prozessor-Rechnern, nicht 
leugnen kann. Die Autoren der 
BESONDEREN Textverarbei- 
tung haben sich jedenfalls red- 
lich bemüht, ein Produkt zu er- 
stellen, das hohen Anforderun- 
gen an Plausibilität, Benutzer- 
freundlichkeit, Fehlertoleranz, 
Portabilität und Geschwindig- 
keit standhalten soll. 


Das Programmpaket besteht 
aus maximal vier Disketten. 
Mit Hilfe der Systemdiskette, 
die nur gegen einen Aufpreis 
von 100 DM mitgeliefert wird, 
laßt sich die BESONDERE 
Textverarbeitung an die mei- 
sten gängigen Druckertypen 
anpassen (z.B. Epson, Qume, 
NEC, Diablo). Das gilt sowohl 
für Typenrad- als auch für Ma- 
trixdrucker. Um das Pro- 
gramm zum ‘Laufen’ zu brin- 
gen, benötigt man eine Start- 
diskette, deren Inhalt natürlich 
streng geheim ist und die man 
auch nicht kopieren darf. Für 
Interessierte, aber noch nicht 
ganz Entschlossene, gibt es eine 
Demodiskette, mit der man 
maximal zwei Textseiten erstel- 
len kann, was wirklich aus- 
reicht, die Möglichkeiten dieses 
Programms auszuloten. 


Die Textverarbeitung arbeitet 
menüorientiert mit allen Vor- 
und Nachteilen, die sich daraus 
ergeben, wie zum Beispiel er- 
müdendes ‘Sich-zu-einem-be- 
stimmten-Teilmenü-durchtip- 

pen; ehe man sein Geschriebe- 
nes endlich zu Papier gebracht 
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hat. Durch die breite Palette 
von Möglichkeiten der Textfor- 
matierung, der gewiß gut ge- 
meinten Benutzerführung mit 
viel Text und durch in die Soft- 
ware eingebaute Erläuterungen 
ergibt es sich leider, daß zu kei- 
ner Zeit die BESONDERE 
Textverarbeitung ganz im Ar- 
beitsspeicher des CBM-Rech- 
ners resident ist. Dies führt 
dann zu den üblichen Wartezei- 
ten durch ‘Umschaufeln’ von 
Text auf Diskette, Laden des 
gerade gewünschten Teil-Text- 
programms, erneutes Lesen des 
bearbeiteten Textes, Aufmi- 
schen zum Drucken und so wei- 
ter. Ungeduldige müssen hier 
unweigerlich auf der Strecke 
bleiben, zumal der hier strapa- 
6502-Prozessor, das 
Herzstück der CBM-Rechner, 
ohnehin nie der schnellste war. 


Die Beschreibung zur BESON- 
DEREN Textverarbeitung läßt 
trotz ihrer Reichhaltigkeit auch 
noch Wünsche offen. Will man 
zum Beispiel ganz genau wis- 
sen, wie ein Seitenumbruch 
vorgenommen wird, so ist man 
nach dem Studium des entspre- 
chenden Textabschnittes im Be- 
dienerhandbuch dazu nicht in 
der Lage. Im Handbuch wird 
zwar sehr schön beschrieben, 
was die BESONDERE Textver- 
arbeitung alles kann, aber 
nicht, wie man es machen muß; 
welche Tastenkombinationen 
zum Beispiel für einen Seiten- 
umbruch gedrückt werden muß 
(CTRL-U). Zum Glück gibt es 
jedoch auf einem einzelnen 
dem Handbuch beigelegten 
Blatt eine Befehlszusammen- 
fassung aller Textbearbei- 
tungs-Funktionen. Ohne dieses 
“Beiblatt" wäre man allein auf 
eine Orientierung durch in die 
Software eingestreute Hinweise 
angewiesen. 


Fazit: Die BESONDERE Text- 
verarbeitung ist ein mächtiges, 
umfangreiches Produkt, das 
von Profis für professionelle 
Anwendungen geschrieben 
wurde; aber vielleicht für das 
falsche System. Das Programm 
ist stark menü- und bildschirm- 
orientiert, unterstützt viele gän- 
gige Druckertypen und kann 
aufgrund seines Leistungsum- 
fangs die Textbearbeitung zu 
einem Lusterlebnis gestalten, 
wenn der “Lüsterne’ etwas Zeit 
mitbringt. Auf einem schnellen 
Mikro, gegebenenfalls mit 
Festplatte, würde die BESON- 
DERE Textverarbeitung wirk- 
lich ‘etwas Besonderes’ sein. 
GD 


Centronics und 
RS 232 in 
nem Interface 


LPRINT, LLIST 
und COPY- 
Befehle 


Ohne Zusatz- 
software 
funktions- 
fähig 


Microdrive 
kompatibel 


COPY in FARBE 
Textverarbeitung Hochauflösende Grafik Listingdruck 


Kompletipreis DM 198 


Ihre Bestellung schicken Sie bitte mit Vorausscheck (plus 5,- DM für 
Porto) oder gegen Nachnahme (plus 10,- DM Nachnahmegebühr, 
Versand in's Ausland nur gegen Vorausscheck) an 


Rückseite benutzen können DIR 19,90 


Tacko Diskettenlocher 
Damit Sie Ihre Disketten auch 


re D; 


: {i 
ib BUBE 
asill il \ 
Hi 


Aeiele selber machen 


MUnO Gemerdeig 


Ich bin. bereits Kunde bei Ihnen: Ja... Nein... 


DXV11-S General Purpose 
Q-BUS-Interface 
und POWER-BOARD 
Produkte der locs für Prozeßrechni 
Ein+Ausgänge konfigurierbar 

16 Bit-Eingänge, 16 Bit-Ausgänge 
24 Bit-Eingan, 

32 Bit-Eingäny 
1 Zahler-Eingang, 4 Register, Komperatorfunktion, 2 Interrupt-Eingänge 
Ein-/Ausgangs-Steuerungssignale: kleiner, gleich, größer, strobe load, request etc. 


an a rasen 


Wir reparieren zu Festpreisen DEC-O-BUST und UNIBUST-Module 
Beispiele aus unserem Reparaturprogramm: 
DM 380, 


Inwendungen. 


8 Bit-Ausgänge 


YT1O0 Logikboard MSv11-PL DM 880, 
DLIEW DM a0 
Tandberg TDV2330 DM E10 _ Grafikopıion Vräao DM 698,— 


Fordem Sie unsare Reparaturpreisliste an. In über 300 Positionen ist auch die Lösung Ihres Problems 
Rücklieferzeit: 10 Arbeitstage « 24-Stunden-Schnelidionst - T = Trade Mark Digital Equipment 


ie e 127 6 Industrieautomation-Elektronik und Computer-Service 


Roggensteiner Straße 132, 8037 Olching 
Telefon: 08142113011, Telex: 527925 iecs d 


R Bram 


Johannesstraße 4, 2850 Bremerhaven, Tel. 0471/34269 
Computer 


ONOB Bausatz 3.4 4.540 002 can sehen 1894,— DM 
Betriebssystem CPIM 86 (angepaßt auf c’ 186). 795,— DM 
CPIM 86 für IBM PC ..........44404. 188,10 DM 
ECB-Buskarte 10 St. 169,— DM 
et-Terminal Bausatz (ohne Tastatur) Fee) DM 
mit Tastatur . ,— DM 


UNITRON 2200 Personal-Comp. Apple Il Comp. 6502 + zu0A, 7 80 


oder 40 Zeichen, abgesetzte Tastatur 1695,— DM 
Apricot 256K RAM, 2x Floppy 

315h 344" Monitor 9" Graphik + Software ............. 10220,— DM 
Apricot 256K RAM, 315h Floppy, 

10MB Winchester Graphik Monitor + Software 14685,— DM 


Völzke Computer 
Peripherie 


Eprom-Programmer V128 für C-20, C-64 u. SX-64 
für Eproms 2508/16/32 u. 2758/16/32/64/128. Pro- 
fessionelle Ausführung m. komfortabler Treiber- 
Software auf Kassette. DM 249,- 
Neu: Eprom-Programmer V128-G 
Sim Pult-Gehäuse (sonstwieV128) DM 349,- 
Uniment-C64-Befehlserweiterung: über 50 zus 
Befehle u. Funktionen für Assembler, Centronics- 
Druckanschl., Graphik-, Sprite-, Sound- und Dis- 
ketten-Anwendung; mit Beispielprogrammen u. 
ausführlicher Bedienungsanleitung DM 99,- 
Diskette zzgl DM 7, 
UNIMENT-Steckmodul DM 199,- 
Weiteres aus unserem Programm 
Eprom-Karten, Eprom-Löschgerät 
- 80-Zeichenkarten 
Hagen Völzke, Ahornallee 4, 8023 Pullach 
Versandhandel Tel. 089/793 4534 


S 4 
= 
Ei 5: 
Re 


Info 
gegen 
Rückporto 


Für TRS 80 @ VC64 © Video-Genie @ Apple 


Eprom-Programmiergerät SE40 
für 2716/2732/2532/2758/2764/27128, 
kompl. anschlußfertig, 

Software auf Kass. oder Disk‘ 


Eprom-Löschgerät SE50 
für max. 5 Eproms, Löschdauer ca. 10 Min. 
Preis 125,— DM 


afu electronic vertriebs gmbh 
Steinstraße 9, 5778 Meschede, Telefon 0291/7585 


Preis 269,— DM 


Rolf Strecker 


Elektronik & Computer 
Vertrieb 
Luxemburgerstr. 76 
5000 Köln 1 
Tel. (0221) 417789 


Superadressenverwaltung zum Erstellen von Serienbriefen mit 


Anrede und zahlreichen Sortierkriterien 49,— 
Mono 

Leistungsstarker Macroassembler/Disassembler 59,— 
Disass 


Disassembler mit Anzeige in HEX,DEZ., Memnonics 


Spectrum ZXBI- Can na game 


sancung von DU 3 801n Bretmarken eniich 


Händler-, ee erwünscht 


30,— 


ELaoA UATA 


Friedenstraße 9 

D-8011 Aschheim 
Soft- und Hardware, Bücher und 
Zubehör für Ihren Homecomputer. 
(z.B. C-64, VC-20, Atari, TI99/A, 
Spectrum, Dragon, Apple II, ORIC 
und BBC) 


Fordern Sie unseren Katalog I-1 
gegen DM 2,50 in Briefmarken an. 


Händleranfragen erwünscht! 


Die BESONDERE 
Textverarbeitung 


Wir zeigen Ihnen den Unterschied unseres Text- 
systems zu einem "Textverarbeitungsprogramm” 
und wie einfach es zu bedienen ist. 


Herstellung und Vertrieb in der Schweiz: 
A. + L. Meier-Vogt, 8906 Bonstetten 


| 4 Telefon 0117003037 
ER Vertrieb in Deutschland: 
Johann F. Beurer, 6380 Bad Homburg 
Commodore Telefon 06172/32762 
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SCOPEXTENDER 


ML Meckert /W. Grtjan GbR 


Dem Hardwarefehler auf der Spur! Das Projekt aus c't 5/84 
SCOPEXTENDER - der Logikanalysator für jedermann. 


— Erweitert jedes Oszilloskop zum 16-Kanal-Parallelbusanalysator 
—- 16-bit-Echtzeitdarstellung mit voller LS-Arbeitsgeschwindigkeit 
—- Einfachste Handhabung 

—- Für Forschung, Schulen, Industrie und Hobby 
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sort NEU Quickdisk MZ700 u. ZB NEU SHARP 


Online Assembler 
Joystick « Ram-Erweiterung x Compiler * QD Softwar: e 


UWE PANSOW . 
St.-Ingbert-Straße 1 Interfacebox * Textprocessing + DIN-Tastatur * 
Tel. 089/49 6055 Assembler « Hu Basic « Pascal « Kalkulation MZ 700 


8000 München 90 


CP/M 2.2 tür TRS-80 


Beeren _ GENIE Ill, 

een SPEEDMASTER 
Bro anne Kan neh Dakener onen LASSEN Sie Sich das 
Tannen ara Diane one ehe ae CP/M 2.2 und die Ban- 
PORT hund konn menu kingkarten bei Ihrem 


Ihrer TREE sn und aeraben. ri -: 
Woche weheen Vorie S zu CPM220uen Fachhändler vorführen 
TRS3o lan Sa. wem Se une 
‚ie roman ars At Prien ge St Foren Si au 
Banigbautene zu Vonyahung des 64 K FAMe- Che Iormalnn an. ICP. Duck Gere 16 
ar me 3 
mem 100-DM 
Gene Neszbm Be 
Zum Spoedmaner ei kamen unatziche Hard oe 
" Sardkausstr 4 
Sofa: CP 23:Oikee mi Bige von G. Emer ee 
BT. uns Senna, Oaeten,, 
Versand gegen NW oder porohe gegen Vorkane 
I 


Brandenburgische Str. 39 
1000 Berlin 15 
Tel.1030) 892 20 63 


Der - MwSt. beinhaltet: GENIE-16B mit Software, 
NLQ-Drucker KX-P1091, Monochrom Monitor, sowie Drucker- und Monitorkabel 


1BM-PC kompatibler Computer: 8 „F ANasoNIC 17x Drucker 
[GPU. Sockel tür 8087. 128K AM, SiK|Die neue Drucker Preis-/Leistungnklasse 
MOM) 18 Farben, 6401200 Pixel, {reie 
Tastatur. zwei 360K Laufwerke, = for alle IDA-PC's und Kompatible ! 
Monltar-; TVs: Drucker [sie haben die Wahl: "Kpeson oder LM 
Diebe uns tra 7 Are [Znichensatx; Grarix oder Naar Letter” 
ihre macdoe i ieh. (Quatity. _Proportionsischrift: Traktor 
oder "inzeibiatt. Allen mit _ einem 
[Drucker durch Software oder Schalter 
Ieinstelibar! Schalter leicht zugänglich 
[onvır-104 (ohne Floppy): [Farbband far mehr ais’3 Mill. Zeichen. 
[GRNiB-164 mit einem Laufwerk: 


Das Genie ist TOT ..... 
..... es lebe das Genie 


Wir haben die neuen Modelle: Genie II $ und Genie III S 
Volle Softwarekompatibllität zu den bisherigen Genies ist selbstverständ- 
lich, die Leistungsfähigkeit der Hardware wurde jedoch entscheidend ver- 
bessert, ein Systemtakt von 5,35 bis 8 MHz (je nach Modell) sorgtfür Tempo, 
ein eingebautes Textverarbeitungsprogramm im EPROM, ein Assembler, 
ein Monitorprogramm und natürlich das bewährte LEVEL LL. Basic sorgen 
für Einsatzbereitschaft in jeder Situation: modernste Feinleitertechnik und 
Multilayerplatinen sorgen für Zuverlässigkeit. 

Systemkomponenten 

(einsatztähig) ab 1,750,- DM Prise Mo-Fr. 10.00-13.00, 
Übrigens, Fr} 
alles aus DEUTSCHER Fertigung; 3100 Aachen Donnersnge 
fordern Sie ausführliche ee a ua 


Unterlagen an! 


"|Rx-Pios1 120 Zeichen/soc, 


Sanyo MBC 550/5538 io 


008 ceU mit 128% mAm erw. auf 286, 
48K Video RAM, 8K ROM, 8 Farben bei 
einer Auflösung von 640x200 
RGB/BAS Monitor-, Joysticks- u. 
anschluss. 1x160K Laufwerk [mONITORE (IBM-kompatibel) 
und MS-DOs: . 

Er [Taxan Kx-1202 22MM1z grüntPa): 
MBC-555 mit 2x160K Laufwerke: 4398.—|Taxan KX-1203 22Mliz ambe: 

[Taxan Vinion-I1 nOB 1 

MBC-555 mit 2x320K Laufweı [Taxan Vinion-Itt AGB 12" 0.30P 
Ianı  mmc1490 na 14" 0.31Pixei 


128K RAM Erweiterun, 
Der turbo PC mit 8 Miz 8086 CPU (für GENIE-TB. MR-SEn. w- 
und ROSA Pixet Grafix: ad 4698.—|10MR Pestplaite mit Controller 4998 


und kompatible: 


um sa elle um a mu u 


Telefon (02 41) 3.49 62 RULRRAIF 


Noppiusstraße 19, 5100 Aachen 
Bis deniiche MICROCOMPUTER 


Apple-li-ROM-Listing ist da! 


V. ICROMINT 
LLTREFFER 


LASAR 16 - ı8M comp, 4.365- 


128K, 15 A Netzteil, DOS2.11, 


E 


K ri (mit M Basic 
FABEBCR 20 KB, Gontröller s DM 4.565.) — Einleitung zum prinzipiellen Ablauf des Applesoftinterpreters: 
LASAR ZE - app = Aupau und Verarbtung derides 
BES CäDE rammiextes - Vrabientabele - Stingspaoe 
64 K +12K ROM 4 432 Fü erh Basicstacks (GDSUB, DRNeK ) 
Fr ud Beschreibung der wichtigsten Unterprogramme, 2. B. Varia 
4,9502 + 280 5 a N 
Außerdem volles Rückgaberecht innerhalb 10 Tagen ohne Begründung. _ vlsnd dassembiere und sehr ustührch deutsch kam- 
© 12" Bernstein-MONITOR, @ Schaltnetztelle Apple 5A/ mentierte Auflistung des Applesoft-BASIC-Interpreters 
22 MHZ, entspiegelt 222- _IBM15A 115,-/400,- — Übersichtiche ng dev vom Interpreter benutzten RAM- 
@ Mehrzweckgehäuse IBM und © interface Apple meist 115, Zeilen mi allen Ve 


alle PC's 209,- _BMvon 400,- bis 1050,- Über 180 autührien dokumenterte Unterprogramme 
© Tastatur It. Abbildung, © FERTIGPLATINE LASAR 16/ Funktion — Ein-/Ausgabeparameter 
Appie/IBM 333,-1394, LASAR zE 2.211,-/749,- Auch für Appie-le und c und Kompatible! 
Prompte Bel ing von 1000 m? Lagerfläche. Kostenlose Tiefstpreishändler- ROM-Listings vorrätig: 
INS Modell. Ge es M. Buck: Apple-I-ROM-Listing 


noch heute schriftlich anfordern - großes Angebot an IBM-Comp. 


[ 
‚Generalimporteur MICROMINT STREIL u: 
‚Hochdahler Str. 151. 4006 Erkrath 2, Tel. 02104/33024, Telex 8589305 mcm, 


Preis ink. MwSt Händeranragen erwünscht! 


(116 S, DIN A4, kartoniert 
59DM, Best.-Nr.: 06-010-8) 


F :.| Sa in fü 

Auf 100 Seiten Tel Gutschein für unseren 

rund 1.000 Artikel von @ COMMO- e3| kostenlosen Katalog 3 

DORE @ Sinclair @ Dragon @ Sharp ® 3° 2 

Spectravideo und vielen anderen mit E1] Name Vorname > 

Original-Werks-Garantie. 5 Se FL — 
Sofort lieferbar. | 

Bez 


n Hom 
Katalog gleich anfordern 


Semputee-veruna Postach 501126, 
2000 Hamburg 50, Tel. 040/850 6071 


= 


+ kostenlos 
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Wem auch die rosa 
Schleife um den ‘Ge- 
schenk-Computer” noch 
zu unpersönlich wirkt, 
dem kann jetzt geholfen 
werden. 

Zwei Bücher mit Com- 
puter-Cartoons bieten in 
diesem Fall Abhilfe. Mit 
Pfiff und spitzer Feder 


werden Computer- 
Freaks und ähnlich Be- 
sessene auf die Schippe 
genommen und der Ein- 
zug des ‘Kollegen Com- 
puter’ in das alltägliche 
Leben mit geschultem 
Insider-Blick karikiert. 

Aber auch allzu ernste 
Vertreter der Computer- 


Profi-Spezis können 
sich die zwei Bändchen 
von Helmut Schreiner 
und Daniel Le Noury 
mit Gewinn zu Gemüte 
führen: 

Auch die trockenste und 
komplizierteste Materie 
hat ihre komischen 
Aspekte! 


Allerdings ist Humorkri- 
tik eine sehr subjektive 
‚Angelegenheit, erst 
recht, wenn sich eine ge- 
wisse Befangenheit nicht 
leugnen läßt. Bilden Sie 
sich Ihr Urteil selbst. 
Tausend Bilder sagen be- 
kanntlich mehr als ein 
Wort. TN 


Daniel Le Noury 


Computer 
total verrückt 


Düsseldorf, 1984 
SYBEX-Verlag 

96 Seiten, Paperback 
DM 12,80 

ISBN 3-88745-042-6 


Helmut Schreiner 


Computer 
St(r)icheleien 


München, 1983 
Selbstverlag 

66 Cartoons, gebunden 
‚DM 19,80 

ISBN 3-9800856-0-0 


LIGHTPEN von D’ktronics. 
Menösteverung 
zu Rechteck, FL mit 


Vorlaca & Software zu nam 
unglaublichen Preis: DM 89,90 


ae 


Ka ehe 

TYRLE mit Steuorsoftware in in KON, 
List, LPRiNT una COPY (auch 
Supercopy mi cher Vergröße, 
rung) 


KEMPSTON Centronies Interface 


ware auf Cassette. DM 159, 


Für 0-84, 
Spectrum us usw. 


[ 
Low-cost IEEE und RS232 Drucker, 


mit Girel Bohrer 


IB 3; Funkalonse We obas, doch Salt. 


jet: Lighipen & In 


EEE Instrumente wie Volt-Meter, Pitter 


usw. 'C-64 nutzen. Natarlict 


können Si auch weiterhin Ihre sarelen 
Peripherleanschlüsse nutzen. Ihr Rechner wird 


In keiner Weise beeinflußt und kein 
Su is; DM 


latz) 


Balaote jperpı 
INFO-Katalog (CB4iSpecirum (DM 3,--) anfordem! 
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VISCOUNT DISCDRIVE und CONTROLLER (5;”) 
” brandneu: Spectrum- 


TELESOUND 
‚Ton über Fernsenlaut 
ne Löten einfach 


Hi 


DM 49,90 


Blacken: medulert 7 Tonsinal au 


er. on: 


Christopher L. Morgan/ 
Mitchell Waite 


8086/8088 16-Bit- 
Miecroprocessor 
Primer 


USA, 1982 
Byte/McGraw-Hill 

In Deutschland: 
MeGraw-Hill, Hamburg 
360 Seiten, zahlr. Abb. 
kart. DM 74,20 

ISBN 0-07-043109-4 


Diese 8086/88-Fibel ist 
das Werk zweier eng- 
lischsprachiger Autoren, 
die, und das macht be- 
reits die Einleitung deut- 
lich, total begeistert sind 
vom ‘most powerful 16 
bit microprocessor, the 
INTEL 8086’. 


Nachdem allerlei Allge- 
meines über Mikropro- 
zessoren vermittelt wird, 
beginnt die Beschrei- 


bung der internen 8086- 
Struktur. Man lernt die 
Funktionsweise der EU 
und der BIU kennen, er- 
fährt etwas über Inter- 
ruptverarbeitung 


und 


Metall statt Plastik 16/48 K) 


KEYBOARD In Metallgehäuse aus englischer Fertigung 


En. Forth 
ie Programmlersg 
Bunt. Yomal, schwaller = 


ieicht zu lernen, 
ER mit Manual und Editor- 
'handbuch DM 79,00 


SPRINT 


arbeitet mit 


znsT Tasten mit Oigina-Beschrtiung = vergoldet Kon- 
takte — zwei Shifttasten — große Leortaste 

Leichter Einbau des Rechners ohne Löten — Microdrive 
Interface | einfach ansteckbar — erstaunlicher Preis! 
RIKB2: DM 198,00 


DER ERSTE INFRAROT- 
JOYSTICK RAT 

Endlich keine Kabel mehr, 
Fernsteuerampfänger einfach 


Ser 
un bie ” Meter ch 
ine extra Software nötl lirekt 
"CREMPSTON.kompallbef‘, kaine 
Dewenlonen Tal, dach a: 

je Lebensdauer, liegt gut 

In der Hand durch ergonomlsches 


jesign. 
‚Kompiettiieferung Tranamiter, 


‚Empfängerinterface und Anleitung 
DM 129,90. 


zus INFO-Katalog: 
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Adressierungsarten und 
wird mit dem Befehls- 
satz vertraut gemacht. 


Zwei Kapitel sind dem 
8087 und 8089 gewid- 
met; auch ihre Funk- 
tionsweise und Program- 
mierung werden aus- 
führlich erklärt. 


8086/8088 


By emp 1 Morgen or Mate as 


Nach einer kurzen Über- 
sicht über die zahlrei- 
chen INTEL-Peripherie- 
bausteine, angefangen 
vom 8284 Clockgenera- 
tor bis hin zum 8272 
Floppy-Disk-Controller, 
werden elf Beispielpro- 
gramme vorgestellt, die 


Datenzugrit une 
koranarı wurde 


Spazirikı 


TRSr232 Schnitt 


= Maschinensprache LOAD, 
= Yolig unabhängiger 10 
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Ion: 
—Speicherkapaaität bis zu 240KB (formabert) 


= sgebaule Conirories-Sehntistile 


= benutzt ecigich eine Adresse auf dem sariilen Bus 


unter CP/M ablauffähig 
sind. Ein Überblick über 
die am Markt befindli- 
che 8086-Hard- und 
Software beschließt den 
Hauptteil des Buches. 
Im Anhang findet man 
Kurzbeschreibungen der 
Prozessoren 80186, 
80286 und 80432 und die 
Auflistung des 8086/88 
Befehlssatzes. 


Die Schwerpunkte des 
vorliegenden Buches lie- 
gen auf der Software, 
Hardwarezusammen- 
hänge werden lediglich 
als Blockschaltbilder 
dargestellt. 


Ungewöhnlich ist der 
Schreibstil sowie die 
Struktur des Buches: im 
netten Plauderton gehal- 
ten liest es sich wie ein 
spannender Roman. Be- 
dauerlicherweise leidet 
die klare inhaltliche 
Gliederung darunter, so 
daß es trotz Stichwort- 
verzeichnis als Nach- 
schlagewerk weniger ge- 
eignet ist. Wer jedoch 
“in netter Form’ 8086- 


COMMANDER 
Turbo—Dual—-Drive 


Das SF 103 STAING-FLOPPY-SYSTEM st ein hacnentwehaies Speichern 


= Sämtiche Copy: ung Back up-Kommandos mögıcn 
SsAvE 


Im. 0a9 dem Anwender neben einem senneien. 


Dnene 
beten mit Files, ie größer als der RAM-Bareich and 


Assembler-Programmie- 
rung lernen oder einfach 
nur ein interessantes 
Werk mit vielen Hinter- 
grundinfos lesen möchte 
und die englische Spra- 
che nicht scheut, findet 
hier genau das richtige! 

TH 


D. Hergert 


BASIC Handbuch 
SINCLAIR ZX 81 


Düsseldorf, 1983 
SYBEX Verlag 

183 Seiten, Paperback 
DM 38,— 

ISBN 3-88745-028-0 


Mit diesem Werk soll der 
frischgebackene ZX81- 
Besitzer seinen Compu- 
ter erst so recht nutzen 
können, und es versteht 
sich denn auch als eine 
Art ‘erweitertes Hand- 
buch’. 


Schritt für Schritt wird 
der Leser in die Möglich- 
keiten seines kleinen 
Rechners eingeführt. 
Dies geschieht zwar 


Alle Preise verstehen sich Incı. 14 % MWSt. Ausführliche Informationen sowie Preislisien und Datenblätter gegen DM 130 Rück- 
‚Porto. Händierantragen ausdrücklich erwünscht. 


manchmal recht lang- 
atmig, jedoch unterstüt- 
zen sehr viele gutge- 
machte Programmbei- 
spiele den Lernerfolg. 


Die Bezeichnung ‘Super- 


rechner’ für eines der 
Programmbeispiele er- 
scheint allerdings etwas 
weit hergeholt. Auch 
sind einige Formulierun- 
gen gerade für den An- 
fänger etwas verwirrend, 
wie zum Beispiel auf Sei- 
te 34 die zudem noch 
fehlerhafte Behauptung, 
immer dann, wenn der 


en GmbH 


K-Cursor erscheine, be- 
deute dies, ein BASIC- 
Befehl sei korrekt einge- 
geben worden. Anson- 
sten ist das Buch für den 
Anfänger empfehlens- 
wert. UB 


Weber, Mrowka 


Grundkenntnisse 
BASIC 


Zeichen — Erklärungen 
— Beispiele 

Essen, 1983 

Girardet 

48 Seiten, Paperback 
DM 5,80 

ISBN 3-7736-2288-0 


Der Titel läßt vermuten, 
daß man ein Buch vor 
sich hat, das die Grund- 
kenntnisse der Program- 


Für 
COMMODORE 
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c’t-Buchkritik 
r 


miersprache BASIC ver- 
mittelt. Jedoch handelt 
es sich nicht um eine 
Einführung, sondern 
eher um ein Nachschla- 
‚gewerk. In achtzehn Ab- 
schnitte unterteilt, wer- 
den hier alle gängigen 
BASIC-Befehle vorge- 
stellt. Dabei werden j 
weils das BASIC-Zei- 
chen, die Benutzungs- 
weise und die Bedeutung 
des Befehls angegeben. 
Bei der ‘Benutzungswei- 
se’ kann man die syntak- 
tische Form eines Befeh- 
les nachlesen, und unter 
der Rubrik “Bedeutung' 
geben die Autoren Hin- 
weise zur Benutzung und 
zur Wirkung eines Be- 
fehles. Dabei wird auch 
auf ‘Fallen’ und typische 
Fehler eingegangen. 

Die Gliederung der Be- 
fehle in Sachgebiete ist 
als gelungen zu bezeich- 
nen. Angefangen bei der 
*“Zahlendarstellung’ und 


“arithmetischen Befeh- 
len’ reicht sie über 
‘Sprungbefehle’ und 


“Unterprogramme’ bis 


hin zum ‘Speichern von 
Programmen auf Casset- 
te oder Diskette’. Ein ei- 
genes Kapitel ist den 
Fehlermeldungen des 
Computers gewidmet. 
Alle Stichworte sind in 
einem alphabetischen 
Register am Schluß des 
Buches noch einmal auf- 
gelistet. 

Fazit: Zum BASIC-Ler- 
nen eignet sich das Büch- 
lein allenfalls für diejeni- 
gen, die schon in einer 
anderen Programmier- 
sprache (Assembler) fit 
sind. Am ehesten 
braucht es wohl jemand, 
der selten BASIC pro- 
grammiert und das wo- 
möglich immer an ver- 
schiedenen Rechnern. 
Er kann sich durch das 
Buch das Nachgraben in 
den jeweiligen Rechner- 
handbüchern weitge- 
hend ersparen. Darüber 
hinaus ist das Buch sehr 
handlich (11,3x7,5 cm), 
was sicherlich eine starke 
Versuchung für man- 
chen Informatikschüler 
darstellen wird ... HS 


T. Hartnell 
ZX SPECTRUM 


Programme zum Lernen 
und Spielen 

‚Düsseldorf, 1983 
SYBEX Verlag 

225 Seiten, Paperback 
DM 23,— 

ISBN 3-88745-022-1 


In zehn Kapiteln soll der 
Leser dieses Buches sei- 
nen Computer als Lehr- 
und Lernwerkzeug, aber 
auch als Spielpartner nä- 
her kennenlernen. Expe- 
rimente mit den Farben 
und Tönen des SPEC- 


TRUM, eine ganze Rei- 
he von Programmbei- 
spielen aus dem kauf- 
männischen Bereich und 
viele Spiele und Lern- 
programme sollen dazu 
beitragen. Das Buch 
schließt mit einem Leit- 
faden zum besseren Pro- 
grammieren und einem 
dreiteiligen Anhang. 

Von der Idee und der di- 
daktischen Aufbereitung 
her sicherlich kein 
schlechtes Buch. Bedau- 
erlich jedoch, daß die 
Programme nur müh- 
sam zu entziffern sind 
und überdies so viele 
Fehler aufweisen, daß 
man sich die Mühe des 
Eintippens ersparen 
kann, Besonders ärger- 
lich ist, daß der Ab- 
schnitt über dreidimen- 
sionale Grafik kein lauf- 
fähiges Programm ent- 
hält, und die Beseitigung 
der im Listing enthalte- 
nen Fehler selbst den Ge- 
übten manche Stunde 


kostet. Insgesamt kein 
sehr empfehlenswertes 
Buch. UB 


Peter Glasmacher, 
Dieter Kiesenberg 


FORTH-Handbuch 


Tips & Tricks 
für den Anwender 


Dortmund 1983 
Verlag & Software 
Dieter Kiesenberg 
164 Seiten, kart. 
DM 46,80 

ISBN 3-923608-12-8 


Veröffentlichungen zum 
Thema ‘FORTH’ sind 
ausgesprochen rar. 
Selbst Handbücher zu 
dieser Programmierspra- 
che haben Seltenheits- 


computer COMPUTER computer COMPUTER computer 


Monitor: 


KOMPLETTSYSTEM: 2695, — 


ohne Monitor, voll Apple-kompatibel! 
64K, 2 CPU (6502 + 280), CP/M-fähig 
incl. 2 LW (je 250K) 


It. Bild, Sanyo 8112 grün, 


18 MHz 450,— DM 
Gehäus 
1$$-Look . ... 204-500 210,— DM 


Tastatur Operator: 

in 3 Ebenen programmierbar, 

d.h. 45 Funktionstasten ...... 430,— DM 

Der neue Operator 

Andere Systemzusammenstellungen 
auf Anfrage!!! 

Gesamtpreisliste anfordern!!! 


Controller für LW bis 280 Track 


TEAC LAUFWERKE: 
mit Patches im Eprom 350,— DM 


=-0="e20300 Xm-e30o9 
0 "e5300 9m-je309 


FD55 A 650,— DM Apple comp. im Gehäuse 
Cat 160 Controller mit automatischer ee EN 
FD55E 715,— DM 1°80 Track 500K 
Spurerkennung und Software 510,— DM | Fo55 F 805.— DM 2*80 Track 1000K 
Beast Fe Blatt nei a a an zus Inst, Mut, zul, Beclandkostan Gesamtpreisliste anfordern!! 
. ul jersand gegen asse oder NN. 
Epson FX-80 (Vorführdrucker) = 
(Einzeistück) s . 1250,— DM | Automaten & Computer Wilhelm Brökel 
sonst . 1488,— DM | Waldsiedlung 21, 5107 Simmerath 2, Tel. 0247311619 
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Kern 


wert. Um so erfreulicher 
ist es, wenn man ein sol- 
ches Werk als Arbeits- 
buch neben den Compu- 
ter legen kann; das soll 
heißen: das vorliegende 
Buch verschwindet nicht 
so schnell im Regal. 

Es ist ein Arbeitsbuch, 
mit dem man Wissens- 
lücken schnell über- 
brücken kann. Gleich- 
zeitig werden aber auch 
zum Verständnis von 
FORTH notwendige 
Hintergrundinformatio- 
nen angeboten. Dabei 
scheuen sich die Autoren 
nicht, auch auf Grund- 
sätzliches hinzuweisen. 
Die Sprach-Dokumenta- 
tion umfaßt nicht nur 
die Beschreibung der 
vordefinierten Sprach- 
elemente und des Assem- 
blers, sondern auch de- 
ren Quelltext. Dazu 
kommt noch die voll- 
ständige Beschreibung 
eines Zeilen-Editors, na- 
türlich inklusive Quell- 
text. Assembler und Edi- 
tor sind funktionsfähige 
Programme. 


Schreibfehler sind bei 
den Quelltexten nicht zu 
befürchten: Die Vorla- 
gen für die Quelltexte 
stammen direkt aus dem 
Matrixdrucker. 


Vom Inhalt her ist das 
Buch von Peter Glasma- 
cher und Dieter Kiesen- 
berg eine gelungene Sa- 
che. Wenn ich mir ande- 
rerseits das reichlich zer- 
rupfte Handbuch für 
meinen Apple ansehe, 
werde ich nachdenklich. 
— Lohnt sich die An- 
schaffung des FORTH- 
Handbuchs bei diesem 
Preis, wenn man es bei 
intensiver Nutzung viel- 
leicht zweimal kaufen 
muß? Das Buch lädt nun 
mal zum intensiven Ge- 
brauch ein! 


Der Kiesenberg-Verlag 
hat dieses Manko wohl 
auch erkannt, denn die- 
ses Buch wurde von Auf- 
lage zu Auflage robu- 
ster. So gibt es auch 
schon eine Nachfolge- 
version zum Rezensions- 
exemplar. HF 


W. Hilf, A. Nausch 
M68000 Familie — 
Teil 1: 

Grundlagen 

und Architektur 


München, 1984 
te-wi Verlag 

576 Seiten, DM 79,— 
ISBN 3-921803-16-0 


Bisher war es ruhig um 
den 68000, aber damit 
scheint es vorbei zu sein. 
Der VME-Bus gewinnt 
an Boden, und es er- 
scheinen die ersten 
Selbstbau-Projekte. Da 
taucht natürlich die Fra- 
‚ge auf, in welchem guten 
Buch man sich über die- 
sen 16-Bitter (oder hat er 
32 Bit?) informieren 
kann. 


Die Antwort ist einfach: 
zum Beispiel in dem von 
W. Hilf und A. Nausch. 
Hier wird der 68000 


komplett beschrieben. 
Auf der Hardware-Seite 
werden Pinbelegung, 


Zeitdiagramme und di- 
verse Schaltbilder vorge- 


stellt, dazu kommen 
Hintergrundinformatio- 
nen über die Entwick- 
lung des Prozessors. 


Das Hauptgewicht des 
Buches liegt allerdings 
auf der Software-Seite. 
Allein das Kapitel über 
den Befehlssatz umfaßt 
372 Seiten. Jeder Befehl 
ist in allen Einzelheiten 
erklärt: welche Flags 
verändert werden, wel- 
che Operanden zugelas- 
sen sind, welchen Binär- 
code er hat, wie lange er 
dauert, wozu er häufig 
verwendet wird und so 
weiter. In diesem Kapitel 
stecken genau die Infor- 
mationen, die man beim 
Programmieren in As- 
sembler braucht. 

Das Buch ist also als 
Nachschlagewerk einzu- 


ordnen. Damit ist klar, 
daß es kein Buch für 
Mußestunden sein kann. 
Anfängern hat es nicht 
viel zu bieten, wohl aber 
dem, der sich mit ande- 
ren Prozessoren bereits 
auskennt und auf den 
68000 umsteigt. 


Ein wesentlicher Teil 
fehlt dem Buch aller- 
dings: Programm-Bei- 
spiele. Es ist aber ein 
zweiter Band geplant, 
der sie enthalten soll und 
außerdem Informatio- 
nen über 68000-Periphe- 
rie-Bausteine, den VME- 
Bus und ähnliches ent- 
hält. Wer mit dem 68000 
noch nicht vertraut ist, 
der ist aber gerade auf 
ein paar kleine Beispiele 
sicher angewiesen. Wenn 
man also Band 1 kauft, 
wird man um Band 2 
kaum herumkommen. 


Band 1 ist allerdings sein 
Geld wert, und bei 
68000-Programmierern 
wird er lange ganz vorne 
im Bücherregal stehen, 
A 


mit deutschem 
Zeichensatz: 


Modell 12 mit 64K RAM, 


Modell 14 mit 128K RAM, 


stellen, paralleler 


OEM-Preise: 1— 9 Stück 


10-49 Stück 


56000 Baud), parallele Druckerschnittstelle, 
Sprachausg: Gewicht 12 kg. Software: 
Wordstar/Mailmerge, Calcstar, Datastar, 
Reportstar. 


uckerschnittstelle, 


‚etwa 8 cm länger. Ideal für OEM-Anwenduny 
triebssystem auf 8" oder 54” Diskette. Implı 


Bondwell Portable Computer 


2 Laufwerke ä 180KByte, CP/M 2.2 


DM 3698, — 


Incl, MwSt 


2 Laufwerken a 360 KByte, CP/M Plus 

IM 4298,— incl. MwSt. 
zusätzliche Eigenschaften beider Modelle: 
9" Monitor mit amber Phosphor, 24 Zeilen zu 
je 80 Zeichen, 2 RS232 Schnittstellen (50 bis 


'4LS610 MMU, 280 DMA, 


Lei 2 
Pl 


Z-80 Compakt _ Single Board Computer mit 280, 4 RS232 Schntt- 
n TC, Floppykontroller für 8" und/oder 
544” Laufwerke, WD 1002-Schnittstelle (für Winchester Controller), SASI Schnittstelle vorbereitet (ICs feh- 
len), 64 KRAM bestückt, Sockel für 256 KByte vorhanden (alle ICs gesockelt). Höhe wie Minifloppystation, 
Mitgeliefert wird ein CP/M 2.2 kompatibles ZDOS Be- 
tiert sind CP/M 2.2, CP/M Plus und TurboDos. 
je 1400,— zuzgl. MwSt. (= 1596,— DM) 
1368,— DM) 
(Aufpreis für passenden Winchesterkontroller DM 
700,— zuzgl. (= 798,— DM) 
latine mit Unterlagen, PAL, EPROM, 
tem DM 450,— incl. MwSt. 
Lieferbar sind auch fertig gelötete Platinen ohne ICs 
sowie ein Paketangebot mit Bildschirmgerät. Li- 
zenztertigung größerer Stückzahlen Ist möglich. 
Wir liefern passende 8” Laufwerke und Festplat- 
tenlaufwerke sowie Bildschirmgeräte. Fordern Sie 
genauere Information an. 


je 1200,— zuzgl. MwSt 


IM, Betriebssysti 


SIEMA 


COMPUTER GMBH 


Nordstr. 5 : 6333 Braunfels-Altenkirchen 
Tel. 06472/7213 - Telex 483800 


(netto DM 1489,47) 


Endlich ein ergonomisches 
Bildschirmgerät zum 
ergonomischen Preis: 


‚AMPEX 210 mit dreh- und schwenkbarem 14” Bild- 
schirm, Flachtastatur, allen üblichen Features incl 
14 Emulationen, 7 Sprachen und smooth scrolling: 


1698,— incl. MwSt. 


Wir sind autorisierter Distributor von AMPEX 
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ÜBERSPIELUNGEN 
VON 
DATENKASSETTEN 


auf BASF Chrom Il Band, 
Mastering 4", konfektio- 
niert in SM-Gehäusen. In- 
dustrielle Fertigung, 
marktgerechte Verpak- 
kung: Blisterung und Cel- 
lophanierung. 


RIF 


Leer- und Com- 


puterkassetten 
Kurz- und Zwischenlän- 
gen von 1 — 127 Minu- 
ten. Sofort Preisliste und 
Muster anfordern! 


AV-STUDIO 
JACOB GMBH 


Freigrafenweg 20, 
4600 Dortmund 15 
Telefon: 0231/37 1198 
Telex: 822368 AVSTU-D 


Thinking FORTH, A Language and Philosophy 
for Solving Problems Soft Cover 

Starting FORTH von L. Brodie in Deutsch 

FORTH Tools, Einführung in FB3 

FORTH Encyclopadia 

Floating Pont Listing in FORTH g 
Buch der Assembler für 8080, 280, 6502, 6809, 9900, 68000 
NEU TRESRmNer som Edior, Too, 
— online Einführung, engl. Handbuch . 

C-64 FORTH Modul von HES, mit Editor, Assembler 


PREISKNÜLLER für APPLE 


C-84 SUPER FORTH von ParSec .. 378,20 DM 
LM-FORTH-83 für Z80-CP/M, 8086 MSDOS, IBM-PC .. 376,20 DM 
FORTH gesteuerter ROBOT mit 5 Motoren, Ansteuerung durch 

Gentroniossehnittstelle mit FORTH Software e 3876,— DM 


Noch mehr Informationen gibt's bei: 


FORTH-SYSTEME Angelika Flesch 


Schützenstraße 3, 7820 Titisee-Neustadt, Telefon 07651/1665 


Low cost Einplatinencomputer 
6502 — 280 — TMS 9995 


er vrnnnen. AD DM 33,— 
Bausätze................ ab DM 99,90 
Fertiggeräte ............. ab DM 130,55 
inkl. MwSt. ab Werk 


Ing.-Büro W. Kanis GmbH 


Lindenberg 113, D-8134 Pöcking, Tel. 08157/3576 


Platinen. 


Wir schicken Ihre 
Daten auf Reise!! 


Wollen Sie: 

— Software per Telefon abrufen? 

— mit Tadas, WDR oder anderen Mall- 
boxen Daten austauschen? 

— mit Bekannten Programme oder Da- 
ten austauschen? 

— Im Außendienst auf zentrale Daten 
zugreifen! 


Wir bieten für Ihre DFÜ-Probleme 


» Lösungen = 


1. MODEM 1.0 macht Ihren CP/M 
Rechner zum DFÜ-Terminal 
DM 180,— 
mit EPSON Modem 
cx21D DM 860,— 
2. MODEM 2.0 Ist das Programm für 
komfortablen Mailboxbetrieb 
(upload, download 


uv.m.) DM 570,— 
mit EPSON Modem 
cx21D DM 1140,— 


3. MODEM 3.0 wie MODEM 2.0 aber 
für kommerziellen Einsatz (erweiter- 
te Protokolltunktionen, Zugriff auf 


Hostrechner) DM 840,— 
mit EPRON Modem 
CX21D DM 1420,— 


für CP/M 2,2 und 3.0 
oder CP/M 86 
‚Anpassung Im Preis enthalten! 
Händloranfragen erwünscht! 
Alle Preise inkl. MWSt. + Versand. 


Eugen Mayer Datentechnik 
Software und Systementwicklung 
Mozartstr. 37 » 7141 Freiberg 
Tel. 07141/74954 


WAVE BULLET: 
WB1 Hard Disk System, 


10 MByte DM 3980,— 
läuft unter CP/M 3.0, 

APPLE: 

WAT Hard Disk Sytam, 
10 MByte DM 3980,— 


bootet rat von Hard Disk 
CP/M—DOS — PASCAL gechzeitg auf Patto 


Unsere Hard Disk Systome bestehen aus; Hard Diak Drive, Controller Karte, Kabel 


FOVB Vista 8” Controler DM 1296, BEIM: 
08/08, 1140. Köe, DMA-Bereb, IBM 
3740. CPI = 006 PASCAL Mn BE DK. an 
FDSS Siemens Laufwerk 5° PC2 bootet von H-Disk unter PC-DOS 
Im Gehäuse pm 590,— 2.0 (oder höher) — CP/M 
FOCS Controller für 
Simons o. Apple nm 1a, MS Mechnnatie srl |, 
FOCT. Controllr für PC2 bootet von, H-Disk unter PC-DOS 
Teac (his 628 KB) DM 220,— 2.0 (oder höher) — CP/M 


MOS Mouse Systems. DM 698,— 


mit Softw. für LOTUS-WORD-WS- 
MP8O-VO80-SC3-WP-VW-PE_WAITE 
usm. 
Laufwerke: 
FDTA Tooc FDSSA, 1s4D Track DM 588,— 
FOTB Taoc FD 568, 2»AD Track DM B8.— 
FOTF Tanc FD BSF/ 2+B0 Track DM 785,— 
FOYD Y0-380 5”, 1,2 Möyte form. DM 1080,— 
GENE Gahluse mit Nez 1. 2 Sim. DM 230,— 


kompletter Software bzw. Bootrom. Alle Preise incl. MwSt, Dies Ist nur ein Tall unseres Programm. 


WERNER BOSCH COMPUTERTECHNIK, GRÜNER WEG 5, 5160 DÜREN, TEL. 02421/51851 


c’t-Platinen 


c't-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt, Die Bestellnummer bezieht sich auf den Beitrag, In 
o't-Projekt vorgestellt wurde. Sie setzt sich zusammen aus Jahrgang, Heftnummer und Seitennummer. De zusätzlichen Buchstaben bedeuten: *d' — doppelseitig, 


aufdruck, 'E" — elektronisch geprüft 


m das betreffende 
Bestückungs- 


Nr. Projekt Format Preis Nr Projekt Format Preis 
8312410BE Terminal A (ohne Tastatur) ca. 84x234 mm 59 DM 8405296 PIO-Drucker-Interface für 2X Spectrum 
831242dBE Terminal B (mit Tastatur) Doppel-Europa 75 DM {nicht durchkontaktiert) Europa 20 DM 
831262 _ Universelles Netzteil Europa 14 DM 840536 Scopefxtender (Rückseite mit 
840147dBE c't86, CPU-Karte Europa 85 DM Frontplattenaufdruck) ca. 78x14 mm 19 DM 
840148dBE c’t86, RAM-Karte 256 KByte Europa 88 DM 840538 Netzteil für ScopeExtender 
840149dBE c’t86, 1/0-Karte Europa 69 DM (+5V, 3,3VA) 78x 148 mm 8.DM 
840288dBE c’t86, Floppy-Interface Europa 65 DM 840652dB Grafik-Interface GRIP-1 (ECB-Bus) Europa 98 DM 
840150d Busplatine (96pol., 10 Steckplätze) 84x208 mm 49 DM 840726dB SET-65 (Ergänzungsplatine) 100x183 mm 32 DM 
840184d CEPAC-80 mit Wrap-Feld Europa 69 DM 840727 Tastensatz und Display-Aufkleber 
8401874 GEPAC-80 ohne Wrap-Feld ca. 86x100 mm 49 DM (bedruckt) für SET-65 27 DM 
8402428  Centronics/V24-Interface für Olympia 840782dB EPAC-B0 A (ohne Wrap-Feld) ca. 80x100mm 39 DM 
COMPACT. 80x:136 mm 15 DM 8407830B EPAC-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
8402528 c’t-Sprachsynthesizer 100x117 mm 21 DM 840826dB PROF-B0 Europa 98 DM 
840352dB GEPAC-85, Version A 80x 100 mm 27 DM 841051dB Schrittmotorsteuerung ca. 63x190mm 30 DM 
840354dB CEPAC-65, Version B Europa 52 DM 841056dB Soft-ROM für ZX81 ca. 50x100mm 24 DM 
84049648 PIO-Drucker-Interface für 2X 81 
(nicht durehkontaktiert) Europa 20 DM 


$o können Sie bestellen: Um unnötige Kosten zu vermeiden, Ilefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck oder einen von Ihrer Bank qulttlerten 
Einzahlungsbeleg über die Bestellsumme zuzüglich 3 DM (für Porto und Verpackung) bel. Bei Bestellung aus dem Ausland muß stets eine Überweisung in DM erfolgen. Die Überweisung 
und Ihre Bestellung richten Sie bitte an 


ersand, Verlag Heinz Heise GmbH, Bissendorfer Straße 8, 3000 Hannover 6 


Postscheckamt Hannover 


\e o na (d+) | . y . 
KSECUN FUN ERWERY RATES) 


Sind Sie Hard-/Softwarehändler, 
Großabnehmer oder Entwickler? 


Dann sind wir die richtige Adresse für Sie. 


Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, mit wenig Kapitalaufwand ein 
reichhaltiges Sortiment mit guten Einkaufspreisen zu erwerben 
und das auch schon bei kleinen Bestellmengen. 


Computer, Monitore, Drucker, Laufwerke, Disketten, Zubehör 
Fordern Sie unverbindlich unsere Preisliste an. 
Sie werden erstaunt sein. 


VERTRIEB IN GANZ EUROPA 


Preiswert 


Telefon 
0211721128 


3060 Stadthagen 
Tel: 05721/ 2330 


Datentechnik u. Sachverständigenbüro 


Lärchenbrink 3, 


APPLE-COMPATIBLE GOMPUTFR 


Tennert-Elektronik 


Base-s4 

S0KB ROM, 84KB RAM, Zirnöisck. Sebi. Text 
warten am im ROM. BASIC-eiene au 
Tas, Musa Beten DM 1350,— 


1ZKB ROM, 48 KB RAM. Groß u. Kenschr, A Ss 

7a Senatnetu a. 

Wahlweise cr acer ASCI Zechengenerat ohne Firm 
om 


w— 


Hot 85108 Matraönucker DM 1450,— 


Monacor 
ZO-NMEAMoIor grün 0. orange. DM 380, 


Aopie und Anschußkape. om 199,— 
Z80-Kar (CP) DM 120,— 
Zeichen-Karte Viex-omg. Saw... DM 20. 
Dis-Conirater für? Laufweri Dun) 
Palzfare ma UMF DM 108— 
IORCAAM Kar DM 119.— 
:PSON-Kar para mi Kaben Du 18 
As. Om 158, 
EPROM-Bumer Kae 2716-2754 Du 189. 
DISTAR-5,25-Laufwork 
APPLE. KoTeatBe 
HSIKB, a0 Spuren DM 510,— 


(De genannten Preis verstehen ich Ink. 14% Mut 


irurbgbch Para. Ei Lelerung erlek gapen Nach: 7056 Weinstadt-Endersbach 
Rahme ooer Vorkasen 


f 


In 
hit } 
UT] 1 


Hochletungstähiges Low.CostRechnersystern, 
Supenschneiler 8 BIRRecHner. man 32 Argels- 


ELECTRONIC-KÖLLER Postfach 22 22 Burgstr. 15 

Miesetsistraße &, 4838 * Tel.: (07151) 62169 
er 

Mikrocomputerkurs 

im Schulfernsehen 

(Nord Ill) 


Mit Z80 und 68008, nd 

'ollgra 

ajRebetan pe! gute! Broschüre 
om an 


Mit Begleitbuch von R. D. Klein 


ELEKTRONIKLADEN - 4930 Detmold 18 
Eggestraße 70 - Tel. 05232/8171 


Die (150 Möyos), CP/M 30 Dkeonsormake 
wı wöhieor. umtangwiches Somwansormen! 
= 8495.— 

ec 


BEIN”. cownunues scrcanen 
Pe 
Kur E 
Ka Ron Kaas 
BER 


@ erweitertes M5/DOS 
@R5232C + Centonies. 


bend solange Von wacht, chn. Änderungen 
vorbehatten. 10 Tage volles Rückgaberecht 


Ban NiAcand engesogene Vrmanenen 


HET 
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Track, 640 K formatiert 
Controlter (für 2x 55 F) 

Incl. Softwersenpessungen 
128 K-Karte (Saturn kompat.) 
mit Handbuch und Software 
BO-Zeichen-Karte mit Soft- 

Swileh und Anlettung 


Leerplatinen für fast alle 

APPLE-Boards. C} 

IC-TEST-Korte (testet ca. 500 
Stenders IC“ 


Zenith Color Monitor, 
High Resolution, AGB, 

20 Hz nur DH1498,00 
Nur solange Vorrat reicht! 


NIO, 
| Computerladen 


‚Äußere Boyreuther Str. 72 
Postfach 2101 25 
2ı 
on: 0911 / 515.939 
2627 - 9118253 


m 
_ 


= 
10a 1öter 
VERBATIN S6/S0 er 
Fine 58/00 usw sn 
Fi ss 
SAYIEE 08/00/00 Du 700 era 
ERAEIA 08/00/00 6 sm 
n LICH 
EIACTA Biken werden in Kunsssir el 
Ada Dawnsnn hen wann Variekonguisg zgrn Verona 


om 1m. 
Bm am. 


am zu. 
om zu. 
Du an0.00 
Te tuesrenten 
“= Dr} 
Teiden m tagen Made nach COITT 21 (00 Be. ung CEITT 423 (1200 Be 
HöM-kamg.. APPLE. TANDT. Det. 
none un 


Bars um Eemt Tenutz I dr BRD and Werdarin vs! 
Alle Preise incl. MwSt., ab Lager Straßenhaus zu unseren allg. Geschäftsbedingungen. 
Dr. AUMANN GmbH, Schulstr. 12, 5451 Straßenhaus, Tel.: 026 34/40 81 
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Chips: uPD765, DM 59,90. SMC9229B, DM 95,—. 
E-PROM 2732, DM 17,90,—. 2764, DM 25,90. 5” 
BASF-Floppy 6138, DD, DS, 80 Track, 1 MByte, 
Slim-Line 39,5 mm, DM 695,—. KKB-Elektronik, 
Tel.: 09221/3983. 


‚Akustikkoppler f. C-64 User-Port Steckmodul. Mi- 
krofon, Lautsprecher, Stromversorgung, alles da- 
beil Inkl. Softwarel! Steckmodul DM 138,—. Teie- 
fonwahlautomat DM 39,—. Bausatz Akustikkopp- 
ler DM 88,—. CIA6526 DM 45,—. Dipl.-Ing. I. Drust, 
Landwehrstr. 5, 6100 Darmstadt, 


Computer-Schnellversand. Verbatim, Fuji Disket- 
ten ab 44,— DM. Monitore ab 228,— DM. Epson 
Drucker ab 898,— DM. Original Appie-Pakat 
3398,— DM. HOT LINE: (06121) 47494. 


TOP SOFTWARE FÜR TOP MIGROS. GBM64, 
VC20, ZX-Spectrum, 2X81, Oric, Memotech, 
CPC 464, Dragon. Auch Hardware!! Händleranfra- 
gen erwünscht! Rückporto von 2,— DM beilegen. 
Windmill Software, Herzog-Franz-Str. 12, 3170 Git- 
horn, Tel. (05371) 58367. 


Ihre individuelle Komplettlösung! Hard- u. Soft- 
ware aus einer Hand. Weiterhin Second-Hand- 
Verkauf. Info gegen 80 Pf. in Briefm. v. Ing. Büro 
R. Geis, Erfurter Str. 6, 6115 Altheim. 


Selbstkiebende Tabelller-Etiketten, 22 Größen, 
Verkauf auch In Kleinmengen. Laufend Sonderan- 
gebote. Preisliste mit Mustern gratis bei: ULRICH 
KORELL ETIKETTEN-VERSAND, Postf. 1354, 
5257 Bergneustadt. 


Spectrum: Hardware-Bauanleitungen: RESET oh- 
ne Programmverlust, Ton aus TV-Gerät, versch. 
Interface-Info gegen adressiert. Freiumschlag. 
Postfach 2532, 3300 Braunschweig. 


Laufwerke von MITSUBISHI. 6 Monate Garantii 
Eigener Service. Normalerweise nur Versand. 3V 
80 Spur SS 600,— 34" 80 Spur DS 690,—, 514" 40 
Spur DS 630,—, 5/4" 80 Spur DS 740,—, 514" 77 
Spur DS 890,— 8" 77 Spur DS 1260,—. Marken- 
disketten 3,4", 544”, 8" Hard-/Softsector lieferbar. 
Preise von 50,— bis 160,—. WEGE Elektronik, 
Grubenstr. 4, 4130 Moers 3, Telefon 02841/72038 
bis 19.00 Uhr. 


ROBOTRON — EUROPRINT K 6311 FT — der 
Drucker, der alles das bietet, was man bei ande- 
ren vergeblich sucht (s. CHIP 4/84) Centronics o. 
RS232CIV24, (C-54 in Vorber.) 100 Z/s, bidir., 9 
Schriften, Grafik 600 P/Z. Einzelbl., Rollen-/Trak- 
torpapier, Formularschacht, Rollenhalterung 
u.a.m. 999,— DM, Zusatz für Schreibmasch.-Farb- 
band 49,— DM. Sofort INFO anfordern! Versand 
per Nachn. VOGT und VOGT — MICROELECTRO- 
NIC Lönsstraße 9a — D-32862 Auetal 1 — Tel. 
05752/8.03. 


Anpassung der englischen Speestar-Version 3.3 
gegen Vergütung gesucht: Annahme deutscher 
Umlaute und „B". Abweisung des Apostroph. Li- 
sting der Änderungen ausreichend. Tel 
6030/8258793 (abends). 


SOFT-IHARDWARE-APPLE—CP/M—MS/DOS— 
USA/UK/BRD v. Import-Spezialisten (Statistik, Da- 
tei, Text, Grafik, Utilities-Interface etc.) — Ge- 
samtkatalog DM 3,— i. Bfm. Dipl.-Psychologe K.- 
H. Weiß, Am Wiesenhof 17, 2940 Wilhelmshaven, 
04421/83179. 


EUROCOM Il/V5 600 DM. 3300 Braunschweig, 
Geysostr. 17, Tel. (nach 17 Uhr) 0531/34 3856. 


Verkaufe APPLE-Zubehör, Th. Jaekel, Buchen- 
bergweg 3, 7750 KONSTANZ. 


CT-86 CPU-KARTE 300,— DM. Tel. 06339/1363. 


Genie-26, Schneider CPC-464, ORIC-Atmos, 
‚Apple-Zubehör. Tisch & Tettl, Electronic-Vertrieb, 
Rosenstr. 33, 8034 Germering, Tel. 089/841 68 17. 


BASF 6106 Laufwerke SS/SD 250KB solange Vor- 
rat reicht zu DM 269,— inkl. (NN). CRP-KORUK, 
Fritz-Arnold-Str. 23, 7750 KONSTANZ, 07531/ 
56265 — Tx: 733206. 


„ORIC-BRIEFE“ heißt das Spezialmagazin für 
ÖRIC- und ATMOS-Benutzer. Neue Abonnenten 
erhalten Kassette mit wichtigen Utilities. Außer- 
dem: Interessante Angebote für ORIC, 2X81 und 
SPECTRUM. Umfangreiche Info gegen Frelum- 
schlag. Fa. Müller, Postfach 42 1012, 6500 Mainz 
a 

Verkaufe wegen Systemwechsel c’t-86-Rechner 
(@56k-RAM) in 19-Zoll-Einschubgestell, DM 
2100,—, 2 BASF 6106-Laufwerke in flachem Me- 
tall-Doppeigehäuse, neu Justiert, DM 700,—, TI 
99/4A mit Handbuch, Cenironics-Schn.-St., Cass.- 
Rec., wenig benutzt, DM 450,—. Dipl.-Ing. M. Lutz, 
Tel.; 06023/7697. 


Wer ist interessiert, für uns EPROMs für Single- 
‚Chip-Prozessoren zu programmieren? Unser Ziel 
ist Einsätze von MCS48 Prozessoren wie 8035. Re- 
aktionen bitte schriftlich an; JONCKERS, Am 
Berghang 74, 4444 Bad Bentheim. 


STEUERN, SCHALTEN, MESSEN mit C-64. 
Schnelle Fehlersuche an Digital- und Analog- 
schaltungen, Steuern von elektr. Geräten, Oszll- 
loscope, Analyser, Meßgeräte, Steckmodule, Ta- 
staturen, Interfaces u. a.m. Anschlußfertige Gerä- 
te. Ausf. Liste gegen 1,10 DM bei Fa. Blümler & 
Dieser, Elektron. Baugruppen, Lindengasse 14, 
6361 Reichelsheim 2. 


FORTH-Assemblerlistings für alle wichtigen Mi- 
croprozessoren je 25 DM; Installation-Manual 26 
DM; Autolinker u. Buchhaltung f. Apple Il. Ko- 
stenl. Info anf. bei B. Lipgens, Datentechnik, Wil- 
brechtstr. 65, 8000 München 71 


EPROMS 2716 8,50 DM; 2732 o. 2532 14,50 DM; 
2764 19,50 DM u. Sonderpreise für IC bei NECOS, 
Wallonenstr. 31, 6710 FRANKENTHAL. 


Apple Il, gebr. Ctr-Card 60,—, neu 99,—, 16K 
108,—, Eprommer 122,—, Oszi-Röhre Siemens 
09—10 75,—. Weilacher, Stockmannstr. 44, 8-71, 
Tel. 089794630. 


NEW BRAIN — NEW BRAIN Z80A 840x250 
40/802 998,— OPT: 3”35"-51/4” DISK 200-800K, 
WINCH. 10MB, NETWORK CPI/M ING.-BÜRO M. 
EHLERS, HARVESTEHUDER 48, 2000 HH 13. 


CBM 40/8032 zu verk. Incl. Umi., Textpr., EXMON, 
880 DM. Orig. IBM-Tast. (orig. verpackt) 595 DM. 
KÜCH, Tel. DU 0203/49 14.42. 


DAlnamic Personal Computer, User Club 
Deutschland e.V. Matthias Grund, Sinsheimer Str. 
17, 6700 Ludwigshafen. Software Hardware Zube- 
hör, regelmäßige Clubzeitung, gratis Infos anfor- 
dern. 


Computerdialog 


per Telefon! 
Wir machen Ihren Computer 


Be 


dialogfähig. 


* Akustikkoppler 
* Exportmodems 
*Dialogsoftware 
%* Mailboxsysteme 


wi 


für CBM 64, 


Apple, IBM, Epson u.a. 


Telecommunications 


f TRs-s0 VIDEOGENIE 


Laufwerke 

TEAC 40 Tr. SSIDD 
TEAC 40 Tr. DS/DD 
TEAC 80 Tr. DS/DD 
TEAC 10 MB FEST 
Monitore 

ZENITH bernstein 
TAXAN Vision II 


Anfrage lieferbar. 


und und 


IBM-PC CP/M-SYSTEME 


Floppystationen für TRS-S0/VIDEOGENIE 
anschlußfertig für Busstecker (kein Löten), NEWDOS80-Handbuch deutsch, 
NEWDOSS0, Druckeranschluß, Doubler: Station 160 KB 1450,— DM, andere auf 


einfacher Einbau, mit ausführlicher Anleitung: TRS-SOIGENIE auf 48 k: 
170,— DM, IBM-PG um 64 k: 250,— DM 


voll IBM-kompatibel, 128-k-RAM, 8086 CPU, 2x 360-k-Laufwerke, 16 Farben und 
mit Software DM 
Raparatursaric Ierha weniger Tage durch eigens Werkstatt. Für TRS-BR, GENIE, IBM-PC (Stunde 


Drucker Computersysteme 
595,— DM STAR Gemini 10x 
685, STAR Gemini 15x 
810, STAR IBM-Komp. 
2190,— DM Disketten 

SKYTEKSSISD  50,— 
320— DM SKYTEKDSIDD 70.— 
1500. neu: DSIDD  50,— 


Speicherweiterungen 


GENIE 16 
‚5900, 


om) 


Beate Vollrath Computer 


Bürosysteme: Kirchstr. 28, Tel. 02 09/20 92 91 
Heimcomputer: Kirchstr. 17, 4650 Gelsenkirchen 


Die neue DIMENSION 


Die Zeit ist reif für die 16 bit-Technologie 
- CPU MC68000, 10 MHz 

= 128 KByte bis 16 MByte RAM 

-modularer Aufbau der Hard- u. Software (16 Slots, Zukunftssicher!) 
- über 300 Seiten Dokumentation (kein Chinesisch, sondern Deutsch) 
- Hochsprachencompiler (Modula-2), Assembler und Editor inkl. 

- unbegrenzt ausbaufähig 

- regelmäßige Informationen durch eigene Zeitschrift 

- ab DM 1998,- (inkl. MwSt., Software anschlußfertig für Apple II) 


Wir führen auch für andere Systeme Zubehör, Erweiterungen, Stecker, Kabel usw. Fordarn Sie 
unseren Katalog an. Alle Preise inkl. MwSt. ab Lager Köln. Versand für Privatkunden gegen Nach- 
nahme oder Vorkasse. 

‚EBECO Computersysteme 6. König : 5000 Köln 90 » St.-Anno-Str. 6: Telefon: 02203/28387 


GETAKTETE NETZGER/ETE 


Geringe Erwärmung, "habe, Ausgangsleistung 


nlung 


Fordern Sie noch heute ausführliche Een 
ms 


Unterlagen (kostenlos) über den Re ne 
re computer £ Bun 
GmbH & Co.KG, Kuckucksweg 28, 2900 Oldenburg 


Buroeinschub 
on su 


ECHIORIER ELEKTRONIK 8500 Nürnberg 30 Viat 


0911/40408 
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SPECTRUM: Nutzen Sie Ihr Centronics-Interface 
aus c't 5 als EPROM-BURNER bis dk. Info 80 Pf. 
H. Peters, Duisburger Str. 53, 4030 Ratingen 4. 


IBM KOMPATIBLE BAUSÄTZE. Apple kompatible 
Bausätze. Repariere + teste, 1. 04181/33707. 
e't-80, c't-86. Repariere + teste. T. 04181/33707. 


ZX SPECTRUM INTERFACE 1/1 DRIVE + CAR- 
TRIDGES & DM 220,—/zus. 400,—/evtl. Tausch ge- 
gen VC 1541-Floppy. M. Leidig, PF 1820, 8650 
Kulmbach. 


PROF-80 aufgebaut u. geprüft DM 1000,— Tel. 
06151/375081. 


DRINGEND! Suche c't 4/84 oder komplettes Li- 
sting „SUPER TAPE" für ZX81. Nachricht an: T. 
KUHLMANN, OSNINGSTR. 2, 4530 IBBEN- 
BÜREN. 


DOPPEL DRUCKER INTERFACE für APPLE CPIM 
+ PASCAL KOMP.IBROTHER CE 60 — FER- 
TIG — 199,— Selbsteinbau CE 50: DM 150,—/ 
Praxis O. TA DM 180,—/CENTRONIC + 40,—/ 
TEL. 06074/96524. 


Verkaufe: c’t-86 komplett; CPU, 128 KRAM, I/O, 2x 
FDC, Powersuppiy u. Gehäuse, incl. 
6222152165. 


Suche von priv. Software für c't 86 ab 18.00 Uhr. 
Tel. 06142/31646. 


BASIS 108SYSTEME PREIS; VS TEL.027.47/2999. 


MTX-512 2 Mon. alt für 1200 DM umständehalber 
abzugeben. Frank Link, 0221/8811913 ab 18.00. 


VERKAUFE PET (grüne CRT, Recorder, Speicher- 
erw. 64000-pnt.-Grafik) u. EPSON-Drucker (150 Z/s). 
is: je DM 550,—. Tel. 0911/57 1851 ab 18 Uhr. 


‚Apple kompatibler Computer mit Drucker und Mo- 
nitor (2LW) inclusive FIBU und LOHN. (70 Ange- 
stellte, 7000 Buchungssätze), ACHTUNG!! im 
Preis von 6000,— ist eine Anpassung der COBOL- 
programme an Ihren Betrieb eingeschloss. eben- 
so Einweisung.-Programmpflege nach Vereinb. 
möglichst Raum FFM. Telefon: 064 05/65 96. 


GRIP-1 — DM 600,— (FERTIG), (0521) 85975. 


Epson HX.20 Eink. Steuer/LSt 8984 Info gegen 
Briefm. 1,30. Sachtje, Buchen 201, 4224 Hünxe 2. 


Wang 2200, 10-MB-Fest-/Wechselplatte, Matrix- 
Drucker... u.v.m., alle Unterlagen vorhanden, 
CPU detekt. Supergünstig. Tel.: 040/66820 31 


TRS-80 1—4/Genie 1—3: HARDWARE UHR mit 
‚Akkupuffer für ein Jahr, bis 6 MHz, lötfreier Ein- 
bau durch Aufstecken auf Z-80! Nur DM 150,— 
Händleranfragen erwünscht! INFO bei: Thomas 
Küssner, Am Grünen Jäger 27, 3180 Wolfsburg 11, 
Tel. 06363/7835. 


IBM-PC HARDWARE UHR, Akkupuffer hält länger 
als ein Jahr, bis 6 MHz, lötfreie Montage durch 
Aufstecken! Nur DM 189,—. Händleranfragen er- 
wünscht! INFO bei: Thomas Küssner, Am Grünen 
Jäger 27, 3180 Wolfsburg 11, Tel. 05363/7835. 


ORIC ORIC ORIC ORIC ORIG ORIC ORIC ORIC 
Umfangr. Progr. an Lit., Drucker, Monitore, Soft- 
u. Hardwareliste gegen Rückporto anf. Infopaket 
DM 3. ELEKTRONIK-VERTRIEB, Abt. ct. K-H 


Harter, Salmstraße 13, 7550 Rastatt 15. 
ORIC ORIC ORIC ORIC ORIC ORIC ORIC ORIC 


APPLE Ill: RAM:256K TAST:dtsch. 2 Laufw. (A3) 
INTERF: RS232C + PARA. A3-Monitor IO-Ports: 
RGB(Video), Audio, 2-Jyst. A3+A2 Soft. DM 
7300,—. |, Nagengast, Hasenbergsteige 4, 7000 
Stuttgart 1, Tel.: 0711/8611482. 


VERKAUFE MZ80A+DRUCKER-P3 Preis VB. 
05121/7107. 


Interface Praxis 35 / Underwood/Quelle für 
TRS80 / VGS / APPLE usw., keine Software erfor- 
derlich, DM 149,—. Info 0201/620396 ab 17 h. 


GP 100 VC, NOCH 3 MON. GARANTIE 480 DM. 
Tel. 07641/51132 ab 18 Uhr. 


Wer hilft? Suche HP41-Softw. für Freund in der 
DDR. Zander, B. Neumann 41, 7000 Stuttgart 40. 


GENIE 16A, 8086 CPU, 128K RAM, 64K ROM, VHB 
2000,— DM, Carsten Thielecke, Kasinostr. 121, 
‚6100 Darmstadt, 06151/2937 10 od. 784565. 


MTX-512+ RS232-Card (NP 1660,—), wenig be- 
nutzt, geg. Gebot unter Tel. 04152/77052 ab 17.00 
Uhr. 


765 DM 69 1990 DM 19 T. 04181/33707. 


GPIM Z80 Debugger der Spitzenklasse: ZSIDt, be- 
dingte Breakpoints + bedingte Trace, dynam. 
Patches, Disk 1/0, Speicherschutz, History, 
Disasm, volle Symbolik, Debug l/O Redirection 
viele nützliche Details, 70seitiges Manual DM 
250, LEMIS, Postf. 145, 6365 Rosbach 
06003/3264. 


e't-PLOTTER: Komplett mit Gehäuse und Elektro- 
nik, wie auf Nr. 9/84 abgebildet, statt DM 1600,— 
umständehalber für DM 1500,— (zusammenge- 
baut + getestet an Apple, Interface auf Wunsch) 
— Thomas Schumann, Bäkeweg 12, 2900 Olden- 
burg, Tel.: 0441/58345 oder 507353. 


Being a Floppy isn't sloppyl!! Laufwerke sind 
‚Apple Il, Ile voll kompatibel, anschlußfertig im Ge- 
häuse!!! Gratiskatalog!!! Teac MF-525-11 699,— 
DM (40 T:ss,dd). Teac MF-525.96 2199,— DM (2x 
FD-55B). 10 Markendisketten 48,— DM (ss; dd). 
EASY-Soft Olaf Bauer GmbH, Kritenburg 44, 2000 
Hamburg 65; Tel. 040/806 2487 (Tag und Nacht). 


GRAFIK-SOFTWARE für TRS-80 undGENIE. Gra- 
fik-Erweiterung für Seripsit: @82.2 DM 40. Univer- 
selles Plotsystem für hochauflösende Grafik; 

2.1 DM 195. Anpassung von Standard- 
Software. INFO von Andreas Pietras, Moritzstr. 
11, 41 DU 1, 0203/6600696, gegen Rückporto, 


NDR-KLEIN-COMPUTER! Tips, Tricks, Erfah- 
rungsaustausch. R. Bäcker, 02332/65242 — an- 
rufen! 


NA SOWAS! Neue New Brain Modell A für nur 
684,— DM!! Ab Lager! Mit Software (Text u. Kun- 
denv.)! SIEBENEICHER, PF 9, 3044 Neuenkirchen, 
0519511561. 


CPIM-Computer Z80 4MHz, 64K RAM, 2 8“ FLOP- 
PIES, 80x24 Zeichen auf grünem Monitor, Key- 
board Gehäuse, Netzteil und NEC 8023 Drucker, 
alles in Top-Zustand aus Zeitmangel für DM 
abzugeben. Nach 18.00 h, Tel. 08761/ 


Kırao- 
EEPARATUREN 
-> MOTHERROARDS: 
E66 DMann,rc nu350 \ 
APPLE 114 ETC. 


nmisn 
-)  INTERFAGE-KARTEN: 
APPLE DMS0,PC DM200 


riebstertig,a 2. 
Floppy Disk Controller für Apple |universal 
Floppy Disk Contra ür Tony, und Video Genie 
incl. Drucker. Interfoce, Anschl DM 398; 
HACKSTUECKSTR.II Double Density Controller für Tandy und Video Genie DM 198- 
0-4320 NATTInaoen 15 Serielle Schnittstelle für Tandy & Video Genie DM 365- 
TEL.02724/52240 ad ‚Diiketten 2 Her bi 
Star Drucker - Preis auf Anfrage x 
Datenmonitor DM 278, 
CE COMPUTER an 
ELEKTRONIK GMBH ELEKTRONIK 
3240 Schwere Koterwiengane 1 600 Got 


Bechahehun 55 
Tel 02904/08064 -5 


CE-DATA_ Slimeline Laufwerk 5,25” 


Ta one 750672 


Kompletter Katalog gegen DM 5 - ın Brcimurken 
Monderkondronen be which ertragen“ 


C64-Besitzer 
80-Zeichenkarte, möglich mit unserer 40- + 80-Zeichen- 
karte. Für SW+Farbmonitore. Sofort lieferbar! Incl. 
dtsch. Bedienungsanleitung!! — Best.-Nr. 30552 
— Prospekt anfordern — 285,— incl. MwSt. 


Eprom-Programmer EPR-8 


V24-Schnitistelle — 8 Eprom-Duplizierer — program- 


CE-DAIA Service lost Ihre Reporotuprobleme 


=> DISKsı Duı20 I \\ oz324/2n108 
BOLL-NARUSE 
An Du19s 


Specisiwäare 


Hardware & Software 


‚Apple, C64: 

20-MHz-Speicheroszilloskop/Logikanalysator, 

16 oder 32 digitale Kanäle, { oder 2 analoge Kanäle, 7 oder 8 Bit, 
Incl. Gehäuse und Software ab 1995,— DM (incl. MwSt.) miert Eprom-Typen wie: 2716-2732-2732a-2764-27128- 
HX20, PX8, M10: 27128a-27256. Made in West-Germany. 

8-Kanal-12-Bit DVM, 4 Meßbereiche..... - 995,— DM (Incl. MwSt.) DM 2143,20 incl. MwSt. 


EN gern SANYO Daten-Display-Monitor 


10-MHz-Speicheroszilloskop, incl. Software ... 


Bausatz .... Bern en . 495,— DM DM-2112 (gr. Anz.) Best.-Nr. 102065 298,— incl. MwSt. 

10-MHz-16-Kanal-Logikanalysator, incl. Software . 595,— DM DM-2212 (orange Anz.) Best.-Nr. 10200 309,— incl. MwSt, 

Bausatz - . 440, (incl. MwSt.) 12” (31 cm) — gestochen scharfe Text- und Grafikdarstel- 
Kontaktkarte! lung durch 15 MHz Bandbr. und Anti-Reflex-Ätzung. 


Specisiware — Dr. Düngel 
Bärenhof 34, 3008 Garbsen 1, Telefon 05137/10845 


Das ideale Gerät für den Einsteiger! 
decam GmbH, Postf. 1232, 7505 Ettlingen, Tel.: 07243/69264 
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C64-IEEE-Bus benötigt keinen Speicherplatz, mit 
eingebautem DOS 5.1 ab 248 DM. IEEE-Bus für 
1541 zum Anschluß an die CBM-Computer 3000/ 
40/3218032/610/710 steckfertig ohne Löten 249 
DM. Softrom ab 98 DM. Umrüstsatz für 3040 auf 
4040 nur 249 DM. Weitere Hardware im kostenlo- 
sen Info von K. Franke, Busehofstr. 71, 4300 Es- 
sen 1, Tel. (0201) 737784. 


Suche TRS80 oder VGS. Tel. 0 2056/1 27 34. Suche 
Expansion-Interface für TAS80, Laufwerke u. 
Drucker, Tel. 02056/12738 od. 02103/42565. 


MZ-731, TOPZUSTAND 995,— DM. Tel.: (069) 
581846. 


MESSEN, REGELN, STEUERN UND ENT- 

WICKELN mit dem Micromodul-Steckkartensy- 

stem und Ihrem Heimcomputer. Prospekt gegen 

&0or BM: MIDAS COMPUTER, 8723 Gerolzhoen, 
1325. 


BBC BBC BBC + ACORN B + BBC BBC BBC 
RAM/ROM Erweiterungen, Disc Laufw., 22 MHz 
Monitor orange DM 339,—, 280 Zweitproc. CP/M- 
Text u. Datenverarb., Forth, Disassembler, div 
Utility Rout. Im ROM. Info gegen Porto (1,90) b. 
Classe, Postf. 800401, 8 M 80, Tel. 0891424330. 


Genie I, 64K RAM, 3,5 MHz, Floppy, eventuell Soft- 
ware (Pascal, CP/M, Forth) komplett nur 1700 DM, 
Anfragen bei 04223/497 ab 19.30. 


CBM-64 75 Programme auf Disk. o. Cass. gegen 
DM 40,— in Scheinen an: Günsche, Postfach 
5604, 8700 Würzburg 1. 


MONOTECH MTX 512 zum Superpreis von DM 
1220 per NNIVK frei Haus. Umfangreiches Progr. 
an Soft- u. Hardware. Preisi. gegen Rückporto, 
Infopaket DM 3. ELEKTRONIK-VERTRIEB, Abt. ct. 
K.-H. Karter, Salmstr. 13, 7550 Rastatt 15. 


CT-86 KARTEN ZU VERKAUFEN fertig mit Präzi- 
sionsfassungen aufgebaut. CPU: 320 DM, I/O: 220 
DM, FLOPPY: 350 DM, RAM (128 KB): 400 DM, alle 
zusammen (4Karten: 1120 DM. TEL: 
0531/1343298. 
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Commodore 64: Spitzensoftware In gr. Auswahl! 
Aus allen Bereichen! Z.B. ADRESS-S4/TEXT-54 je 
15 DM, CALCULATOR&4 (neu!) 25 DM, SIMONS 
BASIC 20 DM, COMPILER 25 DM, MAXILISTE ge- 
gen 1,30 DM, bei T. Hanne, Hertastr. 24, 4650 Gel- 
senkirchen. 


APPLE comp. HDI-Liste, Tagestiefstpreise, Rück- 
gaberecht 10 T. GENERALIMPORTEUR STREIL, 
Hochdahler Str. 151, 4006 Erkrath 2, Tel. 
02104143079. 


SUCHE c't Heft 12/83—4/84 (evt. z. Kop.) Tel.: 
089/353955 ab 18.00 Uhr. 


D64-FORTH — DM 49, Handb. DM 25, — Info D. 
Luda, Staudingerstr. 65, 8000 München 83. 


Suche VC1541-Floppy, intakt, Preis VB; — Tausch. 
09221/4260 M. Leidig, Pf 1820, 8650 Kulmbach. 


Wenn Sie wirklich wissen wollen, wie ein Compu- 
ter funktioniert: Bauen Sie ihn doch einfach 
selbst — mit unseren Bausätzen. Info frei: GES 
GmbH, Pf. 1610, 8960 Kempten, 0831/6211. 


SUCHE CT-HEFTE: 12/83, 2,3,4/84. 09 11/57 1851 


An dieser Stelle könnte Ihre private oder gewerbli- 
che Kleinanzeige stehen. Exakt im gleichen For- 
mat: 8 Zeilen 4 45 Anschläge einschl. Satzzeichen 
und Wortzwischenräume. Als privater Anbieter 
müßten Sie dann zwar 31,92 DM, als Gewerbetrei- 
bender 52,90 DM, Anzeigenkosten begleichen, 
doch dafür würde Ihr Angebot auch garantiert be: 
achtet. Wie Sie sehen. 


CT-86 Boot-fähiges MS-DOS/PC-DOS. Platinen- 
Bestückung, je Platine 200,— DM, Tel. 0208 
608981 ab 18.00 Uhr. 


Suche jetzt GENIE 164, in ca. 6 Mon. Einheit B. 
‚Angebot mit ausf. Info an Chiffre-Nr. C841201. 


Akku, bis 8 MHz, lötfreier Einbau, lnlae dazu- 
stecken! Nur DM 150! Für IBM-I 
leranfragen erwünscht. INFO bei: Thomas Küss- 
ner, Am Grünen Jäger 27, 3180 Wolfsburg 11, Tel, 
05363/7835. 


ORIC-ATMOS zum Superangebot! Nur 898 DM 
48K. Dazu geben wir 2 Spiele Y; Jahr Garantie. Da- 
ten: 8 Farben, Hochaufl. Grafik 240x 200 Punkte, 
3 Soundgeneratoren, 8 Oktaven für den Super- 
klang! Wir bieten Ihnen auch sämtliches Zubehör 
und reichlich Softwarel!! Superpreis. Einfach 
Prospekt anfordern — "Posıkarıe an BOSSE" 
HOFF + KEMPER, COMPUTERVERS. 4440 Ah. 
ne, . 


ZX-SPECTRUM Anwenderprogramme, Utilities 
und Denkspiele. Gratisinfo anfordern bei: Fried- 
rich Neuper, 8473 Pfreimd, Postfach 72. 


Sie nutzen Ihren Computer nur zur Hälfte! Unser 
Katalog bringt Ihnen die nötige Hilfe: Jede Menge 
Bücher, z.T. ausführlich beschrieben nach The- 
men sortiert: z.B. 064-VC20-Progr. Sammlungen- 
BASIC usw. Gratis-Katalog anfordern von RAB- 
EDV, Postf. 35171, 8670 Hof. 


‚Aus Überbeständen: TEAC FD55A Floppylaufwer- 
ke (40Tr sssd) für DM 430 abzugeben. Nur zu Test- 
zwecken gelaufen. H..J. ZEHLE, Virchowstr, 37, 
4630 Bochum 1, Tel. 0234701823 ab 18 Uhr. 


DRAGON-32/64: BASIC-KIT 1.0* 42,— DM-VR- 
Scheck. Features: Deutsche Fehlermeldungen, 
SCREEN-Editor, One-keystroke-List, Autorepeat, 
etc.!! Jörg Tegeder, Keplerstr. 5, 5206 NK — 
0224714147. 


PROFI-KIT2 68000 CPU mit Software und diverse 
ECB-Bus Karten zu verk. Tel. 089/6062 10 ab 18 h. 


e’tmagazin — e’tmagazin — c't-magazin. Suche 
alle bisherigen c'tmagazine! Zahle Höchsipreise. 
Andreas Kallweit. Tel. 030/85551 10. c't-magazin 
— ettmagazin — c’t-magazin 


ALPHATRONIC PC: Textschreib- u. Druckpro- 

mm praxisbewährt und sehr einfach zu hand- 
haben. Preis für Diskette: 49,— DM (CP/M erfor- 
derl.,). Frank Bodammer, Hohenlohestr. 34, 8500 
Nürnberg 20. 


IBM PC 64k, 2xFloppy, Tastatur kpit. DM 4250, 
TANDON Fioppy-LW DM 430, HANRAREX 9" 
Bildsch. 24 MHz 360 DM, TANDY 16 8” SLIMLINE 
DPKPF. grün Bildschirm 7000 DM, TANDY 4 kpit. 
DM 4300. ALLE GERÄTE SIND NEU. SCHITZER, 
02932127176. 


ZX SPECTRUM ZX SPECTRUM ZX SPECTRUM ZX SPECTRUM 


The Hobbit, das fantastische Realtime Adventure für den ZX Spectrum, 
Inklusive engl. Taschenbuch. 


Sonderpreis, solange Vorrat: . DM 80,— 11 
BASIC COMPILER für ZX SPEGTRUM 48K (C) 
Mit deutscher Bedienungsanleitung »+.......+..44.+-04: DM 89,— 


und natürlich weitere Programme für den ZX Spectrum und VC 64, VC 20 


HAR DWARE 


ZX Spectrum mit 48 KByte ......... 

Centronics Interface für den SPECTRUM 
COMPETITION-PRO für Atari 4001800/VC 20/VC64 . 
JOYSTICK mit Interface für ZX SPECTRUM . 
ERGOTILT! der ergonomische Monitor- Untersatz macht 
ERGOTILT! Ihren Monitor dreh- und kippbar!!....... 


. DM 98,— 


Preise inkl. 14% MwSt. Versand per Nachnahme 


STEDE Spezialversand Postfach 1266 3542 Willingen 


64K SIRUS RAM EPROM I! Modul 


Connector ‚Reiser bus compatible" 

‚eßbereich: OOOD-FFI ‚Speicherorganisation: 32 2K x Bit (14 KE) 
Senne BKL EBD Tessa nam, arıe epnom, 1601"Adnena Tpı, SB Data Inpulbupe, 
Sean ME FUl Bterc, Tröe State Bu 
8 Single 5V Power 


© Standby Current 0,94 max. 
RAMIE-PROM Module m ‚Sockel, “X x r 


RAMs 


1 an Lr 
RAMs dynamic 3, 
Kae, Retr. (64k x1 nk Fr 
m. Refr. (64k x 2 
E-PROMs 2716-450 Auosen 


Bei 
833 333883 


*EOPciser ia 3 ademark of Motorola. Fordem 

Elektronische Entwicklungen — Baı 
Ingenieurbüro der Elektrotechnik Dietma 

Vinckestraße 14, 4755 Holzwickede, Telefon (0 23 01) 73 72 


SOFTWARE + HARDWARE 


MANNESMANN-TALLY - HEWLETT PACKARD [3] : Qume - IBM 


MANNESMANN TALLY 
Matrixdrucker MT-80 Pixy-Plotter 
9#8 Matrix - Druckwegoptimierung - 3 Farben Plotter 
bigirektionaler Druck - 80 Zeichen/sek Integrierter Microprozessor 
Grafikfähig - Endios- und Einzelblatt 200 mmi/sek. 
verarbeitung - Centronics Bbit parallel-  Centronics 8 bit parallel - 
seriell V. 24 optional seriell V.24 optional 


.. IE. 
848,— c 2650,- 


incl, MwSt. incl. MwSt. 


Gesellschaft für System- u. Software-Entwicklung mbH 
Postfach 3107 - Joh.-Strauß-Straße 7 

7024 Filderstadt 3 

Telefon 0 7158/64014 : Telex 721296 


WITTKE 
RIEGRAF 
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COMPILER 


M I-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort 
mit hervorragender Leistung 
© Voltage Yan m ange BCD-Ari- @ Fenlertgung mn Trace mögen 
a Bee © Umtangreiche Bibliothek 
VE ae ragnmese UNx-kompatbel 
ec: 0, enge ® Deutsche ode engische Vorson 
9 Kompanbel zu MACBOILEO von iicrasch 8°-/8.25°-Disk + dt Handbuch . ab 445,— DM 


Herbert Rose, Bogenstraße 32. 4390 Gladbeck, Telefon (0 20.43) 435.97 
Vertrieb in Österreich 
Dr. Willibeid Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 
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PLOTTER Steuerung 


Bausatz 175,— Fertigpl. 
L297 16,90 L298 26,70 


219,— 


IC-Tester 395,— 


aus c't 10/84 
Platine 30,— 


FESTPLATTEN (-STATIONEN) 


8MB 1945,— f. IBM / APPLE: 


Station incl. Contr. 8, 10, 20, 70MB ab 4545,— 


DISKSTATIONEN f. APPLE / IBM 
Duodiskstation 1.3 MB 
incl. Contr. 


Fordern Sie unsere Sonderliste Interfacekarten für APPLE an. 


Teac-Slimline 695,— 
Teac55F 819,— 


2595,— 


MICROCOMPUTING Tel. 0511 612944 


Boschstr. 1, 3004 Isernhagen 1 
ComputerCenter 05139 87890 


G. Bleich 


magazin für 
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2/85 — Anzeigenschluß 
am 12. Dezember 1984 


Firmenverzeichnis zum Anzeigenteil 


A.C.T. Computer, Düsse'dorf . 143 
AFC Computer, Köln - .. 34 
afu, Meschede .. „136 
Arhelger, Waldeck „121 
Arndt, Bremerhaven. .... .136 
‚Aumann, Straßenhaus. 143 
AV-Sudio Jacob, Dortm: „142 


BAEHR, Brachttal 
BEWA, Holzkirchen ... 
Bleich, Isernhagen... 
Böhm, Schömberg 
Bonk, Stuttgart 
Bosch, Düren . 
BOTEC, Überlingen . 
Brökel, Simmerath .. . 
BRS Bleistein-Rohde, Pohlheim . 

BRILL, Stolberg . 
BSP Krug, Regen: 
Bundespost (DATEN) .. 


CE Computer, Schwerte 


CE Computer Systeme, Krefeld . 31 
CONEX, Solingen . Dane . 81 
Conitec, Darmstadt . „134 
Conrad, Hirschau . . 97 
COMPUSHACK, Neuwied 5 
Computer Center, Hannover . . 26 
COSMOCONFORM, Neunkirchen ...117 


CTK Computer, Bergisch Gladbach . 47 


decam, Ettlingen . 
DE Data Electronic, Neuss 
Dederichs, Hattingen er 
DIE DREI (Computer-! Versandhäusen) al 
Düngel, Garbsen . 


Ebeco, Köln .. 

edicta, Weilburg . «109 
Egermeier, Nürnberg 144 
Ehring, Duisburg ..- 3 
Elektronikladen, Detmold 143 
ELSA DATA, Aschheim .136 
ELTRONIX, Überlingen 8 
ELZET 80, Detmold >18 
eps, Großrinderfeld . iR 
Elge;, Aachen. vu.cu0usanaunenrenn 
FORTH- SYSTEME, Flesch, Titisee . 102 
Frank, Nürnberg „109 


Franzis-Verlag, München 
Frech-Verlag, Stuttgart .. 


GCA, Haiterbach ...... Be 
GEPARD Computer, Oldenburg 
ges Graf, Kempten . 


Görlitz, Koblenz . . 70 
GRABAU, Paderborn 93 
Grässer, Esslingen . «133 
GWK, Herzogenrath . 16 


Hamburger Buchversand, Hamburg . 'Z 
Heckertronics, Veltheim . B 


Heimsoeth Software, München ..... br 
HELATRONIK, Grafrath . WR 
Heninger, München ... . 37 
hib, Nürnberg . „143 
Hofmann, Bad . 21 
Hüthig-Verlag, Heidelberg . 113 
lecs, Olching. ... . 

Ihnen & Garbrecht, . 59 
Interface AGE-Verlag, München .119 


IWT-Verlag, Baldham 


Janich & Klass, Wuppertal. 
Jann Datentechnik, Berlin . 


Kanis, Pöcking ... 

Kaune, Wuppertal . 
Kirchner Elektronik, Dulsburg 
Knürr, München 
Köller, Schieder-Schwalen! 
Krickl, VS-Schwenningen 
Krieg, Heinsberg 
Kühn, Bösel .... 


Larm, Holzwickede ... 
Lauterbach, Ottobrunn 
Leunig, Neunkirchen . 
Löffelhardt, Fellbach 
LOGITEK, Berlin. 
Ludwig, München . 


MARFLOW, Hannover 
Mayer, Freiberg . 
Mayon, Germering . 
Meier-Vogt, CH-Bonstetten. 
MiCom-Computer, Mertens, 
Remscheid 
Microcomputerladen, Berlin 
MicroComputer Systeme, Berlin 
MICROMINT STREIL, Erkrath 
MICROPOINT, Nürnberg... 


Microprocessing, München . 83 
Mikrolab, Elztal-Dallau . 59 
mikrotaurus, Berlin . .109 
mirwald, Unterhaching 107, 121 
MOStron, Viersen... SEN) 
MSE electronic, Düsseldorf 72 
MVB, Ebersburg-Weyhers 2 
Nadler, Dortmund ..uu2@ereen20..- 23 


nbn Elektronik Herrsching ... 2 
NCS Nettetaler Comp. Systeme, 
Nettetal ....199 
NEWMAN Computer-Versand, 

Hambarg 2 unten 2; 137 
Oettle & Reichler, Augsburg ....... 8 


PCP Pfalzgraf, Hamburg 
PS-Computervertrieb, Neuss . 


g*data, Quaye, Kaarst 


REIN elektronik, Nettet: 
Röckrath, Aachen . 
Rose, Gladbeck ... 


SBH-Computerlager, Heidelberg 
SIGMA Computer, Niederkleen . 
Siemens, Stuttgart. 
Simons, Kerpen . 
SIREN, Hannover 
Sybex Verlag, Düsseldoı 
SYLTRONIC, Wendthagen . Pi 
Systemforschung Kämmerer, Bonn . 


Schmidtke, Aachen ....nuu244 4000. 


STA, Heidelberg . 
Stede, Willingen . 
Steinwald, Marktredwitz . 
Strecker, Köln 


Tennert, Weinstadt-Endersbach 
Tesco, Wiesentheid 
Thaler, Krefeld 
Thoma, Illertissen . 
Triebner, Griesheim 


Unitronic, Düsseldorf 
URSOFT, München .. 


Völzke, Pullach 
Vollrath, Gelsenkirchen . 


Watanabe, Herrsching 
Weiser EDV, Wermelski! 
Weiter, Borken 
Wersi, Halsenbach 
Wiesemann, Wuppertal 
Wirbel, Saarlouis .... 

Wittke + Riegraf, Filderstadt 


Zacher, Irrel.......-oneonenneneen 113 
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In der nächsten 


L' 


unter anderem 


Speicher-Scope 
mit dem Commodore 64 


Es gibt wohl kaum ein universelleres Meßgerät 
als das Oszilloskop. Aber die Grenze liegt mei- 
stens da, wo der abzubildende Signalverlauf ein- 
malig ist. Das ist zwar auch zu schaffen, doch 
wer kann sich ein Speicher-Scope leisten? Wenn 
Sie jedoch einen C64 Ihr eigen nennen, sollten 
Sie sich diesen Beitrag vormerken. Ein digitales 
Speicher-Scope mit 0,05 V_ Eingangsempfind- 
lichkeit, 10,24 MHz Abtastfrequenz und einer 
Speichertiefe von 2048 Meßwerten — und der 
C64 dient als Anzeigeeinheit. 


<’t68000 


Der Aufbau unseres Luxus-Rechners ist jetzt so- 
weit gediehen, daß eigentlich nur noch die restli- 
chen Ports bestückt werden müssen. Damit aber 
auch alles richtig läuft, sind — speziell beim 
Floppy-Controller — Einstellarbeiten nötig. 
Diese sind Gegenstand des nächsten ‘handwerk- 
lichen Teils’. Außerdem haben wir noch ein paar 
Testroutinen in 68000-Assembler vorbereitet, die 
wir Ihnen nicht vorenthalten wollen. Die Theorie 
wird nächstes Mal nicht grau sein, sondern 
schwarz-weißgerastert (beziehungsweiseschwarz- 
grün oder schwarz-bernstein). Sprich, das Grafik- 
Modul ist an der Reihe: Es geht darum, wie der 
Controller-Baustein, der noch ein bißchen teurer 
ist als die 68000-CPU, die maximal 1024x1024 
Bildpunkte verwaltet, oder warum es mit gängi- 
‚gen Monitoren nicht möglich ist, diese Auflö- 
sung zu nutzen. 


Disassembler für ZX81 
und Spectrum 


Will man ohne allzu großen Zeitaufwand Ma- 
schinensprache in eine verständliche Form brin- 
gen (Mnemonics), muß man einen Großteil der 
Befehlscodes im Kopf haben — oder glücklicher 
Besitzer eines Disassemblers sein. In Anbetracht 
der Vielzahl der Z80-Befehle haben wir uns ge- 
dacht, daß wir Ihnen mit einem Disassembler für 
die beiden Kleinen von Sinclair eine Freude ma- 
chen könnten. 


Toolbox für TURBO-Pascal 


Zusammen mit der verbesserten Version 2.0, die 
jetzt unter anderem auch Overlay-Programmie- 
rung unterstützt, erblickte ein Programmpaket 
mit dem sinnigen Namen TOOLBOX das Licht 
der Welt. Es erschien uns sinnvoll, ein halbes 
Jahr nach unserem Testbericht über diesen 
Pascal-Turbo, dem ‘Renner der Saison’ einen 
weiteren Test zu widmen. 


Ein Transputer kommt 
selten allein 


Schlagworte wie ‘ideal für Prozeßrechner’, ‘bes- 
ser als herkömmliche Multiprozessoren’, ‘neue 
Computergeneration’ und — und — und ..., so 
hört man’s neuerdings allenthalben über den 
Transputer. Was aber ist ein Transputer genau? 
Was kann man damit machen? Was sind seine 
Vorteile, seine vielgepriesenen revolutionären 
Neuerungen? All diesen Fragen werden wir im 
nächsten Heft nachspüren. Nur soviel vorab: 
Der Transputer ist keine Fiktion mehr, die ersten 
Exemplare sollen bereits im Frühjahr "85 verfüg- 
bar sein. Die eigens für den Transputer ent- 
wickelte Programmiersprache OCCAM ist zum 
“Kennenlernen’ auch als Implementation für den 
‚Apple verfügbar. Gründe genug also für alle *In- 
novativen’, sich mit den Transputern etwas in- 
tensiver auseinanderzusetzen. 


Heft 1/85 (Dezember/Januar) erscheint am 13. 12. 1984 
Änderungen vorbehalten 


Das bringt elrad 


elrad 11/84 — jetzt am Kiosk 


© Bauanleitung: Infrarot-Fernbedienung 3x8 
Kanäle @ Test: Die Heimorgel als Selbstbau- 
projekt fürs Wochenend @ Bauanleitung: Lang- 
zeit-Timer @ Audio: Moderne Materialien im 
Lautsprecherbau @ Bauanleitung: Universal- 
Thermostat @ u.v.a.m. 
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elrad 12/84 — ab 27. 11. 1984 
am Kiosk 


© Gitarren-Verzerrer @ Schaltungskochbuch: 
Alles fürs Messen @ Getaktetes Netzteil 5,1... 
15 V/4A @ Frequenzmeßgerät 0,5Hz...1 MHz 
©@ Moving-Coil-Röhrenvorverstärker @ Bericht 
von der ARS Electronica @ u.v.a.m. 
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e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


‚Abrufkarte an Verlag ab am: 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
‚Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle künftigen c’t-Ausgaben ab Monat 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Überzahlte Abonnementsgebühren, 
werden sofort anteilig erstattet.) 


Das Jahresabonnement kostet DM 58,— inkl. Versandkosten und MwSt. 


Absender und Lieferanschrift 
Bitte in jedes Feld nur einen Druckbuchstaben (4 = ac, 0 = oc, 0 = ue) 


a I IB I Ba IT U WDR RD RED Da RP AV K 


Vorname/Zuname 


II Dt | N US I A U RP ION | 


Beruf/Funktion 


ee I ea a PD TB TR | 
Straße/Nr 
Ill [1 a BZ DE DE ER EB BE IR | 100 a DE | 


PLZ Wohnort 


Datum/Unterschrift 

Von meinem Recht zum schriftlichen Widerruf dieser Order innerhalb einer Woche habe ich 

Kenntnis genommen: 
Unterschrift 


Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind, 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in et ___/8 |, Seite erschienene 
Ü Anzeige DO) redaktionelle Besprechung 
U und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ihr Produkt _ 
Ü und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge 


‚Sroluiz asus ZEN 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8__, Seite erschienene 
Ü Anzeige U redaktionelle Besprechung 
U und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ihr Produkt 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge _Produkt/ Bestellnummer b som gcsamı DM 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender nicht vergessen! 
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e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr, 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
‚(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funkuon. 


Straße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 
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Vertriebsabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Postkarte 


Bitte mit der 
‚jeweils gültigen 


Firma 


Straße/Posıfach 


PLZ On 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
|Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Straße/Postfach, 
PLZ On 


e’t-Abonnement 


Abrufkarte 
Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 
Heft 198_ 


Jahresbezug DM 58,— 
inkl. Versandkosten und MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 

198_ 
an Firma 
Bestellt/angefordert 
e’t-Kontaktkarte 
Abgesandt am 

198 _ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Software 


Programmbibliothek Nr. 1 bis Nr. 6 
auf Anfrage. 


Programmbibliothek Nr. 7 

Interaktive Menüplanung 

(Für Commodore. Mind. 32 KByte oder 
Diskette. Fordern Sie unseren Spezial- 
prospekt an.) 

‚Gesünder essen mit Computer-Hilte: Das Pro- 
gramm enthält für ie meisten gängigen Lebens- 
mittel (fast 400) Informationen Uber Te: 

‚Nährstoft-, Mineraistoff- und Vitamingehalt. Es 

ermöglicht die Zusammenstellung von Mahlzeiten 


‚Im Dialog mit dem ‚Ideal für alle, die 
beruflich mit dem Ersten von Speiseplänen zu 
‚tun haben, aber auch für den privaten Haushalt. 
Wahlweise Druckerausgabe. 
Diskette oder Kassette 92.50 DM 
Unser Bestseller: 

mbibliothek Nr. 8 

mit 65C02-Assombler 


(für Apple und Apple-kompatible Compu- 
ter mit Diskettenlaufwerk) 

Das Programm enthält neben einem FORTH-Com- 
‚pller nach dem FORTH-79-Standard einen zeilen- 
‚orientierten Editor und einen Assembler für den 
erweiterten Befehlssatz der CMOS-CPU A6SC02. 
usgesae ah zuzich en kam 

q 
Screen Editor Zur Verfügung, 


e’t-Programme 
Programme aus c't aut Datenträgern 
N. Programm Datenträger Preis 
1201 MINMON ZE0-Woner Kasse ıns@0) so 
S831241 Terminal-Betriebsprogramm EPROM (2732) 25 DM 
sag12a2 Terminal-Zeichensatz 250 EPROM (2732) 25 DM 
S831243 Zeichensatz a eh EPROM (2732) 2 om 
s831272 Textbausteinpre Kassette (TRS-80) 50M 
CORE Miriam ir HRB0/4040 Saal Ra 
Si Er Man 3 eprous Than) Bd 
SON EI Mana 38 Sat Din Ar Bu 
SEITZ SSCDZ Assembler m ORT BI 2a Fey IA) u 
SEEBR  Energekastmerschung 

Som und au m 2a Kasse sou 
om Mn Te +4 Ei 
5840349 ‚SPRITE-Editor für Cü4 

© Vrsonen: Popp Kassnen- 

Deu un schnale 

NMscnensprazhe Program) Kassen (C64) so 
5840449 Gesamtiohnsteuertabellen 1984 Kassette (Spectrum) som 
5840452 Mischkulturen (Gartenplanung) Kassette (Spectrum) 5 DM 
Seaosso onenenoung Kae (kat) Su 
Smorza RE aenapagamn En an 
SB0729 SET-BS-Dokume 

‚Ergänzung zum Handbuch 

Gheelaruncmanen som 
5840702 GNI--Bemnbsprogm 

Im Saas Ling arrow (arm) 1 ou 
SBa0108 GRP-:BIOUSGTEAUNIM Sour Ce Laune Ha 
5840028 PROF. Monkiegrann 

mit Source Listing EPROM (2764) 790m 
5840827 _PROF-80-Monitorprogramm 

‚Im 200-ns-EPROM (6 MHz) EPROM (2764) sm 
SBA0B28 PROF -BO-Monitorprogramm 

‚Source Code Listing som 
su0020  PROFBOBRS u cr 22 Yarı Hu 
5840636 Grafik: Tuning: 

(Gratik-Programme für Appie II) Sa Zoil- Floppy. 150m 
S840081  EEPAG.S al Berekoren 

Ira 1 ner 0860/60 Emo var) DM 
5840837 ‚Platinen- aus dem Spectrum 

(Experimantlerprogramm zur 

Leiterplatten -Entfiechtung) Kassette som 
SM01028 _ rkhenSe rKnd renig? 

Enammsaprgramm Kasste (Spectum) som 
a 51a Pape Lob) 1 
u Bernsgagrn 

und Kaltstart-Lader im 2X 81-Format) Kassette som 
S840587 ‚SuperTape für VC-20. BASIC-Lader Kassette (VC-20) som 
SBA0SBB. ‚SuperTape tür C64. BASIC-Lader Kassette (CB41 som 
SBA0B66 ‚SuparTap tür ZX Spectrum 

(Basisroutinen, Betrlebsprogramm 

ne Hans ac 

In 2x pesrum Forma) Yassane sou 
8840733 ‚SuperTape für Appie (incl. Source) Diskette 15 0M 
5840734 SuperTape für Appie Kassette 50m 

.röye wird. FORTH In 

Programmbibliothek Uran hg an Kr 


n (#) 0000. ‚FZFF. Die Transient Pro- 
gram Area (TPA) beginnt bei (H) 5000, so daß für 
Higb-Resoluton noch eine Seite 
{rei Deibt. Bel anderen Systemen wird FORTH ab 
(H) 5000 geladen. Es sieht dann mehr als 10 
Köyıs Speicherraum für Anwenderprogramme 

— wesentlich mehr als bei her- 


Programmbibliothek Nr. 10 
TEXTY 


Ein großes Textverarbeitungsprogramm mit fl- 

genden Features: 

= Einlesen und Speichern von Texten auf 
Kasstte oder Diskette 

— Tex erfassen mit Anzeige von Zeilen- und 
Spaftenposition 


Neue Zeie einfügen 
Druckerausgabe 

Kopieren von Zeilen 

Suchen von Textstücken; mit der Funktion 
Ersetzen kann der gefundene Textteil 
‚durch einen neuen, wahlweise kürzeren 
Oder längeren Text ersetzi werden. 

— Voll menügestevert 


nr 


or N. 13 
MICRO FORTRAN 


{für TRS 80, Video Genie) 
Micro Fortan ist ein Fortran-System für den 
TRS-80/Video Genie mil mindestens 16 K RAM 
und benötigt kalna Disketienstation. Da Fortran 
eine sehr umfangreiche Sprache ist und der Mi- 
(ro Fortran schon ab 16 K RAM arbeiten sol, ent- 
halt Micro Fortan nicht alle Möglichkeiten von 
Fortran IV. Trotzdem versteht das System die 
wichtigsten Fortran-Bafehie. beherrscht Realzah- 
lenverarbeitung und hat einen bequemen, Bd: 
schirmorietierten Editor, Im Vergleich zu BASIC 
Ist Fortran. wesentlich schnee, strukturierte 
Programmierung mit Unterprogrammen ıst einta- 
cher usw. Nachteilig ist alereings, daß das com- 
Diere Zwar sehr vl schneler st als 
ein BASIC-Programmm, aber dafür auch wesent- 
lich mehr Speicherplatz verbraucht. Außerdem 
muß für Fortran Immer der Queltiext UND das Ob» 
jektprogramm Im Speicher stehen. 
Das gesamte Fortran-System einschließlich Ed- 
tor und Lautzeitsystem benötigt knapp unter 8 K 
es bleibt dem Benutzer also selbst bei nur 
16K noch genügeng Platz, um einfache Program- 
me zu schreiben 
Das Handbuch enthält eine Einführung In den 
Umgang mit FORTRAN und eine ausführliche Be- 
schreibung alle unter MICRO FORTRAN verfüg- 
baren Befehle 


70.- DM 
80,- DM 


perhits VC20 und C 64! 


Es sind zwei verschledene Versionen mit speziel- 
ler Druckeranpassung erhältlich 

TEXTY GP für Commodore-Drucker VO1S15, 
VE 1541 und Seikosha GP 80, GP 100 VC 
TEXTY MX tür Epson MX 80 


Kassette mit Handbuch 49.— DM 


jrammbibliothek Nr. 11 

ESSEN 
Anschriften von Freunden, Verwandten, Vereins- 
migliedern, Kunden, Lieferanten werden verwal- 
tet und In Obersichtlicher Form angezeigt. In Zu- 
sammenhang mit TEXTY Adressanausdruck für 
Serienbriefe realisiert 


Kassette mit Handbuch 39,— DM 


Programmbibliothek Nr. 12 

KARTEIKASTEN 

Dieses Programm macht all Karteikästen über- 

flüssig. Es erlaubt de Verwaltung beiedig großer 

Karteien (nur durch Speichergröße. begrenzt). 

Möglich sind 

— Anlegen einer neuen Date 

— Abspeichern auf Band oder Diskette 

— Einlesen bestehender Datelen von Band 
Oder Diskette 

— Sorteren nach auszuwählenden Feldern 

— Druckerausgabe mil vielen Möglichkeiten. 

Für jede Karl lassen sich belleig viele List- 

Ausorucke Iestlegen und ebenso wis di Daler- 

sätze auf Band oder Diskette speichern. Alle 

Funktionen werden Über Menüs gesieuet 


Kassette mit Handbuch 49,— DM 
Site beachten Si: Die Programme sind in vor- 
schiedenen Vorslonen für C64 und für VC-20 mit 
a 
‚den Rachnertyp an. 


Pa rain! Nr. 14 
OTHELLO 


(für Apple mit Pascal) 

Das Strateglespiel Othello (Aeveri) in einer 
schnellen Pascal-Version, Drei Spieistärken sind 
einsteibar. Das Handbuch enthält das Listing mit 
sohr ausführlicher Beschreibung und Ist deshalb 
besonders Interessant IUr Pascal-Anfänger 


Diskette (5v«-Zoil) mit Handbuch 30,— DM 


CP/M 86 für 
IBM PC 


(mit englischer Dokumentation) 
227,— DM 


Neu: 

Programmbibliothek Nr. 15 

MICRO FORTH 

(für TRS80, Model 1, und Video Genie) 
MICRO FORTH ist ein ca. 8 Köyte umfassender 
FORTH-Compller tür den Betrieb mit Kassettenre- 
‚corder Auf der Kasselte sind außerdem ein Edi- 
tor und ein komfortabler Makro-Assembler (unter 
FORTH) enthalten. Das ausführliche Handbuch 


umfaßt neben der Beschreibung aller Befehle el- 
ne Anzahl von Programmbelst 
Kassette und Handbuch 70,- DM 


Die Handbücher zu den Programmen Nr. 8. sowie 
Nr. 10 Bis Nr. 15 Sind zum Preis von je 5 DM 
ne ernatch.Bi ia Ber 
stelung des Programms rag ange- 
rechnet. (Bltte vermerken Sie auf Ihrar Beste- 
ung ‘Ohne Handbuch‘) 


So können Sie bestellen; 
Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir 
nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Beste- 
ung einen Verrechnungsscheck oder einen von 
Ihrer Bank quiflirten Einzahlungsbeleg über die 
Bestellsumme zuzüglich 3 DM (lür Portd und Ver- 
packung) bei. Bei Bestellung aus dem Ausland 
muß stets eine Überweisung in DM erlogen. Die 
Überweisung und Ihre Bestellung richten Sie 
ie an 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Bissendorfer Straße 8 
Hannover 6 


3000 
Konto-Nr. 9305-308 
Postscheckamt Hannover 


c't 1984, Heft 12 
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Preiswerte Messwerterfassung: 
DIE LÖSUNG: 4 _ | 


